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Ium Anfang des Jahres 1843.

„Herf)t viel Glück zum neuen Jahr'!" — Also tönt'ö vom Mund' zu Munde — 
„Wohlergeh'n, Zufriedenheit bringe jede neue Stunde!
Freude nur sey der Gefährte, ferne jeder Gram und Schmerz, 
Neu stets Kraft und Lebenöfülle, froh und heiter jeglich Herz!" —.

Wünsche nur sind uns gegeben; doch der Himmel hört sie gerne. 
Und Gewährung träufelt nieder auö der ewig lichten Ferne: 
Wenn mit gläub'ger Zuversicht sich die Seele zu Zhm hebet, 
Zst's der süße Trost im Innern, der uns ewig neu belebet!

Vater der in Himmelshöh'n, lenkend alle Welt, Du thronest. 
Der Du auch die kleinste That, wenn sie gut war, reichlich lohnest, — 
Gieße Deine Segnung auö über Bayerns schöne Gauen, 
Laß' es Ruh' und Frieden stets, immer größ're Wohlfahrt schauen!

Und des Königs heilig Haupt schirme Herr mit Deiner Hand!
Zwischen Fürst und Volk befest'ge neu, Du, stets das schöne Band! 
Segne, Wittelsbach, daö hehre, mehre seinen Glanz und Ruhm, — 
Dayern'ö Liebe, Bayern's Treue bleib sein ewig Eigenthum!

Allerbarmer, lächle gnädig unserm Fleh'n Gewährung zu!
Wir sind schwach. Du Herr allmächtig, und allein der Helfer Du ! 
Laß verschwinden von der Erde Haß und Feindschaft, Rachegier —■ 
Fried' und Eintracht kehre wieder, Liebe führe daö Panier!

Thränen trock'ne, Wunden heile, Balsam gieß in jedes Herz, 
Daß statt Trauer Frohsinn herrsche, Freude da, wo Sorg' und Schmerz — 
Mögen alle Menschen, Gott, Weltenlenker Dich erkennen!
Und der Wahrheit ew'gem Lichte jegliches Gemüth erbrennen!
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Ad Nutth ?308.' prass. 28/12. 42;
[£)te Eroffnug des Beschälwesens für das Jahr 1843 Mr.]

I m Namen Seiner M a ) e ft ä t des Königs.
Zur Nachricht für alle Pferdezüchter wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß das Beschäl- 

geschäft des allgemeinen Landgeftüts mit dem Anfänge des Monats Marz 1843 auf allen Beschäl- 
stationen wieder eröffnet werde, deren im Jahre 1843 für den Regierungsbezirk von Schwaben und 
Neuburg folgende bestehen, nämlich:

1. Kempten in der Stadt gleichen Namens mit 5 Beschälhengsten,
1. Memmingen „ „ „ „
3. Nördlingen „ „ „ „
4. Günzburg, k. Ldgts. Günzburg
5. Lauingen ,, Lauingen
6. Mindelheim „ Mindelheim
7. Oberbeuren ,, Kaufbeuren
8. Radau ,, Göggingen
g. Schwabmünchen,, Schwabmünchen

10. Sonthofen „ Sonthofen
11. Ursberg „ Krumbach

Augsburg, den 24. Dezember 1842

// 5 ,,
!f 5 „
n 2 ,,
/, 4 ,,
n 5 „
rr 3 ,,
// 4 ,/
// 4 „
// 4 „
rr 5 „

K, A e g i e r n n g van Schwaben und Neuburg. 
Kammer des Innern.
Frhr. v. Stengel, Präsident.

Stiwel, coli«

Ad Nrtn. 7436. pra?s. 29/12 42.
^Die Wiederauöleihung einiger der k. Blinden-

Erziehungö-Anstalt dahier gehörenden Capita- 
lien Mr.]

Im Namen
Seiner Alafestät des Königs.

Da auf die im Kreisausschreiben vom 2lten 
Juni l. Js. erlassene Bekanntmachung Anlehenö- 
gesuche um Capitalien aus dem Fonds der kgl. 
Blinden-Erzichungs-Anstalt nicht angemcldet wur­
den, so werden zu Folge höchster Ministcrial-Ent- 
schliessung vom 18. d. MtS. die Distrikts-Polizey- 
Bchörden des Regierungs-Bezirkes beauftragt, ihre 
Gerichts-Untergebenen hievon mit dem Bemerken 
in Kenntniß zu setzen, daß die nunmehr verfügba­
ren Kapitalien a. im Regierungsbezirke von Nieder­
bayern 800 fl., b) Oberpfalz und Regensburg 
1500 ff., c. Unterfranken und Aschaffenburg 550fl., 
im Ganzen sohin 2850 fl. betragen.

Indem die Diftrikts-Polizei-Behörden angewie­
sen werden, die angemeldeten Bewerbungen nebst 

den erforderlichen Nachweisen schleunigst in Dor­
lage zu bringen, erhalten dieselben zugleich den 
Auftrag, diese Bekanntmachung in hiezu geeignete 
Lokalblätter einrücken zu lassen.

Augsburg, den 15. Dezember 1842.
K. Regierung von Schwaben und Neuburg. 

Kammer des Innern.
Frhr. v. Stengel, Präsident.

v. Ginnni, coli.

V e k a n a n t m ch u n g.
Der verwittwets Bauer Georg Zwerger 

zu BibelSberg hing bisher der Trunksucht nach 
und wird Nun Jedem und insbesondere den Wir- 
then unter Androhung einer Strafe von 10 fl. 
untersagt, demselben irgend ein geistiges Getränke 
zu kommen zu lassen.

Ottobeuren, den igten Dezember 1842.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichter.
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Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

Jänner 1843 folgende Fleischpreise bestimmt: 
Mastochfenfleisch das Pfund .... 10 kc.
Schmalfleisch „ ,, .... 8 »
Kalbfleisch ,, ,, .... 8 »
Schweinfleisch „ ,, .... 11 v
Was hiemit vernachrichtet wird.

Ottobeuren, am 28ten Dezember 1842.

Königlich Bayerisches Landgericht.'
E g l o s f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Zur Berichtigung der aerarialischen Forderun­

gen an Joseph Müller, Ziegler von Enget- 
ried ist zur Versteigerung der Heu- und Grummet-, 
dann Stroh-Vorräthe und Ziegeiwaaren desselben 
auf Freitag den 20ten d. Mts. im Wirthshause 
zu Engetried Tagsfahrt bestimmt, wozu Kaufö- 
liebhaber eingeladen werden.

Ottobeuren, am 4ten Januar, 1843.
Königliches Rentamt.

Beck, Rentbeamter.

Publikation 
wegen Holzverkauf.

Samstag den 7ken Januar 1843 wird indem 
kenigl. Forstrevier Ottobeuren Walddistrikt Hcu- 
mald, Weyerwald und Attenhauserwald folgendes 
Holzmaterial öffentlich versteigert:

22 Stück Fichten Sagklötze,
10 „ Fichten Bauholz,

300 „ Zaunstangen,
160 Klafter Fichten-Scheitholz,

1 „ Erlen-Scheitholz,
1 „ Erlen-Prügelholz,

63 „ Fichten-Prügelholz,
27 „ weiche Stecken,
6o Fuder Daaö. sNadelstreu^

Kaufölustige, welche dieses Material vorher 
ernsehen wollen, haben sich deshalb an den kgl. 
Nevierförster Walch ner in Ottobeuren zu wen­
den, und übrigens am obigen Lag in Frechenrie­

den beim Wirth Vormittag bis g Uhr zu erschei­
nen, wo mit dem Verkaufe angefangen wird.
Königliches /orfiamt Vttobeuren.

Gang Hofer, 
königl. Forstmeister.

Lotto.
Bei der 372ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:
47, 68, 39, 36, 17.

Schluß für die i034fe Regensburger Ziehung
Samstag den l4ten Jänner.

Ottobeuren, den 5ten Jänner 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Der unterzeichnete, durch Coneefsion berechtigte 
Gärtner zeigt hiemit an, daß bei ihm alle Gat­
tungen von den beßten Garten-Saamen, Zwibel 
zum Küchengebrauche und zum stupfen, Knoblauch, 
Aepfel-, Biern-, Zwetschgen-, Weichseln- und 
Kirschen - Bäume re. re. dann Roßmarinstöcke und 
zum abschneiden immer in großer Quantität bil­
ligst zu haben sind; und nimmt auch Portofreye 
Bestellungen auf Saamen für Oekonomie, Oehl- 
gebende Getraidarten, Wald- und Blumen - 
Saamen, Zwibel und andere Gewächse, Sträu­
cher und sonstige Bäume, an, und empfiehlt sich 
zur geneigten Abnahme.

Ottobeuren, am öten Jänner 1843.
A'auer Hurth, 

Gärtner.

500 ff. und 400 fl. sind im Ganzen 
oder theilweise, zu 4 Procent verzinslich, 
auf gute Versicherung, auözuleihen. Wo? 

sagt Verleger dieses Blattes.

Zu kaufen wird verlangt:
Ein noch im guten Zustande befindliches eisernes 

Grabkreutz. -*

Zu verkaufen find:
Mehrere Zentner gutes Heu. Wo? sagt Ver­

leger dieses Blattes.
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Gefunden wurde:

Ein kleiner frantzvssischer Schlüssel.

Derlauffen hat sich : ein kleiner schwarz- und gelb­
gezeichneter Daxhund mit einer Federruthe. Ver­
leger dieses Blattes sagt, an wen selber gegen Be­
lohnung abzugeben ist.

Geburts-, Sterb-, und Trauungs-
Anzeigen.

In der Pfarre? ;u Ottobeuren.
2m Monat Dezember i842.

Geboren: Den 5., Viktoria, unehelich, in 
BetziSried. — Den 7., Waldburga, d. V.: Xaver 
Vögele, Hafner-Meister in Ottobeuren. — Den 
16., Viktoria, d. V.: Johann Streng, Hutmacher 
in Ottobeuren. — Den 18 , Kaspar, d. V.: Ru­
pert Kühner, Küfer in Ottobeuren. — Dur 18., 
Regina, d. D.: Bernard Meier, Bauer in Lan­
genberg. — Den 26., Bernard, unehelich, in 
Ottobeuren.

Gestorben: Den 2., Bernhard, Kind des 
Georg Beny, Seilermeister in Ottobeuren, 6 Wo­
chen alt, an Gichter. — Den 7., Genovefa Koh­
ler, Jungfrau, in Betzisried, 55 Jahre alt, an 
Lungenkrankheit. — Den 7., Augustin, Kinddcö 
Georg Rinderle von Unterhaßlach, 13 Wochen alt, 
fln Abzehrung. — Den g, Michael, uneheliches 

Kind Von Unterhaßlach, 37 Wochen alt, an Gich- 
ter. — Den 10., Magdalena Gregg, Jungfrau, 
Bauerntochter von Guggenberg, 16 Jahre alt, 
an Abzehrung. — Den 11., Benedikta, KinddeS 
Anton Eichele, Bäckermeister in Ottobeuren, i \ft 
Jahr alt, an Gichter. — Den 20., Viktoria, 
Kind de« Johann Streng, Hntmacher in Otto­
beuren, 5 Tag alt, an Schwache. — Den 21., 
Brigitta Vellmar, Wittwe in Ottobeuren, 6g 
Jahre alt, an Abzehrung.

WaS werden die Schuhmacherdazu sagen, wenn 
sie erfahren, daß ihr letztes Stündlein geschlagen 
hat. Emanuel Stollwit in Edinburg hat, wie 
Blatter versichern, eine Maschine erfunden, di, 
Schuhe und Stiefel fabrizirt auS Leder, Zeuch 
und Tuch, und für Herrn und Damen, Kinder 
und Greise. Zwar sehen diese durch die Maschine 
erzeugten Fußbekleidungen noch etwas roh aus, 
weßhalb sie vor der Hand nur von Arbeitern, Tra­
gern, Bauern u. s. w. gekauft werden; aber Jr. 
Stollwit schmeichelt sich, seine Ersindung noch zu 
verbessern, und binnen Kurzem auch Lacksticfel und 
Ballschuhe verfertigen zu können. JmPieiseflnd 
sie um 2/5 wohlfeiler als die gewöhnlichen. Eine 
Schuhmaschine macht täglich 30 Paare, eine Stie­
selmaschine täglich 12 Paare. Hr. Stollwit hat 
ein Patent erhalten.

S tl) r a n n e n - A n z e i g e:
G etreid-

Ga ttun g. >

\ O t t 0 b e u r e n, 

; den 5. Jänner 1843-

Memmingen, 

den 24. Dezember ,842. i

M i n d e l h e i in, 

den 27. Dezember i84r.

höchster | mitterer niederster b d) ter | mitterer | niederster V I s

*=

Ifl. fr. fl- kr. fl. kr. fj. kr. fl. kr. fl. fr. 11. fr. fl. fr. fl. fr.
Kern. i 16 26 15 23 14 43 17 20 16 40 15 37 15 51 15 10 14 36
Roggen, 10 20 10 11 9 31 10 29 10 15 10 1 9 37 9 30 9 9
Gerste. 0 15 9 15 9 15 10 28 10 13 9 58 9 40 9 15 8 53
Habe r. । 8 7 30 7 ig 7 — 7 48 7 20 7 6 6 43 6 36 6 22

Nach dem Mitterpreisr
Aufschlag; Kern-—fl. —fr. Roggen—ft. 11 kr. Gersten — ft. —fr. Haber — ft. 8 fr.
Abschlag: Kern—fl. 5 fr. Roggen — ft.—fr* Gersten — fl.—fr. Haber—fl. —fr.

G e d r u ek r « vd peplegh be? I 0 h, S «Pt» Ganse».
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Donnerstag M Äh den 12. Jänner 1843.

Geht reifer Sinn den Thaten stets voran, so geht die Reue nie den Thaten nach!

Ad Nr. 8792. pra-’S. 6/1. 43.
An 

sammtliche Distrikts - Polizei - Behörden 
von Schwaben und Neuburg.

sDen definitiven Satz für das braune Winterbier 
im Sudjahr 1842/43 betreffend.^

I m a m e n
feiner Maz estät des Aönigs.

Auf den Grund der gepflogenen Erhebungen 
bezüglich der Preise der Gerste und des Hopfens 
und in Gemäßheit der Allerhöchsten Verordnung 
vom 25. April 1811 und 18. Mai 1812, wird 
hiemit der Ganterpreis des braunen Winterbierö 
für das Sudjahr 1842/43 in nachstehender Weise 
festgesetzt:

I.
Für den ersten Distrikt, und zwar die Stadt 
Augsburg, die Landgerichte Göggingen, Schwab­
münchen, Wertingen, Zusmarshausen und daö 
Herrschaftsgericht Nordendorf auf

V ier Kreuzer und zwei Pfennig;
II.

für den zweiten Distrikt, und zwar die Stadt Lin­
dau, daun die Landgerichte Lindau und Weiler auf

V ierKreuzer und drei Pfennig;
III.

für den dritten Distrikt und zwar die Städte Mem­
mingen und Neuburg, dann die Landgerichte Bur­
gau, Günzburg, Lauingen, Dilingen, Hochstadt, 
Donauwörth, Neuburg, Illertissen, Krumbach, 
Roggenburg und Neu-Ulm, dann die Herrschafts- 
Gerichte Edelstetten, Neuburg, Babenhausen, Weis­
senhorn und Buxheim auf

V ier Kreuzer und zwei Pfennig;

---------------- a==s«-MBBBgaegs<

IV.
Für den vierten Distrikt, und zwar die Städte 
Kaufbeuren und Kempten, dann die Landgerichte 
Kaufbeuren, Kempten, Türkheim, Buchloe, Min­
delheim, Obergünzburg, Oberdorf, Ottobeuren, 
Sonthofen, Füssen, Zmmenstadt und Grünenbach, 
auf

V ier Kreuzer und zwei Pfennig;
V.

endlich für den fünften Distrikt, und zwar die 
Stadt Nördlingen, die Landgerichte Monheim, 
Nördlingen und Wemding, ferner die Herrschafts- 
Gerichte Bissingen, Harburg, Mönchsroth, Oet- 
tingen und Wallerstein auf

Vier Kreuzer und drei Pfennig.
Diesem Biersatze ist übrigens der Communal - 

Aufschlag, wo ein solcher besteht, noch beizufügen.
Sammtliche Polizeihehörden haben nunmehr 

ungesäumt die geeignete Bekanntmachung des hier­
nach treffenden Biersatzes zu bewirken und hiebei 
auf die ReggS.-Ausschreiben vorn 28. April 1841 
(Nr. 18,416) und vom 2(j. Mai dess. Jö. 
(Nr. IQ,358) auch bei der Regulirung des Win- 
terbiersatzes entsprechende Rücksicht zu nehmen, so 
wie überhaupt die bezüglich der Erzeugung und 
Verleitgebung des Bieres bestehenden Vorschriften 
mit aller Strenge zu handhaben.

Augsburg, den 5. Januar 1843.
K, Negierung von Schwaben und Meuburg. 

Kammer des Innern.
§ Frhr. v. Stengel, Präsident. 

 Stiwel, coli.
.s»

Bekanntmachung.
*Der bereits als verschollen erklärte Peter 

M a l d m a n n hon Olkobeuoen wurde laut Ge-
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'nchtsbeschluß vom 13fen dieses Monats nun auch 
als tod erklärt und sein Vermögen den nächsten 
Verwandten ohne Caution überlassen.

Ottobeuren, am 28ten Dezember 1842.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Der
köiilgl. Landrichter 

Eg l o ff.

Vekanantm chu n g.
In der Nacht vom Sonntage den Uten auf 

Montag den I2ten d. MtS. wurden aus einer 
Pferchhütte in der Gemarckung von Langenberg 
die nachgenannten Gegenstände entwendet, was 
zur Ermittlung derselben und des ThäterS hier- 
mit veröffentlicht wird. ,, j

Ottobeuren, am Zoten Dezember 1842.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Beschreibung 
der G e g e n st ä n d e.
Ein Oberbett gefüllt mit ungeschleiften Federn, 

versehen mit einem weissen Ueberzuge, ein Kißen 
mit einem gleichen Ueberzuge, ein solches mit ei­
nem werggenen Ueberzuge von weissen Grunde 
mit blauen Formen, beide mit ung/sch'leiften Fe­
dern gefüllt, eine werggene weisse Oberbettziehe von 
einem zweyschlafrigen Bette, und zwei Unterbetten 
mit weiß wergg »en Ueberzügen und Strohhalmen, 
letztere scheinen verbrannt worden zu sein.

Bekanntmachung.
Benedikt Stocker, Pfründner von Ottobeuren, 

hat sich seit längerer Zeit dem Trünke hingegeben, 
weßhalbIedermann und insbesondere den Wirthen, 
Huckern und Brantwrinern unter Androhung einer 
Strafe von 6 fl. hiemit u::tersagt wird, demselben 
irgend ein geistiges Getränk vorzusetzen.

Ottobeuren, am Zten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichrer.

Bekanntmachung.
Eö werden die zur Verkassenschast des qureSr 

zirten kgl. Revierförsters Anselm Holderked 
gehörigen Effekten, bestehend in gewöhnlichen 
Hausgeräthen, Wasch- und Kleidungsstücken, Ge­
wehren und Jagdrequisiten rc. rc. am

Mondtag den 23ten Jänner h. Js. 
und an den darauf folgenden Tagen aeaen Haar- 
Bezahlung in dem Wohnhaus! öes hiesigen Metz­
gers Tav er Albrecht öffentlich versteigert, und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen.

Die Versteigerung dauert jedesmal von Mor­
gens Q Uhr bis Mittags 12 Uhr, uUd von Nach­
mittags 2 Uhr bis Abends 5 Uhr.

Zugleich werden alle diejenigen, welche in dieser 
Verlassenschaft aus irgend einem Rechtstitel eine 
Forderung geltend zu machen haben, aufgefordert, 
dieselbe binnen 30 Tagen a dato bei dem unter­
fertigten Gerichte zu liquidiren, außerdem bey 
Vornahme der Massa Distribution keine Rücksicht 
genommen werden kann.

Sigti. Grünenbach den 2ten Jänner 1843. 
Königlich Payerisches Landgericht.

Hefner, Landrichter.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den igten dieses Monats 

werden folgende Gktreidqüantitäten auS dem hie­
sigen Herrschaftlichen Fcuchtkasten im Wege der 
Versteigerung verkauft: 
100 Schaff gute Veesen, 
100 „ Haber,
— „ 4 Metzen 1Jz Vrlg. Waitzen,

8 „ 4 /, 2 „ Kern,
26 ,, 5 „ — ,, schwache Veesen,
23 „ 5 „ 1 „ gute Gerste,

1 „ 5 ,, 31/2,, schwache Gerste.
Die Steigerung wird im Kronenwirthshause 

dahier vorgenommen, und beginnt an dem besag­
ten Tage Vormittags g Uhr, wozu Kauföliebhaber 
eingeladen werden.

Rettenbach, am 8ten Januar 1843.
/ür/tlich Fugger sch es Rentamt.

Kohn.

L o t t ö.
Bei der 14i3ten Münchener Ziehung sind 

folgende Nüinem gezogen worden;
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89, 9, 51, 39, 64.

Schluß für die 1034fe Regensburger Ziehung 
Samstag den 14fen Jänner.

Ottobeuren, den 12ten Jänner 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

A l l e r l e y.
Die englischen Zeitungen enthalten wieder graß- 

tiche Berichte über das Elend, welches in Eng­
land, namentlich in jenen Distrikten herrscht, in 
Welchen Ackerbau getrieben wird. Nach Angabe 
eines Blattes beläuft sich die Zahl der brodlvsen 
Feldarbeiter in England gegenwärtig auf 400,000. 
In der Stadt Paisley soll es Hunderte von Men­
schen geben, die 48 Stunden ohne Speise auö- 
halten müssen. Dort bedürfen allein 10,000 
Mann der Unterstützung und sind genöthigt, wenn 
man ihnen diese nicht gewährt, zu betteln, zu 
stehlen oder zu verhungern. —

Bei einer Haussuchung im Landgerichtsbezirke 
Scheßlitz wurden falsche bayerische Guldenstücke 
vnd dergleichen preußische Thaler vorgefunden; 
dieselben sind aus Blei gegossen, haben eine matte 
Farbe und ein durchaus schlechtes Gepräge, so­
wohl auf der Revers- und AverS-Seite, als auch 
an den Räuden, so daß man deren Unachtheit auf 
den ersten Blick erkennen kann. Die Gulden­
stücke sind mit der Jahreszahl 1842 versehen, 
während dieThalerstücke diejenige von 1830 haben.

In Algier wills mit der französischen Herrschaft 
nicht recht voran; Land hätten sie schon genug, 
aber nicht so ist es mit den Leuten. DerAbd-el- 
Kader ist ein förmlicher Ueberall und Nirgends; 
während sie auf der einen Seite seine Vernichtung 
melden, hat er auf der andern ein paar Dutzend 
Franzosen die Köpfe abgeschnitten. Neue Gewölbe 
brauchen sie in Paris eben keine bauen zu lassen, 
um die in Algerien erwirthschafteten Summen un­
terzubringen; im Gegentheil: Afrika figurirt auf 
dem Budget Frankreichs noch immer mit einer 
hübschen Summe von Millionen — Ausgaben. 
Solche Eroberungen dienen dann freilich nicht 
zum reich werden —■ 6’ ist halt eine schöne Ader­
laßgelegenheit für daö rührige französische Blut.—

Ein fleißiger Statistiker hat herausgerechnet.

daß in Magdeburg im Durchschnitt jeder'Einwoh­
ner jährlich 84, in Breslau 88, in Berlitz Km, 
in Köln 122, in Wien aber 300 Pfund. 'Fleisch 
ißt. Wien ist demnach unbestreitbar das Paradies 
für die — Fleischfresser. ’

2n Tbun (Schweiz) wurde kürzlich eitz junges 
Pferd von den Offizieren der dortigen Tarnisofi 
verspeist. Auch in Bern that sich eine Pferde- 
fleischesser-Gesellschaft mit einem altssn Rappen 
gütlich. —•

Es gibt noch recht romantische Herzen auf der 
Welt. Da machten sich ein Paar Eheleute gegen­
seitig ein Geschenk zum Christkindl und was gaben 
sie? Er gab der Frau ein Nudelbrett— und sie 
gab dem Manne einen Stiefelzieher. (Das ist 
freilich sehr romantisch!)

Der größte Blasebalg befindet sich in Birming­
ham in einer Klingenschmiede. Er ist größer als 
ein 4stöckiges Haus mit 13 Fenstern in der Fronte 
und 8 Fenstern an den Seitentheilen, und seine 
Windgewalt ist so stark, daß er im Stande ist, 
einen mit 60 Centnern beladenen Wagen auf einen 
Stoß umzublafen. Er wird durch eine Dampf­
maschine in Bewegung gesetzt, und erhält ein so 
großes Feuer, daß durch wenige Minuten 30Cent- 
ner Eisenstahl in Fluß gebracht werden können.

Die Perser machen aus Erbsen dergestalt Hefen, 
daß sie etwa einen Löffel voll Erbsen zerquetschen 
und in 1 Maaß kochendes Wasser thun, welches 
sie eine Nacht über an einem warmen Orte auf­
bewahren. Am Morgen zeigt sich oben ein Schaum, 
welcher alle Eigenschaften guter Hefe hat. __

Um alle erledigten Hebammen - Distrikte wieder 
besetzen zu können, werden im Jahre 1843 zwei 
Hebammen-Lehrkurse abgehalten, und zwar der 
erste im Anfang Marz bis Ende Juni, der zweite 
nn August. ®

2tnt 27. v. M. wurde auf dem Fußweg von 
Bodenreuth nach Bernstern, im Landgerichte Tir­
schenreuth, ein weiblicher Leichnam gefunden. Die 
angestellte Nachforschung ergab, daß es die Dau- 
erswittwe Anna Völkel von Dobershof, Gerichts 
Eschenbach, gewesen sey, welche ihren Sohn be­
sucht hatte, der Pfarrer in Beidl, Gerichts Tir­
schenreuth, ist. Wahrscheinlich verirrte sie sich auf 
dem Rückwege durch die starken Nebel in der kal 
Waldung, und stürzte einen Steinfelsen h'inab^ 
wodurch sie ihren Lad fand. 9



8
l^kahl und p olirtes Eisen reinigt man 

Äm leichtesten mit einem Gemenge von i Loth 
Zinnasche, 2 Drachmen praparirten Hirschhorn und 
2 Loth Weingeist, auf zartes Leder anfgetragen 
lind abgerieben; Messing durch Hirschhorn und 
Ejstg und nachheriges Abreiben mit Fließpapier, 
Ivelches in Weingeist getränkt ist; Silber durch 
Einlegen in eine kochende Weinsteinlauge während 
einiger Minuten, sodann Abputzen mit zartem Le­

der: Gold durch behutsames Abreiben mit Pa­
riser Roth mittelst zarten Leders; Edelsteine 
durch sogenannte Schwesclmilch, mit Weingeist au- 
gefeuchtet mittelst eines Sammtbürstchens.

Charade.
Das Erste immer feyn, 
Und bald die Zweite werden, 
Das ist und bleibt der LieblingswUNfch 
Deö Ganzen hier auf Erden.

S ch r a n n e n - A n z e i g e:

tb a d? t> c m Mitterprei g:
Aufschlag: Kern — fl. —fr. Roggen — st. — fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. 4 fr.
Abschlag: Kern—fl. 6 fr. Roggen—st. 1 fr. Gersten—st. •—fr. Haber—fl. —fr.

Eet reid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den i2. Jänner 1843.

M emm i n 

den 3. Jänner
g e n, 

1843-

Mindelheim, 

1 den 31. Dezember 1842.
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Haber. 1 7 1 40 7 23 7 — I 7 45 7 20 7 17 | 6 54 6 44 6 24

Ottobeurer Viktualien - Preise:
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hl. Der Metz.'n
-2E522EC 
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Sonstige V e n a l i e n.
B i c r s a y E Schmalz das Pfund 24 fr.

Winterbraunbier perMaaß E Butter » » » 19 » 1
L.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf-8 Seifen » » » 18 »I
b.) Scheiikpr. 5 » — » § Kerzen » » » 24 »!

r 7 Stück El)er 8 kr. — 1
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl. 

Den Metzen !
। Kartoffeln 30 fr. — i

Gutes HeuderZntr 
1 fl. 48 kr. 

iPferdrHeu dcrZntr. 
j 1 st. 12fr.

G ed r ,» kk r h n b verlegt t> e y I 0 h. B a p r» S a n s e x.



'Jl LLsbeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den 19. Jänner 1843.

In Worten nichts, in Werken viel. 
Führt am geschwindesten zum Ziel.

Auszug ausdemkönigl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 1.

Betreff: Das Erlöschen der Forderungen an die k. Kassen, und die Rückstände an königl. 
Staats-Gefallen. —• Die jüngsten Gemeinde-Ersatz-Wahlen in den Städten und Markten mit ma­
gistratischer Verfassung. — Die Bauten der Stiftungen und Communen. —• Den definitiven Satz 
für das braune Winterbier im Sudjahr 1842/43. —- Die Uebersicht der Frucht: Normal-Preise bei 
sämmtlichen Rentämtern des Regierungs-Bezirkes von Schwaben und Neuburg für das Jahr 1842/43. 
— Die Erledigung der 2. Pfarrstelle in Merkendorf und der Pfarrei Hirschbach, Dekanats Winds­
bach. — Die Wahl des definitiven Kreis-AuöschusseS. —• DiensteS-Nachrichten. — Beilage. — Aus­
serordentliche Beilage.

Lotto.
. Schluß für die 373te Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 24ten Jänner.
Ottobeuren, den igte» Jänner 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

800 fl. sind im Ganzen oder theilweise 
zu 4 Procent verzinslich, auf gute Der- 
sicherung auszuleihen. Wo ? sagt Verleger 

dieses Blattes.

{©<5^ 100 fl. werden auf gute Versicherung, 
zu 4 Procent verzinslich, aufzunehmen 

gesucht. Von Wem ? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Den Uten d. Mts. ein goldener Fingerring. 

Der redliche Finder wird ersucht, selben gegen an­
gemessene Belohnung beim Verleger dieses Blattes 
abzugeben.

Eingestellt hat sich:
Verflossenen Montag ein junger, schwarzer 

Schäferhund, männlichen Geschlechts, mit vier 
weissen Füssen und ledernem Halsband. Wo? 
sagt Verleger dieses Blattes.
^■aee ■■■■■■■■— —e— —............... hm—

A l l e r l e y.
Dem Vernehmen nach haben Se. Maj. der 

König für die armen Gemeinden im Spessart, 
die Heuer weder Nahrung für sich noch Futter 
für ihr Vieh erhielten, das königliche Geschenk von 
40,000 Gulden bestimmt, welche Summe abgesen- 
det werden soll, so wie der Plan zu Vertheilung 
derselben von der betreffenden k. Regierung ein­
gegangen seyn wird. Augenzeugen schildern die 
rührende Freude, den innigen Dank der Spessart- 
bewohner für diesen neuen Beweis huldvollster 
Grvßmuth des geliebten Monarchen. (Allg.Zeit.)

Am g. d. hatten in der Metropolitankirche zu 
U. L. Frau in München wieder drei Protestanten, 
darunter ein Familienvater und ein Kriegsmann, 
daö katholische Glaubensbekenntniß abgelegt; An­
dere find bereits wieder im Unterricht. Einige



JO

zuvor CoMVevftrfe ein Protestant am Sterbe­
bett. ES dieses seit wenigen Monaten der vierte 
Fall, daß Protestanten am Krankenbette sich in 
die katholische Kirche aufnehmen ließen.

Der »Augsburger Hausfreund« schreibt: Bei 
demgestrigen (10.d.) Gewitter richtete der Sturm 
mehreres Unglück an. Am Rathhaus warf er das 
Schilderhaus den Eisenberg hinab, mehrere Per­
sonen wurden durch die heftigen Windstöße nie­
dergeworfen, im Nahmgarten stürtzte eine hölzerne 
Wand ein und in der Hasengasse ein Theil einer 
Mauer, etwa 12 Fuß hoch, in einer Lange von 
etwa 15 bis 18 Fuß, und traf einen Taglöhner, 
welcher todt aus den Trümmern hervorgezogen 
wurde.

Das Comits des Mainzer Carneval hat eben 
sein Programm veröffentlicht. Der Sohn des 
Himmels, Hanswurst der Einzigste, fordert seine 
auserwahlten Mandarinen des Moguntinischen 
Narrenreicheö auf, in derNarren-Kappe-Verkaufs- 
Kanzlei Kappe und toter» zu lösen und mit diesen 
das Narrenbürgerrecht zu empfangen. Der Kampf­
platz ist in Falcks-Narrhalla ; die Waffen-Scherz, 
Witz, Humor, Musik und Gesang; das Feldge­
schrei : Narrheit und Einigkeit; Pardon wird nicht 
gegeben, sondern all-'ö Genießbare verschlungen. 
Buben, wennö keine alten sind, und Windbeutel 
werden nicht zu-, wohl aber Haarbeutel hinauS- 
gelassen und wie einer keinen Fremden einführen 
kann, ohne für ihn zu zahlen, so kann er auch kei­
nen aasführen, ohne für ihn bezahlt zu haben. 
Willkommen jedem Talent, Lichtung Jedem, der 
zur Unterhaltung beitragen wird. Kein Vorrecht, 
keine Zurücksetzung. Glerche Brüder, gleiche Kappen! 
So sagt die Charta magna hanswurstica.

In Baltimore haben die Frauenzimmer einen 
Tabaks - Schnupf-MäßigkeitS-Verein gebildet: 
jedes honette Frauenzimmer darf in Zukunft mo­
natlich nicht mehr als 2 Pfund Tabak schnupfen; 
dies die Aufgabe des edlen Vereins, (bon!)

Die Gemeinde Eibelstadt, LdgS. Ochsenfurt, ist 
durch einen zerstörenden Wolkenbruch in großes 
Elend gerathen. Se. Maj. der König haben nun 
genehmigt, daß in allen Thcilen des Königreichs 
für die unglücklichen Eibelstadter eine Collekte ver­
anstaltet werde. Eibelstadt hat durch jenes Ele- 
mentar-Unglück einen Schaden erlitten, der auf 

41,292 fl veranschlagt wurde; die Gemeinde be­
steht aus 334 Familien 1350 Seelen.

Zwei Gemeinden im k. Landgerichte Kempten, 
Krugzell und Sulzberg, haben im verflossenen 
Jahre schöne Beweise ihres kirchlichen Sinnes ge­
geben; erstere, kaum 600 Seelen zählend, hat 
über 3000 fl. zur Erbauung einer neuen Kirche 
an die Stelle der alten beschrankten, und zur An­
schaffung einer neuen Orgel mit 12 Registern zusam- 
mengeschossen; letztere Gemeinde hat sich durch den 
AutodidactoS Steiner, Orgelbauer in Görisried 
(im Kempt. Wald) eine schone Orgel mit 2 Cla- 
vieren und 20 Registern für 1300 bis 1400 ff. 
fertigen lassen, welche nicht nur durch ihren ange­
nehmen, dabei vollen und kräftigen Ton und schö­
nes Material, sondern auch durch leichteres Spiel 
die Orgel in Krugzell bei weitem übertrifft.

Zn Ostende (Belgien) ist der Haupt-Vogel-und 
Eier-Lieferant nach England, ein geborner Eng­
länder, plötzlich verschwunden und hat etwa 150,000 
Fr. Schulden hinterlassen. Da seine Gläubiger 
lauter Krämer und Höker sind, so kann man sich 
den Lärm denken, welchen dieser Fall verursacht.

lieber das Sterblichkeitöverhaltniß zwischen »er: 
heiiatheten und ehelosen Personen liefern die vom 
Berliner Dr. CaSparo angestcllten Beobachtungen 
folgende interessante Daten zu Gunsten der Ver- 
hciratheten. ES sterben nämlich vom 30. bis zum 
35. Jahre unter 100 Mannern 27 ehelvfe und 
nur 18 verheirathete. Unter 100 Mannern er­
reichen nur 41 unverheirathete ein Alter von 40 
Jahren, von verheiratheten aber 78. In den Hä­
hern Alteröstadien stellt sich dieser Unterschied noch 
bedeutender heraus. Mit 60 Jahren sind nur 22 
Unverheirathete auf48 Verheirathete am Leben, nut 
70 Jahren nur 11 auf 27, und auf vier gojäh- 
rige Männer kommt im Durchschnitt nur ein 
Mann, der im Cölibate gelebt hat.

Zu einem Kranken, der sich immer durch medi­
zinische Bücher selbst zu heilen suchte, sagte der 
berühmte Hufland: »Nehmen Sie sich in Acht, 
Sie sterben bestimmt einmal an einem Druckfehler."

Im Wiener Jntelligenzblatt liest man Nachste­
hendes : »Der Unterzeichnete hat auf der Strasse 
von Komorn nach **** ein Einkehr - Wirthshaus 
errichtet. Für Rind-, Schweine- und Schafvieh 
sind bequeme Stallungen vorhanden; für Gaste



minderer Qualität sind auch Zimmer zu 
haben.« —

Ein junger Mensch versicherte, daß er heira- 
then werde, sobald er ein frisches Mädchen finde. 
Als man ihn aber fragte, was er damit sagen 
wolle, erklärte er, daß das Wort »frisch« alle 
seine Wünsche einschließe, nämlich: f: fromm, 
r: reich, i: jung und sch: schon. —

In Erlangen nahmen sich mehrere Personen 
heraus, einen unberechtigten Handel mit Zünd­
hölzchen zu treiben. Der dortige Magistrat als 
Polizeibehörde hat ihnen aber das Handwerk ge­
legt und dabei angeordnet, daß die Aufbewahrung 
solcher Zündhölzer stets in irdenen, gläsernen oder 
eisernen Gefäßen und in gehöriger Entfernung von 
leicht entzündlichen Stoffen statt zu ffnden habe. 
Diese Verwahrung muß dort auch beim Privat- 
Gebrauch durchgehends eingeführt werden, und bei 
der Feuerschau wird darauf Rücksicht genommen. 
(Das ist nur sehr zu loben.) —•

Die »Wiener Theaterzeitung« schreibt unter 
Anderm: »In Regensburg verfertigt man jetzt 
Biergläfer, deren Boden ein Spiegel ist; die 
Säufer sollen sich jedeLmal ins Angesicht sehen 
können, wenn sie einen Humpen geleert, und be­
merken lernen, wie ihr Gesicht immer widerlicher, 
die Augen immer düsterer rc. werden. Verdient 
Beherzigung " — »Zn Straubing hat ein Gei- 
genmacher eine Guitarre erfunden, die wie ein 
Clavier gespielt wird. Er hofft daö mit Recht 
verschmähte Instrument durch seine Invention wieder 
in Credit zu bringen.« —•

Na! was sagt denn der Herr Nachbar dazu, 
wenn er jetzt bald mitten durch die Erde nach 
China, Indien oder gar in daö Reich des großen 
Priesters Johannes reisen kann! Der »Atlas«, 
ein englisches Blatt, kündigte neulich die Erfin­
dung einer Maschine an, mit welcher man in 4 
Tagen von London nach Ostindien fliegen könne. 
Vagatell! Der »Punsch« meldet jetzt, daß ein 
Tunnel— so eine Art unterirdischer Gang— in ge­
rader Richtung durch die Erde von London nach 
Canton in China geführt werden solle, wobei das 
einzige Hinderniß die ungeheuren Schichten von 
Gold und Edelstein waren, auf die man bei der 
Arbeit stossen würde; von den Abfällen könnten 
dann die Kosten reichlich gedeckt werden. — Ja!

da fieht's der Herr Nachbar, daß es mit den 
Bergen von Karfunkel und Diamanten, durch 
welche Herzog Ernst gefahren, denn doch seine 
Richtigkeit habe. Was werden aber die Nürnber­
ger Luftschiffer zu diesen Projekten sagen!! —

Zn Rom traten kürzlich 2 Schwestern, angese­
hene Engländerinnen, zur katholischen Kirche über. 
BemerkenSwerth ist dabei, daß die altere Schwe­
ster, die zuerst diesen Schritt allein thun wollte, 
von Seite der jüngern den entschiedensten hart­
näckigsten Widerstand fand, biö diese durch Rede 
und Gegenrede endlich ebenfalls zur Wahrheitund 
Ueberzeugung gelangt, gemeinschaftlich mit ihrer 
ältern Schwester das katholische Glaubensbekennt- 
niß ablegte.

In der jüngsten Zeit bringen die Zeitungen 
merkwürdige Berichte über daö Elend, welches fast 
alle Auswanderer in Amerika betrifft, und waö 
diese Mittheilungen nur noch mehr bestätigt, dieß 
vernahmen wir kürzlich von einigen jungen Män­
nern, die von dorther in die Pfalz zurückgekehrt 
sind. Ein Schreiben aus New-Kork enthalt». 
A. folgende Stelle.

„Wollt ihr etwas von diesem Lande wissen? 
Seyd überzeugt, daß ihr besser daran thut, zu 
Hause zu bleiben. Wie, werden einige ausrufen, 
zu Hause bleiben in Armuth und Elend? Ja, 
mein Freund, selbst so, denn nichts als Armuth 
und Elend in der schlimmsten Gestalt erwartet sie 
hier. Tausende sind aller Orten äusser Arbeit und 
waren die Almosenhäuser nicht, so würden in New- 
Z)ork allein Tausende ohne Arbeit bleiben. Denkt 
nicht, daß mein Bericht übertrieben sey; ich ver­
sichere euch feierlich, daß er streng der Wahrheit 
gemäß ist. Gegenwärtig leben hier 3885 von 
dem, was sie in den Armenhäusern zu New-Aork 
empfangen, und nach den öffentlichen Berichten 
geht es überall im Lande ebenso. Hunderte keh­
ren täglich, nachdem sie Tausende von Meilen 
umhergereist, ohne Arbeit irgend einer Art zu 
finden, hülflos nach New - Z)ork zurück. Alle, 
welche die Mittel dazu aufbringen können, kehren 
in die Heimath zurück; so in der letzten Woche 
allein 475, und in dieser gehen drei Schiffe ab, 
gedrängt voll von Männern, Weibern und Kin­
dern in der hilflosesten Lage, die ihre Kleider ver­
kauft haben, um das Ueberfahrtögeld und Lebens-



Kliffe! zur Ueberfahrt aufzubn'ngen. Die Schiffs­
eigner nehmen Passagiere um 2 bis 5 Dollars 
mit nach England zurück. Aber selbst diese kleine 
Summe können Hunderfe nicht aufbringen. Hau­
fenweise schlafen sie aus Mangel an Geld zur 
Bezahlung von Betten im Freien unter den Bäu- 
rnen, auf den öffenttichen Spaziergängen, und die 
Strassen sind voll von bettelnden Männern, Wei- 
Lern und Kindern. Freund! daö Herz würde 
Lhnen bluten, sähen Sie all daö Elend, daö ich 
täglich sehe." —

chrannen-Anzeige:

Ich wohne in einem steinernen Hauö
Da lieg' in verborgen und schlafe;
Doch ich trete hervor, ich eile heraus, 
Gefodert mit eiserner Waffe.
Erst bin ich unscheinbar und schwach und klein.
Mich kann dein Athem bezwingen. 
Ein Regentropfen schon saugt mich ein; 
Doch mir wachsen im Siege die Schwingen: 
Wenn die mächtige Schwester sich zu mir gesellt, 
Erwachs' ich zum furchtbar'n Gebieter der Welt.

(Auflösung der Charade in Nro. 2.: Jungfrau.)

Getreid-
Gattun'g.

Ottobeuren, 
den 19. Jänner :84z.
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Memmingen, ! 
den 10. Jänner i84z.

M i n 
den 7.

bell;
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e i ui,
1843-
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GtLobeurer --Wochenblatt.
Donnerstag M 4. den 26. Jänner 1843.

Lieber begnüge Dich, fromm und mit wenigen Gütern zu leben, 
Alö Reichthums Dich zu freuen, welchen Dir Frevel erwarb. 
Bei der Gerechtigkeit wohnet zugleich auch jegliche Tugend;
Gut ist jeder, 0 Mensch, welcher Gerechtigkeit übt.
Doch ungerechter Reichthum, der auch Frevlern wird. 
Fleucht von dem Hause, wo er kurze Zeit geblüht.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Gantkreditoren des Farben­

brenners Franz Joseph Rottach von Trun­
kelsberg wird dessen Realitätenbesitzthum am

Mittwoch den 8ten Februar d. Jö. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Orte Trun­
kelsberg nach §. 64 des HypothekengesetzeS und in 
Rückblick der g8 bis 101 der Prozeß-Novelle 
vom Ilten November 1837 öffentlich versteigert.

Zu diesen Realitäten gehört:
1) Ein theil gemauertes, theils aus Fachwerken 

bestehendes zweistöckiges Wohnhaus mit Zie­
geldachung, bestehend in
a) einer Wohnstube, Werkstatte, 2 Kam­

mern und einer Küche zu ebener Erde, 
nebst einem Keller, geschätzt auf 600 fl.

b) einer Wohnstube, 2 Kammern, einer Küche 
nebst Söller über eine Stiege, und hal­
bem Dachboden mit einer kleinen Kam­
mer, geschätzt auf 700 fl.,

2) ein Wurzgärtchen, geschätzt auf 20 fl. — 
£3) ein detto ,, „ 11 ft. —
4) bas untere Farbhauschen, „ ,, 100 fl. —

DaS Schätzungsprotokoll, die Eigenschaften der 
Kauföobjekte, können bis zum Dersteigerungötage 
täglich dahier eingcsehen werden.

Unbekannte Kaufslusiige haben sich mit legalen 
Vermögens- und Leumunds-Zeugnissen zu versehen, 

Ottobeuren, am 15ten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 f f, Landiichrer«

Bekanntmachung.
In der Gantsache des Farbenbrennerö Franz 

Joseph Rottach zu Trunkelsberg, werden am 
Mondtage den Zoten d. Mts. Nachmittags 1 Uhr 
sämmtliche Haus - Mobilien bestehend in verschie­
denen zu Jedermanns Gebrauche dienenden Ge- 
räthen im Hause des GantirerS gegen baare Be­
zahlung öffentlich versteigert.

Ottobeuren, den I5ten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g I 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Da Georg Eiband von Ottobeuren seit 

der Verschollenheits-Erklärung vom 3lten Juli 
1828 nichts mehr von sich hören ließ, so wird 
jetzt, da er inzwischen auch mehr als 70 Jahre 
alt geworden ist, die von der gesetzlichen Erbin 
bei Hinauögabe deö Vermögens geleistete Kaution 
als erloschen erklärt und das Kautions-Instrument 
hinauSgegeben werden.

Ottobeuren, am loten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Aus dem Walde der Kirchenstiftung zu Ret­

tenbach und zwar auf Plan Nro. 606 im soge­
nannten Heiligenholze werden am Samstag den 
4ten nächsten Monats Nachmittags 2 1/2 Uhr

23 Sägklötze ppn Fichten,



11 Klafter Fichtenscheitholz,
1 Klafter Buchenscheitholz,

100 Stück gemischte Wellen,
775 ,, weiche Wellen,

17 Haufen Kleinholz
unter den an der Tagsfahrt zu eröffnenden Be­
dingungen an Ort und Stelle versteigert.

Ottobeuren, am löten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

B e k a n a n t m ch u n g.
Das vormals Georg Sättelnsche Leerhaus 

Plan Nro. 58 zu Rettenbach, welches die dortige 
Gemeinde im Jahr 1837 aus der Gant gekauft 
hat, wird vorbehaltlich der Kuratelgenehmigung am 

Samstage den Ilten Februar d. Js.
Nachmittags 1 Uhr im Orte Rettenbach öffent­
lich versteigert, und Käufer hiezu mitdem Anhänge 
eingeladen, daß das zu verkaufende Leerhaus um 
415 ft. taxirt ist, und die nähern Kaufsbedingun­
gen am Versteigerungstage selbst eröffnet werden.

Ottobeuren, am 17ten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

B e k a n n t m a ch u n g.
In Folge amtlichen Ersuchens wird hiemit 

bekannt gegeben, daß die Salz - Spedition von 
Mindelheim nach Memmingen und Berwang be­
reits begonnen habe.

Ottobeuren, am löten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Montag, den öten nächsten Monatö Februar, 

Vormittags 10 Uhr, werden im Wirthshause zu 
Egg a/o. Günz 15 Klafter Fichtenscheitholz im 
Eggcrwalde öffentlich versteigert, wozu Kaufölieb- 
haber eingeladen werden.

Ottobeuren, am 25ten Januar, 1843.
Königliches Rentamt.

B e ck, Rentbeamter.

Publikation
wegen H o l z v e r k a u f.

Montag den 6ten Februar 1843. wird in der 
Fürst!. Forstwartei Rettenbach — Walddistrikt — 
Kapellwald, RothmooS und Holzerwald, folgendes 
Holzmaterial öffentlich versteigert:

2 Stück Buchenwerkholz,
216 ,, Sägklötze,

9 Klafter Buchen- J
90 „ Fichten u. > Scheitholz,

Tannen- )

300 Stück hartes '> Wellenholz, unaufge­
100 gemischtes macht, in 18 Reißschlä-

1600 ff weiches J1 gen.

Kaufslustige, welche dieses Material noch vorher 
einsehen wollen, haben sich deshalb an den Fürsts. 
Forstwart Prem au er in Rettenbach zu wenden, 
und übrigens am obigen Tage beim Kronen Wirth 
in Rettenbach bis 9 Uhr zu erscheinen, wo mit 
dem Verkaufe angcfangen wird.

Rettenbach, den 25ten Jänner 1843.
Fürstlich Fugger'fches Rentamt daselbst.

Kohn.

Bekannt machun g.
Die Schafwaide für heuriges Jahr zu 125 

Stück wird am 5ten nächsten Monats Nachmit­
tag 2 Uhr öffentlich versteigert wozu einladct

Rettenbach, am 20ten Januar 1843.
Der Marktsvorsteher

A n t 0 n S ch m a l h 0 l z.

AerzUrche Anzeige u. Empfehlung.
Nachdem der Unterzeichnete von der k. Regie­

rung von Schwaben und Neuburg die Erlaubniß 
zur Ausübung der ärztlichen, chirurgischen und 
geburtshilflichen Praxis in Ungerhausen erhalten 
hat, so bringt derselbe zur Anzeige, daß er bereits 
seine ärztliche, chirurgische und geburtshilfliche 
Praxis dahier begonnen hat, und. empfiehlt sich 
zu jeder Art Hilfeleistung in diesen Fächern so­
wohl den Bewohnern von Ungerhausen und der
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Umgebung als auch einem verehrten Publikum in 
Ottobeuren.

Armen Kranken bietet er unentgeldliche Hilfe an.
Ungerhausen, den 10teu Januar 1843.

Dr. Heinrich Wigand, 
prakt. Arzt in Ungerhausen.

Lotto.
Bei der 10Z4ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

65, 54, 59, 39, 38.

Schluß für die 14Ute Münchener Ziehung 
Donnerstag den 2ten Februar.

Ottobeuren, den 2öten Jänner 1843.
Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

v-s&> 2980 fl.
sind im ganzen oder theilweise, zu 3 1/2 
Procent verzinslich, auf erste, doppelte 

Versicherung auszuleihen. Wo? sagt Verleger 
dieses Blattes.

500 fl. werden zu 4 Procent verzinö-
■ ’ lich, auf gute Versicherung aufzunehmen 

gesucht. Von Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
von Hawangen bis nach Ottobeuren ein grün- 

lederner Handschuh.

Ä l l e r l e y.
In der am 17. Januar stattgehabten Uten 

öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer kam der 
Antrag des Äbg. Lipp: »Güterzertrümmerung, 
resp. Abänderung des AnsäßigmachungS - Gesetzes 
vom Jahr 1834« betreffend, zur Berathung und 
Beschlußfassung. Der eigentliche Antrag wurde 
nicht, sondern folgender modifizirte Ausschuß-An­
trag angenommen : »Eine hohe Kammer wolle an 
Se. Königl. Majestät die aUerunterthänigsteBitte 
gelangen lassen, Allerhöchstdieselben möchten aller- 
Znädigst geruhen, nähere Bestimmungen über Gü­

terzertrümmerungen den Ständen des Reichs vor­
zulegen, inzwischen aber schon jetzt Vorsorge zu 
treffen, daß die Mißbrauche entfernt werden, welche 
durch die Gewinnsucht der Güterhandler, Zwischen- 
und Unterhändler aus allen Standen bei Guts- 
zertrümmerungen entstehen.« (M. p. Z.)

Se. Maj. der König haben Allerhöchst zu be­
fehlen geruht, daß künftig bei dem Anstriche aller 
Ortstafeln, Wegweiser und dergleichen eine halt­
bare blaue Farbe und zwar im Tone des altbaye­
rischen Blau angcwendet werde. Dieselbe wird 
erzielt durch die Mischung aus 1 Pfund von dem 
in der Fabrik von Zeltncr und Heyne in Nürnberg 
erzeugten Ultramarin B. F. und aus 2 Pfund 
Bleiweiß.

Im Fürstenthum Wales in England treibt sich 
gegenwärtig eine Bande von 6oo meist berittenen 
Mannern, die sich »Rebekka und ihre Töchter« 
nennen, weil der Anführer und die meisten Mit­
glieder als Weiber verkleidet sind, ihr Unwesen. 
Sie versammeln sich nächtlicher Weile und zerstören 
die Thore, welche auf den Wtrassen zum Behufs 
der Erhebung von Chausseegeldern errichtet sind. 
Bis jetzt gelang eS der Polizei nicht, eines Mit­
gliedes der Bande habhaft zu werden.

Man schreibt auS Nordamerika: Ein gewisser 
Miller, welcher schon seit vielen Jahren den Unter­
gang der Welt im Jahr 1843 predigt und in al­
len bedeutenderen Städten der Union zahlreiche 
Convertiten gemacht, hat dadurch nicht nur den 
Glauben an den Fortbestand unserer Geldinstitute, 
sondern auch die Hoffnung a'uf eine zahlreiche 
Nachkommenschaft geschwächt. Da nun die Verei- 
nigten-Staaten im Laufe des Jahres in Feuer und 
Flammen aufgehen sollen, so hat ein Mann auS 
New - England bereits angekündigt, daß er einen 
500 Fuß im Durchmesser führenden Luftballon 
in Bereitschaft halten, der wie die Arche Noahe 
bei der Sündfluth, einigen AuSerwahlten als Zu­
fluchtsort dienen soll. Der Luftschiffer bietet einen 
Sitz in seinem Ballon zu 200 Dollars auö und 
hat bereits den Ort bezeichnet, wo man darauf 
Subscription annimmt. Es versteht sich, daß man 
dort auch Noten weniger achtbarer Banken, wel­
che bereits 10 bis 12 Prozent gegen Silber ver­
lieren, zu ihrem vollem Nominalwerth annimmt. 
Auch verspricht der Mann die nöchl'gen polizeilir



chen Anstalten zu treffen, damit zu Anfang des 
WeltbrandeS und beim Einsteigen in das Luft­
schiff kein Gedränge und keine Unordnungen Vor­
fällen. Die Sache klingt freilich lächerlich, der 
Einfall dürfte aber doch seine goldenen Früchte 
tragen.

Fröhlicher Tod.
Es ist ein fröhlich Ding um aller Menschen Sterben: 
Eö freuen sich daraufdie gerne reichen Erben ;
,Die Priester freuen sich, das Opfer zu genießen;

Die Würmer freuen sich an einem guten Bissen;
Die Engel freuen sich, die Seelen heimzuführen; 
Der Teufel freuet sich, im Fall sie ihm gebühren.

An einen bejahrten Freyer.
Besinn' dich, eh' du freyest. 
Sieh deine Runzeln an! 
„Non declinandum est 
Cornu" sagt Priscian.

(Auflösung deö Räthsels in Nro. 3.: Funken.)

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
Vetreid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den 26. Jänner ig43.

Memmingen, 

den 17. Jänner i84z-

Mindelheim, 

den 7. Jänner iziZ.

höchster mitlerer । niederster höchster mitterer niederster | höchster mitterer | niederster'

Kern. 
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

1 fl- 
16
11
10

j 7

kr.
25

06

fl- 
15 
10 
10

7

kr. 
28 
40

21

fl- 
14 
10 
10

7

kr. 1
38

0 |

| fl- 
17 
10 
11

7

kr. 
15 
37
5

32

fl. 
16
10 
10

7

kl- 
42
29
38
23

fl. 
15 
10 
10

7

fr.
41 1

7 I
8 |

10 I

1 §.
16
9

10
7

fr.
4

56
6
7

fl-
15
9
9
6

kr.
18
40
51
59

fl. 
14
9
8
6

kr. 
52
15
52
36

Nach dem Mittcrpreis:
Aufschlag: Kern — ff. 23 fr. Roggen — fi. 1Q kr. Gersten — fl.
Abschlag: Kern —fl. — kr. Roggen — fl. — kr. Gersten —fl.

45 kr. Haber — fl. — kr.
•— fr. Haber — fl. 2 fr.

Ottobeurer Viktualien,Preise:
Brod»Taxe: Fleisch-Taxe: m e b I ' Laxe:

weiß » Brod;

'1 kr. Semmel wiegt 
lloggcn , Brod :

- Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
5 
fr. 
2 
5

Q.
3; 

hl.
4 1

S 0

1 Das Pfund, 
Mastochsenfleisch

' Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

n st i g e

fr.
10

8
8

11

e

hl.

—

n a

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl H » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggcnmehl v »

M e m

fl 
5 
0
1

1

,r*'.
8

30
53
37
37j

l K> K> 1 K
> 1 r

 j

Bt e r sa y ß Schmalz das Pfund 24 kr.S 7 Stück Eyer 8 kr. —
Winterbraunbier perMaaß Butter » » »19 » 1 jPf6, 4 fr. 4 p». ।
a.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf.? Seifen » » »18 »-j Den Metzen t
l*).-) Schenkpr. 5 » — » g Kerzen » » » 24 » h Kartoffeln 30 Fr. —__ j

!Gutes HeuderZnir 
1 1 ff. 48 fr.
Pferd-Heu der Zntr.

1 fl. 12kr.

Gedruckt uPd verlegt bey IHh. Bapt. Gays e r.
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Bekanntmachung.
Im August vorigen Jahres wurde dahier der 

unten signalisirte Mann eingebracht, welchen die 
t, GenSdarmerie im Pfarcdorf Wolfertschwenden 
euf der Strasse nach Kempten als Vaganten auf­
gegriffen hat, und der sich Leonhard Bauer nennt, 
ein wandernder Steinhauergeselle, von Jmmen- 
stadt gebürtig seyn, und sein Wanderbuch verloren 
haben will, das ihm in Nenburg an der Donau 
ausgestellt worden seyn soll.

Mehrfache Korrespondenzen und Nachforschun­
gen widerlegten bisher alle seine Angaben und 
man muß daher glauben, daß er irgendwo ent­
sprungen sey und ein Verbrechen zu verheimlichen 
habe.

Alle Polizey- und Criminalbehörden werden 
hievon in Kenntniß gesetzt und um gefällige Nach­
richt ersucht, wenn ihnen Namen oder Signale­
ment dieses Menschen bekannt seyn sollte.

Signalement.
Leonhard Bauer von Jmmenstadt sangeblich'j mißt 
5 Schuh, 10 Zoll, 5 Linien, ist 49 Jahre alt, 
hat schwarze Haare und Bart, braune Angcn- 
braunen, braune Augen, große Nase und Mund, 
langlichtcS Gesicht, ist zahnluckigt.

Kleidung.
Eine grautüchene Haube mit Schild, ein blau 
und gelb gedupftes Halstuch, eine blau und gelb 
guadrillirte zeugens jWeste mit gelben Knöpfen, 
einen abgetragenen blauen Tuchspenser mit gelben 
Knöpfen, eine grüntuchene Hofe, dann alte kalb­
lederne Bundschuhe.

Ottobeuren, am 15ten Jänner 1845.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichrcr.

Bekanntmachung.
Nachträglich zu dem Ausschreiben vom isiten 

d. Mts. wird bemerkt, daß nicht 23 sondern 6k) 
Sagklöze zur Versteigerung kommen, und dies- 

rndlung im Wirthshause der Wittwe Schorer 
Rettenbach statt haben werde.

Ottobeuren, am 27ten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Vom 28ten auf den 2stten v. Mts. wurden 

dem Schmiede Georg Krön zu Attenhausen auö 
seiner Werkstätte 2 Stücke Eisen, wovon einer 
der Stäbe am Ende gebogen war, und wovon 
jeder derselben 10 Pfund Gewichte hatte, ent­
wendet.

Dieses wird hiermit zur Entdeckung des ent­
wendeten Eisens, und des zur Zeit noch unbe­
kannten Thäters hiermit veröffentlicht.

Ottobeuren, am Ziten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Bekanntmachung. *
In der Schuldensache des Johann Hofmann 

zu Hammeröberg wird nach Antrag der Gläubiger­
schaft der Viehstand snamlich 3. Kühe, 3. Pferds 
jammt Pferdgeschirrcn^ und der bedeutende Fut­
tervorrath und Frucht snamlich Heu, Grummet, 
Feesen, Haber, Gerste, Roggen, dann Stroh von 
diesen Fruchtgattungensj am Donnerstag den 
gten dieß Monats Nachmittags 3 Uhr im 
Orte Hammersberg gegen baare Zahlung ver­
steigert.

Ottobeuren, am iten Februar 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der in Mvo, 4. dieses Blattes ausgeschrie-



bene Verkauf von 15 Klafter Fichtenscheitholz zu 
Egg a/d. Günz wird hiemit abgestellt.

Ottobeuren, den 2gten Jänner 1843.

Königliches Rentamt.
B e ck, Nentbeamter.

Publikation 
wegen Holzverkauf.

Mittwoch den 8ten Februar 1843 wird in 
tzern königl. Forstrevier Ottobeuren, Walddistrikt 
Ungerhauserwald und Fürsthalde folgendes Holz­
material öffentlich versteigert: *

143 Stück Fichten Sägklötze, 
ig „ Fichten Bauholz,

450 „ Zaunstangen,
2 Klafter Buchen Scheiter,
3 „ gemischte detto.

2041/2 „ Fichten detto.
83 „ Fichten Prügel,
3 „ Aspen Prügel,

14 ,, harte Stecken,
2 ,, gemischte Stecken,

74 „ weiche Stecken,
5 Hundert Stück weiche Wellen,

18 Fuder Daaö. fNadelstreu^
Kaufölustige, welche dieses Material vorher 

einsehen wollen, haben sich deshalb an den kgl. 
Forstwart Nieger in Ungerhausen zu wenden, und 

übrigens am obigen Tag in Hawangen beim Wirth 
Vormittags bis g Uhr zu erscheinen, wo mit dem 
Verkaufe angcfangen wirb.
Königliches /tr/lrtint (Ottobeuren.

Ganghofer, 
königl. Forstmeister.

Anzeige.
Mit dem 2ten Februar 1843 tritt die Spar- 

kaße - Anstalt für den Landgcrichtsbezirk Ottobeu­
ren in'ö Leben; eö können daher nach §. 2. der 
Statuten, diejenigen Kinder, Dicnstbothen und 
weniger Bemittelte, welche im Gerichtsbezirke ihre 
Heimath haben, auch wenn sie sich eben nicht 
darinn aufhalten, und diejenigen, welche darinn 
nicht heimathberechtiget sind, so lange sie sich da­
rinn aufhalten, ihre Geldeinlagen, entweder selbst 
oder durch die in jeder Gemeinde zur Einsamm­
lung bestimmten Männer am Montag den 6ten 
und Dienstag am 7ten d: Mts: in der Wohnung 
deö CassicrS, Weinwirth Lerner dahier erlegen.

Ottobeuren, am Iten Februar 1843.
Wie Verwaltung der S'ziarkaße Anstalt.

I o h. N a t t e r e r. 
Max Lerne r.

Mobiliar - Fcucrversicheranftalt

Geschäftsabschluß für 1812.
Das vorigjahrige Netto - Versicherkapital von fl. 74'032,094 stieg bis 

Ende 1842 um fl. 21'564,221. netto auf ein laufendes von . . .

Darauf betrug in 1842 die Vefammternnahme ......... 
und die VefamMtKUSgabe.............................. .

ff. 95,596,315. — Fr.

ff. 305,748. 48 Er.
„ 165,634. 57 „

Es bleibt sonach ein von fl. 140,114. 11 Er.



Hieven Weeden:
1) auf die Folge für die in 1842 nicht vollständig abgelaufenen Prämien und 

Freizeiten, dann für noch angemeldeten Brandschaden von ca. st. 3,000.
übertragen die treffenden  st. 105,114» Ufr.

2) von dem Uebrigen zu st. 35,000. (d. t. dem reinen Gewinne)
die eine Hälfte in die Bankdividende abgegeben, die andere mit
st. 17,500. — auf den Reservefond gestellt, welcher dadurch auS den 
vorjährigen fl. 41,000. wird 58/500.—

3) und kommt zu diesen Posten 1 und 2 daö ursprüngliche Garantie­
kapital mit  3,000,000.—,,

als ganze Sicherung, welche die Anstalt in ihren Mitteln gewährt.
Resultate, die wieder für sich spechen; zumal bei der allgemein so 

hohen Feuergefährlichkeit dieses verwichcnen Jahres.
Prandeilkschädigungm wurden 1842 geleistet ........ fl. 101,205. 58 fr. 

seit Gründung des Institutes (1836) im Ganzen  35g,440. 36 ,,
Die unterzeichnete Agentschaft glaubt hiebei, auf daö Heilsam und No thw endige der 

Mobiliar-Feuerversicherung für Jedermann dringend aufmerksam machen zu müssen; solche verursacht 
immer nur geringe Auslagen, ihr Uebersehen aber wird gar oft allzu spät bereut und kann jeden 
Tag gerade Diejenigen an; schwersten treffen, welche sich ganz sicher glauben. Was zuletzt mensch­
liche Berechnung und Hilfe sind, haben der letzte Brand Hamburg ' s und mancher unglücklichen 
Stadt erschreckend neu beleuchtet. — Zu» Anmeldung und Vermittlung von Versicheranträgen unter 
den möglichst vortheilhaften Bestimmungen erbietet seine Dienste

Mindelheim, den 27ten Jänner 1843.

I. Rothenfelde r,
Agent für den Bezirk des kgl. Landgerichts Ottobeuren. 

Lotto.
Bei der 373ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

60, 9, 65, 35, 64.

Schluß für die !035te Regensburger Ziehung 
Samötag den Ilten Februar.

Ottobeuren, den 3ten Februar 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

««eirrSB» 150 st. Vormundschafts-Kapital,sind zu 
4 Procent verzinslich auf doppelte Ver- 
sicherung auszuleihen. — 300 fl. sind 

auf gute Versicherung, zu 4 Procent verzinslich, 
auözuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes,

Geld-Gesuch.
Auf ein Oekonome Anwesen, gerichtlich um 

6000 fl. eingeschätzt, wünscht man als Auslosungs- 
Capital 3000 fl. zu 3 1/2 Procent verzinslich, 
aufzunehmen. Wo? sagt die Redaction dieses 
Blattes. 

Es wird ein junger Mensch zu einem Schmied- 
Meister in die Lehre aufzunehmen gesucht, der 
sogleich eintretten konnte. Das Nähere ist zu 
erfragen bei der Redaction dieses Blattes.

Ein junger Mensch, welcher mit Pferden gut 
umgehen kann, wird in Dienst aufzunehmen ge­
sucht. Nähere Auskunft ist bei Verleger dieses 
Blattes zu erfragen.
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Verloren wurde:
Ein ledernes Geldbeutelchen, in welchem ein 

Kronenthaler und ein kleiner Schlüssel befindlich. 
Verleger dieses Blattes sagt, an wen selbes gegen 
angemessene Belohnung abzugeben ist.

Geöum-, Sterb-, und Trauungs-
Anzeigen.

In der Pfavvey ;u Ottobeuren. 
Im Monat Jänner.

Geboren: Den 4., Theresia, d.V.: Ro­
wan Hölzle, Bauer von Unterhaßlach. — Den 
5v Georg, unehelich, von Guggenberg. — Den 
21., M. Monika, d. V.: Joseph Wölfle, Bauer 
von Denneberg. — Den 15., Hildegard, d. V.: 
Michael Madlener, Soldner von Oberhaßlach.— 
Den 21., nothgctauftes Kind, männlich, d. V.: 
Georg Meyer, Schreiner-Meister von Ottobeuren. 
— Den 25., Leopold, d. V.: Ioh. Paul Meyer, 
Weber in Ottobeuren.

Gestorben: Den 8., Theodor, Kind des 
Markus Herz, Säckler von Ottobeuren, 1 1/4 Jahr 
alt, an Gichter. — Den g., Philipp Jakob, 
Kind des Matthias Rinderle, Weber-Meister von 
Qttobeuren, 3/4 Jahre alt, an Gichter. — Den 
14., Josepha Meyer, Taglöhneritt von Ottobeu­
ren, 30 Jahre alt, an Abzehrung. — Den 16., 
Benedikt Stocker, Pfründner von Ottobeuren, 52 

Jahre alt, an Lungenschlag. —• Den 21., noth- 
getauftes Kind des Georg Mayers, Schreiner- 
Meisters von Ottobeuren, 1/4 Stund alt, an 
Schwäche. — Den 21., der Jüngling Michael 
Hiemer, Strumpfwirker von Ottobeuren, 52 Jahrs 
alt, an Auszehrung. — Den 26 , der Jüngling 
Leopold Lutz, Kirchendiener von Ottobeuren, 32 
Jahre alt, an Abzehrung. —• Den 28 , Hilde­
gard, Kind des Michael Madlener, Söldner von 
Oberhaslach, 14 Tage alt, an Schwache.

Getraut: Den g., Anton Rcichhart, Tags 
löhner von Ottobeuren, mit der Jungfrau Maria 
Anna Hartmannsberger, Bauerntochter von Osters 
berg. — Den 10., der Jüngling Johannes Reit- 
ter, Wirthösohn von Rommeltöhausen, mit der 
Wittwe Regina Stiefenhofer, Lindenwirthin voll 
Ottobeuren. —- Den 23 , der Jüngling Peter 
Prell, Wagner von Denneberg mit der Jungfrau 
Anna Maria Meyer, Bauerntochter von Sontheim.

{£5=* Sämmtliche Bierbrauer der Stadt H 0 f haben 
die Bitte gestellt, das Bier um 2 Pfennig wohlfeiler 
schenken zu dürfen, was ihnen auch gestattet wurde, 
ebenfalls Rehau und einige andere Ortschaften aus 
der Umgegend. Wenn andere diesem guten Beispiel 
noch nicht gefolgt sind,so darf man dieses nichtals bösen 
Willen auslegen; sie wollen erst sehen, wie den; Publi­
kum das theure Bier schmeckt! Wenn noch sich da bei 
dasSprichwort bewährte: „WaS theuer ist, ist gut//

S ch r er tt n e n-A n z e r g e:

dem Mitterp reis:
Aufschlag: Kern — ff. 11 fr. Roggen — ft. 14 fr. Gersten — ff. —fr. Haber — fl. 8 fr. 
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen — fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl. —fr.

Getreid-

Gattung.

O t t 

den 

höchster

0 b e u r e n, 

3. Februar iRjj.

Memmingen, । 

den 3t. Jänner i8üz.

| M i n 

den

d e l h 

Januec

e i m, 
1S13. "

\ mitterer 1 nied erster 1 böchstcr nnrtcrer | niederster höchster mittlrer 1 »rsvTr*

fl. ! fr. fl. ! fr. fl. fr. 1 fl. fr. fl.j fv. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl.: fr.
Kern. 16 । 21 15 j 39 14 36 | 17 23 16 i44 15 33 15 4g 15 3 14 36
Roggen. 11 ! — 10 l 54 10 57 1 11 4 10 53 10 40 10 2 g 53 9 sgr
Gerste. __ j___ __  ! __  ; __ — * ö 11 11 10 57 10 31 10 22 10 1 9 43
Haber.

! 7 ! 45 7 2g 6 55 | 7 39 7 27 7 14 7 17 7 — 6 46

G e d r u F t uvS verlest hey I S h. B a p t» Gflvfkk,
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Donnerstag ”• den 9. Februar 1845.
^SS»S—»m——  .................. .. —«JJ MgnjwMuu» iwMwwaiWM—MB

Untersuche, überlege, und dann entschließe dich.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 2.

Betreff: Die Einrichtung deö die Kunststrassen befahrenden Fuhrwerks. — Die Simultan- 
kirche zu Großsteinhausen resp. die Erbauung einer katholischen und einer protestantischen Kirche da­
selbst. — Die sächsischen Kasse-BilletS. — Die Uebergabe des Advokaten - Wittwen- und Waisen- 
Pensions-Fondes an den zur Verwaltung desselben bestehenden Central-Ausschuß. —• Die gesetzlichen 
Steuer-Nachlasse für 1841/42. —• Marsch-Verpflegungs- und Vorspannskosten vaterländischer Trup­
pen. — Die Erbauung einer protestantischen Kirche in Großsteinhausen. — Die Erledigung der 
Pfarrei Dietenhofen. — Diensteö-Nachrichten. — Schrannen-Conspekt. — Beilage.

Bekanntma chun g.
In der Schuldensache deö G e y r g Kuhn 

Schmied zu Hetzlinöhofen, wird die vorhandene 
Schmiede sammt -Ächmiedhandwerckszeug unter 
den bet) der Versteigerung zu eröffnenden" Beding­
ungen am Dienstage den 7ten Merz d. Jahres 
Nachmittags 3 Uhr in HrtzliuShofen versteigert, 
tovbct) jetzt schon bemerkt wird, daß ein Theil deö 
Kaufschillings stehen bleiben kann.

Ottobeuren, am I4ten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egl 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Montag den 13ten d: MtS: Vormittags 10 

Uhr werden von dem unterzeichneten königlichen 
Rentamte gegen 34 Schaff Gersten vom vorigen 
Jahr in der Rentamts Kanzlei versteigert, und 
Kaufslustige dazu eingeladen.

Ottobeuren, den 8ten Februar 1843.
Königliches Rentamt.

B e ck, Rentbeamter.

Stroh - Verkauf.
Das gefertigte Rentamt versteigert am Montag 

den 20ten dieß Monats V.tmittags 8 Uhr an 

im herrschaftlichen Bräuhause dahier nachbezeich­
nete Strohgattungen.

A. Aus dem Fürstl. Zehentstadel 
zu Babenhausen.

47 Schober 20 Buschlen Haber-
70 detto 100 detto Veesen-

und — — 70 detto Gerstenstroh,

ß. VomFürstlichen Zehentstadel 
zu Kettershausen.

145 Schober 30 Schaub u. 130 Buschl. Versen stroh.' 
Kaufsliebhaber ladet ein

Babenhausen, am 6ten Februar 1843.
Das

Fürstlich Fuggersche Rentamt.
H e i ch l i n g e r, Rentbeamter.

Bekanntmachung.
2lm Montage den I3ten dieß Monats Vor­

mittags 8 Uhr versteigert das gefertigte Rentamt 

4 Vom Kasten zuBabenhausew 
100 Schaff Roggen,
60 „ gute Gerste,

200 „ Haber.
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1L Vom Kasten zu Ketters­
hausen.

1200 Metzen gute Veesen, 
und 50 Schaff gute Gerste. 
Kaufsliebhaber werden in das WirthshauS 

zum Baren dahier eingeladen.
Babenhausen, am Oten Februar 1845.
Fürstlich /uggersches Aentamt.

H e i ch l i n g e r, Rentbeamter.

Lotto.
Bei der 1414ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numem gezogen worden;

16, 88, 53, 45, 86.

Schluß für die lO35te Regensburger Ziehung 
Samstag den Uten Februar.

LKtobeuren, den gten Februar 1843.
Karl Kloß, k. Lotto - Einnehmer.

Vormundschafts-Kapital sind zu 4 Pro-
EA cent verzinslich, auf doppelte Versiche­

rung auözuleihen. 2i!o? sagt Verleger dieses 
Blattes.

G e l d - Gesuche.
100 p. _ 80 fl. — und 50 fl. werden auf 

erste, doppelte Versicherung zu 4 Procent verzins­
lich, aufzunehmen gesi-cht. — 450 fl. werden auf 
zweyke, und mehr als gute doppelte Versicherung 
aufzunehmen gesucht. — 300 fl. werden zur Aus­
lösung auf gute Versicherung, und 200 fl. auf ein 
Anwesen, gerichtlich um 180Ö fl. eingeschatzt, 
nach vorhergehenden 889 fl. werden aufzunehmen 
gesucht. Von Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y.
München. Am 30. v. M. wurde die Kirchs 

zu St. Stephan auf dem hiesigen Gottesacker, 
die durch einen in derselben verübten Selbstmord 
eines hiesigen Hausknechts war entheiliget worden, 
burd) y'3e. Excellenz den Hrn. Erzbischof von 
München-Freysing eingeweiht.

Durch die Lawine, welche den größten Theil 
des Dörfchens Valfencstre in den Alpen verschüt­
tete, wurden etwa 12 Personen getödtet. Dis 
übrigen Verschütteten wurden von den herbeiges 
eilten Nachbarn durch die Kamine hervorgezogen. 
Alles Vieh aber, der einzige Reichthum dieser 
Leute, ist zu Grunde gegangen.
. Dor einigen Tagen ging um 7 Uhr Abends ein 
armlidp gekleideter Mann in einem Städtchen des 
Bezirkes Metz von Thüre zu Thüre, um ein Nacht- 
lager zu begehren. Es wurde ihm überall die 
Thüre gewiesen. Er kam für das Pfarrhaus; der 
liebreiche Geistliche, der kein Bett für den Reifen­
den hatte, gab ihm etwas Geld, mit welchem er 
sich in daS Wirthshauö begab, wo er Speise und 
ein Lager forderte. Die erste Bitte wurde ihm 
gewährt, die zweite aber abgeschlagen. Er kehrte 
also zur gastfreundlichen Thüre dcö PfarrhaufeS 
zurück, und der Pfarrer, von seiner Lage gerührt, 
nahm ihn in einen kleinen Verschlag auf, wo man 
ihm eine Art Lager zubereitete. Er hielt sich ein 
wenig bei seinem Gast auf, der ihm wahrend der 
Unterhaltung sagte, daß das Jahr 1843 so aus­
serordentlich gesegnet seyn werde, daß man schon 
im Monat Juni die Frucht einerndten könne. 
Indem er dem Propheten zuhörte, schien der Pfar­
rer überzeugt zu seyn, mit einem Narren zu thuti 
zu haben. Nun aber ist jeder Prophet and) ein 
Wahrsager, und der unserige, als er die Gedanken, 
seines Zuhörers errieth, sagte ihm ungefähr Fol­
gendes: „Sie scheinen von der Wahrheit meiner 
prophetischen Sendung nicht sehr überzeugt, Herr 
Pfarrer, doch Folgendes wird Ihren Unglauben 
besiegen: Der Wirth, den ich verlassen habe, ist 
ein böser, harter Mann, der mich grausam fort­
gejagt hat. Wohlan, es ist jetzt 9 Uhr Abends; 
um 11 Uhr wird er todt seyn." Diesmal war 
der Pfarrer ganz überzeugt, mit einem Narren zu 
schaffen zu haben, verließ ihn und ging auf sein 
Zimmer. Es mochten ungefähr anderthalb Stun­
den vergangen seyn, als man die Klingel der Aus- 
senthüre gewaltig anzvg. Man rief den Pfarrer, 
um dem harten Wirth, welcher einen Schlagfluß 
bekommen hatte und in den letzten Zügen 'lag, 
die Sakramente zukommen zu lassen. Es war 
jener ungastliche Wirth, der im Augenblick, wo 
die Glocke 11 Uhr schlug, den Geist aufgab. Als
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der Pfarrer zurückkam, begab er sich lebhaft be­
wegt, auf daö Zimmer des GasteS; er war ver­
schwunden. (R. Z.)

Am 26. Jänner d. Js. ward in Paris von 
dem König Der Grundstein zu Napoleons Grabmal 
Lei den Invaliden gelegt. Gegen 200 Arbeiter, 
Zimmerleute, Tischler und Maurer unter Leitung 
des Baumeisters Visconti waren mit den Dorbe- 
reitungen beschäftigt. Goldene und silberne Denk­
münzen kommen in einem prächtigen Kästchen von 
Polixanderholz in daS Innere des Steins, welchen 
der König selbst versiegelt.

(£§=• Auch in M ü nchen und Augsburg 
haben einige Bräuer den Tax ihres Bieres von 
5 ifz fr. auf 5 kr. freiwillig heruntergesetzt.

In Sachsen hat sich ein Verein gegen alle 
Süßigkeiten gebildet. DaS fehlt noch, wird einem 
ja ohnehin Vieles sauer genug gemacht! —• 
(£-=> In Bamberg wurde vor einigen Tagen einem 
dortigen Bäcker eine bedeutende Anzahl Laibbrode 
wegen zu leichten Gewichtes weggenommen. 
Neun Schneider machen einen Mann.

Dieses Sprichwort hat einen höchst ehrenvollen 
Ursprung, der aber leider jetzt ganz vergessen zu 
seyn scheint. Im Jahre 1742 kam nämlich ein 
armer Junge mit einem Leierkasten in die Werk­
stätte eines fashionablen KleidermacherS in London, 
tun ein Almosen für sich zu erbitten. ES saßen 
hier neun Gesellen; sie wurden durch DaS Aus­
sehen und die Bitten deS armen Knaben gerührt, 
schossen zusammen, und übergaben ihm neun Schil­
linge. Mit diesem kleinen Capital kaufte sich der 
Junge Obst, DaS er mit einigem Gewinn wieder 
verkaufte. Von diesem kleinen Anfang schwang 
er sich zu einem reichen und angesehenen Kaufmann 
empor, und als er sich Equipage anschaffte, ließ 
er auf den Wagen schreiben: »Neun Schnei­
der machen einen Mann.«

Ein Mann ging in sein Schlafzimmer, um ein 
Schnäpschen zu nehmen, war aber in tiefen Ge­
danken, vergriff sich und trank aus einer Flasche, 
welche Oel zum Färben des Haares enthielt. Er 
fing sogleich an, die Farbe zu wechseln, und ist 
seitdem völlig Neger geworden. — Der Kummer 
der Frau soll wahrhaft herzzerreißend seyn!

Was sagen die Tabakraucher dazu, daß nachher
Angabe einer medizinischen Zeitung unter 100 —

26 an der Lungensucht, io am Asthma, und 3 
am Schlagflusse sterben, und unter 100 __ 25
sich durch den üblen Geruch ihrer Kleider im öf­
fentlichen Leben schaden, so daß sich feine Perfo- 
nen scheu vor ihnen zurückziehen, endlich, daß unter 
1000 Cigarrenrauchern — drei an Brandunglücken, 
Schuld sind 3 — Sie werben eö nicht glauben, 
aber es ist doch so! —■

Ein junger Mann hatte von seinem Vater ein 
beträchtliches Vermögen geerbt, aber daö war bald 
durchgebracht, und der Verschwender hatte eine 
Menge Schulden. Einer seiner Freunde bemerkte 
ihm: „Ich begreife nicht, wie du unter deinen 
Umständen nur noch ruhig schlafen kannst? — „O, 
ich schlafe recht gut", entgegnete der Leichtsinnige, 
„aber wie meine Gläubiger schlafen können, 
daS begreife ich nicht."

Warum verlieren die Manner eher ihrs Haare 
als die Weiber? Weil sie sich häufiger hinter den 
Ohren kratzen muffen.

Während der letzten Stürme ist ein griechisches 
Schiff, welches 90 türkische Soldaten führte, bei 
den Dardanellen mit Mann und Maus unterqe- 
gangen. a

Das Nasenbluten hört sogleich auf, wenn 
man den Arm gerade empor hält, und zwar den 
rechten, wenn man auö Dem rechten Nasenlochs 
blutet, und umgekehrt. So wenigstens behauptet 
der Arzt Negrir in einem Berichte an die fran­
zösische Akademie der Wissenschaften.

Auö Paris schreiben sie vom 21. Januar: 
Fünfzig Jahre sind seit der französischen Revo- 
lotlon verflossen, und fast alle Mitwirkenden dieses 
schrecklichen Dramaö sind von dem irdischen Schau­
plätze geschieden, und, frei von allen Leidenschaf­
ten und Jrrthümmern der Parteien, richtet dis 
unbarmherzige Geschichte und nennt den Justizmord 
Ludwigs XPI. ein eben so barbarisches, als 
unnothrges Verbrechen. Vieles ist seitdem Anders 
geworden. Vieles besser. Vieles schlechter; aber 
leicht vergeßlich und leichtsinnig, wie kein anderes 
Volk, haben auch die Franzosen die großen und 
bittern Leiden dieser fünfzig Jahre theilweise fchorr 
wieder vergessen, und wie thörichte Kinder rütteln 
sie immer an den Schleusen, hinter denen die wil­
den Stürme des Verderbens und der Anarchie 
eingedammt sind, bis einst diese Pforten brechen
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Ütib die Wilde Flut wieder verheerend das ganze 
Land überzieht. Es ist ein ewiges Spielen mit 
$euer und Licht in einem Pulver-Magazin, dieses 
Treiben der Opposition, dieser ewige Krieg der 
Parteien gegen die Regierung, in nutzlosen Kämp­
fen um aufregende Theorieen und Minister-Porte­
feuilles vergeht eine Sitzung nach der andern; die 
für das Wohl des Landes unentbehrlichsten mate­
riellen Gesetzes-Entwürfe bleiben unerledigt, bis 
zur jedesmaligen nächsten Session vertagt und das 

parlamentarische Resultat jedes Jahres sind ge­
wöhnlich lange und kurze Reden, viele verlorne 
Zeit, hier und da Seandal und, wenn es hoch 
kommt, ein Ministerwechsel." —■

In Frankfurt lebt ein Schneidergeselle, der die 
fixe Idee hat, einen Ladstvck verschluckt zu haben; 
er bildet sich ein, nicht sitzen zu können und ar­
beitet immer stehend.

S rf, p a n n e n-A n z c ♦ 
l g e:

Getreid-

Gattu n g.

Ottobeuren, 

den g. Februar »84z.

Memmingen, 

den 3i, Jänner 1843-

Mindelheim, 

den 28- Jänner 1843.

höchster mftterer niederster höchster miikerer niederster böchster | miiterer | niederster

Kern.
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

y
 O 

C b» 
।

kr.
30

8
44

fl- 
15 
10 
10
7

fr. 
34 
30

28

fl- 
14 
10 
10

7

fr. 
26 
15

2

fl. 
17 
11 
11

7

fr.
25
4

11
59

fl.
16
10
10

7

kr. 
44 
53 
57 
27

fl. 
15 
10 
10

7

fr. 1
33 !
40 !
31 !
14

1 fl- 
15 
10 
10

7

kr. 
37 
18 
21 
15

fl- 
15 
10 
10

7

kr.
4
2
1
2

fl- 
14
9 
9
6

kr.
40
42
42
50

Vt « d? dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fi. —kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fi. —fr. Haber — fl. —fr.
Abschlag: Kern—fl. 5 fr. Roggen — fi. 24 fr. Gersten—ff. —fr. Haber—fi. 1 ~r.

Ottobeurer Viktualien-Preiser
Brod-Taxe: Fleisch-Taxe: Mehl- Taxe:

weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Noggen - Brod: 
Pfund Laib kostet

2 Pfund » » »

Lth. 
5 
kr. 
2 
5

Q.
3 

hl.
4

S o

Dao Pfund, 
Mastochsenfieisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinflcisch 

n ft i g e V

fr.
10

8
8

11

e

hl-

n a

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggenmehl » » 

l i e m_______ _

fl 
3 
2
1

1

tr.
8

30
53
37
37

l-t.

2

2
2

,f "ar™ JULa.x.’*■

B i c r sa y 8 Schmalz das Pfund 24 kr.
Winterbraunbier perMaaß Z Butter » » » ig » 
k>.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf.ß Seifen » » »18» 
b.) Schcnkpr. 5 » — » | Kerzen » » » 24 »

7 Stück Eyer 8 fr. — 1
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl. 

Den Metzen 
Kartoffeln 30 kr. — J

Gutes Heu derZntr 
1 fl.48 fr. 

Pferd-Heu derZntr. 
1 fl. 12kr.

cö e V r u ick t und verlegt t> e y 3 o h. B « p r. <s a n s e r.



OLLobenrer - Wochenblatt.
Donnerstag den 16. Februar 1845.

Sinnspruch.
Erwirb dir, was du kannst, und was du hast, halt fest. 
Dann weißt du, wie sich Blei in Gold verwandeln läßt.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 3.

Betreff: Die kirchlichen Verhältnisse der Katholiken in Großkarolinenfeld, k. Ldgö. Aibling. — 
Die Verbreitung falscher bayerischer Guldenstücke. — Die Einführung einer Normal - Branntwein - 
Waage. — Die i52te Verloosung der österreichischen Staatsschuld. — Die Beschlagnahme der 
Druckschrift: Die sieben Waisen Griechenlands re. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: Abend- 
Unterhaltungen in Gesprächen rc. —• Die Erledigung der katholischen Pfarrei Zedesheim. — Die 
Erledigung der katholischen Pfarrei Loppenhausen. — Die Erledigung der katholischen Pfarrei Rau- 
stetten. — Das amtliche Waarcn- Verzeichnis zum Vereins-Zolltarif für die Jahre 1845/45. — 
Dienstes - Nachrichten.

eSL. .............. . iiii ii —i in   ...  — ............... . ......... ............................... .................. ...... . . ............ .... ... III

Bekanntmachung.
Zn der Nacht auf den ersten Christtag v. 

Monats wurde aus der Wohnung der Wittwe 
Maria Geiger zu Memmingerberg ein noch neuer 
blautuchencr Mantel im Werthe von 22 fl. und 
eine Parthie Flachs, welcher nur einmal gehechelt 
war und 25 Reisten enthielt, und etwa 4 st. 10 kr. 
Werth war, entwendet.

Der Mantel hatte Knöpfe von demselben 
Tuche, am Halsschluße eine dicke blaue Schnur 
und einen kurzen Oberleib, in demselben befand 
sich ein kleiner Fleck.

Dieses wird zur Entdeckung deö Thatcrs und 
der gestohlenen Sachen hiermit veröffentlicht.

Ottobeuren, am 2lten Jänner 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglo f f, Landrichter.

Fruchtverkauf.
Am Freitag den 24ten d. Mts. Vormittags 

9 Uhr werden im Wirthöhause des Andreas 
Halder zu Wald, von dem dortigen Herrschaft- 
lichen Fruchtkastey

circa 1Q0 Schaff Roggen, 
und 220 Schass Haber 

vorbehaltlich hoher Genehmigung öffentlich ver­
steigert; wozu Kaufsliebhaber einladet

am 13ten Februar 1843,
das

Mrfllich Luggerfche Rentamt 
Reiten da ch.

Kohn.

Lotto.
Schluß für die 374te Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 21ten Februar.
Ottobeuren, den löten Februar 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

650 fl.
zu 3 1/2 Procent verzinslich, sind auf 
erste, doppelte Versicherung, auszuleihen. 

Wo? sagt Verleger dieses Blattes.
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$ Ä
K ® Danksagung. ® 

vö uM TiefbetrübL über den schmerz- 
D lichen Verlust unserer so früh D

—LM-durch den Tod entrissenen Tochter H 
und Schwester

Sx Kreszentia Waldmann 
fcj geb. Heiß, U
N Branntweinbrenners - Wittwe, 

« sagen wir allen Freunden, Bekannten L 
8e und Nachbarn für die so innige Theil-
W nähme, welche sie der Verstorbenen wah- D 

rend ihres Krankenlagers erwiesen, so 
wie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer

N Ruhestätte unfern herzlichsten und innigsten M
W Dank. W
$ Ottobeuren, den I4ten Febr. 1843. H
D Die Hinterbliebenen. D

Allerlei).

Wie unendlich der Werth des Eisens durch 
Verarbeitung und Veredlung des rohen Stoffes 
sich steigert, geht aus Nachstehendem hervor. 
Zwei Loth Roheisen haben an sich eigentlich gar 
keinen Geldwert!), wir wollen aber etwa einen 
Kreuzer annehmen. Zu Stahl verarbeitet, wie 
man ihn etwa zu feinen Springfedern gebraucht, 
kosten 2 Loth ungefähr 15 kr. Weiter verarbeitet 
gibt diese Unze Stahl mehr als 2000 Fuß feinen 
Drath, und kostet dann schon mehr als 150 fl.; 
wird dieser Drath zu Uhrfedern verarbeitet, so 
lassen sich etwa "650 Uhrfedern aus demselben 
machen, von denen jede ungefähr einen Gulden 
werth; — so daß sich also der Preis von einem 
Kreuzer durch Verarbeitung der 2 Loth Eisen auf 
nahe an 8000 fl. gesteigert hat.

Die franzos. Provinz Constantine in Afrika ent­
wickelt schon jetzt einen Reichthum an Korn und 
Vieh, der auf die glänzendste Zukunft schließen 
ließe, wenn die Franzosen das Kolonisationswesen 

endlich besser lernten. Korn bildet den Haupt- 
reichthum der Provinz; der Boden tragt trotzt seiner 
nachlässigen Beackerung zehnfaltig. Vieh ist so viel 
vorhanden, daß manche Stamme ihre Heerden 
nach Hunderttausenden zahlen. Die Provinz schickt 
bereits jetzt jährlich nach Philippeville für I Milli­
onen Francs und nach Bona für mehr als eine 
halbe Million Landcserzeugnisse.

In den Orten Flinsbach und Fischbach, Ldgs. 
Rosenheim, herrscht unter dem dortigen Hornvieh 
der sogenannte Lungenbrand, an welchem bereits 
schon mehrere Stücke gefallen sind. Dagegen an­
gewendete Sanitatö-Maaßregeln werden jedoch 
der weitern Verbreitung Einhalt thun.

Vorvergangenen Sonntag wurde auf der Bö­
binger Markung ein Mann aus der Gemeinde 
Königsbrunn todt gefunden. Derselbe war zuvor 
in einem Wirthöhause zu Bobingen, woselbst er 
sich im Branntwein allzu gut gethan, am Nach- 
hause-Gehen wahrscheinlich in der Trunkenheit vom 
Wege abgekominen und auf dem Felde einge­
schlafen, um nicht wieder zu erwachen. Ein aber­
maliges warnendes Beispiel, sich vor dem Brannt­
weintrinken zu hüten. —

Zn Rom standen in den letzten Tagen des Mo­
nats Jänner die Mandelbäume in voller Blüthe; 
der Hollunder hatte Blatter getrieben, in den 
Gärten blühten Rosen und andere Blumen; aber 
die Nächte zeigten sich wieder empfindlich kalt, 
und die Berge um Rom hatten sich in den letzten 
Tagen mit Schnee bedeckt. S'ist halt dort auch 
recht veränderlich, wie bei uns.

Der französische Conseilpräsident MarschallSoult, 
hat an die Deputirtenkammer ein Ansinnen von 
2 Millionen 480,000 Fr. zur Verwandlung der 
Gewehre mit Feuersteinen in Gewehre mitPer- 
cussionsschlössern gebracht, nachdem in Folge ''des 
Gesetzes vom 6. Mai 1840 die Verwandlung an 
365,493 Gewehren vollbracht ist.

In Rennes haben die Weber das Gcfangniß 
stürmen wollen, weil sie ihren Broderwcrb durch die 
darin mit Spinnen beschäftigten Gefangenen be­
einträchtigt glaubten. Es kam zwar zu keinen 
thätigen Zwistigkeiten, aber die Stadt war den 
ganzen Tag in Aufregung.

Der engl. Schooncr die Nero Times ist auf 
seiner Fahrt nach Afrika, in Folge einer Explosion



-2Z

von 100 Pulverfässern, mit seiner ganzen Mann­
schaft, einem Capitän und 12 Matrosen, zu 
Grünte gegangen.

Kürzlich starb in Berlin ein Rentier, fast go 
Jahre alt. Er war stets durch Gesundheit und Hei­
terkeit beglückt. Die letztere hat sich noch in seinem 
erst kürzlich gemachten Testamente ausgesprochen; 
cS heißt darin: „Man soll an meinem Leichnam, 
zur Beförderung der Wissenschaften, die Obduc- 
tion vornehmen, nicht um zu sehen, woran ich 
gestorben, sondern um zu erfahren, warum 
i ch so alt geworden bi n."

DaS Diario di Roma berichtigt die Angabe 
anderer Zeitungen, daß Rom die gegenwärtigen 
Verhältnisse benutzen wolle, um einen Bischof nach 
China zu senden, daß Nankin und Pekin seit langer 
Zeit katholische Biöthümer seyen und außerdem 
15 Vicariate mit vielen Christen-Schulen, Semi- 
Uarien in China bestanden.

Der Unterschied zwischen dem Doctor der Me­
dizin und dem Doctor der Rechtswissenschaft, 
(sagte Einer) besteht darin: Je mehr Advokaten, 
desto länger der Prozeß, je mehr Aerzte, desto 
kürzer der Prozeß. Die Advokaten schicken ihre 
Patienten von einem Gerichte zum andern, die 
Aerzte schicken ihre Patienten bloß an'g jüngste 
Gericht. —■

Die Prager Zeitung enthalt einen Hülferuffür 
die durch Hungersnot!) heimgesuchten Bewohner 
der erzgebirgischeu Ortschaften: Abrrtam, Beringen, 
Erben, Gotteögab, Grund, Hirschenstand, Neu­
hammer, Neuhaus, Platten, Seissen, Sauersak rc. 
Der Hunger mit allen seinen Leiden hauset jetzt 
in jenen unglücklichen Orten, die, abgeschnitten 
von jeder wohlhabenden Bevölkerung, zugleich aller 
Erwerbsquellen entbehren.

Ein norddeutscher Alterthümler sah auf einer 
Reise in Tyrol einen aufgerichteten Stein, welcher 
ihm von Druiden oder Römern herzurühren schien. 
Er fragte daher seinen Führer, warum dieser Stein 
aufgcrichtet wäre. „Ach für uns're Kuh," ant­
wortete dieser, damit sie sich daran reiben können."

A. wollte von dem Neujahrs - Kränzchen um 
Mitternacht nach seiner Wohnung zurückkehren. 
Man hatte wacker gezecht, und als er in die Luft 
kam, verspürte er erst die volle Würkung deö zu 
reichlich genossenen Bierö. Er taumelte einige 

Schritte fort; aber da sich Alles um ihn in einem 
Kreise zu drehen schien, so blieb er stehen, zog 
seinen Hausschlüssel auS der Tasche und drehte 
ihn unaufhörlich in der Hand herum.

Der Nachtwächter kam bei ihm vorbei) und 
da er ihn, wie einen Geisterbeschwörer in der 
Mitternachtsstunde, in: Brausen des Sturmes und 
beim düstern Laterueuscheinc, den Schlüssel drehen 
sah, so wunderte er sich nicht wenig darüber. Nach 
dem ersten Schrecken faßte er aber doch Muth, 
schlug drei Kreuze vor seiner Brust, stieß trotzig 
seinen Stock auf das Steinpflaster und fragte 
mit barscher Stimme:

„Was machen Sie da, Herr?"
„Freundchen!" lallte A...., „die ganze Straße 

geht in der Runde, und ich warte hier, bis mein 
Haus kommt, um die Thüre aufzuschließen!"

Wir leben in einer Zeit, wo selbst der Spaß 
in Ernst verwandelt wird. Sonst sagte ein Vater 
zu seinem Sohne: hier hast du meinen alten Rock, 
laß dir einen neuen davon machen; dieses Scher­
zes hat sich nun die Industrie bemächtiget. So­
wohl in Steudniß bei Leipzig, als auch zu Cha- 
mille in Frankreich bestehen Fabriken, in denen 
man alte Hosen, Röcke rc. wieder in Wolle, diese 
Wolle in Fitz tu ch und dieses zum schönsten Bucks­
kin umhext, so daß nun mancher vornehme Pa­
letot-Träger in Kleidern einherstolzirt, die ein 
Bettler weggeworfen hatte. In Apolda kocht jetzt 
ein Schuhmacher alte Schuhe und Stiefeln zu 
Brei, und gießt daraus neues Leder, ans welchem 
er wieder die schönsten Fußbekleidungen fertigt.

_ Se. Heil, der Papst hatte jüngst (wie die Union 
Catholique erzählt) eine vornehme fremde Dame 
gefragt, was sie in Rom am Meisten intercssirt 
habe, und da sie ihm zur Antwort gab: „Die 
Ruinen des Casarenpalastes am palatinischen Berge", 
so erwiederte Se. Heiligkeit: „Allerdings, eö liegt 
eine große Lehre in jenen Ruinen. Könnten Nero 
und die andern Kaiser, welche die Christen so lange 
und so grausam verfolgten, einen Augenblick ihr 
Haupt erheben, sie würden nicht wenig staunen, 
diese nämliche Religion in Rom und auf dem ganzen 
Erdkreise mit unumschränkter Macht herrschen zu 
sehen!'(
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(Aäthsel.)
9Tach meinem Ersten seufzt der ernste Weise, 

Wie der Gefang'ne, der in Fesseln liegt.
Unglücklich ist, dem auf der Lebenöreise 
Sein ewig neuer Lebensguell versiegt!
Doch, wo nur seine Feuerblicke dringen. 
Folgt Freude nach auf rosenfarbnen Schwingen.

Zwei Brüder sind vom Wort die letzten Beiden ; 
Nie treunet sie der Leidenschaften Wuth.
Doch mußt du sorglich ihr Begegnen meiden;

Greifst du darein, so kostet es dein Blut. 
Jedoch ist nicht ihr Nutzen zu verkennen, 
Und dieser ist ein Ganzes zu zertrennen.

Das Ganze — du gebrauchst es, zu verklaren 
Des Erster» Nachbild, wenn daS Urbild fehlt; 
Nie mag es gern die Reinlichkeit entbehren. 
Wenn auch der Bauer sich ein andres wählt; 
D'rum sichst du es bei Jungen und bei Alten 
Stets von Metall, in mancherlei Gestalten.

^Auflösung folgtZ

S chrannen-Anzeige:
Getreid-

Ga ttun g.

Ottobeuren, 

den i6. Februar »84z.

BBS___gSW-------U.'QI«!!---—'

Memmingen, 

den 7. Februcr ,84z.

Mindelheim, 

den 4- Februar ,843.

höchster | mitterer | niederster höchster | mitterer | niederster höchster I mitterer I niederster "

l fL kr. fl- kr. fl. kr. j ' fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern. 11Ö 7 1 5 IQ 14 6 17 16 15 45 15 20 15 33 14 58 14 23
Roggen. 111 10 40 10 33 ? 1 1 4 10 55 10 IQ 10 16 10 2 9 52
G e r st e. 110 30 10 30 10 30 | 11 24 10 55 10 33 10 20 10 — 9 37
H a b e r. H 7 45 7 27 6 58 l 7 47 7 32 7 16 7 15 7 1 6 52

VT c et)
Aufschlag: Kern — st. —fr. Roggen — ft. 10 fr
Abschlag: Kern—fl. 15 fr. Roggen — fl.—fr.

bet» 117 t t t e r p r e i o:
Gersten — fl. 50 kr. Haber — fl. — fr.
Gersten—fl. —kr. Haber—fl. 1 fr.

Brod-Taxe: Vi7 e l) l . T a x c:Fleifch-Taxe:

Weiß - Brod: | Dao Pfund, fr. hl.- Der Wegen fl- fr. ,vL-
Lth. 1 Mastochsenfleisch 10 — Mundmehl oder Aus-zug 3 8 , —•

1 kr. Semmel wiegt 5 3 » Rindfleisch » 8 Semmelmehl » » 2 30 2
Ttor.gen - Brod: fr. hl. i Kalbfleisch » 8 -! Mittelmchl » » » 1 53 —

. Pfund Laib kostet 2 4 | Schaaffleisch » — — Nachmehl » » » — 37 2
2 Pfund » » » 5 — 5 Schweinfleisch 11 -— b Roggenmehl » » 1 37

2

। 7 Stück Eher 8 fr. — ^GuteS, Heu derZntr 
, , -yiv. VA 1 fl.48 fr.
8 Den Metzen iPferdrHcuderZntr. 
x Kartoffeln 30 kr. — ß 1 fl. 12fr.

Bier s a tz 8 Schmalz das Pfund 24 fr.j ,
Winterbraunbier perMaaß Butter » » » IQ » | 1 Psb« 4fr, 4 pl»
s.) Gauterpr. 4 kr. 2 pf.H Seifen » » »18»
>.) Schenkpr. 5 » — » Kerzen » » » 24 »

tL e d r u ch r UNS p erlegt hey 5 o V« S « p t» ,<5 s e v.



Gttobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag M 8. den 23. Februar 1843.

äb

Welch Herz noch etwas liebt, das ist noch nicht verlassen; 
Ein Fäserchen genügt, Wurzel in Gott zu fassen. .

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 4.

Betreff: Die von Dr. Wolfgang Lindner und Max Joseph Portner in München verfaßte Ge­
denktafel zur Erinnerung an die Vermählung Seiner königl. Hoheit deö Kronprinzen. — Der Schul- 
denstand der sammtlichen Gemeinden. — Die Begründung von Freistellen in dem Studien-Seminar 
zu Neuburg aus dem Würzburger adelichen Seminarfonde. —• Das Gesuch des Dr. Schriefer tu 
Bamberg um Empfehlung seines Werkes: »Die deutsche Rechtschreiblehre«, zum Gebrauche in den 
deutschen Schulen. — Daö bei Ansäßigmachungen auf Grundbesitz gesetzlich erforderliche Steuer - Mini­
mum. — Postporto für Geldsendungen an die Redactivn deö Kreiö : Jntelligenzblatteö. — Die Formu­
laren zu den Schul-Visitationö-Protokollen und Schuluachweisungen.—DieErlcdigung i) der ^/.Pfarr- 
stelle Wilhermsdorf mit der dabei verbundenen Pfarrei NeidhartSwinden, Decanats Markt-Erlbach; 2) 
der ersten Pfarrstelle in Merkendorf, Decanats Windsbach; 3) der Pfarrei Kloster-Sulz, Decanats 
Feuchtwangen; 4) der Pfarrei Dietenhofen. — Dienstes - Nachrichten.

Nro. 5.
Betreff: Das von dem k. Negierungs-Direktor Geret herausgegebene General - Repertorium der 

Vorschriften über Berechnung und Verwaltung dcS Staats-Vermögens. — Die Beschlagnahme der 
Druckschriften: 1) Beleuchtung der Angriffe gegen die würtembergifche Staatö-Regierung in Suchender 
katholischen Kirche. Leipzig bei Otto Wigand 1842. 2) Rede, gehalten am eilften Sonntage nach Pfkng- 
sten, alö eine Protestantin das katholische Glaubenöbekenntniß ablegte, von Kaspar Filner, Pilger an der 
Kirche deö IjeiL Mauritius in Ingolstadt. —• Die Aufstellung eines Agenten der deutschen Lebensver­
sicherungs-Gesellschaft in Lübeck. — Die Kartoffel - Epidemie. — Daö Gesuch deö Gemeindeschreibers 
Joh. Georg Kneiö in Lingenfeld um Einführung der von ihm bearbeiteten Hilfötabellen und Fibeln für 
den Rechnungs-Unterricht in den deutschen Schulen. — Diensteö-Nachrichten.

Nro. 6.
Betreff: Das Erloschen der Forderungen an die k. Kassen, und die Rückstände an k. Staatsger 

fallen. — Die Erledigung deö 3ten Kaplanei-Beneffziums in Lauingen. — Die im Landgerichte Neustadt 
an der Saale aufgefundene blinde Weibsperson. — Dienstes - Nachrichten.

"Bekanntmachung.
Auf Antrag der Gantkreditorschaft deö Far­

benbrenners Franz Joseph Rottach von 
Trunkelsberg wird dessen Realitaten-Besitzthum am 

Mittwoch den löten Marz d. Jö.
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Orte Trun­
kelsberg öffentlich versteigert,

Der Hinschlag erfolgt ohne Rücksicht auf den 
Schätzungöwerth, jedoch in Rückblick des §. 64. 
des Hypothekengesetzeö und der 98 bis toi 
der Prozeß-Novelle vom 17ten November 1837.

Zu diesen Realitäten gehört:
1) ein theilö gemauertes, theilS auö Fachwerken 

bestehendes zweistöckiges Wohnhaus mit Zie- 
geldachung, enthaltend,
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a) eine Wohnstube, Werkstätte, 2 Käm­
mern und einer Küche zu ebener Erde, 
nebst einem Keller, geschätzt auf 600 fl., 

b) eine Wohnstube, 2 Kammern, eine 
Küche nebst Söller über eine Stiege, 
und Dachboden mit einer kleinen Kam­
mer, geschätzt auf 700 fl.

2) ein Wurzgärtchen, geschätzt auf 20 fl. —-
3) ein. Wurzgärtchen » »11 fl. —
4) das untere Farbhauschen » » 100 fl.

DaS Schätzungsprotokoll und die Eigenschaf­
ten der Verkaufs-Objekte, können bis zum Ver­
steigerungstage täglich dahier eingesehen werden. 
Unbekannte Käufer haben sich mit legalen Ver­
mögens- und Leumunds-Attesten zu versehen.

Ottobeuren, am 18ten Februar 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
In der Schuldensache des Johann H 0 fr 

mann zu Hammeröberg wird das Bauerey Ge­
schirr, der Dung und andere Fahrniße und Ge­
genstände, welche nicht zum Hausrathe gehören 

am Montage den 27ten dieß Monats
Nachmittags 3 Uhr gegen baare Zahlung 
versteigert. Ebenso wird dessen Bauerngut zu 
Hammersberg, bestehend in einem geräumigen 
Wohnhause, großen Stallung, einem Nebenge­
bäude, welches daS PfründhauS, den Speicher und 
die Geschirrhalte enthält, dann in der Hvfreithe 
mit Wurzgarten in 2, Q2. Tagwerk Wiesen, 36, 
42. Tagwerk Aecker, wovon ein großer Theil mit 
Feesen und Roggen besammt, und 22, 5Q Tag- 
Merk Wald und Oedung, welches Anwesen auf 
5722 fl. geschätzt ist, am Mittwoch den 22tcn 
März d. IS. Vormittags 11 Uhr im Hofmanni- 
schen Hause unter den bey der Versteigerung zu 
eröffnenden Bedingungen an den Meistbiethenden 
verkauft.

Dasselbe kann täglich eingesehcn werden. 
Ottobeuren, am löten Februar 1843. 
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 ff, Landrichter.

V e k a n n t m a ch u n g.
Am Donnerstag den 2ten Marz [. Js. wird 

nachbenanntes Holzmaterial aus der Fürstlich Fug- 
gerschen Revier Babenhausen versteigert und zwar: 
/. Vormittags 8 Uhr im WirthsHause 

zum Pflug da Hier­

as von der Forftwartei Vaben- 
hnnsen.

23 Stück Tannen Sagklötze,
200 » Fichten Stangen,

2000 » Birkenreise,
6 Klafter Birkenscheiter,

20 » gemischtes Prügelholz,
31 » Stockholz.

6500 Stück gemischtes unaufgemachteS
5000 » weiches /'Wellenholz.

II. Nachmittags 1 Uhr imWirthshause 
zu Kirchhaslach.

b.} von der Forftwarter Kirch- 
hasLach.

18 Stück Fichten Sagbaume,
6 Klftr. Birken x
8 1/2 » gemischtes! Prügelholz.
g » Fichten 1

2800 Stück gemischtes(unaufgemachteS
4000 » weiches /Wellcnholz.

von der Forftwarter Weiler.
67 Stück Birkenstangen,

1000 » Fichtenstangen zu Rechenstiel,
24 Klafter Stockholz,
10 » gemischtes s ,1 » . W«n

16000 Stück weiches, unaufgemachtes Wel­
lenholz.

Hiezu werden Kaufsliebhaber hiemit eingeladen. 
Babenhausen, am 20ten Februar 1843.

Fürstlich Fuggerscheö Rentamt.
Heichlinger, Rentbeamter.

Lotto.
Bei der 1035ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:
W1 MO,, 88, OK,, 8, 36.

ischluß für die 1415te Münchener Ziehung 
Samstag den 4ten März.

Ottobeuren, den 2Sten Februar 1845.
Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.
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Aür die eben so ehrende als zahlreiche Begleitung der Leiche'unserö in
München verstorbenen Gatten und Vaters:

Dm. Rupert Dillmann, DU
Landtags-Abgeordneter, Brauer 85 Gastgeber MKÄ 

zum schwarzen Adler, , _ _
zu seiner Ruhestätte dahier am 21tcTi d. Mts: sagen wir den Titel 
Herren Beamten, den hochwürdigen Geistlichen, den Ge­
meinde-Verwaltungs-Mitgliedern, den Zunftvorstehern, allen Anver­
wandten, Bürgern und Freunden den herzlichsten, innigsten Dank 
empfehlen uns zu fernerm gütigen Andenken.

Gttobeurcn den 23tcn Februar 1843. 
Mana Anna Dillmann, Wittwe. 
Josepha Dillmann,verehelichte Stiefenhofer. 

Katharina Dillinann, verehelichte Lerner. 
Joseph Anton Dillmann, für sich und seine Schwester 

Maximiliane Dillmann, verehelichte Kneußcl, inKitzbühl.

Kapital - Verleihungen.
Folgende Stiftungs - Kapitalien sind ans gute

Versicherung zu 4 Procent verzinslich auSzuleihen:
Ä8O st., LZO st. und LOG st. 

Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Verflossenen Donnerstag den löten d. Mts. 

von Ottobeuren bis nach Attenhausen eine grau­
wollene Pferddecke, auf welcher die Buchstaben r 
T, M. besindlich.

Allerlei).
AuS China sind merkwürdige Nachrichten in 

der Hauptstadt der Christenheit cingetroffen. Wir 
stellen eine römische Correspondenz voran, welche 
vor mehreren Tagen die »Sion« brachte: „So 
eben langte ein Brief aus China bei der Congre- 
gation de Propaganda Fide an, woraus wir einst­
weilen nur den Hauptinhalt mittheilen wollen. In 
diesem Reiche wurde vor einiger Zeit ein Cruci- 
f i x in der Lust sichtbar, von einem ganz über­
irdischen Glanze umgeben, welches zwei Tage, 
täglich 2 Stunden, von Christen und Heiden in
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Giriert Theilen China's gesehen wurde. Am letzten 
Tage verschwand genanntes Crucifix, und plötzlich 
kam eine sehr große Menge von Kreuzen an ver­
schiedenen Theilen deö Horizonts zum Vorschein, 
schimmernd in einem übernatürlichen Glanze. Seit­
dem haben sich eine sehr große Menge sowohl 
lauer Christen als Heiden , bekehrt und bekehren 
sich täglich.« — Eben so merkwürdig schreibt die 
,,Gacette du Dauphins (Grenoble): „EineNeu­
igkeit von höchster Wichtigkeit beschäftigt lebhaft 
unsere Stadt seit 3 Tagen. Briefe aus Rom 
sollen melden, daß der Kaiser von China, gleich 
wie einst Constantin von einer wunderbaren Er­
scheinung, oder wie Chlodwig von himmlischer In­
spiration getrieben, dem heil. Vater um Missio­
nare geschrieben habe, damit sie sein Reich zur 
christlichen Religion bekehren. Diese Nachricht ist 
seither durch einen neuen Brief aus Rom bestä­
tigt worden. — sAugöb. P. SJ

Die Zahl der bei dem Pariser Festungsbau an­
gestellten Arbeiter ist nach und nach bis auf22,500 
gestiegen. Ein Drittheil waren Soldaten. Von 
der sämtlichen Mannschaft waren drei Fünftheile 
an der Ringmauer und zwei Fünftheile mit Te- 
rassirungen und drei Fünftheile mit Maurerei be­
schäftigt.

Zur Warnung. Am 28. Jänner erkrankte 
«ine Kuh eines Milchmanns. Der herbeigerufene 

Thierarzt erklärte, dieselbe hatte sich überfreffen 
und es wäre keine weitere Gefahr vorhanden; je­
doch nach 3 Stunden zeigte sich die Krankheit 
gefährlicher. Ein sachverständiger Nachbar aus- 
serte sogleich, die Kuh müsse etwas Schädliches 
genossen haben und eö sey keine Hülfe mehr vor­
handen, man müsse sie schlachten. Als man die­
selbe öffnete, zeigte sich das Fleisch frisch und ge­
sund; allein bei Oeffnung der Eingeweide schlugen 
aus denselben hellodernde Flammen heraus, so 
daß sie den Metzger am Arm und im Gesicht ver­
sengten. Hiernach dürfte anzunehmen seyn, daß 
die Kuh ein mit Phoöphor vermengtes Rattengift 
bekommen habe, was denjenigen zur Warnung 
dienen möge, welche eö für überflüssig halten, 
beim Ein- oder Verkauf des Futters die gehörigs 
Vorsicht anzuwenden.

Der neue Vorort der schweizerischen Eidgenos­
senschaft, Luzern hat an den Kanton Aargau die 
bestimmte Forderung gestellt: alle seit dem 2. 
April 1841 vorgenommenen Verkaufe von Besitz, 
ringen Aargauischer Klöster, sowie alle Verfügun­
gen über die Räumlichkeiten derselben zurückzuneh­
men. Der Stand Aarau hat sich jedoch gewei­
gert, diesem Ansinnen zu willfahren, und eö steht 
nun zu erwarten, waS für weitere Maaßregeln der 
Vorort in dieser Sache ergreifen werde. 
^Auflösung der Charde in Nro. 7.: LichtschereZ

aB ch r a n n e n - A n z e i g e:

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen — fl. 10 kr. Gersten — fl. 30 fr. Haber — st. —fr.
Abschlag: Kern—fl. 15 kr. Roggen—fl. -—kr. Gersten—st. —kr. Haber—fl. 1 fr.

.... I i

S e 0 r u ck r und verlegt b e y I s h. B a p r, S a n s c r.

Get reid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den 23. Februar 1843

' Memmingen, 

den 14. Fekrucr $843-

j M i n

1 den 4

d e l h

Februar
e i in, 

1843.

höchster j mit et ec niederster döcbster Bittrerer | niederster | böcbster mitterer ! niet' erO.r

fl- 1 kr. fl. kr. fl. kr. 1 fl- kr. fl- . kr. fl. kr. fl. kr. fl-i kr. fl. kr.
Kern. 16 j 7 15 19 14 6 17 10 16 ! 30 15 22 15 33 14 58 14 23
R 0 g g e n. |ii ! — 10 40 10 33 f 11 51 10 37 10 18 10 16 10 2 9 52
Gerste. ho 30 h0 30 10 30 11 6 10 49 10 27 10 20 10 — 9 37
Haber. l 7 I 45 ' 7 27 6 58 | 7 36 7 25 7 15 | 7 15 7 1 6 52



GLtobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag M 9. den 2. März 1843.

Sinnspruch.
Nicht was dem Menschen widerfahrt. 
Bestimmt des Menschen wahre Würde;
Doch w i e er kragt des Lebens Bürde, 
DaS gibt das Maß für seinen Werth.

Bekanntmachung.
Der Bauer Georg Zwerger zu Biebelsberg 

hat sich der Vermögens-Beschränkung in der Art 
unterworfen, daß er keine ihm lästigen Verträge 
ohne Einwilligung seines Sohnes Georg Zwerger 
eingehen kann. Dieses wird hiemit veröffentlicht, 
zugleich aber haben dessen sämtlichen Gläubiger, 
um den Schuldenstand kennen zu lernen, am 
Freitage den 17ten Merz d.Js. früh g Uhr ihre 
Forderungen dahier anzumelden, widrigenfalls sie 
künftig nicht mehr berücksichtigt werden.

Ottobeuren, am 14ten Februar 1843.

Königlich Bayerisches Landgericht.
E g l o ff, Landrichter.

Pub likation 
wegen Holzverkauf.

Donnerstag den gten März 1843 wird in dem 
königl. Forstrevier Ottobeuren Waddistrikt Bann­
holz, Sprenzereuthe, Horn, Höll, Felfenberg, 
Schönenwald, Oberrainholz, Schweinwald, Stüb- 
lins, Bühlerwald, Hcuwald, Weyerwald, Atten- 
hauserwald, und Allenberg folgendes Heizmaterial 
öffentlich versteigert:

2 Stück Fohren Sagklvtze,
45 „ Fichten Sägklvtze,

1 ,, Fichten Bauholz,
1 Klafter Buchen - Scheitholz,

1 1/2 „ Erlen - Scheitholz,
218 „ Fichten - Scheitholz,

421/L „ Fichten-Prügelholz,

1 Klafter gemischte Stecken,
401/2 ,, weiche Stecken,

17 Fuder Daas. (Nadelstreu.)
Kaufslustige, welche dieses Material vorher 

einsehen wollen, haben sich deshalb an den kgl. 
Nevierfvrster W a l ch n e r in Ottobeuren zu wen­
den, und übrigens am obigen Tag in Ottobeuren 
beim Adlerwirth Vormittags bis 10 Uhr zu er­
scheinen, wo mit dem Verkaufe angefangen wird.

Der Zahlungstermin für die­
ses Material wird auf den 2ten 
Februar 1844 festgesetzt.

Königliches Forstamt Ottobeuren.
G a n g h o f e r, 
konigl. Forstmeister. ■

Bekanntmachung.
Nach dem die höchste Genehmigung zur Er- 

baung einer neuen Frohnveste in Mindelheim er­
folgt ist, wird zur vorschriftmäßigen Akkords-Ver­
handlung Donnerstag der löte März 
1 8 4 3. bestimmt, an welchem Tage sich befähigte 
Handwerksmeister beim kgl. Landgericht Mindel­
heim einfinden wollen, und ihre Angebote da­
selbst zu Protokoll zu geben.

Bemerkt wird, daß der Gesamt-Kostenanschlag 
für den Bau den Betrag von 13404 fl. 4 kr. ent­
ziffert , daß die verschiedenen Arbeiten nach Hand­
werken, und hierauf im Ganzen vergeben wer­
den, und daß im Laufe des Sommers 1843 nur 
die Summe von 4700 fl. für sämtliche Bauar­
beiten verangabt werden dürfen.
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Baupläne, Baubedigungen und der Kostenan- 

schag liegen bis zum 15ten März 1843 bei der 
kgl. Bau-Inspection Mindelheim zur Einsicht­
nahme offen, die nähern Bedingungen, aber werden 
am Versteigerungstage bekannt gegeben werden.

Mindelheim den I8ten Februar 1843. 
Kgl. Landgericht Kgl. Bauinspection.

Wiedemann. L' Allemand.

Lotto.
Bei der 374ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

IO, SB, 34, 62, 41.
Schluß für die 1415te Münchener Ziehung 

Samstag den 4ten Marz.
Ottobeuren, den 2ten März 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

GOO ff.
werden auf erste doppelte Versicherung zu 4 Pro­
cent verzinslich, aufzunehmen gesucht. Von Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

^50 ff.
sind auf gute Versicherung, zu 4 Procent verzins­
lich, auözuleihen. Wo 3 sagt Verleger dieses Blattes.

Verlaufen hat sich:
Mittwoch den 22ten Februar d. Jrs. auf der 

Zagd zwey Dachshunde wovon der eine grau und 
schwarz getiegert und alö Kennzeichen eine Wol­
ke im linken Auge hat, und auf den Ruf: Biber 
geht; der andere ein schwarz und gelbgezcichneter, 
welcher aufden Ruf: Castor geht, beide männlichen 
Geschlechts, wer Auskunft von diesen Hunden ge­
ben kann, wolle solches gegen Belohnung beim 
Verleger dieses Blattes anzeigen.

Verloren wurde:^
Verflossenen Dienstag vom Lindenthörle bis in 

die Stadt Memmingen ein lederner Geldbeutel 
in welchem 35 fl. 34 kr. in verschiedenen Münz­
sorten befindlich. Der redliche Finder wird um 
Rückgabe gegen angemessene Belohnung ersucht.

Danksagung.
Allen denjenigen werthgeschätzten Freun­

den und Bekannten, welche meinem seligen 
Manne
Dominikus Kofler, 

Weber-Meister in Brüchlins, während seinem lan­
gen Krankenlager unterstützten und für die Beglei­
tung zu seiner Ruhestätte sage ich den innigsten 
herzlichsten Dank.

Brüchlins, den 21ten Februar 1843.
Kreszentia Kofler, Wittwe.

Geburts-, Sterb-, und Trauungs-
Anzeigen.

In der pfavvey ;u Ottobeuren. 
Zm Monat Februar.

Geboren: Dew i., Ignatz, d. V.: Johann 
Held, Schneider-Meister in Ottobeuren. — Den 
18., M. Anna Pfeiler, unehelich, in Ottobeuren. 
— Den 18V Joh. Michael, d. V.: Nikolaus 
Adelwart, Schneider-Meister in Ottobeuren. — 
Den 21., Anton, d. D.: Anton Wölfle, Taglöh­
ner in Denneberg. — Den 23., Matthias, d. 
V.: Theodor Petrich, Bauer in Reuthen.

Gestorben: Den 6., Ludwig, Kind des 
Johann Hiemer, Zimmer-Meister in Ottobeuren, 
3/4 Jahre alt, an Gichter. — Den 10., Pau­
lina, Kind des Michael Maier, Taglvhncr in Ot­
tobeuren, 17 Wochen alt, an Abzehrung. — Den 
12,, Kreszens Waldmann, Wittwe, Branntwein­
brennerin in Ottobeuren, 36 Jahre alt, an Aus­
zehrung. — Den 15 , M. Anna, Kind des Mi­
chael Trautwein, Webermeister in Ottobeuren, 17 
Wochen alt, an Abzehrung. — Den 18., Joseph, 
Kind des Michael KrauS, Bauer in Betzisried, 3 
Jahre, 2 Monate alt, an Entzündungsfieber. — 
Den 18., Hr. Rupert Billmann, Landtags-Abge­
ordneter, Bräuer und Gastgeber zum schwarzen Ad­
ler in Ottobeuren, 64 Jahre alt, gestorben in 
München. — Den 20., Michael Albrecht, Sold­
ner in Ottobeuren, 58 Jahre alt, an Abzehruug.— 
Den 21., Dominikus Kofler, Weber-Meister in 
Brüchlins, 79 Jahre alt, an Altersschwäche.

Getraut: Den 6., der Jüngling Benedikt 
Durach von Memmingen mit der Jungfrau Mag­
dalena Ritter Baderötochter von Ottobeuren. — 
Den 20., der Jüngling Joseph Frey, Maurer-
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Gesell in Ottobeuren mit der Jungfrau Genofeva 
Grunin, Bürgeostochter von Ottobeuren. — Den 
20-, der Jüngling Martin Müller Bauernsohn von 
Schlegelsbcrg mit der Jungfrau Viktoria Denif- 
fcl, Bauerntochter von Guggenberg. — Den 27., 
der Jüngling Joseph Geiger, Bauernsohn von 
Brüchlins mit der Jungfrau Waldburga Hohen- 
egger, Bauerntochter von Böhen.

e_. ■' " SSSt ! '«H.».'»'» ii.iigs
A l l e r l e y.

Nach einer Negierungsbekanntmachung cursiren 
in Mittelfranken falsche 1/2 Gulden mit bayeri­
schem Gepräge. Sie sind von Blei und deßbalb 
leicht zu erkennen.

Höchst beachtenswerth sind die in Oesterreich 
neuerdings erlassenen Bestimmungen in Betreff der 
in Fabriken arbeitenden Kinder. Im Allgemei­
nen dürfen Kinder nicht vor erreichtem 12ten Jah­
re zur regelmäßigen Arbeit in Fabriken ausgenom­
men werden, keinesfalls unter dem gten, wobei 
sie vor ihrem Eintritt 3 Jahre lang Schulunter­
richt genossen haben inüssin, welche so wie der Religi­
onsunterricht, für die ganze Dauer des schulpflich­
tigen Alters fortzusetzen ist. Das Maximum der 
Arbeit ist vom Q. bis 12. Jahre täglich loStunden, 
vom 12. bis 16. Jahre täglich 12 Stunden, 
durch wenigstens eine Ruhestunde unterbrochen; 
bei Nacht (von Q Uhr Abends bis 3 Uhr 
Morgens) dürfen Kinder unter sechszehn 
Jahren durchaus nicht arbeiten. Die Fab­
rikeninhaber müssen für Erhaltung guter Sit­
te in den Fabriken sorgen und über die in den­
selben arbeitenden Kindern Verzeichnisse führen, 
die den Obrigkeiten und Seelsorgern auf jedes­
maliges Verlangen vorzulegen sind so wie Letztere 
von Zeit zu Zeit in den Fabriken nachzusehen ha­
ben, ob die Vorschriften befolgt werden, 
deren Uebertretung die Fabrikinhaber mit Geld­
strafen von 2 bis 100 fl. zu verbüßen haben, 
bei wiederholten Uebertretungöfällen wird ihnen 
die Verwendung von Kindern unter 12 Jahren 
gänzlich untersagt. —

Sonntag den ig. v. M., als der Neuöttinger- 
Bot Sedelmaier mit einer bedeutenden Güter- 
Ladung von ungefähr 70 Center von Salzburg 

kommend, in der Nahe von Lowenau, LdgS. 
Tittmoning kam, geriet!) der Wagen plötzlich in 
Brand, so, daß um diesen zu erloschen der Wagen 
umgestürzt werden mußte, wodurch einige Fracht­
stücke bedeutend beschädigt, einige aber verbrannt 
sind. Der Schaden, den der Frachtführer da­
durch hat, soll gegen 700 fl. betragen. Man ver- 
muthete anfangs, daß leicht entzündliche Brenn­
stoffe auf den Wagen geladen gewesen wären, 
jedoch soll dieß, wie man weiter hort, der Fall 
nicht gewesen seyn. Ein großer Theil der Ladung 
soll aus Honig und Oel bestanden haben.

Dauerhafte Baum pfähle. Man laßt 
die Baumpfahle gehörig austrocknen, stellt sie dann 
einige Tage mit ihren Unterenden in Kalkwasser, 
bestreicht sie, nachdem man sie hat trocken werden 
lassen, mit verdünnter Vitriolsänre und läßt sie 
vor dem Gebrauche in der Sonne wieder abtrock­
nen. Der sich bildende Gyps sschwefelsaurer Kalksf 
versteinert sie gleichsam, und dauern zugleich weit 
länger, als die unten angebrannten. —

Da die Arbeiten an Napoleons Grabmal un­
verzüglich begonnen werden sollen, so wurden die 
Insignien, die auf dem Sarg aufgelegt waren, 
die kaiserliche Krone der Hut und der Degen von 
dem Marschall Herzog von Reggie in Beglei­
tung der Generale Petit, Athalin und Gourgeaud 
sammt dem ganzen Generalstab des Jnvaliden- 
hotelS am 18. d. in feierlichem Aufzuge abge­
holt, um nach einem der Gemächer des Hotels ge­
bracht zu werden. Der Sarg bleibt auch wäh­
rend der Arbeiten in der Kapelle Sanit-Jerome 
aufgestellt.

In Nordamerika soll die Verfertigung des Filz­
tuches durch eine sehr einfaches Maschinen - System 
sehr vcrvollkommet worden seyn. Die Bearbei­
tung von Wolle jeder Art soll mittelst desselben 
möglich seyn und das Tuch nicht allein keine Brüche 
bekommen, sondern auch in der größten Feinheit 
hergeftellt werden können. Mit einem einfachen 
Systeme dieser Maschinen, zu dessen Betrieb nur 
4—5 Pferdckrafte erfordert werden, soll man in 
einem Tage 150 Aards 30 Zoll breite Waare lie­
fern können. Ein Tuchmacher in New-Z)ork hat 
von diesem Tuche im Jahre 1841: 60,000 Z)ards 
verkauft und seine Maschine jetzt zu einem jähr­
lichen Erzeugnisse von 200.000 Z)ardS eingereicht.
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In Paris geben sie jetzt ein neues Theaterstück 
Unter dem Titel: „Die Strumpfbänder meiner 
Frau." — Was doch die glückliche Pariser Alles 
Zu sehen bekommen.

,2tm 10. d. wurde der von Worms nach Mann­
heim fahrende Eilwagen auf offener Strasse er­
brochen und einige Pakete von geringem Werthe 
sind geraubt worden. Die Thäter sind bereits 
in Haft gebracht.

Ein Rabbi, Jochmann Ben Saccai, schrieb 
in einem seiner Bücher: „Waren alle Himmel 

Rinden, das ganze Meer Dinte und alle 
Baume S ch re i bh a lm e, würden sie nicht hinrej- 
chen, um meine Weisheit aufzuschreiben."

An dem Schilde eines Verkäufers getrockneten 
Obstes stand die Aufschrift: Dürrer Obsthändler.

Unlängst sagte eine Mutter zu ihrem Söhn­
chen, daß sich in einer Gesellschaft auf dem Piano­
forte produziren sollte: „Spiele hübsch mit Ge­
fühlen, und gib Acht, daß nicht derRäsonir- 
boden (Resonanzboden) springt."
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Ottobenrer* -Wochenblatt.
Donnerstag ^0 t>cn g. März 1845.

Untersuche, überlege, und dann entschließe dich.

B e k a n n t m a ch u n g.
Aus der Verlassenschaft des Kos m a S 

Zettler von Rettenbach wird das ganze inven- 
tarisirte Anwesen mit Vieh und Baumannöfahrniß 
am 28ten April d. Irs. Vormittags g Uhr im 
Sterbhause zu Rettenbach dem öffentlichen Ver­
kaufe ausgesetzt und vorbehaltlich der Genehmi­
gung der Ereen und der Cnratelgenehmigung für 
Len Abwesenden hingeschlagen.

Nach Umstanden kann auch das Söldanwesen 
ohne Inventar, oder mit zu benennenden Bau­
manns Jnventarstücken zur Versteigerung gebracht 
werden.

Besitz und zahlungsfähige Kaufsliebhaber wer­
den eingeladen.

DaS Anwesen besteht:
Plan Nro. 14. Wohnhaus, Nebengebäude, Hof- 

raum und Wurzgärtchen 0 Tagw. 
11 Decimalen.

Plan 15. Graögarten beim Haus 0 Tagw. 
35 Decimalen.

Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an 
den noch unvertheilten Gemeindebesitzungen Plan 
Nro. 16., 287., 288 1/2., 42g., 461., 486., 
4gg-, 500., 526., 616., 782., 808., 1026.,. 
1053 , 1055., 1175., 1262.
Krautgarten. Plan g40. der obere Kraut-

garten 0 Tagw. 05 Decimalen.
» » Plan Nro. g.'<5. der untereKraut-

garten o Tagw. 05 Decimalen.
Acker im Langenbergerosch Plan/V^o. 471. auf 

dem Galgenberg g Tagw. gg Decimalen.
Wiesen.

Plan Nro. 852. obere Nachtweide j Tagw. 3g Dee. 
» » 840. untere do. 2 Tagw. 64 Dec.

Waldungen.
Plan Nro. 580. Langengreuthertheil 0 Tagw. 

8g Decimalen.
» » 1700. Kapellentheil 0 Tagw. 30 Dee.
» » 1066. unterer Guggenhirnlertheil 0

Tagw. 70 Decimalen.
» » 1123. Gemeindöwinkel 0 Tagw. 72

Decimalen.
» » 1184. Hillenlohtheil 0 Tagw. 24 Dee.
» » 1235. Stocktheilo Tagw. 24 Decim.
A. Walzend leib fälliger Besitz. 

Wiese.
Plan Nro. 253. Kalkofen Mahd 1 Tagw. 88 Dec. 
B. Walzend erblehenbare Gründe 

Ausbruch a u S H a u S Nro. 54.
Acker. Plan Nro. 6g6. unterer Günzacker 0 Tgw. 

61 Decimalen.
C. Walzend eigene Gründe. 

Garten. Plan Nro 26. derZimmermeisterögar- 
ten mit Wässerungsrecht.

Acker 
i in L a n n e n b e r g e r ö sch.

Plan/V>o. 262. der Kreuzacker 1 Tagw 32 Decim. 
» » 1020. Weinberg mit Wiese 1 Tagw.

22 Decimalen.
Fahrtrecht von Plan Nro. 26. durch die Hof- 

raithe des Besitzers Plan Nro. 2 5., HauS 
Nro. 12. auf den Weg Plan Nro. g45 1/2.

A e ck e r
im Engetriederösch.

Plan Nro. 680. der Mühlacker 1 Tgw. 11 Decim. 
» » 326. das Zwischenwegackerle 0 Tagw.

47 Decimalen»
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. $[att Nvo. 160. Acker mit Wiest 1 Tgw. 28Decim. 

v » 790. Langenmaad 0 Tagw. 99 Decim. 
» » 1025. im Wiesenrein 1 Tagw. 09Decim.
Mit 3 fl. 21 kr. 2 hlr. einfachen Rustikalsteuer. 

Großzehentbar zum Fürstlich Fuggerschen Rentamt 
Rettenbach, kleinzehentbar zur Pfarrcy Rettenbach. 

Ottobeur.en, den 28ten Februar 1845.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

März d. IS. folgende Fleischpreist bestimmt: 
a.) Mastochstufleisch das Pfund . . 10 kr.
b .) Schmalfleisch „ „ . . 8 „
c .) Kalbfleisch „ „ . . 8 „
d .) Schweinfleisch „ „ . . 11 „
was hiemit erkannt gemacht wird.

Ottobeuren, am Iten Marz 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Am 20ten Marz 1843. Nachmittags 2 Uhr 

werden zu Babenhausen in der Fürstlich Fugger­
schen Domänen Kanzley nachstehende Wild-Decken 
und Rauhwaaren gegen baare Bezahlung öffent­
lich versteigert, alö:

6 Stück Wild-Decken,
19 » Winter RM-u-en
43 > Sommer 4
83 » Fuchsbalge,
5 » Edelmarderbalge,

120 r> Haasenbalge.
Kaufliebhabcr werden hiemit eingeladen. 

Babenhausen, den 2ten März 1843.
Fürstlich Fnggersche Domänen Kanzley.

von B r a u n m ü h l, Direktor.

Strohverkauf.
DaS gefertigte Rentamt versteigert am Mon­

tag den 20ten dieß von Vormittags 8 Uhr an 
im herrschaftlichen Vrauhause dahier nachbezeich­
nete Strohgattungen.

A. Vom Zehutftadel zu Baben- 
Hausen.

50 Schober 42 Schaib u. 56 Buschlcn Roggen-1
40 » — » Deesen- und ? S

3 » 33 » 6 Buschlen Waizen- l

B. Vom Zehutstadel zu Ketters- 
Hausen.

72 Schober 30 Schaib u. 55 Buscheln Roggen- 
und' -it

24 » 15 Buschlen Veestn- ®
Kaufsliebhaber ladet ein.

Babenhausen, am 5ten März 1843.
Fürstlich Fuggersches Rentamt.

, Heichlinger, Rentbeamter.

C u r a t e l s t e l l u n g.
M a t h ä u s B ü ch e l e, Halbbauer von 

Winterrieden wurde wegen Verschwendung unter 
Curatel gestellt, und alö dessen Curator der Söld­
ner I 0 s e p h B ö ck e l e r in Winterrieden auf­
gestellt.

Es wird dieses mit dem Beifügen öffentlich 
bekannt gegeben, daß jedes mit Mathäus Büchels 
ohne Wissen und Einwilligung des Curators ab­
geschlossene onerose Geschäft null und nichtig sei.

Buxheim, am 4ten Merz 1843.
Gräflich Waldbott Bassenbeimisches 

cherrschasrsgericht Burheim.
D ö tz l.

Lotto.
Bei der 1415ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

W5 M, 'M, GI, 4-3, m»

Schluß für die lOsöte Regensburger Ziehung 
Dienstag den 14ten März.

Ottobeuren, den gtcn Marz 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Kapital - Veeleihmrgen.
Folgende Kapitalien sind auf erste, doppelte 

Versicherung zu 4Procent verzinslich auszuleihen:
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2000 si. — 800 si. — 600 sl. u. 110 st.
äßo? faßt Verleger dieses Blattes.

Eingestellt hat sich:
Ein schwarzhaariger Schäfer­

hund mit weisser Kehle und messingnem Halsband, 
männlichen Geschlechts. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes.

A l l c r l e y.
Von der Weiber Lieb' und Treu.
»Hauscht's Wuchablättle heunt schon gleasa?« 

fragte ein braver Mann, der mit seinem Weib­
chen frohe Stunden genießt und eö manchmal mit 
Lust ein bischen neckt. »Es heißt nicht ö' Wucha­
blättle, sondern das Wochenblatt,« erwiederte die 
Frau, welche gut lesen und noch viel besser reden 
gelernt hatte. »Meintweaga wohl, bau lueg,« 
sagte der Mann, reichte ihr lachend das Wochem 
blatt und sie laö Folgendes:

Wenn die Weiber sich ihrer Lieb' und Treu' 
gegen ihre Männer gar zu sehr überheben wollen, 
so erzählt man ihnen auch folgenden guten, alten 
Schwank: Eine Fran verlor ihren Mann durch 
frühen Tod. Sie hatten im größten Frieden mit 
einander gelebt, und nun, da er gestorben, schien 
ihres Jammerns und Klagens kein Maß und 
Ende zu seyn. Sie wich nicht von dem Grabe 
weder bei Tag noch bei Nacht, und selbst der 
Pfarrherr konnte sie nichts ihres Leids getrosten. 
Nun stand nicht fern von dem Freithvf der Gal­
gen. Daran hatten sie jüngst einen gehenkt, und 
<iuö Furcht, eö mochte der Leichnam von dessen 
Verwandten gestohlen werden, hatten sie zu Nacht 
einen Henkersknecht hingestellt, daß er den Leich­
nam in Hut hielte. Als dieser nun des Weibes 
Weincn und Wimmern vernahm, wollte er znse- 
hen, was das wäre; und da er die Ursache ihrer 
Trauer vernommen, so sprach er ihr freundlichen 
Trost zu, und ermahnte sie, deö Todes zu ver­
gessen und das Leben wieder lieb zu gewinnen. 
Das wiederholte er so oft, und trieb eö so lange, 
bis sie deö Handels eins wurden. Inzwischen ward 
ihm der Dieb vom Galgen gestohlen. Darüber 

hatte er großen Schrecken, denn eS stund ihm sein 
Leben darauf. Er kam eilends zur Frau, und 
klagte ihr sein Leid, und bat sie um einen treuen 
Rath. Die Frau sprach: Spare deinen Kummer; 
ich habe einen Einfall, wie dir geholfen werden 
könne. Sie hieß ihn darauf den Strick 'vom 
Galgen holen; sie selbst inzwischen grub ihren 
Mann aus dein Grabe, und übergab ihn dem 
Henkersknecht, daß er ihn an den Galgen hängen 
sollte an des Diebes Statt. Der Knecht sprach: 
O liebe Frau! eö ist umsonst; denn der Dieb 
hatte einen kahlen Kopf. Dem ist leicht abzu- 
helfen, sagte die Frau; und sie rupfte ihrem Mann 
eilendö alle Haare aus, und half also dem Knecht 
ihn an den Galgen henken. Drauf nahm sie der 
Knecht zur Ehe, und ließ sie der Lieb' und Treu' 
genießen, die sie an ihrem Herrn begangen hatte.— 
Diese Geschichte steht in alten Buchern geschrieben; 
und darum muß sie wohl wahr seyn, ihr lieben, 
treuen Weiber!

In Tyrol sind durch Schneelawinen große Un- 
glückSsälie veranlaßt, und Hauser verschüttet wor­
den, wobei Menschen und Vieh umkamen. Be­
sonders groß war die Verheerung im Thals De- 
sereggen, wo^eS 48 Stunden unausgesetzt schneite. 
Im Dorfe (=pt. Veit verschüttete eine Lawine r> 
in einem Hause wohnende Menschen, 8 davon 
kamen um; ein 7ljahriger Mann wurde wunder­
barer Weise samt Stubenofcn und Zimmerbalken 
in daö Vorhaus geschleudert und gerettet; die 3 
andern konnten erst nach 20 Stunden Anstreng­
ung von 300 Menschen ausgegraben werden, da­
runter eine Mutter, dre wahrend der Zeit unter 
der festen Masse wie eingekeilt lag, einen schweren 
Balken über ihren Armen und ihrer Brust, ihr 
im Schovße ihr kleines Kind, erst 22 Tage alt, 
ein anderes 2 l/2jahriges Kind ihr im Nacken. 
Daö größere Kind wimmerte unaufhörlich und 
siehte: ,,£) Mutter, Mutter, hilf mir doch; 
warum magst Du mir denn heute gar nicht hel­
fen 7" Es steckte seine Händchen in den Mund 
der Mutter, um sich zu erwärmen. Bis Mittag 
dauerte diese Jammerscene, da starb daö Kind. 
Bald darauf kam Rettung, nachdem auch das 
jüngere Kind eine Stunde vorher gestorben' war. 
Aber auch die Mutter folgte ihren beiden Kindern 
schon nach wenigen Tagen!
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In Schweinfurt ist eine Mühle von 12 Gangen 
Lrbaut worden, die von zwei Wasserrädern getrie­
ben wird und in jeder Weise ein Meisterstück seyn 
soll. Man bekommt viel und gutes Mehl. Den 
Riß zur Mühle soll der Mechanikuö Danner in 
Zürich entworfen haben.

Am 22. Februar hat zu Würzburg ein Israe- 
lite, Stud. der Philosophie, im hohen Dome daö 
katholische Glgubenöbekenntniß abgelegt.

Charade.
Aus meiner Ersten spricht das Laster wie die Tugend,

S ch r a n n e i

Kann Boses stiften viel, und nützlich seyn derFugend, 
Ich bin der Quell, aus dem die Wesen schöpfen, 
Entspringe selbst aus lichten, Hellen Köpfen.
Die Letzten geben Dir Begriff, was Menschen - Geist 

vermag;
WaS dunkel war, kam hell durch sie an Tag, 
Erstndung durch Verstand daS Ganze hat gegeben, 
Und trat vor grauer Zeit
Als Kunstwerk weltberühmt ins Leben. 

^Auflösung folgt.]

-Anzeige:

Q a ch d e m M i t t e v p r e i e:
Aufschlag: Kern — fl. —Er. Roggen — ff.— kr. Gersten — ff. 33 Er. Haber — ff. —Er. 
Abschlag: Kern—fl. 26 kr. Roggen — fl. 7 fr. Gersten—fl. —kr. Haber—fl. 8 fr.

Getreid-

G a t tu n g.

O t t 

den 

höchster

oben 

9» Marz 

mitterer |

reu, 

-84Z.

S_________ --MU!t-r>LS!

M emm i n 

den 28. Februar

gen, 

1843-

M i n 

teil 25.

d e l h 

Februar

e i m, 

1843.

niev erster höchster | mitterer niederster £ höchster mitterer nied erster
j ff- ! kr. fl. 1 fr. ff- fr. t fl- kr. fl.lfr. fl- kr. { fl. kr. ff.j kr. fl- fr.

Kern. P5 ',29 14 28 13 41 I 16 49 16 io 15 19 1 15 29 14'47 14 18
Roggen. 110 53 10 45 10 23 10 55 10 40 10 24 10 28 10 2 9 55
Gerste. 110 i 40 10 ’ 33 10 10 k 11 6 10 52 10 18 ' 10 22 10 8 10 —
Habe r. l 7 {35 7'11 6 57 | 7 40 7 30 7 17 j 7 4 7 J — 6 43

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod-Tape: Fleisch-Tape: lll e b [ - « r

weiß s Brod:
Lth. Q.

| Dao Pfund, 
| Mastochsenfleisch

kr.
10

hl. Der NU tzrn fl 
3

ir. V*-
1 Mundmehl oder Auszug

1 fr. Semmel wiegt 5 3 { Rindfleisch » 8 -- — ! Semmelmehl » » 2 30 2
Aoggen - Brod: fr. hl. 1 Kalbfleisch » 8 i Mittelmehl » » » 1 53

1 Pfund Laib rostet 2 4 i Schaaffleisch » — ■—— Nach mehl » » » 57 2
a Pfund » » » 5

A 0

Schweinfleisch 

nstig e T
11

fr e n a
Roggenmehl 

l i e n.
» » 1 j 57 2

G e d r u ck r und v e V l e 2 r b e y 2 o h. B a p r, Ganser,

B i c r sa tz 
Winterbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 Pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — »

1 Schmalz daö Pfund 24 fr.
! Butter » » » 19 »
{Seifen » » » 18 »
i Kerzen » » » 24 »\

1 8 Stück Eyer 8 fr. — 
1 Pfd. Salz st kr. 4 hl.

Den Metzen {
| Kartoffeln 30 fr. — |

{Gutes Heu derZnrr 
1 1 fl. 48 fr.
Pferd-Heu derZntr. 

" 1 fl. 12fr.



GtLoberrrer -Wochenblatt.
Donnerstag dm 16. Marz 1843.

An
fammtliche Ilolrzcrbehörden von Schwaben 

und Neuburg.
^Die Feuerpolizei, resp. das Arbeiten der Tischler 

bei offenem Lichte betv.] -
Im Namen

Seiner Majestät des Königs.
Seine Majestät der König haben aller: 

gnädigst zu genehmigen geruht, daß auf so lange 
nicht anders verfügt wird, den Tischlern im ganzen 
Königreiche daS Arbeiten in den Werkstätten bei 
offenem Lichte, jedoch nur mit dem Verbote des 
Tabakrauchenö in denselben und unter Einführung 
der folgenden VorsichtS- und Vollzugs-Maßregeln 
gestattet werde:

1 .) Die Kerzen muffen in einem eisenblechenett 
Leuchter stehen, und es muß dieser Leuchter mit 
einer breiten im Durchmesser wenigstens 6 Zoll 
messenden Unterlage versehen seyn, die einen Ein- 
fassungsrand von der Höhe eines Zolles hat.

2 .) Zum Putzen der Kerzen müssen Lichtscheeren 
mit einer metallenen Kette an dem Leuchter befesti­
get seyn, und nur solche dürfen zum Putzen ver­
wendet werden.

3 .) Die kleinen Holzabfälle, Säg- und Hobel­
späne müssen täglich in der dem Anzünden der 
Lichter unmittelbar vorangehenden Stunden aus 
den Werkstätten geschafft, und an einem gegen 
Feuersgefahr sichernden Ort aufbewahrt werden.

4 .) Nach beendigter Arbeit müssen alle Lichter, 
höchstens mit Ausnahme eines Einzigen (des soge­
nannten Commnn-Lichtes) gelöscht werden.

5 .) Zn der Werkftatte darf Niemand übernach­
ten, dieselbe muß vielmehr, sobald die Gesellen und 
Lehrjungen dieselbe verlassen haben, verschlossen wer­
den, nachdem vorher auch das letzte Licht, sowie daS 
Feuer im Ofen sorgfältig gelöscht worden ist.

6 .) Der Meister oder Werkführer hat sich täglich 
durch eine, eine halbe Stunde nach der Abschließung 
per Werksiälte NaHviMtch» hxz

B---------- ! L'J— ____ ____ iirira»r»i ,

eigener Verantwortlichkeit von der Beobachtung 
dieser Vorsichtsmaßregeln zu überzeugen.

7 .) Die Gesellen und Lehrjungen müssen bei 
ihrem Einstehen von dem Meister und Werkführec 
strengstens ermahnt werden, mit dem Lichte höchst 
vorsichtig umzugehen.

8 .) Jede Uebertretung dieser Vorschriften ist art 
dem, für die Verschulden seiner Gesellen und Lehr- 
jungen ebenfalls verantwortlichen Meister und Werk­
führer, mit 5 bis 50 fl., oder geeigneten Falles, selbst 
mittelst Arrest-Strafe, unbeschadet derallenfaUsigett 
polizeilichen Einschreitung oder sonstigen Maßnahme 
gegen die Gesellen und Lehrjungen zu beahnden.

g.) Die Geldstrafen sind, vorbehaltlich der dm 
Standes- und Gutsherrn hierin zustehenden Rechte, 
zur Hälfte dem Anzeigerund zur Hälfte dem Orts- 
armenfonde zuzuweisen.

10 .) Die Gendarmerie- und Polizei-Mannschast, 
sowie die Distrikts- und Gemeinde - Vorsteher sind 
anzuweistn, öfters unvorhergesehene Nachsicht in 
den Werkstätten zu pflegen, ob die angeordneten 
Utensilien vorschriftsmäßig und in gehöriger Anzahl 
vorhanden sind und benützt werden, und ob auch 
im klebrigen die angeordneten Schutz - Maßregeln 
gehörig beobachtet werden. Jede hiebei wahrgenom- 
mene Ueberschreitung oder Unterlassung der befrag: 
lichen Anordnungen haben dieselben sogleich beider 
betreffenden Polizei-Behörde anzuzeigen.

II .) Die Distrikts- und Gemeinde-Vorsteher 
undbeziehungSweise die Mitgliederder Feuer-Beschau 
Commissionen sind anzuwejsen, vierzehn Tage nach 
Verkündung dieser Vorschriften, sowie bei jedesma­
liger Vornahme der Feuer-Beschau in den Tischler- 
Werkstätten Nachsicht zu pflegen, sich die vorge­
schriebenen Leuchter und Lichtscheeren vorzeigen zu 
lassen, und daS Ergebniß der betreffenden Polizei- 
Behörde anzuzeigen.

12 .) Durch eine.besondereBekanntmachung sind 
alle Besitzer und Inwohner der Häuser, in welchen 
Tischlerwerkstätten sich befinden, zur Mitwirkung 
btt btt Bkstllfsi'chtigllng bkS Vollzuges btt vorge-
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fchnebenen Schutzmaßregeln zur Anzeige jeder wahr­
genommenen Uebertretung oder Unterlassung auf­
zufordern.

Dieser allerhöchste Beschluß wird gemäß einem 
höchsten Rescripte des k. Ministeriums des Innern 
vom 21. v. Mts. sammtlichen Polizeibehörden von 
Schwaben und Neuburg zur weitern geeigneten 
Verfügung resp. Vollzugs - Ueberwachung andurch 
eröffnet.

Augsburg, den 3. Marz 1843.
K. Negierung von Schwaben und 

Neuburg.
Kammer des Innern.

Frhr. v. Stengel, Präsident.
 V. Gimmi, coli;

Bekanntmachung.
Im Wege der Amtshilfe gegen den Bauern 

Georg Kiechle zu Glaöhof wird dieses Hof­
gut, dessen Beschreibung unten folgt, entweder in 
Lrey bereits abgesteckten Abthcilungen oder im 
Ganzen unter den bey der Versteigerung zu eröff­
nenden Bedingungen an den Meistbietenden 
verkauft.

Hierzu ist Tagsfahrt auf Mittwoch den loten 
Mai d. Jö. früh 10 Uhr bestimmt und wird die 
Versteigerung, welche sich nach den Bestimmungen 
der 87. und folgenden des jüngsten Prozeß- 
Gesetzes richtet auf dem Glashofe, Gemeinde Ver­
bands Niederrieden Statt haben.

Die Felder und Wirthschafts-Gebäude können 
täglich eingeschcn werden, und wird der Vorsteher 
zu Niederrieden auf Anfragen bey ihm jeden 
Aufschluß geben.

Auswärtige Kaufsluftige haben Vermögens 
Nachweis vorzulegen, zugleich wird bemerkt, daß 
dieses Gut im Jahre 1837. auf 17,253 st., da­
gegen im Jahre 1841. auf 20,300 st. und jetzt 
auf 11,500 st. geschätzt worden ist, und die 
Versteigcrungs Bedingungen bei Gericht erfahren 
werden können.

Ottobeuren, am 28ten Februar 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g ! o f f, Landrichter.

B e s ch v L rr u g.
Der Glashof ist ein Einzelnhof in der Wald­

gegend östlich von Niederrieden, welcher Gemeinde 

er zugetheilt ist. Von 'jenem Dorfe 'ist er 3/4 
Stunden entfernt, von dem Weiler Otterwald aber 
1/4 Stunde.

Gegen die übrigen Seiten hin ist das Feld 
von Waldungen umgranzt. Dasselbe enthält: 
266 44/100. Tagwerk Wiesen, Aecker, Wald und 

Oedung, nämlich:
80 26/100. Tagwerk Wiesen und Waideland.
89 52/100. Tagwerk Aecker, wovon etwa 24 

Tagwerk mit Roggen und 4 Tag­
werk mit Feesen und Roggen Misch­
ling besamt sind.

66 66/100. Tagwerk Wald und Oedung, meist 
ganz junger Fichten Anflug.
Auf dem Gute sind:

1.) ein neues Wohnhaus mit neugebautem 
Ziegelstadel ganz von Backsteinen und mit 
Platten gedeckt. Der Stadel ist der Brand- 
versicherungö Anstalt mit 800 fl. einver­
leibt.

2.) ein altes Wohn- und Wirthschaftögebäude 
von 110 Fußen Länge und 48 Fußen Breite, 
der Brandversicherungs Anstalt mit 2300 fl. 
einverleibt.

Das Gut ist bodenzinsig zum königl. Rent­
amts Ottobeuren, giebt einen Bodcnzins von 
136 fl. 54 fr., ist ganz zehentfrey, und bezieht 
ein Forstrecht von 15 Klaftern weichen Scheit­
holzes im sogenannten Egger Walde.

Das Steuer-Simplum beträgt 26 fl. 26 7/8 kr. 
Die Verhaltniß Zahl des steuerbaren Betrags 
ist 1586,9. __________ __

C uratelstellung.
Mathäuö B ü ch e l e, Halbbauer von 

Winterrieden wurde wegen Verschwendung unter 
Curatel gestellt, und als dessen Curator der Söld­
ner I 0 s e p h B ö ck c l e r in Winterrieden auf­
gestellt.

ES wird dieses mit dem Beifügen öffentlich 
bekannt gegeben, daß jedes mit Mathaus Büchels 
ohne Wissen und Einwilligung des Curatorö ab­
geschlossene onerose Geschäft null und nichtig sei.

Buxheim, am 4ten Merz 1843.
Gräflich Waldbott Vassenbeimisches 

Herrschaftsgericht Burheim.
Doel z l, Herrschaftörichter.
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Bekanntmachung.

Am 20ten Marz 1843. Nachmittags 2 Uhr- 
Werden zu Babenhausen in der Fürstlich Fugger- 
schen Domänen Kanzley nachstehende Wilddecken 
und Rauhwaaren gegen baare Bezahlung ossent- 
lich versteigert, als:

6 Stück Wilddecken,
ig » Winter- Rehhäuten, 
43 » Sommer-
83 » Fuchsbalge, *

5 » Edelmarderbalge,
120 » Haasenbälge.

Kaufliebhaber werden hiemit eingeladen. 
Babenhausen, den 2ten Marz 1843.

Fürstlich Fuggersche Domänen Kanzley.
von B r a u n m ü h l, Direktor.

Gutsverkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen,/ein Gesammt- 

Anwesen, Haus Nro. 7. beim Jager in Frechen­
rieden genannt, auö freier Hand zu verkaufen.

Kaufslicbhaber können jeder'Zeit von den 
VerkaufSgegenstanden bei dem Unterzeichneten Ein­
sicht nehmen und die näheren Verhältnisse erfahren.

Frechenrieden, den löten März 1843.
A n t o n S ch m e l z.

Beschreibung.
Dieses Anwesen besteht aus einem massiv er­

bauten, zweistöckigen Wohnhause und Nebengebäude 
mit Platten gedeckt, sammt 8 Decimalen Hofraum. 

^/.Gärten.
Plan Nro. 51 b. Wurzgarten 27 Decimalen.

» » 70. Graögarten 40 »
A e ck e r.

» » 225. Gottenauerweg Acker 44 Decim.
» » 27Q. Am Schleifweg Acker 64 »
» » 423. Hohweg Acker 71 »
» » 711. Maiers Acker 74 »
» » 817. Sontheimerweg Acker 71 »

Wiese szweimahdigZ
» » 477. Angerwiese 1 Tagw. 10 Decim.
» » 1251. Schwelkmahdseinmahdig^ 46Dee.

B. G emeindetheile.
» » 1003. Krautgarten 04 Decimalen.
» » 1082. Mühlberg Wiese szweimähdigsf

33 Decimalen.
» » 1172. Einöde 2 Tagwerk 44 Decimalen.

C. Walzend erb leh enbares Stück. 
Plan^o. 152. Altisricderweg Acker 82 Decim.

D. Walzend leibfälIige Stück e.
» K 150. Obere Altisriederweg Acker 

59 Decimalen.
» » 162. Bnchlohe Acker 71 Decimalen.
> » 283. Riegel Acker 1 Tagw. 42 Decim.
> » 422. Weihnacht Acker 1 Tgw. 6 Dec.
> » 692. Zwirn Acker 76 Decimalen.
> » 803. Oberweg Acker 68 Decimalen.
> > v 812. Kreutz Acker 53 Decimalen.

D. Ausbruch auö dem Weissenhornischen Gut Haus 
Nro. g. zu Frechenrieden.

> » 128 1/4 vom großen Acker 1 Tgw. 04 Dec.
> » 818 1/2 von dem untern WegAcker 82 Dec.
> » 886. Flachenwiese seinmähdig^ 1 Tagwerk 

86 Decimalen.
E. Walzend eigene Stück e.

» » 11651/^. Weihertheil Acker 42 Decim.'
» » 1165 l/tn.WeihertheilWieseszweimähdigsl

1 Tagwerk 78 Decimalen.
» » 456. Schmiedemaad 1 Tagw. 59 Decim.
» » 1028 1/2 Schindbächle Weiher 1 Tagwerk 

73 Decimalen.
F. Walzend eigene Stücke.

» » 1165 1 K-b Weihertheil Acker 34 Dec.
» » 1165 1/4 n. WeihertheilWieseseinmähdig^ 

89 Decimalen.
G. Das F i s ch r e ch t.

die östliche Günz Plan Nro. 540 1/2 vom Eintritt 
in die Gemeindegranze bis zurHammerschmidte Plan 
Nro. 445.
In der Schwelk Plan Nro. 471 1/2 vom Eintritt in 
die GemeinLegränze bei Plan Nro. 1305 bis zum 
Austritt derselben bei Plan Nro. 823.
Daö Weiherbächle Plan Nro. 87 7 1/2 von derPlan 
Nro. 1203 bis zum Einfluß in die Schwelk bei Plan 
Nro. 875.

H. In der Steuergemeinde Guggenberg.
Plan Nro. 166. untererHvfsweiher in der Lachen.

» » 173. obererHvfsweiher.
Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an 

den unvertheilten Gemeindebesitzungen, und daS 
Bezugrecht jährlich von 1 1/2 Klafter Holz aus 
den Gemeinde-Waldungen.

Anzeige.
Endesunterzeichneter macht hiemit die Anzeige/
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daß bei ihm ein sehr bedeutender Verlag von 
allen Gattungen Stiefeln, Halbstiefeln, Herren- und 
Frauenzimmer Schuhe, und sogenannte Bossen, wie 
auch Kinderschuhe und Pantoffeln re. rc. um sehr 
billige Preise erlassen werden.

Demnach wage ich hiemit die Bitte, unter Zu­
sicherung schnellster und billigster Bedienung mich 
dem hochverehrlichen Publikum zu geneigter zahl­
reichen Abnahme zu empfehlen.

Ottobeuren den 15ten Marz 1843.
Joseph Zillenbiller, 

Schuhmacher-Meister.

Gesangs -Production.
ZVE bes SLng-Vereins 
HM r»

D t t o b e u r e rr
am Sonntag den löten März d. Irs.

im Gasthause zum schwarzen Adler. 
Anfang Abends 7 Uhr.

Der
M W e r e i us - Arrs f ch> u ß.

Lotto.
Schluß für die 375te Nürnberger Ziehung 

.lSamötag den 25ten Marz.
Ottobeuren, den löten Marz 1843.

Karl Kl0tz, k. Lotto-Einnehmer.

fAuflosung der Charade in

DttobeÄree SchraKnesr - Mzzeige Heu LGren März RZUI.

88 _ U
« Ks> Daiik,ag»ng. q

IW Die meiner geliebten Mutter
| U Joseph» Binz er, S

■ y/lLa geborne Bissenber, Äk 
H Mahlers-Wittwe wahrend ihrer M
D Krankheit abgestatteten Besuche so Vieler, 

so wie die zahlreiche Begleitung ihrer
A Leiche zum Grabe gaben mir sprechende 
M Beweise der allseitig gehegten Liebe und 8? 
$) Achtung gegen die Verblichene. W

Indem ich innigen Dank sowohl hie- D 
äx für, als auch für die herzliche Theil- D 

nähme an meinem Schmerzen über den xj 
M Derlurst öffentlich ausspreche, verbinde ich « 
$ hiemit die Bitte, der Dahingeschiedenen M 
D frommes Andenken, mir aber ferner D 

gütiges Wohlwollen zu bewahren. W
Ottobeuren, den 12ten Marz 1843.

M Ferdinand Winzer, S
K Mahler. P

W SI

140 fl. Stiftungs-Kapital und ÖOO fl. Vormund- 
schaftS-Kapital sind zu 4 Proccnt verzinslich auf 
erste doppelte Versicherung auszuleihen. — 800 fl. 
zu 4 Procent verzinslich, sind auffgute Versicherung 
guSzuleihen. Wo?, sagt Verleger dieses Blattes.

Eingestellt hat sich:
Freitag den lOten d.Mts. ein 

starker, langhaariger, rother Daxhund. Wo? sagt 
Verleger dieses Blattes.

flro. 10.: BuchdruckereiZ

Nach dem Mitterprets:
Aufschlag: Kern — fl. -— kr. Roggen — fl. — fr. Gersten — fl. — fr. Haber — fl. — fr. 
Abschlag: Kern—fl. 1 fr. Roggen — fl. 22 kr. Gersten—fl. 33 kr. Haber—fl. 1 fr.
■ESS3E»otg^ ... ........ 11 —»Ri

L k d »u.rk; «h vj v H s t hrr 3 $ &

Kern. höchster 15 fl. 58 kr. mitterr 14 fl. 27 kr. mindester 13 fl. 59 kr.
Roggen. // 11 fl. — kr. #, 10 fl. 23 kr. ,/ 10 fl. — kr.
Gersten. // xo fl — kr. t, 10 fl. — kr. z/ 9 fl» 45 kr.
Habe r. »t 7 fl. 2o kr. ,, 7 fl. 10 kr. ,, 6 fl. 55 kr.



Ottoberrrer -Wochenblatt.
Donnerstag M 13. tal 23. Mrs 1843.

----------—- ........—--------- -I------------------------■ ■■_______™_ i.n UM-. UL 11II» I" Rt

S i n n s p r u ch.
„Wie werden's wohl die Andern machen?" 
So fragen ängstlich nur die Schwachen, 
Gewiß, daß er das Ziel gewinne. 
Folgt treu der Muth'ge seinem Sinne.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843. 
N ro 7.

Betreff: Collecte für den Müller Iohantt Jager von der Knotmühle, Landgerichts Mittelfels, 
in Niederbayern. — Der von den Lumpensammlern betriebene Tauschhandel. — Der Bedarf von 
AufnahmSzertistcaten in die allgemeine Drand-Versicherungs-Anstalt. — DaS Vorrathighalten von 
Eisenoxydhydrat in allen Apotheken und Handapotheken. — Die Erledigung des Pfarrer Sebastian 
Erdt'schen Stipendiums. — Dienstes-Nachrichten.

Nro. 8.
Betreff: Die Vorlage der Gemeinde- und Stiftungs-Rechnungen für daö Jahr 1841/42.—* 

Die Erledigung der Pfarrei Thierstein, Dekanats Wunfiedel. — Dienstes-Nachrichten.
Nro. g.

B e tt fff: Die jährliche Vorlage der Rechnungs-Ergebnisse in den Städten mit magistratischer 
Verfassung. — Die Nachwesse der vollzogenen Rechnungs- Revision in den Landgemeinden,, und die 
Anzeige der FundativnS.Zustüsse zum Gemeinde- und Stiftungs-Vermögen. — Die Erledigung der 
Domprediger-stelle in Augsburg. — Dienstes-Nachrichten.

Bekanntmachung.
Im Wege der Amtshilfe werden am Mittwoch 

den Lstten Marz d. Jrs: Nachmittags die dem 
I. G. Brader zu Dankelöried abgepfün'dete 2 Pferde 
und 1 Kuh dortselbst, gegen baarZahlung versteigert.

Ottobeuren den I8ten Marz 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E Z ! off, Landrichter.

G e t r e i d - V e r k a u f.
Am Montag den 2?ten d. M. von Vormit­

tags 8 Uhr an versteigert das gefertigte Rentamt 
ypm hiesigen Fruchtkasten

100 Schaff Roggen,
100 ,» gute Veesen-
100 a  Häher,

wozu Kaufsliebhaber in das WirthshauS zum 
Baren dahier eingeladen werden.

Babenhausen, den löten Marz 1843.
Fürstlich Fuggersches Rentamt.

Hcichlinger, Rentbeamter.

Lotto.
Bei der lOZöten Regensburger Ziehung ssnd 

folgende Numern gezogen worden:

W 8S, 48, 6, 27, 43.
Schluß für die 375(6 Nürnberger Ziehung

Samstag den 25ten März.
Ottobeuren, den 23ten Marz 1843.

K a rl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.



Kapital-Veeleihttngen.
123 fl. Stiftungs - Kapital, sind zu 

4 Procent verzinslich, auf gute Versicherung auö- 
zuleihen. — 800 fl. ZU 4 Procent verzinslich, sind 
auf gute Versicherung auSzuleihen. Wo ? sagt 
Verleger dieses Blattes.

100 fl. werden auf gute Versicherung, zu 4 
Procent verzinslich, aufzunehmen gesucht. Von 
Wem 3 sagt Verleger dieses Blattes.

Zu verkaufen sind:
Ein großes, eisernes Grabkreutz sammt Stein.— 

Ein einspänniger, gut erhaltener Wagen sammt 
Zugehör. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Mittwoch den 22ten d. Mts., vom Brauhaus 

bis an den untern Hof ein srantzösischer Haupt­
schlüssel. Verleger dieses Blattes sagt, an wen 
selber gegen Belohnung abzugeben ist.

A l l c r l e y.
Daö Erdbeben, welches am 8 Febr. um 101/2 

Uhr Vormittags die westindischen Inseln erschüt­
terte, wurde besonders verderblich für die fran­
zösische Colonix Guadeloupe. ^Die Cvlonie be­
steht auS 2 durch einen schmalen, seichten MecreS- 
arm, den Salzfluß, getheilten Inseln und hat 
mehrere Vulkane. DaS Erdbeben wurde aber der 
stachen Insel Grande Terre besonders verderblich, 
während die gebirgige, vulkanische Basse terre, 
der Sitz der Regierung, weniger litt. Doch stieß 
der Schwefelberg, ein stets brennender Vulkan, 
außergewöhnliche dichte Rauchwolken aus. Da§ 
Unglück traf besonders Ponit -- Pitre, am süd­
lichen Eingänge des Salzfiusseö, auf Grande Terre, 
eine Handelsstadt von 15,000 Einwohnern. Point- 
<Z-Pltre ist nicht mehr. Keine 10 Hauser blieben 
stehen. Unmittelbar nach dem Erdbeben brach an 
allen Enden Feuer aus und vermehre di-! Schreck­
nisse des Tages. Der reichste Stadtth-il litt am 
meisten. Beim Ausbruch des Erdbebens waren et­
wa 200 Pcrsonen auf dem amerikanischen Kaf­

feehause versammelt, wo ein Schiff durch eine Lot­
terie ausgespielt wurde. Von allen entkam Nie­
mand. Man spricht von 2000 Tvdten, die noch 
unter den Trümmern liegen und 1 5 — 1800 Ver­
wundeten. Bei Abgang der Nachricht waren schon 
500 Verwundete gestorben. Die Besatzungen waren 
durch eine günstige Schickung eben außerhalb der 
Kaserne, so, daß bloß 3 Mann umkamen. Eine 
Anzahl Frevler, lauter Matrosen, welche unter 
dem Gräuel der Zerstörung plünderten, ist zur 
Haft gebracht. Auch die übrigen Städte, Moule, 
St. Fraimoiö, St. Anne, Port Louis, Bertrand, 
St. Rose, Joinville und Petit -Dourg, wurden 
von dem Erdbeben beschädigt, doch litten sie weni­
ger, als die Stadt Point-Pitre. Das Erd­
beben dauerte 70 Sekunden. Von Martinique, 
welches dießmal verschont blieb, ging alöbald Hülfe 
nach Guadeloupe ab. Die Regierung hat durch 
den Telegraph nach Brest, Toulon, und Roche­
fort den Befehl geschickt, Geld, Arzneien und 
1 Million Ration nach Guadeloupe abzusenden.

Die franzvs. Journale sind voll trauriger Ein­
zelheiten über die Katastrophe von Pointe-4-Pltre, 
theils aus Breifen, theils aus den Zeitungen von 
Martinique geschöpft, welche die Dampffrcgatte 
Gomer nach Brest überbracht hat. Wirklich scheint 
es, baß in Pointe-/r-Pitre kein Stein mehr recht 
ans dem andern steht, daß ein Drittheil der Ein­
wohner, über 4000, todt ist, und daß gegen 
15,000 Menschen ohne Obdach sind. Die Ver­
wundeten, worunter viele mit Beinbrüchen und 
andern Verstümmelungen, wurden nach Basse, 
Terre geschastt. Was das Erdbeben verschont hatte, 
verzehrte daö Feuer und inmitten deö grausenhaf­
ten Trümmerhaufens erhob sich noch die Vorder­
seite der Kirche mit dem Zifferblatt, der Uhr, 
noch immer zeigend auf 10 Uhr 35 Minuten, die 
Stunde der Ewigkeit für eine ganze Bevölkerung. 
Zn Paris hatte die Nachricht besonders in dem 
konigl. Collegium Heinrichs iV. Bestürzung ver­
breitet, denn diese Anstalt enthält eine große An­
zahl Zöglinge, welch- aus den Cvllonien sind. 
Von allen Seiten beeilt man sich mit Beitragen 
zur Linderung einer beispiellosen Noth. Der Erz­
bischof von Paris hat ein Umlaufschreiben an seine 
Geistlichkeit erlassen um sie zu milden Samm­
lungen in den Kirchen aufzuforbern. I. des DL-
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kaks, National, Eourrier Francais, Gazette de 
France rc. hoben Subscriptionen eröffnet, und 
damit die Privatwohlthätigkeit sich schnell wirk­
sam beweisen kann, laßt die Regierung das Dampf­
schiff Gomer am 25. wieder nach Guadeloupe ab­
gehen.

In den „Bekenntnissen aus Leben und Mei­
nungen, vom ehemal. StaatSrathe W. Reinhard" 
(Karlsruhe, bei GrooS 1850) heißt es in einem 
Aufsatze überschrieben: „Daö Tabackrauchen, " 
unter Andern: so: „Ein Nichtraucher unter einer 
Rauchergesellschaft ist die Krähe unter den Raben. 
Gäb' eö doch auch Rauch-Schirme, wie eS Licht- 
und Ofenschirme gibt! Eö hat doch in andern 
Dingen beinahe 'Jeder die Tendenz, sich zu son­
dern, sich eincreigenenSphare abzumessen und aus­
zustecken und daS Seine zu behalten; warum be­
halt nicht Jeder seinen Rauch für sich, da er doch 
ohne Zweifel sein volles unbestreitbares Eigenthum 
ist? Dringe mir Deine Gabe nicht auf, lieber 
Freund und Nachbar, ich liebe diese ätzende scharfe 
Wolke nicht und dann bin ich ja weder Knack­
wurst noch Schinken! Weder mit Hut, noch 
Schnupftuch, noch mit einem andern Werkzeuge 
ist es dem Nichtraucher erlaubt, die Wolken zu 
jagen, zu zertheilen, denn es waren Lichter, Pfei­
fen, Köpfe, Bouteillen, Gläser, Alles dabei ge­
fährdet, und doch ist man offenbar seiner Frei­
heit und Selbstständigkeit über die Gebühr be­
raubt, indem man von allen Seiten umgeben, um­
faßt und wie in Schornstein und Rauchkammer 
gesperrt wird." -

Darmstadt, 5. Marz. In Gemäßheit einer 
höchsten Weisung an sämtliche KreiSräthe der 
Provinz Oberhessen vom 24. v. M. wird polizei­
lich verfügt: „Der Ankauf von Kartoffeln 
zum B r a n n t w e i n b r e n n e n in den Monaten 
März, April und Mai l. I. ist bei einer 
in jedem Zuwiderhaudlungsfalle von dem Käufer 
zu entrichteten Strafe von 2 Gulden für jedes ge­
kaufte Malter Kratoffcln verboten."

In Berlin ist eine Bier-Schule gegründet 
tvorden, d. h. ein wissenschaftliches Bier-Lehr­
institut, in welchem man beabsichtigt, auf der 
Basis der Chemi theoretisch und praktisch viel 
wohlfeiler und inhaltreichers Biere zu brauen, als 
es bis jetzt geschehen konnte.—.

Am 24. 9. Mts. kam in Paris in einer Si­
tzung des Civilgerichtshofes ein eigenthümliches- 
Testament zum Vorschein. Eine unverheirathete 
Engländerin, Miß Topping, welche am 3 Mar 
1841 starb, hat ihren drei Lieblingskatzen: Nina, 
Fanan und Mini, ein Jahrgehalt von 800 Francs 
vermacht. Daö Geld wirb an die Person ge­
zahlt, welche die Pflege übernimmt; der Warten 
oder die Wärterin der Katzen muß jedoch Parterre 
wohnen und die Katzen mit Schafherzen oder an­
derem schönen Fleisch und zweimal täglich mit 
Milch bcwirthen. Die Thiere müssen im Hause 
schlafen, mit Ausnahme des Katers, dem ein 
Ausbleiben über Nacht gestattet wird rc. Diese 
Tcstameutsstclle wurde vorgelesen, weil die Erben 
gegen den Geistlichen klagbar geworden waren, 
welcher für daö Begrabniß der Miß 1200 Frcs. 
verlangte, und weil der Advokat deö Geistlichen 
den Beweis führen wollte, daß es nicht im Sinne 
der Verstorbenen gehandelt wäre, bei diesem Lei- 
chenbegangniß zu kargen ; das Gericht gestand fcem: 
Abbs 400 FrcS. zu.

In Leipzig eifert ein gewisser Ernst Schlimmer 
wider das Tragen der Schnürbrüste des weiblichen 
Geschlechts, und fordert zu einem Vereine von 
Junggesellen auf, die sich verbindlich machen soll­
ten, kein Mädchen zu heurathen, die einen Schnür- 
leib trage. —

Ein Engländer, den wahrscheinlich- die Lange­
weile plagte, hat sich das Vergnügen gemacht, 
auszurechnen, wie viele Menschen wohl seit der 
Schöpfung im Kriege durch Menschen umgebracht 
worben sind, und er hat die ungeheure Zahl von 
vierzehntausend Millionen herauögebrachk. Weruff 
alle diese Kriegsopfer aufständen, sich an den Hän­
den faßten und neben einander stellten, so würden 
sie eine Kette bilden, die sechshundert und acht 
Mal rund um die Erde herum reichte, ja, wenn 
nur die Zeigesinger von allen diesen vierzehntau­
send Millionen Menschen übereinandergelegt werden 
könnten, so würde die Reihe noch 6000 fenglifchesj 
Meilen über den Mond hinauöragen. Wer diese 
im Kriege Gefallenen zahlen wollte, und täglich 
IQ Stunden dazu verwendete, würde 336 Jahre 
brauchen. Der gute Engländer hat auch berech­
net, wie viel B Lu t in allen Schlachten zusam­
men genommen vergossen worden ist, aber davon
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schwelgen wir, denn es könnte unfern schönen Le­
serinnen dabei unwohl werden.

Eine Frau, die einen Trunkenbold zum Manne 
hatte, pflegte zu sagen: diejenigen Saumagen liebe 
sie, welche die Metzger füllen; aber diejenigen 
Nicht, welche die Wirthe machen. —-

Bei dem Festungsbau Ingolstadt werden bis 
zum 20. des nächsten Monats April wieder gegen 
1200 Maurergesellen und 4000 Handlanger aus­
genommen, welche in diesem Baujahre biö zum 
Eintritte der schlechten Witterung im Herbste Be­
schäftigung finden.

In China fehlt es gar nicht an geschickten 
Portraitmalern. Eine Dame in Macao wollte sich 
abmalen lassen, äußerte sich aber bald sehr unzu­
frieden über die ihr keineswegs schmeichelhafte Aus­
führung. „So lachen Sie mal ein wenig, daS 
wird Ihnen besser stehen." Doch auch dies stellte 
die Dame nicht zufrieden, so daß der Künstler 
zuletzt ärgerlich ausrief: „Wo kann ich Ihnen ein 
schönes Gesicht malen, wen Sie kein solches haben 1'* 

Wenn im Februar die Schnaken geigen. 
Müssen Sie im Märze schweigen.

S chrannen-Anzeige:
Getreid-

Ga ttung.

O t t 

den

o b e u 

23* März

r e n, 

1843-

Memmingen, 
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bell; 
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firn, 

1843.
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Setzruckt und verlegt & e Y I o h, B a p t, Ganser.



OLtobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den so. Marz 1843,

Wer ohne Ueberlegung zu Werke geht, geht nie allein; denn die Reue ist sein Gefährte!

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1813. 
Nro. 10.

Betreff: Die Feuerpolizei, resp. das Arbeiten der Tischler bei offenem Lichte. — Die Erbau­
ung einer katholischen Kirche zu Obermohr. — Die Sparkassen. —- Die neue Auflage des Hof- und 
Handbuches für 1843. — Die Auswechslung der Interimsscheine der SchuldentilgunS-Specialkassa 
gegen die eigentlichen Schuldurkunden. — Die Zeit der Abhaltung der Aufnahmsprüfung in das 
Schullehrer-Seminar für das Jahr 1843/44. —• Die Erledigung 1) der Pfarrei Baisweil. 2] Der 
Pfarrei Liberachzell. •— Der Verkauf von Zuchtschafen. — Die Erledigung 1) der freibischöfl. 6oL# 
latur-Pfarrei Mittelberg k. Landgerichts Sonthofen. 2) Der Pfarrei Rasch im Dekanate Altdorf.— 
Dienstes-Nachrichten.

Nro. 11.
Betreff: Den Vollzug der allerh. Verordnung vom 16. Juli 1840 die Einrichtung des dis 

Kunststraßen befahrenden Fuhrwerks btr. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Censur- Flücht­
linge." — Die Postporto-Freiheit der Correspondenz mittelbarer Behörden nach dem Auölande. — 
Die Herstellung und Eröffnung der Kreis-Irren-Anstalt zu Irsee. — Die Wiederbesetzung der Pfar­
rei Krenzthal. — Die Collekte für die Gemeinden Partenkirchen und Farchant wegen Viehfalls. — 
Die Abgabe von Zuchtwiddern aus der Stammfchaferei des k. Staatsguts zu Schleißheim. — Er­
richtung eines Fideikommisses. — Die Erledigung der Pfarrei Sammenheim, im Dekanats Dieten­
heim. — DiensteS-Nachri chten.

Bekanntmachung.
Die heurige General - Versammlung des Ver- 

flcherungö Vereins und Vorlage der vormjahrigen 
Vereins Rechnung findet am Montag den Sten 
April d: Jrö: Abends ? Uhr im Mohrenwirths- 
hause dahier statt. Die Vereinsmitglieder werden 
daher angelegendlichst ersucht, sich hiebei zuverlaßig 
einzufinden. Auch werden alle dem Vereine bis­
her noch nicht beigetretenen achtbaren Einwohner 
dahier zum gefälligen Beitritt und Erscheinen bei 
der General - Versammlung eingeladen.

Ottobeuren, den 30ten März 1843.
Das Vereins - Corrrit^.

Gaughofer, Vereins Vorstand.
Steinninger, SekMgir.

Bekanntmachung 
andieSchützengesellschaftSahier.

Die Rechnungen über die bisherige Verwal­
tung des Schützen Vermögens werden am Mon­

tage den I7ten April d: Irs: Nachmittags 1 Uhr 
im Schützenlokale öffentlich verlesen, wozu sich die 
ganze Gesellschaft einfinden wolle. Auch können 
diese Rechnungen 8 Tage vorher beliebig einge- 
sehen werden.

Ottobeuren, den 30ten Marz 1845.

Die Schützen - Direetion.
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Lotto.
Schluß für die 14169? Münchener Ziehung 

Dienstag den 4ten April.
Ottobeuren, den 30ten Marz 1843.

Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

Kaprtal - WerleihuugeR.
1OOO fl. zu 4 Procent verzinslich sind im 
Ganzen oder theilweise auf gute Versiche­

rung auszuleihen. — 125 fl. Vormundschafts- 
Kapital, zu 4 Procent verzinslich, und ioo fl. 
Armenfond Kapital zu 4 Procent verzinslich sind 
auf gute Versicherung auszuleihen. Wo ? sagt 
Verleger dieses Blattes.

1400 fL zu 4 Procent verzinslich wer- 
den auf ein Oekonomie Anwesen auf 

erste, doppelte Versicherung aufzunehmen gesucht. 
Von Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Stehen geblieben:
in der Kirche ein Gebethbuch. Verleger dieses 

Blattes sagt, au wen selbes abzugebcn ist.

A l l e r l e y.
München, 23. Marz. Entschieden ist we­

nigstens durch die scheinbare tägliche Bewegung, 
die der Komet macht, daß er von der Sonne 
kommt, und daß wir ihn lange genug sehen wer­
den, um ihn beobachten zu können. Berücksich­
tigt man vorzugsweise seinen ungeheuer langen, 
schmalen Schweif, und nebenbei die Neigung sei­
ner Bahn und seine tägliche Bewegung, so laßt 
er sich nur mit dem großen Kometen von 1618 
vergleichen, dessen Schweif im Maximum 104 ° 
lang und 3 ° breit war. Ware er in der That 
derselbe, so würde seine Nmlaufszeit 225 Jahre 
betragen und seine Sonnennähe fiele zwischen die 
Bahnen des Merkurs und der Venus. Unter den 
18 elliptisch berechneten Kometen befindet er sich 
nicht; allein, welcher von den zahlreichen parabo­
lisch berechneten Kvmetcnbahnen etwa die seine 
noch mehr gleicht als von 1618, wird sich erst 

zeigen, wenn die genauen Beobachtungen erlauben, 
daraus seine Bahn zu berechnen.

Prof. Gruithuisen.
Zu der nun erfolgenden diesjährigen Heereser- 

gänzung aus den Militärpflichtigen der Alters­
klasse 1821, welche 43,215, und mit Einschluß 
von 3605, nachgeführt aus andern Altersklassen, 
zusammen 46,820 Konscribirte zählt, ist die Aus­
hebung eines Kontingents von (J812 Mann (m 
gleicher Stärke wie im vorigen Jahre), als das 
regelmäßige Sechstel des formationsmäßigen Ar­
meestandes, angeordnet worden, mit der wieder­
holten allerhöchsten Verfügung, daß die Conscri- 
birten den ihrer Heimath zunächst garnisonirenden 
Regimentern, zu welchen sie sich eignen, einge­
reiht werden sollen. Demgemäß haben zum Waffen­
dienst zu stellen: Oberbayern 1354, Niederbayern 
1191, Pfalz 1572, Oberpfalz und Regensburg 
1087, Oberfrankeu 1165, Mittelfranken 1149, 
Unterfranken und Aschaffenburg 1351, und Schwa- 
benund Neuburg 1142 Mann. sNürnb. Korresp.^

In Folge der Instruktion vom 9. Nov. v. I. 
über Behandlung des Armenwesenö sind in den 
Bezirken der k. Landgerichte Amberg, Tirschen­
reuth, Vohenstrauß und Waldsassen, theils durch 
persönlichen Einfluß der Amts-Vorstande, thcilS 
durch lobenswcrthen Eifer der Geistlichen und 
Armcnpflegschafts-Räthe, diftriktive Armen-Beschäf- 
tignngs-Anstalten in daS Leben gerufen worden, 
welche vorzüglich das Spinnen von Flachs, Werg, 
Hanf, Wolle, mittelst Vertheilung der Rohstoffe 
unter die hiezu legitimirten Armen und Entgegen­
nahme der Fabrikate, zum Gegenstände haben.

Erlangen, 16. März. In Neuburg, nicht 
weit von Weißedorf, sind beim Ausgraben von 
Steinen die Arbeiter auf eine Vertiefung gekom­
men, worin sich Wasser befand. Nachdem man 
dieß herauögcschopft, fand man ein Gewölbe mit 
einer starken Thür versehen; als diese geöffnet war, 
fand man ein ziemlich geräumiges Gewölbe und 
wieder eine Thür, hinter welcher sich ein schmaler 
®ang befand. Die Luft war sehr unrein, und 
die Arbeiter wagten nicht hinein zu gehen. Jedoch 
Einer von ihnen unternahm es, konnte aber nicht 
lange aushalten, so viel bemerkte er aber, daß in 
dem Gange mehrere große Kisten standen. Nun
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ist man bemüht, solche herauszubringen. Der Er­
folg wird mitgetheilt werden.

Paris, 18. März. Gestern fFreitag] Abends 
gegen 7 Uhr erschien plötzlich ein ungeheurer K o:. 
niet am Horizont. Der Schweif ist breit, tritt 
sehr deutlich hervor und hat eine Länge von mehr 
als 60 Grad. Der Kern des Kometen war noch 
nicht sichtbar.

Borax, als Dertilgungsmittel der Schwaben- 
kafer. Die höchst widerlichen und lästigen Thiere, 
die Schwaben ober sogenannten Russen [Blatta 
germanica], wurden sonst wohl durch eine Misch­
ung von Arsenik und Erbsenmehl vertilgt. Die 
Orte ihres Aufenthalts sind aber gemeiniglich be­
wohnte Zimmer, Küchen und Backstuben, weil sie 
sehr die Wärme lieben. Dieser Umstand macht 
nun die Anwendung jenes Giftes um so gefähr­
licher. Man will gefunden haben, daß Borax, 
den man fein gepulvert an alle die von den Thie­
ken besuchten Orte hinpudert, ganz dieselben Dienste 
leistet, ohne die geringste Gefahr herbeizuführen, 
denn der Borax ist ein ganz unschädliches Salz. 
Für noch besser halt man eine Mischung von 2 
Theilen Borax, einem Theile Mehl und einem 
Theile Zucker, womit man eben so verfährt. —

Ein trauriger Fang. In einem Bauern­
hause hatte man vom benachbarten Jäger eine ei­
serne Marderfalle ausgeborgt, um sie in der Nahe 
des Hühnerstalles, in welchem ein Raubthier schon 
mehrere Male Schaden gethan hatte, aufznrichten. 
Als Köder steckte man ein Ei auf. Ein unbe­
wachter Ijahriger Knabe, der den am Boden be­
festigten Apparat erblickte, wollte das Ei wegneh­
men ; die Falle aber schnappte zu, fing ihn bei 
der Hand, und schlug ihm die eisernen scharfen 
Stifte so tief ein, daß die auf daö Geschrei Her- 
beigeeilten das Kind kaum von der Falle lvsma- 
chcn konnten. Die Wunde artete aus, und der 
jherbeigerufene Arzt erklärte, den Arm abnehmen 
zu müssen. Bei der Operation starb der Knabe. 
Eine Warnung vor ähnlicher Unvorsichtigkeit. —

Die „Post," ein in Cincinnati erscheinendes 
Blatt, enthält folgende Anekdote von einem jungen 
Manne, der ein großes Vermögen, Geld, Lände­
reien, Neger, kurz Alles seiner Ausschweifung und 
Unmäßigkeit zum Opfer gebracht hatte. Eben hatte 
er eine Rechnung von 800 Dollars für Grog be­

zahlt. Eines Tages ging er müßig über die 
Straße, als er einen Arzt gewahrte, den er so­
gleich zu sich rief. „Doktor," sprach er zu die­
sem, „wolltet Ihr nicht einmal in meinen Hals 
herabsehen ?" — „Ich sehe nichts darin, Herr," 
antwortete der Doktor, nachdem er sorgfältig nach­
gesehen hatte. — „Nichts? ei, das ist sonderbar! 
Ich bitte Euch, seht noch einmal nach." —- „In 
der That, ich kann nichts erblicken." —• „Gar 
nichts? nun, Doktor, da sind doch ein Meierhof> 
zehntausend Dollars und zwanzig Neger herabge- 
gangen!"

„Wo kann ich denn am Vesten einkehren?" 
fragte ein Reisender den Postmeister eines Städt­
chens. „Fahren Sie zur goldenen Gans," war 
die Antwort, „es ist meine Tochter!" —

Um daö Alter eines Fisches zu erfahren, darf 
man nur eine Schuppe quer durchschneiden. Jede 
besteht aus Plättchen, die übereinander liegen. Alle 
Jahre legt sich ein solches neu auf und an, wie 
der Baum alle Jahre einen Ring im Holze an­
setzt. So viel solcher Plättchen die durchschnittene 
Schuppe eines Fisches zeigt, so viel Jahre zählt er.

(KT Der „Vitag" erzählt einen traurigen 
Fall als warnendes Beispiel für Eltern : ihre Kin­
der vor den oft so furchtbaren Folgen der Genä- 
schigkeit zu wahren. Ein Pesther Tischler erhielt 
von einem Zuckerbäcker einige Ladenschränke zu 
repariren, in denen seine Kinder llcberbleibsel von 
Zuckerbackereien fanden und verzehrten. In einem 
der Schränke befand sich jedoch auch ein gehei­
mes Fach, wo sie ebenfalls einige süße Pillen fan­
den und assen. Die Folge war schauderhaft —• 
eines der Kinder ist bereits gestorben, denn die 
erwähnte Pillen waren Arsenik enthaltendes Mäuse- 
und Rattengift, das der Zuckerbäcker dort vergeßen 
hatte.

Mehrere Herren stritten sich über die Schreib­
art einiger Wörter; unter andern auch über „Brod" 
und „Brot". Um zur Gewißheit zu gelangen, 
fragten sie einen Professor um Rath. Dieser meinte 
ganz ruhig: „Meine Herren! ist das Brod noch 
weich, so schreibe ich es mit „d"; ist es aber hart 
geworden, so schreibe ich es mit „t"; bin ich aber 
über Beides ungewiß, so schreibe ich „Brodt."

Es wollte mehrfach auffallen, daß das Lotto 
einstens zum Wohle des Landes Genua einge-
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führt worden seyn sollte, das 1620 von dem Ge­
nueser Rathsherrn Benedetto Gentile erfunden 
Wurde; und doch ist dem wirklich so, wie die Kir­
chengeschichte Genua's nachwcist. Es wurden 
nämlich von den Ueberschüssen dieser Genueser Lot­
to-Anstalt in einer langen Reihe von Jahren viele 
tausend christliche Sklaven von den Raubstaaten 
Algier, Tunis und Tripolis losgekauft und ihren 
Familien zurückgegeben.

Ein Chemiker macht darauf aufmerksam, daß 

ch r a n n e n-A n z e i g e:

die auffallende Bitterkeit vieler Biere daher kom­
me, daß man Brunnenwasser hineinschütte, denn 
dieß mache jedes Bier unangenehm bitter und be­
täubend. Jedenfalls schneiden die Gaste darüber 
bittere Gesichter.

S i n n s p r u ch.
Aller Welt, Sinn und Muth
Steht nach zeitlichem Gut: 
Und wenn sie daö erwerben. 
Legen sie sich nieder und sterben.

-a

Getreid-

G a t tu n g.

O t t 

den

0 b e u r e n, 

30. Marz ig43-

Memmingen, 

den 2i. März :84z-

i M i n d e l h 

den xg. Marz

e i m, 

1843.

höchster mitterer niederster böchster mitterer niederster böchster mitterer niederster
fl. | kr. fl. kr. fl. kr. | fl. kr. fl-1 fr. fl- kr. ! 1 fl. kr. fi-l kr. fl. kr.

Kern. 16} 9 15 13 13 45 16 38 16 15 9 ! 15 10 14 22 14 12
Roggen. 11 l 8 11 — 10 40 1 11 10 10 59 10 44 10 19 10 7 9 58
Gerste. 10 j 50 10 20 10 15 I 11 14 10 59 10 46 1 10 29 10 11 9 42
Habe r. 7 1 47 7 28 7 5 | 8 — 7 45 7 27 | 7 25 7 2 6 42

Nach dem Mitterpreio:
Aufschlag: Kern — ff. 51fr. Roggen — fl. 10 kr. Gersten 1 fl. —kr. Haber — ff. 5 kr.
Abschlag: Kern—fl.—kr. Roggen—fl. —kr. Gersten—ff. —kr. Haber—fl. — fr.

Ott 0 beurer Viktualien-Preise: 
Brod. Laxe: Fleisch-Laxe: m c I; I - T «r c

weiß « Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Ttoggen , Brod: 
Pfund Laib kostet 
Pfund » » »

Lth. 
5 

kr. 
2 
5

Q.
3 

hl.
4

Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinflcisch

kr.
10

8
8

11 1 1 
1 1 1

 ?| Der Nieyen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Noggenmehl » »

T‘ ti. 9.. 
5 8 —
2 30 2 
1 53 ,

— 37 2
1 |37 2

Sonstige V e n a l i e n.
B t e r fa y 8 Schmalz das Pfund 24 kr.8 14 Stück Eyer g kr.— HGuteS HeuderZntc

Wmterbrauubier perMaaß k Butter » » » 18 »11 Pfd. Salz -kr. 4 hl.8 1 fL24fr.
8.) Ganterpr. 4 kr. 2pftSSeifen » » » 18 »| Den Metzen iPftrd-HeuderZntr. 
H.) Schenkpr. 5 »> — » ß Kerzen » » » 24 »| Kartoffeln 18 fr. — | 1 fl. —kr.

G ezd r »«k r und verlest des I 0 h- Bapt, Ganser.



Dito b eurer -Wochenblatt.
Donnerstag den 6. April 1843.

Hell und klar in’S Leben sehen, 
Ist des Lebens höchste Lust;
Und wenn Stürme ringsum wehen, 
Ruhig f.’pn in eig'ner Brust.

Zieh'n auch Walken weit und weiter 
Um den kleinen Erdenball, 
Ist in dir der Himmel heiter: 
O dann ist er'ö überall!

B e k a n n t m a ch u n g.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

April 1843 folgende Fleischpreise bestimmt: 
a) Mastochsenfleisch das Pfund . . . 11 fr. 
b) Sch mal fleisch » » ... g »
c) Kalbfleisch » » ... 8 »
d) Schweinfleisch » » ... 1^ »
was hiemit bekannt gemacht wird.

Ottobeuren, am 2Qtcn März 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o ff, Landrichter.

Aufforderung.
Auf Antrag des Schmiedebesitzerö Alois 

Betscher von Holzgünz, welcher sein Anwesen 
verkaufen will, werden dessen Creditoren aufgefor- 
dert, ihre Kapitals- und Zinsforderungen am 
igten April d. I. bei der unterfertigten Behörde 
zu Protokoll anzumelden, weil sonst beim Anwc- 
sensverkauf keine Rücksicht auf sie genommen 
werden würde.

Ottobeuren, am 5ten April 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Lotto.
Bei der 375ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

87, 26, 11, 62, 21.

Schluß für die !037te Regensburger Ziehung 
Samstag den löten April.

Ottobeuren, den 6ten April 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Kapital - Verleihungen.
600 bis 700 fl. sind zu 5 l/u Procent verzins­

lich, auf erste, doppelte Versicherung auszuleihen.— 
100 fl. Dormundschaftö-Kupital und 55 fl. Stif­
tungs-Kapital, sind auf gute Versicherung, zu 4 
Procent verzinslich, auszuleihen. —• 100 fl. Vor­
mundschafts-Kapital sind auf gute Versicherung 
auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

1400 fl. werden auf erste doppelte Vers 
sicherung, zu 4 Procent verzinslich, auf­

zunehmen gesucht. Von Wem 1 sagt Verleger dieses 
Blattes.

Ein junger Mensch von nicht schwachem Körper­
bau wird zu einem Hufschmied-Meister, gegen 
angemessenes Lehrgeld, alö Lehrjung anfzunehmen 
gesucht. Das Nähere ist zu erfragen bei der Re? 
daction dieses Blattes.

Verloren wurde:
Donnerstag den 30ten März d. I. von Otto­

beuren bis nach Rettenbach ein goldener Finger­
ring, fKnopfringss welcher in einem Papier einge­
macht und mit einen: Spagat umbunden ist. 
Verleger dieses Blattes sagt, an wen selber gegen 
angemessene Belohnung, abzugeben iss.
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Gebmts-, Sterb-, und Trauungö-

Anzeigen.
'In der pfarvey ;u Ottobeuren.

Z in Monat M ä rz.
Geboren: Den 1., nothgetaustes Kind, 

Weiblich, d. V.: Zakob Grimm, Käfer-Meister in 
Ottobeuren. — Den 1., Sebastian, unehelich, 
von Guth. — Den 5., Kreszenö, unehelich, von 
Brüchlins. —- Den g, Theresia, d. V.: Joseph 
Rothermel, Bauer in Fröhlins. — Den 10., 
KreSzenS, d. V.: Georg Brenner, Söldner in 
Hofs. — Den 13., Franziska, d. V.: Bernard 
Keidler, Maurer in Ottobeuren.—- Den 14 , M. 
Josepha, d. V.: Anton Bürkle, Söldner in Unter­
haslach. —• Den 16., Johannes, d. V.: Stephan 
Meyer, Bauer in Brüchling. — Den 24 , Max, 
d. 33.: Max Durocher, Brauer und Gastgeber zum 
Mohren in Ottobeuren. — Den 24., Agatha, 
b. 33.: Max Joseph Seitler, Gvldarbeiter in Otto­
beuren. — Den 25., Franziska Romana, d. 33.: 
Anton Bollenmiller, Strumpfwirker in Ottobeu­
ren. — Den 26., Anton, d. 38.: Max Voll mar, 
Wasenmeister in Ottobeuren. — Den 27-, Bene­
dikta, d. 33.: Joh. Georg Schatz, Schmiedgesell 
in Guggenberg. — Den 27., M. Josepha, unr 
ehelich, in Ottobeuren.

Gestorben: Den 1., nothgetaustes Kind, 
weiblich, des Jakob Grimm, Küfermeister in Ot­
tobeuren, 1/4 Stund alt, an Frühgeburt. — 
Den g., Josepha Binzer, Faßmaylers-Wittwe in 
Ottobeuren, 83 Jahre alt, an Altersschwache. — 
Den 13., Barbara Kurz, Jungfrau, in Ottobeu­
ren, 71 Jahre alt, an Diarrhaa. — Den 13., 
Viktoria, Kind des Simon Wölfle, Weber in 
Betziöried, 5 1/2 Jahr alt, an Halsentzündung.— 
Den 18., Walburga Geiger, Jungfrau, in Gug­
genberg, 66 Jahre alt, an Lungenlähmung. — 
Den 20., Kreszenö, Kind des Klemenö Mayer, 
Bauer in Stephansried, 4 1/2 Jahr alt, an Kopf­
gichter. — Den 23., Theresia Schropp, Schuh­
macherin in Betzisried, 62 Jahre alt, an Lungen­
schwindsucht. — Den 24, Josepha, Kind des 
Altton Bürkle, Söldner in Unterhaslach, 11 Tage 
alt, an Schwache. — Den 2g-, Maria, Kind 
deö Klemens Mayer, Bauer in Stephanöried, 
1 Jahr, 11 Monate alt, an Gichter. — Den 
30., Walburga Sinner, Jungfrau, in Haitzen, 
-2 Jahre alt, an LungensuchtC.............. ‘

A l l e r l e y.
Die zwölf indischen Eheftandsgebots.

Ein englisches Blatt übersetzt den weiblichen 
Chartisten, welche in England jetzt so kühn her- 
vortreten, die Ehestandsgebote aus den heiligen 
Büchern der Hindu, und ersucht sie ihre Ansichten 
einmal mit diesem Code conjungal zu vergleichen. 
Sie lauten: »Erstes Gebot. Es gibt für das 
Weib keinen andern Gott auf Erden, als den 
Mann. Zweites Gebot. Sei der Mann noch 
so alt, häßlich, abstoßend und brutal, ja, ob er 
sogar durch Liebschaften alles Hab' und Gut ver­
schwende, dennoch soll daö Weib nicht minder ihr 
ganzes Dichten und Trachten darauf richten, ihn 
zu behandeln als ihren Herrn und Meister, und 
als ihren Gott. Drittes Gebot. Was zum 
Weibe geboren ward, ist da, um zu gehorchen fein 
Leben lang: als Mädchen soll sie sich beugen vor 
dem Vater, als Frau vor dem Gemahl, als Witt- 
we vor ihren Kindern. Viertes Gebot. Jedes 
verheirathete Weib soll sorglich vermeiden, den 
Männern, die mit geistigen und leiblichen Vorzü­
gen ausgestattet sind, auch nur die kleinste Beach, 
tung zu erweisen. Fünftes Gebot. Ein Weid 
soll sich nie erlauben mit ihrem Gemahl zu Tische 
zu sitzen sondern eine Ehre darein setzen, essen zu 
dürfen, waS er übrig läßt. Sechstes Gebot. 
Wenn ihr Mann lacht, soll sie lachen, und wei­
nen, wenn er weint. Siebentes Gebot. Jedes 
Weib, gleichviel, weß Standes sie sei, soll mit 
eigener Hand des Mannes Lieblingsspeisen zuberei­
ten. Achtes Gebot. Um Wohlgefallen vor seinen 
Augen zu sinden, soll sie sich baden alle Tage, zu­
erst in reinem Wasser, und darauf in Safranwaf- 
ser, sie soll ihr Haar kämmen und salben, den 
Rand der Augenlieder mit Antimonium färben, 
und ein rotheS Zeichen an die Stirne malen. 
Neuntes Gebot. Ist ihr Gatte fern, so soll sie 
fasten, auf der Erde schlafen, und sich 
Schmuckes enthalten. Zehntes Gebot. Kehrt 
ihr Gatte heim, so gehe sie ihm jubelnd entgegen, 
lege sogleich vor ihm Rechenschaft von ihrer Auf­
führung, ihren Worten und selbst ihren Gedanken 
ab. EilfteS Gebot. Wenn er sie anöschilt, so 
soll sie ihm für seinen guten Willen Dank sagen. 
Zwölftes Gebot. Wenn er sie schlägt, >> em­
pfange sie geduldig die Züchtigung, nehme seins
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Hand, küsse dieselbe demüthiglich, und Litte ihn 
um Verzeihung, daß sie ihn zornig gemacht habe.«

Was ist ein Geist? Bei einer Schulprü­
fung fragte der Schulmeister einen Bauernknaben : 
„was ist ein Geist?" Da dieser es nicht wußte, so 
beantwortete der Lehrer selbst die Frage, indem er 
sagte: „ein Geist ist ein Wesen, welches weder 
Fleisch noch Bein hat." Nun fragte er den Knaben 
abermals, um sich zu überzeugen, daß er die Er­
klärung richtig aufgcfaßt habe, was ein Geist sey. 
Dieser antwortete schnell und beherzt: Ein Eier­
kuchen, denn er hat weder Fleisch noch Blut.

Eine Frau im vorgerückten Alter war im Begriff, 
einen sehr jungen Mann zu heurathen. Dieser be­
fand sich eines TagcS eben bei ihr, als er plötzlich 
heftiges Zahnweh bekam, worauf seine Braut an­
spannen ließ, und mit ihm zu einem Zahnarzt 
fuhr. Dieser untersuchte den leidenden Zahn und 
erklärte, er müsse auögerissen werden. Der junge 
Mensch meinte zwar, eine solche Operation würde 
großen Schmerz verursachen; jedoch faßte er den 
Muth und setzte sich auf den Stuhl, den der Zahn­
arzt ihm mit den Worten anbot: „Brav mein junger 
Freund! nur nicht verzagt! bald ist Alles vorüber, 
unddannwird JhreFrau Mutter daSie 
auch red)t loben!"

In Spanien scheint der neue Komet am frühe­
sten in Europa gesehen worden zu seyn, ohne daß 
er dort sogleich als solcher erkannt worden wäre. 
Schon untcrm 8. oder 9. März berichteten Va­
lencianische Blatter von einem seltenen glänzenden 
Phänomen, das Abends am Himmel bemerkt 
worden sey und eine große Menge Menschen heraus­
gelockt habe. Vielleicht wird dieß dadurch erklärt, daß 
kein europäisches Land sich an Glanz und Klarheit des 
Himmels mit Valencia zu messen vermag.

Der Komet ist gegenwärtig nicht daS einzige 
ausserordentliche Ereigniß am Himmel. In Bo­
logna war am 28. Februar der Planet Venus am 
bellen Tage mit unbewaffnetem Auge sichtbar. 
Da er einen Hof um sich hatte, so hielten ihn 
Diele für einen Kometen. Was den Komet selbst 
betrifft, so glaubte S>r Z. Herschel nach zweima­
liger Beobachtung, er sey nicht weit von seiner 
Sonnennähe.

Ein Beichtvater kam zu einer jungen Wiikm 
den Tag nach dem Begräbniß ihresMannes, .und 
fand sie mit einem jungen Menschen im Pharao- 
spiel begriffen. Als er sein Erstaunen und selbst 
einigen Unwillen darüber äußerte, sagte sie ganz 
unbefangen: »Warum sind Sie nicht eine halbe 
Stunde früher gekommen? Sie würden mich irr 
Thränen schwimmend angetroffen haben; allein 
eben jetzt hab' ich meinen Schmerz auf eine Karts 
gesetzt, und in unglücklicher Weise verloren.«

In Oberhessen wurde die traurige Erfahrung 
gemacht, daß die vorjährigen Kartoffeln so sehrder 
innern Keimkraft entbehren, daß sie zur neuen 
Aussaat ganz untauglich sind. Man macht die 
Landwirthe auf diese Erscheinung aufmerksam, da­
mit sie in Gegenden, wo die Kartoffel ganz schlecht 
gerathen ist, ihre Saatkartoffeln von günstigeren 
Orten her zu beziehen trachten.

Im allgemeinen Krankenhaus zu München ber 
stndet sich ein 20jähriges Mädchen aus dem Herr- 
schaftsgerichte Prien, welches seit 11 Jahren keine 
Speise, sondern lediglich nur frisches Wasser als 
Nahrung zu sich genommen hat.

„Halte die Füße warm und den Kopf kalt," 
ist eine sehr alte Regel, und man hat bekannt­
lich alles Mögliche aufgeboten, um namentlich die 
erste Vorschrift ausführbar zu machen. Die Ga­
loschen kommen ihrer Plumpheit wegen aus der 
Mode, und es mußte etwas Anderes gesucht werden, 
was die Füße schützte. Das hat endlich ein scharfsin­
niger Londoner Schuhmacher erfunden und damit sich 
ein Verdienst erworben. Die Erfindung ist höchst ein­
fach, aber in hohem Grade zweckmäßig. Man legt 
nämlich zwischen die innere und äußere Sohle der 
Schuhe eine dünne Schicht Pferdhaar, welche die 
Sohle nicht verdickt und die Feuchtigkeit vollkommen 
a'vhält. ____________

Mathematisches Näthsel.
Es kam der Wochenmarkt heran.

Und jedes schickte in die Stadt, 
Was es zu Haus entbehren kann

Von Butter, Schmalz und was man hak.
Da ließ denn auch die Frau Meron

Verkaufen ihre Hühner all’
llnd schickt' deßwegen ihren Sohn

Hin nach der Stadt zum Erstenmal»



Damit er doch auch wissen soll
Den Werth der Hühner, die sie gab; 

jlSechS Gulden werden richtig voll«
So sprach sie, und der Sohn ging ab. 

Doch da die Stadt entlegen war.
So mußt' er übernachten wohl;

Da wurden in der Nacht vier Paar 
Gestohlen ihm. Weil er nun soll 

,Der Mutter liefern ganz das Geld, 
So dacht' er auf ein Mittel fein.

Das er wohl für das Beste halt, 
Und schlägt die Art, wie folget ein:

Auf jedes Stück nun setzt er jetzt:
Vier Kreutzer mehr, als er gesollt,

Und bringt noch überdicß zuletzt 
Sechs Kreutzer mehr, als sie gewollt.

Wer nun das Räthsel lösen will, 
Wie groß die Zahl der Hühner war;

Der gibt sich nicht der Mühe viel, 
Wenn er'S durch Gleichung leget dar.

S chrannen-Anzeige:
Getreid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den 6, April i84Z.

.....
Memmingen, 

den 28. März i843»

M i n d e l h 

den 24- März

e i m, 

1843.

höchster milterer j niederster höchster milterer niederster keckster milterer ' niederster
fl. j fr. fl. Fr. fl. Fr. fl. fr. fl. fr. fl. Fr. fl. fr. fl. fr. fl. Fr.

Kern. 116 | 15 15 33 14 12 16 Z|O 16 5 15 14 51 14 14'36 14 14
Roggen. hi \ 15 11 3 10 52 11 8 11 — 10 30 10 30 10 13 9 4
Gerste. i । *•”*"** --- --- 11 — 10 4Q 10 26 10 56 10 32 10 6
Haber. i s । — 7 28 7 1 6 7 53 7 37 7 26 7 51 7 7 6 56

VI <i d) b e m Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. 20 fr. Roggen — ff. 3 fr. Gersten 1 ft. —fr. Haber — ft. — fr. 
Abschlag: Kern—fl.—fr. Roggen — fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl. — Fr.

Ottobeurer Viktualien-Preise;
Brod, Laxe: Fleisch-Laxe: Mehl. Laxe:

weiß « Brod r

1 fr. Semmel wiegt
Roggen, Brod:

2 Pfund Laib löstet
3 Pfpnd » » x>

Lth. 
5 
fr. 
2 
5

Q.
3 

HI-
4

Das Pfund, 
Mastochsenflcisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

Fr.
11
9
8

12

hl. Der Metzen 
Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggenmehl » »

st. «fr.
3 8
2 30
1 53

— 37
1 37

T

2

2
2

Sonstige Venalien.

Se druckt, und verlest hey » p t» <5 ft b f n.

"V. *seBEE8rL-3SSCK

Bi - r sa tz 
Winterbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 Pf. 
b.) SchenFpr. 5» — »

Schmalz das Pfund 25 fr.
Butter » » » 20 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 24 »

| 12 Stück Eher 8 Fr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl. 

Den Metzen
| Kartoffeln 18 fr. — |

Gutes HcuderZntc 
1 fl. 24 Fr. 

iPferd-HeuderZntr. 
[ 1 fl. —Fr.



Ottobeurer -Wochenblatt.
"Ms 1Donnerstag */r"' den 15. Aprll 1845.

Aufmunterung.
Schlägt dir die Hoffnung fehl, nie fehle dir daö hoffen! 
Ein Thor ist zugethan, doch tausend sind noch offen.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 12.

Betreff: Der Hafen und die Hafenpolizei in Lindau. — Der Bau einer katholischen Kirche,'» 
Reipoltskirchen, Landcommissariats Cusel. — Die unerlaubten Verbindungen unter Hanwerksgesellen. 
— Die im Jahre 1843 abzuhaltende Concurs-Prüsung der katholischen Pfarramts - Candidaten der 
Diözese Augsburg. — Die Bildung der Schullehrlinge. — Die Behandlung des Unterrichts der 
biblischen Geschichte in den deutschen Schulen. — Polizeivorschrifteu für die Münchner - Augsburger 
Eisenbahn. — Lehrbuch der Geometrie für die Sonn- und Feiertagsschule zu Würzburg von May- 
ring. — Die Erledigung der Lehrstelle für elementare und darstellende Geometrie und Mechanik art 
der Kreis-Landwirthschafts- und Gewerbsschule in Augsburg.

Ad Nrm. 16432. prass. 5/4. 43.
[Sie Einrichtung deö die Kunststraßen befahrenden

Fuhrwerks betreffend.^
Im Mamen

Seiner Majestät des Königs.
Im Vollzüge der Bestimmung des §. 24. 

Absatz 2. der allerhöchsten Verordnung vom löten 
Juli 1840 über die Einrichtung des die Kunst­
straßen befahrenden Fuhrwerks, und in Gemäß­
heit einer höchsten Ministerial-Entschliesfung vom 
11. Dezember 1842 werden hiemit folgende Be­
stimmungen dieser Verordnung wiederholt bekannt 
gemacht:

7.
Die Breite der Radfelgen wird begünstiguns- 

Weise mit theilweiser Befreiung von den Vorschrif­
ten des §. 4. auf mindestens zwei und einen 
halben Zoll rheinisch oder zwei Zoll acht und eine 
halbe Linie bayerisch festgesetzt:

1. für das vierrädrige zweispannige Fuhrwerk 
der Landwirthe, dann der Guts-, Gewerbö- und 
Fabrikbesitzer, womit landwirthschaftliche oder Ge­

werbs-Erzeugnisse zum Verkaufe oder zur weitern 
Verarbeitung für den Verkauf verführt werden, 
oder welches den Gewerbs- und Fabrik-Inhabern 
sonst zum Gewerbs- oder Fabrikbetriebe dient.

11. Für das vierrädrige zweispannige Fuhrwerk, 
womit Forstprodukte oder Strassen-Bau-Material 
lohnweise oder für den eigenen Bedarf, oder aber 
ausweislich der von den zuständigen Beamten oder 
Geschäftsführern der betroffenen Aerarial- oder 
Privatwerke ausgestellten Frachtscheine, Berg- und 
Hüttenproducte von einem Werk zum andern, 
oder das Salz von den Salinen an die Sal^r 
Aemter und Verkaufs-Stationen lohnweise ver­
führt werden.

§. 10.
Eben so darf bei dem in dem §. 7. Ziff. L 

und II. bezeichneten vierrädrig zweispän- 
nigen, nur einer Felgenbreite von 21/r 
Zoll rheinisch unterworfenen, Fuhrwerke ein Lar 
dungsgewicht von 24 Zentnern nicht überschritten 
werden.

In dieser Hinsicht gelten für die gewöhnlich
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vorkommenden Gegenstände des inner» Verkehrs 
nachbezeichnete Ladungöguantitäten für zulässig:

1. Getreide.
Waizen, Korn .... 7 bayer. Schöffel. 
Spelz fungegerbter Din­

kel oder Fesensj . . . 16 » »
Kern [gegerbter Dinkel

oder §efen] . . . . g » »
Gerste 9 » »
Haber  » »
Malz 11 » »

2. Wein und Bier
den Eimer unter dein Reife

zu 150 Pf. gerechnet, 16 Eimer.
3. Brennholz, 

jeder Art, ein bayerisches
Klafter zu 126 Kubikfuß.

4. Bau- und Nutzholz,
ein Quantum von 126 Kubikfuß und insbesondere 
bei Stammen
hartes: 1 Stamm bis zu 60 Fuß Lange

2 Stämme bis zu 30 Fuß Länge
3 Stämme bis zu 20 Fuß Länge

ganz oder in Brettern geschnitten;
weiches: 1 Stamm bis zu 90 Fuß Lange

2 Stamme bis zu 45 Fuß Länge
3 Stämme bis zu 30 Fuß Längs

ganz oder in Brettern geschnitten.
5. Bau-Steine aller Art,

rauh, bossirt in Quadern 
in Brocken (Bruchsteine,)

1/8 Klafter oder . . . . 
rohe Gipssteine, 1/3 Klafter oder 
gebrannter Kalk in Gips,

1/4 Klafter  
gebrannte Backsteine . . . . 
gebrannte Kaminstcine (Gugg-

eifeln)  
gebrannte Dachplatten ....

6. Salz.
Fässer, große zu 550 Pfund 

brutto)  «
Fäßchen (Faßl) zu 170 Pf. icf. . 
Kufen, zu 150 Pf. id. . ♦ • 
Sacke zu 134 Pf  

24 Kubikfuß

27 »
27 »

56 »
200 Stuck

250 »
500 »

4 Fässer
14 Fäßchen
16 Kufen,
18 Säcke,

7. Elsen und andere Erze.' 
Das Seidel zu 500 Pf. . . 4 1/2 Seidel.

5. 11.
Vierrädrig zweifpännige Fuhrwerke der im $. 

7. Ziff. 1. und 1J. bezeichneten Art, mit mehr als 
24 Zentner Ladung, unterliegen einer Felgenbreite 
von 4 Zoll rheinisch oder 4 Zoll 3 1/2 Linien 
bayerisch.

§. 12.
Die Führer des den Vorschriften über das 

Ladungsgewicht unterworfenen Fuhrwerkes, haben 
sich über die Einhaltung der bezüglichen Vorschrift 
durch Fracht- und Ladscheine in dem Falle auszu­
weisen, wenn das Quantum der geladenen Gegen­
stände nach dem bloßen Augenmaß, und ohne 
Umpackung nicht beiläustg ermessen werden kann.

Das Gewicht der lohnweise verführten Berg- 
und Hüttenprodukte, dann des Salzes (§.7. Ziff. 
II.) muß jederzeit durch einen, gemäß dem eben 
erwähnten 7. ausgefertigten Frachtschein, für 

dessen Nichtigkeit der Aussteller zu haften hat, 
nachgewiefen werden.

Den unter den Bestimmungen des 7. Ziff. 
I. und li. begriffenen Fuhrwerksbesitzern, dann 
jenen Unterthanen, welche auf eigene Rechnung 
und zum Handel mit dem Transport der Berg- 
und Hnttenprodukte, dann des Salzes sich befassen.
und die daher den allgemeinen Bestimmungen 
über die Radftlgenbrcite unterliegen, wird zur 
Herstellung ihres vierrädrig zweispännigen Fuhrwer­
kes in normalem Zustande eine Nachsicht bis zum 
1. Jänner 1844 bewilliget, jedoch unter der Ver­
pflichtung, schon von nun an die 9. bezeichne­
ten Ladungs - Quantitäten, bei Vermeidung der 
Strafe und des Verlursts dieser Nachsicht, genau 
einzuhalten.

Zugleich werden sammtliche Distrikts- und Qrtö- 
Polizei-Behvrden aufgeftrdert, darüber zu wachen, 
daß schon jetzt nur vorschriftsmäßige Radfelgen, 
neu gefertigt werden.

Zu dem §. 7. Ziff. H. wird erläuternd bei­
gefügt, daß nach einer höchsten Ministerial - Ent­
schließung vom 8. Marz 1841 Steinkohlen 
unter den Begriff der Berg- und resp. Forst- 
Produkte subsumirt, und daß überhaupt allem
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Vkennmatttial di- B-gänstigung d-s ?. 
Ziff. 11. der Verordnung vom 16. Juli 1840 zu 
Theil werden soll.

Augsburg, den 4ten April 1843.

K. Regierung von Schwaben und 
Neuburg.

Kammer des Innern.
Frhr. v. Stengel, Präsident.

Stiwel, coli.

Bekanntmachung.
In der Schuldensache des Johann Hofmann 

zu Hammeröberg werden am Donnerstage den 
20ten April d. Is. Nachmittags 4 Uhr in dem 
damals ihm gehörigen Hause daselbst verschiedene 
Gegenstände, Bauerey Geschirr und dergleichen 
gegen baare Zahlung versteigert.

Ottobeuren, am 4ten April 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eg l o ff, Landrichter.

Anzeig e.
Für daS Ziel Georgii können bey der Spar­

kasse-Anstalt Ottobeuren, Samstag den 22ten 
und Montag den 24ten d: Mts: Einlagen bey 
den unterzeichneten Kassieren in dem Hause 
des Weinwirths Lerner gemacht werden, was mit 
dem Bemerken, daß nur kassamaßigen Gelder 
angenommen werden, zur Kenntnis bringen.

Ottobeuren, den I2ten April 1843.
Die 

kassiere Her Sparkasse AusLalt 
Dttoheureu.

Loh. Natlercr. 
Mar Lerner.

Lotto.
Bei der 1416ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:
"7O, 22- ZV, LO, 2L.

Schluß für die 1037te Aegenöburger Ziehung 
Samstag den löten April.

Ottobeuren, den izten April 1843.
Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

A u s s o H e v u n g.
Nachdem der k. Advokat 2lloyS Oppert dahier 

am 14ten vorigen Monats mit Tod abgegangen 
ist; so werden alle diejenigen, deren Angelegen­
heiten der Verstorbene bisher besorgt hat, hiemit 
aufgefodert, ihre betreffenden Akten binnen 3 
Monaten bei dem Unterzeichneten gegen Berich­
tigung der noch ausstehenden Deserviten um so 
gewißer abzuholen oder durch zuverläßige Leute in 
Empfang nehmen zu lassen, als nach Umfluß 
dieses Termines die laufenden Akten unter Ein­
klagung der allenfallfigen Deservitenreste den ein­
schlägigen Gerichten vorgelegt werden würden, 
bezüglich der ältern, schon beendigten Prozeße aber 
angenommen werden müßte, Daß die Betheiligten 
auf die hierauf bezüglichen Akten Verzicht leisten.

Mindelheim, am 6teil April 1843.
Dppert, Nechtspr.

Kapital - Verleihung.
800 fl. sind auf erste doppelte Versicherung, zu 

3 1/2 Procent verzinslich, auszuleihen.' Wo ? sagt 
Verleger dieses Blattes.

Zu verkaufen ist:
Ein noch ganz gut erhaltener Heuwagen samt 

Zugehör. Wo ‘i sagt Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y.
Die medizinische Pfuscherei, diesmal von einem 

Patienten selbst gehandhabt, hat dieser Tage in 
Königshofen im Grabfelde ein höchst trauriges 
Ereigniß herbeigeführt. Ein Mann, welcher mehr­
mals und ohne Erfolg ein Abführungsmittel ge­
braucht hatte, kam auf den Einfall, dasselbe durch 
eine Dosis Scheidwasser zu verstärken. Das Re­
sultat dieser aussergewöhnlichen Mixtur war der 
Tod, den sich der von unsäglichen Schmerzen Ge­
peinigte kurz nach dem Genüsse selbst gab, indem 
er sich in den Brunnen des Hauses stürzte, und 
so seine Qualen endete. —

Speyer, 1. April. Die Auswanderungen aus 
den Nheinlanden nach Amerika, namentlich auch 
aus unserer Pfalz, finden in diesem Frühjahre 
wieder in großer Menge statt.
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Ein junger Mensch war so roh, daß er seinen 

Namen nicht schreiben konnte. „Was mache ich 
denn?" fragte er einst, als er nothwendig eine 
Schrift mit seinem Namen unterzeichnen sollte. 
Le nun, antwortete ein Spötter, machen Sie nur 
eine Null und ein Kreuz: OX (OchS.) — 
'i Zn der Times sucht ein Bibelkundiger durch al­
lerlei Berechnungen die Vermuthung zu begründen, 
daß, wenn die Sündfluth im Zahr 1655 nach 
Erschaffung der Welt durch einen Kometen veran­
laßt oder eingeleitet wurde, Ließ kein anderer ge­
wesen seyn könne als der jetzige.

Zwei Gerichtsdiener wurden abgesandt, einen 
Schuldner zu arretiren; dieser aber gewahrte sie 
von seinem Fenster aus. Er verriegelte seine Thüre, 
und überhäufte sie von oben herab mit Schimpf­
worten, worüber die Gerichtsdiener Folgendes 
Dokument schriftlich aufsetzten: „Herr N. N. hat 
uns von seinem Fenster auö beschimpft und gesagt, 
wir waren Spitzbuben, Schlingel und Esel, wel­
ches wir hierdurch, der Wahrheit gemäß, mit un­
serer Unterschrift bestätigen."
(Auflösung des mathematischen Rathselö in Nro. 14,’

32 Hühner.

S chrannen-Anzeige:
Getreid-

Ea Ltung.

O L t o b e u 
den io, April

r e n, 

1843-

M ew
den

l m i n g e n, 

i. April i843«

M i n d e l h 

den i. April
e i in, 

1843.

höchster . mitt erer | nieD >rster höchster | mitterer! niederster 1 höchster mitterer niederster'
fl. s fr. fl. fr. fl. fr. fl- fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl.skr- fl. ! fr.

Kern. 16 115 15 45 14 45 16 5fl 16 20 15 33 15 14 14! 40 14 18
Roggen.! 11 ! 8 11 — 10 45 11 24 11 7 10 51 10 24 10 g 9 56
Gerste. ---- ; — —— — 11 3 10 56 10 36 10 28 10 13 9 48
Haber.

I 81 —
7 30 7 15 | 8 1 7 38 7 25 7 20 7 2 6 52

t7 a d? dem Mitterpreis:
AufschlagKern — fl. 12 fr. Roggen — fl. — fr. Gersten 1 fl. —fr. Haber — fl. 2 fr.
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen — ff. F3 fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl. — fr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod-Taxe: Fleisch-Taxe: M e b l . T a r e:

weiß - Brod:
Lth.

\-£i. । > Dao Pfund, fr. hl- Der INrtzcn fl. fr. l.
i Mastochsenflcisch 11 — Mundmehl oder Auszug 3 8 —

1 fr. Semmel wiegt 5 3 Rindfleisch » 9 —. Semmelmehl » » 2 30 2
Aoggen - Brod: fr. hl. j Kalbfleisch » 8 — Mittelmehl » » » 1 53

Pfund Laib kostet 2 4 j Schaafflcisch » — — Nachmehl » » » — 37 2
* Pfund » » » 5 ---- 1 Schweinflcisch 12 •*— Roggenmehl » » 1 37 2

Sonstige Vena l i e il

G e » x u kk t und verlegt b e y I d h. B « p t, Ganser,

Bier s a tz 
Winterbraunbier p-rMaaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 pf. i 
b.) Schenkpr. 5 » — » | 

Mu ■ '

Schmalz das Pfund 25 fr.
Butter » » .» 20 »
Seifen » » »18 »
Kerzen » » » 24 »

12 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Den Metzen 
Kartoffeln ig fr. -

Gutes Heu derZntc 
1 fl. 24 fr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
1 fl. —fr.



Ottobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den20. April 1843.

S i n n s p r u ch.
Es kurrt der Hund, betritt ein Bettelmann das Haus, 
Und wedelt freundlich, fleht der Gast vermöglich aus. —■ 
Im Jrrthum liegt, wer glaubt, eö sey dieß Hundsnatur; 
Daö Vorbild ist der Menfch, der Hund Nachahmer nur.

Auszug aus dem kömgl. Bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843* 
Nro. 13.

Betreff: Die Taxen von den Studien-Zeugnissen. — Der Vollzug der Apotheken - Ordnung — 
hier den $. 73. derselben. — Die Aufstellung des Kaufmanns Christian Wilhelm Wagenseil in 
Augsburg als Agenten der Leipziger Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. — Die Aufnahme der Israe­
liten in die Schullehrer-Seminarien. — Der Ausbruch der Lungenseuche unter dem Hornvieh. — 
Erledigung der Pfarrei Oberigling. — Dienstes-Nachrichten.

Bekanntmachung.
Im Wege der Hilfsvollstreckung werden nach- 

benannte Realitäten des Bauers Norbert Epple 
von Ollarzricd am

Mittwoch den 17ten Mai 1843
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Orte Ollarz- 
ried öffentlich versteigert, alö:

Lit. A. Das erblehenbare Iackenbauerngut, 
bestehend in :

1 .) einem theils gemauerten, theils auö Fach­
werken bestehenden zweistöckigen Wohnhaufe 
mit Stadel, Stallung und Schupfe, mit 
Schindeldachung, nebstHofraum,PlanMo.35.

2 .) — Tagw. 3 Dez. Wiese, wo ehemals der 
Heustadel stand,Plan Nro. igg.

3 .) — Tagw. 17 Dez. Garten und Wurzgart- 
chen, Plan Nro 35 1/2.

4 .) 1 Tagw. 2 Dez. der obere Garten, Plan 
Nro. 34 a.

5 .) 1 Tagw. 8 Dez. detto, Plan Nro. 34 b.
6 .) — Tagw. g3 Dez. detto. Plan Mo 34 1/2.
7 .) — Tagw. 41 Dez. der vordere Garten, Plan 

Nro, 3Ö.

8 .) 4 Tagw. 15 Dez. Acker ob der Halde,Plan 
Nro. ig2 a.

9 .) 18 Tagw. 66 Dez. Acker im Melken, Plan 
Nro. 1Q3.

10 .) 7 Tagw. 33 Dez. oberer Steigacker, Plan 
Nro. ig4.

11 .) 1 Tagw. 61 Dez. Acker im Kothbrunnen, 
Plan Nro. 195.

12 .) — Tagw. 46 Dez. Acker im Hahnenbühl, 
Plan. Mo. 197.

13 .) 6 Tagw. 58 Dez. Kreuzacker, Plan Nro.
202.

14 .) — Tagw. 16 Dez. Wiese ob der Halde, 
Plan Nro. 192 b.

15 .) 2 Tagw. 7 Dez. Wiese unter der Staig, 
Plan Mo. igs.

16 .) 24 Tagw. 97 Dez. detto, Plan Nro. 200* 
Waldungen.

17 .) 1 Tagw. 15 Dez. Scheibleöholz, Platt 
Nro. 13g.

18 .) — Tagw. 77 Dez. Freudenthalholz, Plan 
Mo. 158.

19 .) — Tagw. 63 Dez. unteres Höllholz, Plan 
Nro. 210,
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20 .) 1 Tagw. 71 Dez. oberes Höllholz, Plan 
Nro. 216.

21 .) 1 Tagw. Q5 Dez. Reinholz,PlanfV>o.2!9
22 .) 2 Tagw. 74 Dez. hinteres Holz unter der 

Halde, Plan^o. 230.
23 .) — Tagw. 46 Dez. mittleres Holz unter der 

Halde, tpian Nro. 233.
24 .) — Tagw. Q8 Dez. vorderes Holz unter der 

Halde, Plan Nro. 244.
25 .) — Tagw. 54 Dez. hintererTheilim Frauen- 

mooö. Plan Nro. 633.
26 ) — Tagw. 42 Dez. vorderer do. oben, Plan 

Nro. 688.
27 .) *— Tagw. 24 Dez vorderer do. unten, Plan 

Nro. 677.
28 .) 7 Tagw. 6g Dez. Weidenschaft, untere 

Staigviehwaid, Plan 
Nro. igö.

2g.) Gcmeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil 
an den unvertheilten Gemeindebesitzungen, 
dann vermög Uebereinkunst daS Recht, sein 
Vieh in die Waldungen, und zwar:
a) in das Höllholz Haus Nro. 4 zu Otto­

beuren, und
4) in dasselbe von Haus Nro. 4., 8 , Q., 

lO.u. 12. zu Ollaizried, treiben zu dürfen.
Lit B. G e m e i n d e t h e i l c:

30 .) 1 Tagw. 38 Dez. Acker am Höllholz, 
Plan Nro. 203 4.

31 .) 3 Tagw. 5Q Dez, Oedung, Haldentrieb, 
Plan Nro. igi.

32 ) 1 Tagw. 1 Dez. do, am Höllholz,Plan 
Nro. 203. a.

33 .) 3 Tagw. 45 Dez. do. am Höllholz,Plan 
Nro. 203. c.

11.
Ausbruch a u S dem z e r t r ü in m e r t e n 

W i r t h s ch a f t s g u t e:
Lit. C.

34.) 11 Tagw. 46 Dez. Acker im Melken, wo­
von circa ein Drittheil 
mit Winterfrucht befa- 
amt ist, Plan/V»'o. 178a.

55.) 1 Tagw. 12 Dez, Neinacker, Plan Nro. 
18g. a.

36.) — Tagw. 14 Dez. Wiese bafelbfi, Plan 
Nro. 18g. b.

37 .) 8 Tagw. 61 Dez. Weidenfchaft in der lan­
gen Rauthe, Plan Nro. 
130. a.

38 .) 9 Tagw. 43 Dez. detto.,PlanfV>c>. 130 4, 
Lit. D. Walzend bodenzinsi gerGarten. 
3g.) — Tagw. 22 Dez. Garten am Hausgarten, 

Plan Nro. 15.
Der Hinschlag richtet sich nach den Bestim­

mungen deS $. 64. des Hypothekengesetzeö und in 
Rückblick der g8 — 101. der Prvzeßnovelle 
vom Ilten November 1837.

Die Guts-Eigenschaften, das Schatzungspro- 
tokoll re. 10. liegen dahier zur Einsicht offen.

Die nähern Kauföbedingungen werden am 
Versteigerungstage bekannt gegeben.

Kaufsliebhaber ladet man unter dem Anhänge 
ein, daß Auswärtige und dem Gerichte Unbekannte 
sich mit legalen Leumunds - und Vermögens - 
Attesten zu versehen haben.

Ottobeuren, am loten April 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eg [off, Landrichter.

Bekanntmachung.
Montag, den 24ten dieses Monats Vormit­

tags 10 Uhr werden von dem unterzeichneten 
k: Rentamts

55 Sch ff. Kern
100 „ Deesen
100 ,, Roggen
50 „ Haber

in der Rentamts - Kanzlei im Versteigerungswege 
verkauft, wozu KausSlustige eingeladen werden.

Ottobeuren, am igten April, 1843.
Königliches R e n t a m t.

Beck, Rentbeamter.

Lotto.
Schluß für die 376te Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 25ton April.
Ottobeuren, den 20ten April 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

400 fl, sind zu 4 Procent verzinslich, 
auf gute Versicherung auSzuleihen. — 

250 und 125 ft- Stiftungö - Kapital sind zu 4 
Proccnt verzinslich, auf doppelte Versicherung aus­
zuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.
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Verloren wurden:
Vor 8 Tage vom Karlins bis nach Ottobeuren 

ein goldener Fingerring. —• Heute vom Kornhaus 
bis zum Maurer-Wiest ein goldener Uhrenschlüssel 
in Form einex Kanone. Verleger dieses Blattes 
sagt, an Wen diese Gegenstände gegen angemessene 
Belohnung abzugeben sind.

A l l e r l e y.
Die k. Central-Veterinär-Schule in München 

macht bekannt, baß der Unterricht für die Hufbe­
schlagschmiede am 1. Juli und 2. Nov. laufenden 
Jahres, sodann am 2. Jan. und 1. April künf­
tigen Jahres in München eröffnet werden wird.

Man schreibt aus der Umgegend von Bamberg, 
daß man bis jetzt die freudigsten Aussichten auf 
eine doppelte Ernte habe, und baß bie Futterpreise 
außerordentlich sinken; baS Korn allein wolle von 
seinem bisherigen Preise noch nicht abgehen.

In dein böhmischen Städtchen Tachau kam ein 
jüdisches Mädchen in die Wochen, starb aber vor 
ber Entbindung an Krämpfen und wurde, nach 
alter schlechter Sitte, schnell begraben. Als ber 
Todtengräber Tags Darauf ein neues Grab machen 
wollte, glaubte er in ber Nähe ein unterirdisches 
Geräusch vernommen zu haben. Die Anzeige 
wurde, nach vorgeschriebener Weise, sogleich bei 
der Oberbehörde gemacht und bas Grad schnell 
geöffnet — man fand, baß ein Kind im Grab 
geboren und mit ber Mutter schauderhaft umge­
kommen war. Leichenhauscr und Benützung der­
selben ! ! ---- c ,

ObermooS in Schlesien hakten der Gartner 
Tschöpe und seine Frau 58 Jahre miteinander ge­
lebt; jener war y6, diese 92 Jahre alt. Die Frau 
lag seit vorigem Jahr krank, und war säst ,3um 

geworden, ber Äkann aber war noch rüstig. 
Beide konnten ohne einander nicht seyn, und klag­
ten, wenn sie an Trennung dachten. Und stehe, 
da handelte der gütige Gott so gnädig an ihnen, 
daß sie sterbend nur auf Stunden getrennt, unx, 
sogleich im Grabe wieder vereinigt wurden. Der 
Mann entschlief am 16. Marz Morgens um £j, 

die Frau aber an demselben Nachmittags um 2 
Uhr.

Die große Moschee in Konstantinopel war ehedem 
die St. Sophienökirche, bie vom Kaffer Justinian?, 
erbaut worden und daö großartigste 1111D kostbarste 
Gebäude der neuen Kai ferst att war. Unermeßliche 
Schätze müssen für sie geopfert worben seyn, wenn 
cs wahr ist, baß bereits 452 Centn er Gold aus- 
gegeben waren, als die Mauern erst 2 Ellen über 
ber Erde standen, und daß ber Altar aus Gold, 
Silber, zerstoßenen Perlen und der kostbarsten 
Edelsteine zusammen gesetzt war. Eben so sollen 
alle Heiligengefäße, Kelche, Kannen rc. aus mas­
sivem Gold und Silber bestanden haben. Hr. von 
Hammer-Purgstall führt an, baß diese Kirche allein 
1200 Kelchtücher, mit Perlen und Edelsteinen 
burchwirkt, besaß, deßgleichen 6000 traubenförmige 
Leuchter für den Hochaltar, und 7 goldene Kreuze, 
von denen jedes 1 Centner schwer war. Daö Herbei­
schaffen ber Materialien dauerte 7 l/*2 Jahre, der 
Bau 8 1/2 Jahre, wobei täglich 10,000 Menschen 
beschäftigt gewesen seyn sollen. Als Kaiser Justinian 
im Jahre 550 zum ersten Male die Kirche betrat, 
eilte er an den Betpult und rief mit ausgestreckten 
Armen: Gott sey gelobt, der mich für würdig er­
achtet, solch' ein Werk zu vollenden! Ich habe 
dich besiegt Salomon! An demselben Tage wur­
den 1000 Ochsen, 1000 Schafe, 600 Hirsche, 
1000 Schweine und 10,000 Hühner geschlachtet 
und 30,000 Metzen Korn und 5 Centner Gold 
unter bie Armen vertheilt. Die späteren unglück­
lichen Schicksale dieses Prachttempels haben ihn 
ber meisten Schätze beraubt. Später verwendete 
Sultan Murad I i’. 50,000 Dukaten zur Ver­
goldung des Niesenhalbmondes, von dem die Tür­
ken sagen, daß er 100 Meilen weit seinen Glanz 
inS Meer werfe.

Würzburg, 5. April. Wie man vernimmt, 
ist von Seite ber treffenden Oberbehörde den ver­
schiedenen k. Rentämtern die Weisung zugekommen, 
die Fruchtböden dem allgemeinen Bedarfe auf dem 
Lande, woselbst ber Brodmangel seither am meisten 
fühlbar, zu öffnen, und daS Schaffet Korn zum 
Normalpreise von 12 fl. abzugeben, wobei zur Er­
leichterung deS LanbmanncS der festgesetzte Zah­
lungstermin bis nach der Erntezeit hinauSgerückt 
ist. Auf den hiesigen Fruchtböden wurde bereits ge-
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(fern von verschiedenen Gemeinden zu dem bemerkten 
Preise und jenen Bedingnissen Getreide in Empfang 
genommen. (W. A.)

Wie verlautet, ist eine der Frauen des Sultans 
Mahmud, die eine Pilgerfahrt nach Mekka macht 
lind in Kairo viele Wohlthaten spendete, sainmt 
ihrem Gefolge in Gefangenschaft der Wehabiten 
gerathen und soll nur gegen großes Lösegeld wieder 
freigegeben werden. Man vermuthet daher, Me- 
hemed Ali werbe vom Sultan den Befehl erhal­
ten zu einem Kriegszug gegen diese Völkerschaften, 

die ihm schon so viel Menschen und Geld gekostet.' 
Eine solche Expedition würde Aegypten zu Grunde 
richten und WehemedS Feinde in Konstantinopel 
hatten dann den von ihnen so lange erstrebten 
Zweck erreicht. —

Am 31. Marz Abends ist Andisleben, ein rei­
cher und großer Flecken im Preußstchin, an der 
wilden Gera, 3 Stunden von Erfurt, in Raub 
der Flammen geworden; 175 Gebäude (Wohn­
häuser und Scheunen) sollen in Zeit von vier 
Stunden niedergebrannt seyn.

Nach dem Mirrer preis:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen — fl. IQ fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. — fr.
Abschlag: Kern—fl. 44 fr. Roggen — fl. — fr. Gersten—fl. —kr. Haber—fl. 12 fr.

«■E3- „.—i.... .. B . , — r—mm—r——i--- 1___ 

S ch V a n n e n-<A n 3 c i li e:
Getreid-

Ga ttung.

O t t 

den

o b

20.

e u
April

r e n, 
1843-

M em m i n 
den ii» April

g e 
1843«

", | M i n 
den

d e l h 
z. April

e i
1843.

m,

höchster mittlrer meverster höchster mittlrer | niederster ! höchster mitterer | niederster
fl. ! fr. fl- fr. fl- kr. fl- kr. fl. fr. fl- fr. fl. fr. fl. kr. fl. fr.

Kern. 16 ! 18 15 1 14 13 16 50 16 18 15 27 15 24 14 57 14 31
Roggen. 11 ■ 2 6 11 IQ 11 — 11 18 11 11 10 55 10 36 10 28 10 7
Gerste. 111 — ! 10 30 10 30 11 25 11 — 10 29 jio 31 10 18 9 51
Haber. 7 1 26 ! 7 18 7 2 7 50 7 41 7 23 7 iw 6 4Q 6 30

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod'LHpe: Fleisch-Tape: m c b [ - l <s r c

Weiß . Brod:
Lth. Q.

J Dao Pfund, fr. hl- Der rNrtzen ft fr. TT
Mastock-senflcisch 11 — Mundmchl oder Auszug 3 8

1 kr. Semmel wiegt 5 3 1 Rindfleisch » 9 — Semmelmehl » » 2 30 2
Itoggcn . Brod: fr. hl. ‘ Kalbfleisch » 8 — Mittelmehl » » » 1 53

t Pfund Laib kostet 2 4 1 Schaaffleisch » — — Nach mehl » » » — 37 2
2 Pfund » » » 5 *--- 1 Schwcinfleisch 12 — Noggenmehl » » 1 37 2

Sonstige V e n a l i e n.
B t e r sa tz 

Winterbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 Pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — »

Schmalz daöPfund 25 fr.
Butter » » » 20 »
Seifen » » »18 »
Kerzen » v » 24 »

12 Stück Eyer 8 fr. — I
1 Pfb. Salz 4kr. 4 hl.

Den Metzen 1
Kartoffeln 18 kr. — |

^Guteö HeuderZntr 
| 1 fl. 24 fr.
Pferd-Heu der Zntr. 

1 1 fl. —fr.

Ge-rukkr und p k.p l k g t b t y Job. B a p r, G S n s e r.



Ottobenrer -Wochenblatt.
D onncrstag den 27. April 184Z.

O die Wunde des Gewissens wird keine Narbe, und die Zeit kühlt sie nicht mit ihrem Flügel, 
sondern halt sie blvs offen mit ihrer Sense.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843-
Nro. 14.

Betreff: Die Einrichtung des die Kunststraßen befahrenden Fuhrwerks. —• Die Taxation der 
für daö kgl. Militär abzngebenden Arzneimittel. —- Die Aufstellung von Agenten für die Mobiliar- 
Feuerversicherungö-Anstalt der bayerischen Hypotheken- und Wechselbank. —• Stipendien - Verleihung 
für das Studienjahr 1842/43.— Den Verkauf von Pferde- und Hornvieh-Pulver. — Die Erle­
digung der Pfarrei Linden, Dekanats Markt-Erlbach. — Die dießjahrige Anstellungs-Prüfung.

Nro. 15.
Betreff: Die Bildung einer Handelskammer für den Negierungs-Bezirk Schwaben und Neu- 

brrg. — Tie Wieder - Impfung. — Die Uhren des Stadt - Uhrmachers und Mechanikus, Johann 
Mannhardt in München — Die Aufstellung von Agenten für die Lebens-VersicherungS-Anstalt der 
bayerischen Hypotheken- und Wechselbank. — Die Collekte für die durch Wolkenbruch beschädigte 
Gemeinde Eibelstadt, kgl. Ldg. Ochsenfurt. —• Die im Jahre 1843 abzuhaltende Conkurö - Prüfung 
der katholischen Pfarramtö-Candidaten der bischöflichen Diöcese Eichstadt. — Die Errichtung eines 
Fideikommisses. — Die Erledigung der Pfarrei Gnottstadt, Dekanats Uffenheim.

V r ft e i g ern n g.
Nachfolgende Gegenstände werden am iten 

Mai d. I. zu Rettenbach von der unterzeichneten 
Wittwe des verstorbenen Landarzt Glöggler 
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert: 
1) Ein tigerartiges Pferd,
2) Ein Bärner-Wagele, mit einem gedckten und 

einem ostenen Sitz,
5) Ein Schlitten,
4) Drei Zug-Geschierre, worunter ein englisches, 
5) Ein Fischbehren,
6) Ein großer Vogel-Behälter,
7) Viele chirurgische Justrumente re.

Kaufliebhaber werden höflich eingeladen.
Rettenbach, den Löten April 1843.

9tepym. glöggler,
Wittwe.

Lotto.
Bei der !037ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

W TO, 2G, 13, GO, 82.
Schluß für die i4i7te Münchener Ziehung 

Samstag den öten Mai.
Ottobeuren, den 27ten April 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Kapital-Verleibttttgerr.
600 fi. Vormundschaftsgeld, und 250 ff.

C°°3 StiftungS - Kapital sind zu 4 Procent ver­
zinslich auf gute, doppelte Versicherung, auözu- 
leihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Bei der Kirchen-Verwaltung Arleöried sind 
2go fl. gegen doppelte Versicherung auözuleihen.
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Verpachtung.
5 Jauchert 28 Dezimalen Acker und WieSgrund 

sind zu verpachten. Daö Nähere ist bei Verleger 
dieses Blattes zu erfragen.

Verloren wurde:
Verflossenen Dienstag von Ottobeuren bis nach 

Beningen eine grün tuchene MannShaube mit 
schwarzem Quasten. Verleger dieses Blattes sagt, 
an wen selbe gegen angemessene Belohnung abzu­
geben ist. •

Gefunden wurden:
Verflossenen Sonntag em schwarzer Filzhut.— 

Ein frantzösischer Schlüssel. Verleger dieses Blat­
tes sagt, wo diese Gegenstände abgeholt werden 
können.

A l l e r l e y.
Folgendes ist das Verzeichn iß der zwölf 

alten Männer, welche zur Gedächrnißfeier des heil. 
Abendmahles auf Allerhöchsten Befehl gekleidet, 
gespeiset und mit Geld beschenkt wurden: 1) Mich. 
Schieber, ehemal. Schullehrer von Rackenthal, 
105 Jahre alt; 2) Franz Heichlinger, gewesener 
Färbermeister von Burgau, gfi I. a.; 3) Georg 
Uhrmann, ehemal. Schneidermeister von Haag, 
89 I. a.; 4) Joh. Bapt. Demmel, Taglohner von 
Maxlrain, Landgs. Aybling, 88 I., a.; 5) Joh. 
Chrisoft. Heiland, vorm. Lemenweber von Schon­
gau, 88 I. a.; 6) Georg Goß, Schuhmacher- 
Meister von Vilsbiburg, 88 I. a.; 7) Fr. £. 
Vogl^ Bürger von Ingolstadt, 88 I. a.; 8) Joh. 
Berghamer, Taglöhner von Rosenheim, 88 I. a.; 
9) Joh. Käliöberger, Austrägler von Prittriching, 
LdgS. Landöberg, 88 I. a>; 10) Ludw> Zeller, 
Pfründner von Hochwang, LdgS. Günzburg, 88 
I. a.; 11) Benedikt Höckler, Austrägler von 
Biechel, LdgS. Tölz, 37 I. a.; 12) Math. Lind­
ner, Söldner von SeestaU, LdgS. Buchloe, 87 I. 
alt. Summa der Lebensjahre: 1080.

Se. Heil, der Papst, welcher nun in das 78ste 
Jahr geht, erfreut sich der besten Gesundheit. Se. 
Heiligkeit sitzt nun 12 Jahre auf dem Stuhle des 
heiligen Petrus.

Seit einigen Tagen sind im Münster in Ulnt 
auf den, schon seit einer langen Reihe von Jahren 
leer stehenden Postamenten zwei Figuren, Bischofs 
verstellend, wie sie die alte Zeichnung noch zeigt, 
aufgeftellt worden; es sind die ersten Versuche des 
dortigen Drechlermeisters Friedrich.

Während der Fastenzeit haben in den katholi­
schen Kapellen Londons und anderer großer Städte 
Englands Conferenzen Statt gefunden, für welche 
die Protestanten große Theilnahme gezeigt haben. 
In großen Massen versammeln sie sich auch, wenn 
irgendwo der Ucbertritt ihrer Glaubensgenossen 
zum KatholicismuS gefeiert wird, wie der ain 
Aschermittwoche, wo in der Kirche der heil. Jung­
frau zu Derby 20 erwachsene Personen daö katho­
lische GlaubenSbekenutniß abgelegt haben. — Nach 
einer Zeitung von Liverpool belief sich die Zahl der 
Katholiken von London und der Umgegend auf 
230,000 Seelen; in der Grafschaft Lancashiro 
allein wohnen 200,000 Katholiken. —

Der französ. Kriegöminister hat in der Depu- 
tirtenkammer das RekrutirungSgesetz für 1844 vor­
gelegt. Die Auswahl der jährlich auszuhebenden 
80,000 Mann geschieht mit großer Sorgfalt. 
Noch vor 2 Jahren mußten 2939 Conscnbirte 
wegen körperlichen Gebrechen aus der Zeit vor 
ihrer Einreihung ausgeschieden werden, im vorigen 
Jahr nur 1000.

In Kladrau (Böhmen) brach bei einem heftigen 
NordostwinSe aiy Morgen des 26. März Feuer 
aus. Schon nach 2 Stunden fanden die Be­
wohner der nahen Ortschaften von 178 Wohn­
häusern und Scheunen nur 33 unversehrt, aber 
auch diese noch immer hart bedroht. Mehrere 
Personen liegen' halb verbrannt darnieder; ein 
Vater von 4 Kindern, der zur Rettung herb-ige- 
eilt war, fand unter dem Gebälke einer Zimmer­
decke den Tod, ein zweiter wurde schwer verletzt. 
Gegen 200 Familien sehen sich ohne Obdach.

Am 7. April wurde zu Woolwich (England) 
ein auS Auftrag Mehemed Ali's gegossener, 15 
Tonnen schwerer Mörser probirt. Der Durchmesser 
dieses riesenhaften Wurfgeschützes ist 20 Zoll weit, 
zur Ladung werden 80 Pfund Pulver erfodert. 
Die Kugel wog 1010 Pfund, und mußte von 
mehreren Mannern mittelst eines mächtigen He­
bels in die Oestnung gebracht werden. Sie schlug
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in die Scheibe, warf die Erde hoch empor, und 
das Geschütz selbst sprang, trotz seiner Schwere, 
48 bis 20 Fuß weit zurück.

Jetzt werden die Leser dieses Blattes auch Luft­
schlösser, die sich doch Mancher selber gerne macht, 
bald besuchen können. AuS London wird nämlich 
geschrieben, daß der Erfinder des neuen Lustdampf- 
schiffeS — Henson heißt der geniale Mann — 
mittelst dessen (des LuftdampfschiffeS) er in zwei 
Tagen von London nach Ostindien reisen will, den 
ersten Versuch zwischen dem 10. und 29. Mai zu 
machen gedenkt.

In dem von Pastor Böttcher zu Imsen, 
int Hannöver'schen über die Branntweinpest und 
Maßigkeitsvercine herausgegehenen Werke, erhellt 
auS beigcfügten Belegen, daß von 20 Millionen 
Bewohnern des nördlichen Deutschlands unter den 
Konsumenten sich mehr denn 400,000 eigentliche 
Trunkenbolde befinden, wodurch über 100,000§a- 
milien dem Staate oder der Gemeinde zur Last 
fallen, und NB. unter 15,000 Verbrechern 10,000 
unter der Herrschaft des Branntweins, wofür 
500,000 Thaler jährlich an DetentionZkosten für 
Säufer verwandt werden. Unter 1800 Selbst­
mörder sind 1000 Säufer rc.

Kürzlich fiel ein Knabe auf der mährischen Herr­
schaft Cernahora ins Wasser. Nachdem er über 
5 Viertelstunden darin gelegen war, wurde er 
anfgefunden, und eö gelang dem Herrschaft!. Arzte, 
Hrn. Hawelka, nach einer mehrstündigen Bemü­
hung, den Ertrunkenen wieder oum Leben zu er­
wecken. Diese glückliche Erweckung vom Schein­
tode sey als Beispiel mitgetheilt, wie in ähnlichen 
Fallen am endlichen Erfolge nicht sogleich zu ver­
zweifeln sey.—

Eine Frau, die eben ihren Mann beerdigen 
ließ, wurde schon bei der Begrabnißfeierlichkeit um 
ihre Hand und ihr Herz angesprochen. Sie läch­
elte, und sagte mit der halben Mine des Bcdau- 
rens : „Waren Sic doch drei Tage früher gekom­
men ; ich bin nun schon wieder versprochen !" —

Am 11. d. wurden 2 Ochsen nach Augsburg 
gebracht, von denen der eine 17, der andere 16 
Centner wog.

In Guayaquil (Ecuador) war die Pest ausge- 
brvchcn, und soll in einer Woche 1200 Menschen 
weggerafft haben.

Ein Landwirth legte am 6. August u. I. irr 
seinem Garten ein Beet mit guten Kartoffeln aus 
der Ernte von 1841. Die Aussaat ging recht 
gut auf; die Stöcke kamen noch im Herbste zur 
Blüthe, und es wurde später das Kraut einen 
halben Fuß über der Erde abgeschnitten und danrr 
daö Beet mit Erde und Mist so weit bedekt,daß 
nichts mehr von den Stauden zu sehen war. Am 
17. März d. Js. wurde Kartoffel-Ernte gehalten, 
die zwar nicht sehr reichlich ausfiel, aber doch ganz 
gute brauchbare Knollen lieferte, welche bis zurr 
mäßigen Faustdicke gediehen waren. Keine einzige 
Kartoffel war angefressen und die Schale so derb, 
wie sie nie bei der Herbst-Ernte ist. —

Wenn Kartoffeln in Wasser gekocht werden, und 
man wendet dann das abgegossene und erkaltete 
Wasser zum Begießen im Garten an, so werdem 
dadurch Würmer und Insektenlarven, welche sich 
häufig im Gartenlande aufhalten und die Wurzelir 
der Gemüse- oder Baumpflanzen beschädigen, so 
wie die grünen Raupen auf den verschiedenen Sor­
ten dcS Kohls u. s. w. getödtet, wenn man sie 
vermittelst eines Borstenbesens mit diesem kalt ge­
wordenen Kartoffelwasser besprengt. —

Ein reicher Jude hatte zwei Söhne; der älteste 
war Offizier und machte viel Schulden, der jüng­
ste war Kaufmann, und lag immer auf der Jagd, 
statt seine Comptoirpflichten zu erfüllen. „Herr 
Löbl," sagte ein Freund des Hauses zum Vater: 
„was sind Sie doch so glücklich — wous für a 
Freud' erleben Sie doch an Ihre zwei Söhne!" 
— „Ja," antwortete Hr. Löbl" ich erleb' doch 
Freud', aber eine umgekehrte Freud'. Mein Sohn, 
der schießen soll, schreibt lauter Wechsel, und der da 
Wechsel schreiben soll, thut nix als schiessen."

R a b b i n i s ch e Sprüche.
Der Geißel Schlag schlägt Striemen ein; 
Der Zunge Schlag zerschmettert das Gebein. 
Sanftmüthige Worte wenden Haß und Grimm; 
Doch böse Worte machen schlimmer noch wa» schlimm.'

Das Testament des verstorbenen russischen 
Bankiers Barons v. Stieglitz ward kürzlich ge­
öffnet, eö ist von 1856. Das Vermögen betrug 
damals schon 52 Mill. Rub. Bco., etwa 17 Mill, 
preuß. Thaler, und hat sich seitdem gewiß noch 
bedeutend vermehrt. Dec junge Baron ist Uni­
versal-Erbe, der Tochter sind 6 Mill. Rub. Bco^



vermacht; die Legate fielen aber sehr mager aus 
und der Sohn hat ihnen durch Geschenke zum 
Theil nachgeholfen.

Der künstliche Tanz. Ein französischer 
Equilibrist wurde Diebstahls halber in England 
Zehenft. „Es ist unglaublich," sagte einer seiner 
Landsleute, als er ihn zappeln sah, „wie weit es 
der Mann auf seinen Reisen in der Kunst gebracht 
hat. In Frankreich hab' ich ihn auf dem Seil 
tanzen sehen, in Deutschland auf dem Draht und 
hier tanzt er auf gar nichts." —

L o g o g r y p h.
Als die verhangnißvolle Stunde hatte geschlagen, 
Da sie meinem Arm ewig sich sollte entzieh'»;
Fragte ich in bangender Seele mein trauriges 

Schicksal,
Ob ich sie einst nach vielen anSgestandenen Leiden 
Sollte wieder seh'» ? Und ein ganz trauriges Mort 
Mußte ich vernehmen, das mein Ganzes bezeichnet; 
Doch sein Widerhall tröstete mich bis zur Stund'.

(Auflösung folgt.)

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
—————---- । —

Memmingen, ß Mindelheim, 
den 18» April 1843- I teil 12. April 1Si3»

höchster I milterer | niederster ' höchster | milterer | niederster
____________ ____ ____ _ ■ »-Ä— II - -: L...  ........................................    -

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl. fr.
17 8 16 21 15 25 15 23 15 3 14 39
11 51 11 30 11 15 10 34 10 27 10 8
1 1 13 10 59 10 36 10 21 10 12 9 45

7 55 7 41 7 23 7 10 6 55 6 31

Getreid- Ottobeuren, 
den 27. April i8äZ.

Ga ttun g. _______________________
| höchster j milterer | nieversrcr

fr. fl- fr. fl- fr.
Kern. 16 8 14 56 14 10
Roggen. hl 45 11 30 11 18
Gerste. hi — 10 45 9 54
Haber. 7 16 7 8 7 —,

Nach dem tlTitterpveis:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen — fl. 11 kr. Gersten — ff. 15 fr. Haber — st. — fr.
Abschlag: Kern—fl. 5 kr. Roggen — fl. —kr. Gersten—fl. —kr. Haber—ft. 10 fr.

„ ।bhiubbi 1 inin n l
Ott 0 beurer Viktualien - Preise:

Brod-Taxe: Fleisch-Taxe: N7 e l? l - T a x e:

Weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Boggen - Brod:

T Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth.
5 
fr.
2
5

Q.
3 

hl.
4 !

s 0

I Dao Pfund, 
| Mastochsenfleisch

Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch »
Schwcinfleisch | 

n si i g e T

fr.
11

9
8

12

> e

hl.!

n a

Der INctzen fl •tr- [ *>1.
Mundmehl oder Auszug 5 6} __
Semmelmehl » » 2 30 2
Mittelmehl » » » 1 53 ___
Nachmehl » » » 37 2
Roggcnmehl » » 1 37| 2

l i e n.
B i e r sa y 

Winterbraunbicr perMaaß 
'.) Ganterpr. 4 fr. 2 pf. 
'.),) Schenkpr. 5 » ■— » j

Schmalz das Pfund 25 fr.
Butter » » » 20 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 24 »|

12 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Den Metzen 
Kartoffeln 18 kr. — |

>Gutes HeuderZntr 
1 fl. 24 kr. 

PferdrHeu derZntr.
1 fl. —fr.

G e - r » ck t »H vexle 2 t b e.y I 0 h. Bapp, G « n s e r.



Ottobenrer -Wochenblatt.
J\». 18.Donnerstag i« 4. Ä» 1843.

Ein jeder Stern folgt seinem Kreise, 
Und hemmet nicht des andern Weise: 
Wenn wir's den Sternen thaten gleich. 
Die Erde war' ein Himmelreich.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den kommenden 

Monat May folgende Fleischpreise bestimmt: 
a) Mastochsenfleisch das Pfund . . . 11 fr. 
b) Schmalfleisch » » ... g „
c) Kalbfleisch » » . . . 8 „
d) Schweinfleisch » » ... 12, „
was hiemit bekannt gemacht wird.

Ottobeuren, am röten April 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen, welche an den zu Speckreu 

verstorbenen Bauer Blasius Linkenheil aus 
irgend einem Nechtögrunde eine Forderung zu machen 
gedenken, haben dieselbe am

Mittwoch den lOten May d. Js. 
Vormittags g Uhr dqhier anzumelden, widrigen­
falls sie bei der Auseinandersetzung der Verlassen­
schaft nicht wciterS berücksichtigt werden.

Ottobeuren, am 21ten April 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

H Anzeige.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit anzuzeigen, 

daß täglich Eilpostwägen zur Beförderung von 
Personen, Korrespondenzen und Frachtstücken hier 
eintreffen, nämlich:

Abgang von Memmingen 7 Uhr Abends, 
Ankunft in Kempten 10 1^2 Uhr Nachtö.
Ankunft iu Füssen 3 — 4 Uhr früh«
Abgang in Füssen 5 Uhr früh.

Ankunft in Kempten g 1/2 Uhr Vormittags.
Ankunft in Memmingen 1 Uhr Nachmittags.

/ a h r 1 a x e:
Von Wolfertschwen nach Memmingen die Person 

42 fr.
„ tr // Kempten „ „

1 ft. 6 fr.
„ „ „ Nesselwang „ „

2 ft. 12 fr.
„ rr rr §nssen ,, „

3 ft. 6 fr.
Sollten Reisende von dem AbsteigungSplatze 

Wolfertschwenden in die Umgegend weiter beför­
dert zu werden wünschen, so ist Unterzeichneter mit 
einspännigem Fuhrwerk versehen, und ist bereit, 
dem Wunsche billig zu entsprechen.

Wolfertschwenden, den 2ten May 1843.
/ran) «Joseph Dodel,

k. Poststallhalter.

Theater - Anzeige.
Künftigen Sonntag den 7ten May 1843 hat 

Unterzeichneter die Ehre mit dem Personale seiner 
eigenen Familie zum Erstenmale aufzuführen: 

Der Stadter und der Landmann, 
oder

Rettung durch Krude-liebe.
Ein Schauspiel in zwey Aufzügen von Kotzebue. 

Dann folgt:
Hochmuth kommt vor dem Fall.
Ein komisches Singspiel in 3 Aufzügen von Huber.

Der Anfang ist Abends um halb 8 Uhr.
Der Schauplatz im Kronenwirths-Saale.
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Da ich, mit meiner Familie, wie meine zur 
Vorlage gebrachten amtlichen Empfehlungen nach- 
gewiesen, und die öffentlichen Zeitungen schon 
früher kund gegeben haben, noch aller -Orten 
BeyfaU fand, und mich während meines Aufent­
haltes in Füssen sogar des höchsten Glückes er­
freuen konnte fünfmal bei meinen daselbst gegebenen 
Theater-Vorstellungen durch die Höchste Anwesenheit 
Ihrer Königlichen Hoheiten des Herrn Kronprinzen 
und der Frau Kronprinzessin von Bayern, nebst 
vielen andern hohen Herrschaften beglückt worden 
zu seyn, so schmeichle ich mich auch hier einer 
gütig geneigten Aufnahme, empfehle mich zu hohem 
Wohlwollen, und mache meine ergebenste Einladung.

Dero 
ergebenster 

August Kammerhuber, 
Theater-Unternehmer.

Lotto.
Bei der 376ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:.
13, 33, 21, 38, 23.

Schluß für die !058te Regensburger Ziehung 
Dienstag den löten May.

Ottobeuren, den 4ten May 1845.
Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

Kapital-VerleLhrmgerr.
1000 ft. sind zu 4 Procent verzinslich, auf 

doppelte Versicherung auszuleihen. — 600 fl. sind 
auf erste doppelte Versicherung, zu 3 1/2 Procent 
verzinslich, auözuleihen. — 350 fl. Dormundschafts- 
Kapital sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute 
doppelte Versicherung auszuleihen. — 200 fl. 
Stiftungs-Kapital find zu 4 Procent verzinslich, 
auözuleihen. — 300 fl. Vonnundschaftö - Kapital 
sind zu 4 Procent verzinslich, auf gute Versiche­
rung auszuleihen. Wo 3 sagt Verleger dieses 
Blattes. _______

Verloren wurde:
Auf dem Wege von Ottobeuren nach Mem­

mingen ein goldener Ning mit Stein, man bittet 
gegen gutes Trinkgeld um Rückgabe.

Gefunden wurde:
auf der Vicinalstraße zwischen Hawangen und 

Ottobeuren einige Gulden Geld. Verleger dieses 
Blattes sagt dem Eigenthümer, wo selbe abgeholt 
werden können.

Geburts-/ Sterb-, und Trauungs-
Anzeigen.

In der pfarvey ;u Ottobeuren. 
Zm Monat April, 1843.

Geboren: Den 1., Theresia, d. V.: Theo­
dor Bayer, Schuhmacher-Meister, in Ottobeuren. 
Den 2., Regina, unehelich, in Ottobeuren. — 
Den 4., Joseph Anton, unehelich, in Ottobeurens 
— Den ö., Johannes, Rupert, d. V.: Joseph 
Zillenbiehler, Schuhmacher-Meister in Ottobeuren. 
— Den 11., Ursula, Antonia, d. D.: Ambrosius 
Madlener, Maurer-Meister in Ottobeuren. — Den 
15., Anton, unehelich, in Ottobeuren. — Den 
IQ., Nikolaus, d.V.: SaleS Dreyer, Webermeister 
in Ottobeuren.—Den ig., M. Anna, unehelich, 
in Ottobeuren. — Den 20., Joh. Baptist, d. V.: 
Johannes Frey, Maurer in Ottobeuren. — Den 
20., M. Anna, d. D.: Xaver Send, Ziegler in 
Wolferts. — Den 30., Franz Joseph, d. V.: 
Georg Sinner, Bauer in Haitzen.

Gestorben: Den 14., Leonhard, Kind des 
Aloys Zwerger, Bauer in Bühl, 5/4 Jahre alt, 
an Gichter. — Den 16., Ursula Rösch, Bräuers- 
Wittwe, in Ottobeuren, 86 Jahre alt, an Alters­
schwache. — Den 22./, Maximilian, Kind des 
Xaver Bauer, Landgerichtsschreiber in Ottobeuren, 
1/2 Jahr alt, an Gichter. — Den 24 , Andreas 
Krumm, Wittwer von ScheUenberg, 80 Jahre 
alt, an Altersschwäche. — Den 25-, An ton, un­
eheliches Kind in Ottobeuren, io Tage alt, an 
Gichter. — Den 27., Kreszentia Weiß, Strumpf- 
wirkerS-Wittwe in Ottobeuren, 61 Jahre alt, an 
Entkräftung.

Getraut: Den 24., Johann Straub, 
Wittwer, Wagner-Meister in Ottobeuren mit der 
Jungfrau Maria Weber, Söldnei^kochter von 
Hawangen.

A l l e r l e y.
Das k. Regierungsblatt Nro. 12. vom 24.
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April d. I. enthält eine Bekanntmachung, die 
Hauptrechnung der allgemeinen BrandversicherungS- 
Anstalt für bas Jahr 1841/42 betr., stellen sich 
die Brandentschäbigungen auf die Summe von 
90(J,597 fl. 56 3/1. Er. DaS Assekuranzkapital be­
trug am30. Sept. 1842: 553,590,750fl. —Die 
Zahl der Brandfälle hat sich im Jahre 1841/42 
auf 587, und die Zahl der hiebei beschädigten 
Gebaude-Jnhaber auf 1,360 entziffert, und bietet 
sohin das Jahr 1841/52 gegen baS Jahr 1340/41 
bezüglich der Branbfalle eine Mehrung von 82, 
Und hinsichtlich der Gebäude-Inhaber eine derglei- 
chen von 68 dar. Die spezielle Veranlassung ist 
bei 461 Fällen unentdeckt geblieben, 32 Brand­
fälle sind durch Blitz, 18 durch fehlerhafte Bau­
art und Schadhaftigkeit der Kamine, und 31 durch 
erwiesene Fahrlaßigkeit herbeigeführt worden. In 
54 Fällen rst Brandstiftung theilS erwiesen, theilS 
vermuthet, und es besteht sonach gegen das Jahr 
1840/41, wo 45 solche Brandstiftungen vvrkamen, 
eine Mehrung von g Fällen. Zur Deckung aller 
rechnungsmäßig nachgewiesenen Ausgaben, dann 
zur statutenmäßigen Ergänzung des Vorschußfon- 
des sind von jedem Hundert des Versicherungs- 
Kapitals für das Jahr 1841/42 folgende dem 
Vorjahre gleiche Beiträge zu leisten: in der 1. 
Klaffe g Er., in der 2. Kl. '10 Er., in der 3. Kl. 
11 Er., in der 4. Kl. 12 Er.

Zu Heroldsberg bei Erlangen haben die 
dortigen Bierbrauer sich entschlossen und für diesen 
schönen Entschluß auch die allerhöchste Genehmi­
gung erhalten, die Maß Bier um 5 Er. auszu- 
scheuken. Möchte ein so gutes Beispiel eines so klei­
nen Ortes auch in grvßern Nachahmung finden! 

Am 21. April Abends halb 4 Uhr bei einem 
entstandenen schweren Gewitter hat der Blitz in 
die Glashütte des Hrn. von Schedel zu Franken- 
reuth cingeschlagen, und die Taglöhnerstochter Maria 
Ertl, ein Mädchen von 18 Jahren, augenblicklich 
getödtet. —- Dasselbe Gewitter breitete sich auch 
in dem Landgerichtsbezirke Amberg aus, und der 
Blitz erschlug eine Bauersfrau von Kümmersruck, 
welche auf dem Felde mit ^Arbeit beschäftigt war. 
Auch tödtete ein Blitz deö nämlichen Gewitters dem 
Gastwirth und Metzger Laßleben zu Hohenfels im 
Landgerichte Parsberg 2 Pferde und 2 Ochsen in 
einem Gesammtwerth von 4 biö 500 fl. auf dem 
Felde unweit dieses Ortes.

Vor einigen Tagen trieb das 5jährige Söhn­
lein des AltenwirthS Bergmüller zu Ehringen ei­
nen Ochsen zur Tränke. Auf dem Wege dahin 
kehrte das Thier sich gegen das Kind, spieste es 
mit seinen Hörnern und schleuderte dasselbe weit 
von sich. Der Knabe fiel auf den Kopf, zer­
schmetterte sich denselben und blieb augenblicklich 
todt. Neuerdings eine Warnung für Eltern, ihre 
Kinder keinem Thiere größerer Art, sey eS auch 
noch so fromm, nahe kommen zu lassen. —.

Die Bevölkerung deö Königreichs Württemberg 
beläuft sich auf 1,701,726 ortöansäßige Einwoh­
ner, und der Flächeninhalt desselben auf 354. \jz 
Quadratmeilen, die Einwohnerzahl auf einer Quad­
ratmeile im Durchschnitt auf 4828.

In der Nacht vom 24. auf den 25. April ist 
am südöstlichen Sonnenrande ein, mit einergroßen 
Einfassung versehener, Fleck eingetreten, der am 
25. um 3 Uhr Nachmittag schon gut sichtbarwar. 
Der Durchmesser der Einfassung hat nahe 5000 
Meilen. H.

Um die Sperlinge von den Kirschbaumen 
abzuhalten, schneidet man- einen kleinen Knollen 
Knoblauch von einander und hangt eine Halste an 
jeden Baum.

Auö dem Steinbruch im Untersberg bei Salz­
burg werden 12,000 Kubikfuß Marmor auf den 
Bauplatz der bayerischen RuhmeShalle bei Mün­
chen, welche eine Gesammtmasse von etwa 96,000 
Kubikfuß umfaßt, gebracht werden.

In einem Jntelligenzbtatte stand wörtlich: „zu 
einer großen Landwirthschaft wird unter sehr guten 
Bedingungen ein Individuum gesucht, welches 
AUeS übersieht."

Ein Witzling, der in einer überstandenen schwe­
ren Krankheit fast sein ganzes Haar verloren hatte, 
schrieb nach seiner Genesung einem Freunde: „Der 
Tod meinte, er hätte mich schon beim Schopf; —. 
aber die Perücke blieb ihm in der Hand!"

Z e i t g e i st ch e n.
Sonst war es anders:
Da saßen die Mädchen
An ihren Rädchen
Und spannen fein Fädchen.
Jetzt sitzen sie da.
Sind geputzt wie die Affen 
Und lassen sich hinten 
Und vornen begaffen»
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R ath s eI.
Das Erste ist als Eigenschaft, 
Ein Hinderniß jedweder Kraft; 
Ein Eigenthum von jeder Strenge 
Gewalt nur bringt es in's Gedränge. 
Doch dringt auch in den Felsenstein 
Ein steter Wassertropfen ein. 
Das Zweite wohnt im Mutterherz, 
Führt Erdenpilger himmelwärts,

Ist eine holde Gottesgabe, 
Ein Immergrün selbst üb'rem Grabe. 
Dem nie ein Gränzstein vorgesetzt, 
Palladium dem, der's nicht verletzt. 
Das Ganze — doch errathe recht, —- 
Ist ein — geadeltes Geschlecht. —

(Auflösung des Logoglyphö in Nro. 17.: Immer.
— Nimmer.)

fl

Getreid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 
den 4» May i843 '

Memmingen, i 
den 25. April ,84z. 1

höchster mitlerer | nieverster böchster miiterer niederster H
fl. ! kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. S

Kern. 16 28 15 53 14 44 16 51 16 17 15 33 1
Roggen. 12 -- 12 — 11 52 11 38 10 28 10 55 j
Gerste. 10 48 10 48 10 48 11 23 10 59 10 28 I
Haber, 7 33 1 7 15 7 10 7 50 7 |29 6 58 1

10
10“ 25
6 | 56

Mindelheim, 
den 22. April »843.

höchster [ miiterer | niederster
kr.
17

fl-! kr. 
14! 58 
'~ ’ 37

3
37

io
10 
v

fl- 
14 
10 
9

kr.
24
12
34

6 i 22

2

Aufschlag
Abschlag:

Nach dem Mitterp reis:
Kern — fl. 57 fr, Roggen — fl. 30 kr. Gersten — fl. 3 kr. Haber — fl. 7 fr. 
Kern—fl. — kr. Roggen — fl. —kr. Gersten—fl. -—kr. Haber—fl.— fr.

Brod, Taxe:

weiß - Brod:
N7 e I) l - T « t? p

kr. Semmel wiegt 
Roggen x Brod: 
Pfund Laib kostet 
Pfund » » >

Aleisch-Taxe:

Lth.
5 

kr.
2
5

Q."
3 

hl- |
4

I Das Pfund, 
Mastochsenfleisch

1 Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinflcisch

kr.
11
9
8

12

hl. Der Metzen 
Mundmehloder AuLzug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggenmehl » v

fl kr.
3 i 8
2 130
1 '53

— '37
1 j37

1 
| 

c
m 

1 
<m ei

Halten.

B t e r sa tz 
Winterbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. $ » — »

iSchmalz das Pfund 25 kr. 
1 Butter » » » 20 »
I Seifen » » »18 »
| Kerzen » » » 24 »

14 Stück Eyer 8 kr. — 
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Den Metzen 
Kartoffeln itz fr. —

Gutes Heu derZntr 
1 fl. 24 kr, 

PferdrHeu derZntr. 
1 fl. —kr.

G e^- x u tk r uv- «erlegt hey 2 S h. B a p r. G S n f e r.



OLtobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag denn. May 1843.

S p r ü ch w o r t.
Mancher hat viel Salz in der Fremde gegessen, und ist doch ungesalzen wieder gekommen.

B e k a n a n t m ch u n g.
Die gesetzliche Impfung wird dieß Jahrs an 

den unten festgesetzten Tagen, und jedesmal bey 
der Impfung auch die Revaecination derFeyertagö- 
Schüler und Schülerinen vorgenommen werden.

Es ergeht deßhalb an sämtliche Gemeinde- 
Vorsteher die Weisung, dieses in ihren Gemeinden 
bekannt zu machen, und zu veranstalten, daß die 
Impflinge zur rechten Zeit vor den kgl. Gerichts­
arzt gebracht werden.

Zugleich wird den Vorstehern wiederholt zur 
Pflicht gemacht, die Einladung der dieß Jahrö zur 
Wiederimpfung treffenden FeyertagS-Schüler und 
Schülerinen aufs eifrigste angelegen sein zu lassen. 

Für Böhen und Hawangen, Impfung am I7ten 
May Vormittags g Uhr; Cvntrolle am 24ten 
May Vormittags g Uhr im Wirthshauö zum Adler 
in Ottobeuren.

Für Niederdorf, Ollarzried und Wolfertschwenden, 
Impfung am 24ten May Morgens g Uhr; Controlle 
am lten Juny Morgens 8 Uhr im vorbenamiten 
WirthShause.

Für Rettenbach, Gottenau, Lanenberg, Wiencden, 
Engetried, Oberegg und Rappen, Unteregg; Impf­
ung am l 3ten May Nachmittags 3 Uhr/Contrvlle 
am Löten May Vormittags n Uhr im Wirths- 
hause des I. Fesenmayer von Rettenbach.

Für Benningen, Lachen, Memmingerberg, Impfung 
am 24ten May Nachmittags 3 Uhr'; Controlle 
am lten Juny Vormittags 11 Uhr im Wirths- 
haus zu Benningen.

Für Attenhausen, Frechenrieden, Sontheim, Im­
pfung am Löten Ma- Nachmittags % Uhr; Con­

trolle am 3ten Juni Vormittags 10 Uhr in At­
tenhausen beym Wirth Hatzelmann.

Für Steinheim, Amendingen, Eisenburg, Trun­
kelsberg, Niederrieden, Impfung am lten Juny 
Nachmittags 2 Uhr; Controlle am gten Juny 
Vormittags 11 Uhr beymWirthe Wahl inSteinheim.

Für Erkheim, Daxberg, Schlegelsberg, Arleöried, 
Impfung am 3ten Juny Nachmittags 3 Uhr; Con­
trolle am lOten Juny Vormittags 11 Uhr beym 
Pvsthalter Mayer in Erkheim.

Für Holzgünz, Schwaighausen, Günz, Unger­
hausen, Westerheim, Impfung am gten Juny Nach­
mittags 3 Uhr; Controlle am 17ten Juny Vor­
mittags 10 Uhr beym Wirth Schneiderin Holzgünz.

Fü< Lauben, Egg an der Günz, Frickenhausen, 
Impfung am'loten Juny Nachmittags 2 Uhr; Con- 
trolle am I7ten Juny Nachmittags 2 Uhr beym 
Wirth in Lauben.

Ottobeuren, den lOten May 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der Ausbau des Schulhauses zu Attenhausen 

wird am löten May 1843 Vormittags 10 Uhr 
im Submissionsweg öffentlich versteigert.

Befähigte Werkmeister werden hiezu eingeladen, 
und können den Bauplan, die Kostenvoranschlage 
und das Bedingnißheft inzwischeir jeden Tag dahier 
einsehen.

Ottobeuren, am 8ten May 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.
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Bekanntmachung.
Nach der im Kreis Jntelligenzblatt Stück 17. 

pag. 278 eingelaufenen höchsten Regierungs-Ent­
schließung vom 28ten v. Mts. ist der definitive 
Satz Les braunen Sommerbiers im Sudjahr 
1842/43 vom Ganter aus auf 5 kr. 2 pf. per 
Maas festgesetzt.

DerSchenkpreis betragt daher perMaaö 6 kr.
Die Gemeinde-Vorsteher werden daher aufge­

fordert, dieses in den in ihrem Gemeinde - Bezirk 
befindlichen Gast- und Wirthshäusern öffentlich an- 
zufchlagen, und den Wirthen hiebei zu eröffnen, 
daß sie gesundes und gehaltvolles Bier zu verab­
reichen hätten, und Falls dieses nicht statt finden 
würde, strenge Einschreitung zu gewärtigen hätten.

Ottobeuren, den 4ten May 1843.

Königlich Bayerisches Landgericht.
Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Michael Hehl abgehauöter Weber von Sont­

heim hat sich seit längerer Zeit dem Trünke hin- 
gegeben, weßhalb Jedermann, und insbesondere 
den Wirthen, Huckern und Branntweinern unter 
Androhung eintr Strafe von 5 fi. hiemit unter­
sagt wird, demselben irgend ein geistiges Getränk 
vorzufetzen.

Ottobeuren, den 6ten May 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l v f f, Landrichter.

B e k a n n t in a ch u n g.
Am nächsten Montage den I5ten May 

werden von gefertigtem Rentamte dahier Vormit­
tags g Uhr nachbczeichnete Fruchtgattungen im 
WirthShause zum Bären öffentlich versteigert, und 
zwar

V0M ZshsRLftadeL zu
B rr v e N h a m s e u.

2 Schaff 5 Metzen 2 Virling Waitzen,
100 » gute und \ _ .

5(j » 5 Metzen schwache /
50 » Roggen,

11 Sch ff. 5 Metzen schwache Gerste,
200 » Haber.

Kaufsliebhaber ladet ein.
Babenhausen, am 8ten May 1843.
Fürstlich Fuggersches Neu tarnt.

Heichlinger, Rentbeamter.

V e k a n n t m a ch u n g.
Gemäß der Ausschreibung des Kreis-Jntelligenz- 

BlatteS Nro. 15. vom 7ten April l: Js: wurde 
Unterzeichneter durch allerhöchste Entschliessung des 
k: Ministeriums des Innern vom 25ten März 
I: Js: zum Agenten der Lebensversicherung der 
bayerschen Hypotheken und Wechselbank ernannt, 
und bringt dieses mit dem Beifügen zur öffent­
lichen Kenntniß, daß die reglementäre Grundbe­
stimmungen nebst Tarif, welche die billigsten Prä­
mien darbieten, zur gefälligen Einsicht auf Ver­
langen verabreicht werden.

Zur Aufnahme von Versicherungsanträgen unter 
den möglichst vortheilhaften Bestimmungen erbietet 
seine Dienste.

Mindelheim, den iten May 1343.
I. N o t h e n fe l d e r,

k: Aufschläger als Agent.

Lotto.
Bei der 1417ten Münchener Ziehung sin- 

folgende Numern gezogen worden:

ÄZs, 2^2.
Schluß für die 1038te Regensburger Ziehung 

Dienstag den 16ten May.
Ottobeuren, den Ilten May 1843.

Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

WM WrsVeR Juni
Siebente Ziehung zu Wien, des Kaiferl. Königl. 

Oesterreichischen Staats - Anleh/nS von 
Dreissig Millionen Gulden, 

durch welche folgende 700 Preise gewonnen werden, 
nämlich: der höchste Gewinn ist
zweimal hundert sechs u. siebeiyrg Tausend Gulden 

rheinisch; ferner
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Vesitz einer Parthie der, in dieser Serien-Ziehung 
mitspielendcn Original-Obligationen 
und kann sich Jedermann bei uns betheiligen gegen 
Einsendung von
5 Gulden i5KreuzeraufeinfünftelObligationö-Loos

1 Gewinn von fl. 60000
1 rr ff rr 18000
1 tr fr ff 12000
1 fr rr rr göoo
1 tr ft tr 7200
2 fr jeder tr rr 4800
2 rr ff rr rr 2400
3 rr tr rr rr 1800
5 rr tr tr rr 1440
5 rr tr tr tr 1320
5 rr rr tr tr 1200
6 tr rr tr tr 1080

10 tr rr rr tr gÖO
20 rr rr tr rr 840
43 tr rr tr tr 720

5f)3 ft rr ff tr 600
Das unterzeichnete B anqui ech h aus ist im

Daö Verzeichniß der herausgekommenen Num­
mern wird jedem T Heilnehmer sogleich nach 
der Ziehung eingcsandt.

I. Uachnmnn & Sohne, 
Banquierö in Mainz.

10 tr rr Zwei „ tr rr
14 tr „ drei ,, fl tr
18 tr „ vier „ rr rr
22 tr „ ein ganzes rf rr
40 tr „ zwei ganze tr tr
57 rr „ drei „ tr rr
77 rr rr vier „ tr rr
l)5 rr rr fünf „ . tr tr

Plane gratis.

- Anzeige.
Heute Donnerstag den i iten May wird da­

hier von der Schauspieler Familie Kammerhuber 
aufgeführt:

Menschenpfli eh t.
Ein Schauspiel in einem Aufzuge von Kotzebue.

Dann folgt:

Des Pächters Gr et <hen.
Ein Lustspiel in 2 Akten von Körner.

Sonntag den i4ten May wird gegeben: 
Die r ä s e n t e.

Ein belustigendes Spiel in freien 
Versen von Schmidt.

Dann folgt:
Der geprellte H5fiffiVus.'

Ein komisches Singspiel in 2 Aufzügen von Walt.
Der Anfang ist Abends um halb 8 Uhr. 
Der Schauplatz im Kronenwirthö- Saale.

350 si. Vormundschafts - Geld sind zu 
4 Procent verzinslich auf gute doppelte 

C°°J Versicherung auözuleihen. Wo 3 sagt Ver­
leger dieses Blattes.

Zu verkaufen ist:
Eine sehr gute Guitarre um 5 fl. 24 kr. Wo? 

sagt Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y.
Vom Main. (Der Ludwigs-Canal int 

April 1843.) Der Canal zur Verbindung des 
Rheins mit der Donau wird nach riesenhafteil 
Anstrengungen demnächst seine Ausführung er­
reicht haben. Wenige Tage noch, und der Canal 
steht zur Schiffahrt von Nürnberg bis Bamberg, 
bald darauf in seiner ganzen Lange von der Do­
nau zum Main bereit da. Schiffer und Spedi­
teure, der Handels- und Gewerbstand der Städte 
Nürnberg, Regensburg, Bamberg, Fürth und 
andere Orte blicken sehnsüchtig diesem Augenblick 
entgegen, um eine Menge von Gegenständen, 
welche in den Handel treten sollen, auf dem Ca­
nal zu verführen. Das für den Anfang erfor­
derliche Canal-Dienstpersonal ist provisorisch bestellt, 
die Canalordnung nebst den Gebührentarifen und 
der Aichordnung publicirt und die förmliche Con- 
stituirung der Canaladministration nahe bevorstes 
hend. Ist die Canaleröffnung gegenwärtig auch 
nur eine theilweife, so läßt sie doch die wesent­
lichen Vortheile ersehen, welche der Canaltranös 
Port gewährt. (A. Z.)

Bei dem so hoch gesteigerten Preise für die drin­
gendsten, unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse, deS 
VrodeS und Fleisches, einem Uebelstande, überden



76
Von allen Seiten her geklagt wird, dürfte es nicht 
uninteressant seyn, eine Notiz über den Preis der­
selben Lebensbedürfnisse in den Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika zu geben, und zwar nach 
der Mittheilung eines Privatbriefes aus Belle Ville 
bei St. Louis vom 21. Februar 1843. Jenem 
Schreiben zufolge hatten Früchte und Fleisch dort 
folgende Preise: das Malter Walzen 3 fl., Hafer 
1 fl., das Pfund Schweinenfleifch 3 kr., und das 
Pfund Rindfleisch 4 kr., das Pfund Rindsfett 
11fz kr., und das Pfund Schweinenschmalz 6 kr.

Äug öburg. Die hiesigen Herren Bierbrauer 
und Caffetiers find, gleich denen anderer Orte in 
Bayern, übereingekommen, das braune Sommer­
bier durchgehends nur zu 6 kr. pr. Maaß auszu­
schenken, welches in Bezug auf dw unbemittelte 
Klasse sehr wohlthatig ist und des öffentliches LobeS 
verdient.

^Auflösung des Rathscls in Nro. 13.: 
Hartlieb.fi

S chrannen-An zeige:
G e t reid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den ii. May 1843-'

Memmingen, 

den 2. May r84z>

1 Mi n d e l h 

i den 29. April

e i m, 

1843.

höchster mitterer nied erster döchster mitterer niederster ! ! höchster mitterer niederster
fl. | kr. fl. ! kr. fl« kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl.! kr. fl. kr.

Kern. 16 117 15 54 14 57 17 18 16 19 15 23 15 10 14 37 14 9
Roggen. 12 55 12 40 12 11 12 20 12 3 11 59 10 59 10(44 10 23
Gerste. 10 j — 9 30 9 30 11 9 10 57 10 36 10 36 10 11 9 43
Haber. 7 । 35 7 16 7 3 7 43 7 25 7 10 6 41 6'30 6 17

n « d) dem Mitter preis:
Aufschlag: Kern — fl. 1 kr. Roggen — ff. 40 kr. Gersten — fl. —kr. Haber — fl. i kr.
Abschlag: Kern—fl. — kr. Roggen — fl. —kr. Gersten 1 fl. 18 kr. Haber—fl.— kr.

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod. Taxe: „ Fleisch-Taxe: M e h l , T « r e:

weiß - Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Roggen. Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
6 
kr. 
3 
6

ui
 । । । 

i
o -

 
1 

| Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch v 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch j 

n st i g e T

kr.
11

9
8

12

l e

hl.

n a

Der Meyen 
Mundmehloder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelm ehl » » » 
Nachmeh l » » » 
Roggenmehl » »

Men.

« | 
- K

2 -Z? j kr. 
53 
21 
48 
32 
49

\t,-k
; 2

2
2

B i e r sa tz 
Somerbraunbier perMaaß 
L.) Ganterpr. 5 kr. 2 Pf. 
b.) Schenkpr. 6 » — »

Schmalz das Pfund 25 kr.
Butter » » » 20 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 24 »

I 14 Stück Eyer 8 kr. — KGutes Heu derZntr 
l 1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.» l fl.24kr.
1 Den Metzen IPferd-Heu derZntr.
| Kartoffeln 18 Er. — | 1 fl. —kr.

s.h t «n H ( ü f Hy 3 p b x<5 »a» f e

Hartlieb.fi


Ottobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag ^0. deni8. May 1843.
Q die Wunde des Gewissens wird keine Narbe, und die Zeit kühlt sie nicht, mit ihrem Flügel, 

sondern hält sie blos offen mit ihrer Sense.

' ' - .......... ... ............ .............. ............. -■ - h.'.T==SSI
Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.

Nro. 16.
Betreff: Den Ausschluß für die protestantische Kirchenkonkurrenzkasse pro 1842/43. — Die I53ste, 

und 155steDerloosung der altern österreichischen Staatsschuld. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: 
Politisches Rundgemälde oder kleine Chronik für das Jahr 1842. — Conkurö - Prüfung zur Auf­
nahme von Eleven in die Central-Veterinärschule in München, und Unterricht für die Hufbeschlag­
schmiede. — Die Erledigung L eö Spital-Benesiziums in Denkelscherben. — Diensteö-Nachrichten.

Nro. 17.
Betreff: Das Verhältniß des Amorbacher zum bayerisch en Normalmaße bei der Messung von Kar­

toffeln. — Die Sparkassen. — Den definitiven Satz für das braune Sommerbier im Sudjahre 
1842/43. — Die dicßjahrige Prüfung der Forst-Eleven 1. Klasse. — Die Prüfung der Bauhandr 
werker für das Jahr 1843. — Schulbibliotheken zur Verbesserung der Feiertagsschulen: — Die 
Erledigung der Pfarrei Lauenstein. — Die erledigte protestantische Pfarrei Neunkirchen, k. Deka­
nats Weiden. — Dienstes-Nachrichten.

An 
sammlllche Polizei-Pehörden und Pfarramker 

von Schwaben und Hftibürg.
siDcn Verein gegen Thierquälerei in München betr.'j

ZM N^men
Seiner^ Majestät des Körrigs.
Gemäß höchstem Rescripte deö k. Ministeriums 

des Innern vom 5. l. Mts. haben Seine Mas er 
stä t der König allergnädigst zu befehlen geruht, 
daß dem Münchner Vereine gegen Thierquälerei die 
Allerhöchste Anerkennung bezüglich seiner bisherigen 
Leistungen auögedrückt werde, und daß die von dem­
selben eingesendeten drei Druckschriften unter dem 
Titel:

1) der Jahresbericht des Vereins, erstattet von 
Hofrath Dr. Perner vom 11. Jänner 1843,

2) über Mißhandlung der Thiere von I. I. 
Zagler,

3) über den Kälbertransport und daö kranke 
Fleisch der gebunden tranßportirten Kälber, 
den sämmtlichen Polizeibehörden und Pfarrämtern 
mit dem Bemerken zugeschlossen werden sollen, wie 
Seine Majestät der König eö wohlgefällig 
aufnehmen würden, wenn daö ehrenwerthe Bestre­
ben des genannten Vereins von allen Behörden und 
Aemtern durch Aneiferung zur Theilnahme und Mit­
wirkung zur Bildung von Filial-Vereinen werde un­
terstützt werden.

Indem die zur Verfügung gestellten Exemplare der 
oben bezeichneten Druckschriften mit gegenwärtigem 
Intelligenz-Blatte Nro. 18 den Polizeibehörden und 
katholischen Pfarrämtern von Schwaben und Neu­
burg zugefendet werden, erwartet die unterfertigte 
Stelle mit begründetem Vertrauen von demselben 
sowohl, als auch von den protestantischen Pfarräm­
tern, welchen jene Schriften bereits durch das königl. 
protestantische Oberconsistorium zu München zuge-
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kommen sind,daß es ihren eifrigen Bemühungen ge­
ringen werve, dem Regierungsbezirke Schwaden und 
Neuburg das allerhöchste Wohlgefallen Seiner 
Majestät des Königs durch folgenreiche För­
derung der achtungswerthenBestrebungen desMünch- 
IWt Vereines gegen Thierquälerei zuzuwenden.

Um die Bildung von Filial-Vereinen zu erleichtern, 
Werden als Anhaltspunkte dieSatzungen des Münch­
ner Vereines gegen Thierquälerei, dann die von dem­
selben am 12. v. Mts. erlassene Bekanntmachung 
(letztere in einer besonderen Beilage) mitgetheilt.

Die sämmtlichen Polizeibchörven und Pfarrämter 
von Schwaben und Neuburg haben sich die größt 
mögliche Veröffentlichung durch die Lokalblätter re. 
angelegen scyn zu lassen.

Augsburg, den 24. April 1343.
K. Negierung von Schwaben und 

Ntenburg.
§ Kammer des Innern,

Frhr. v. Stengel, Präsident.
Wilhelm, coli.

Satzungen 
des

Münchener Vereins gegen Thierquälerei.
§. 1.

Der Zweck des Vereins ist, die unhlosen und un- 
nöthigen, grausamen, oft schauderhaften, insbesondere 
die in allerhöchsten Verordnungen und Polizei-Vor­
schriften verbotenen Mißhandlungen und Quälereien 
der Thiere zu verhindern oder wenigstens möglichst zu 
mindern. Zu diesem Zwecke verpflichtet sich

S. 2.
jedes Mitglied dcö Vereins:
a) selbst keinem Thiere irgend ein nutzloses und un- 
V nöthigeS Leiden zu verursachen,

Alles, waö in seinen Kräften steht, aufzubretcn, 
v um solche Mißhandlungen auch von Seite ande­

rer Menschen zu verhüten, und Thiere, die miß­
handelt werden, von ihrer Qual und Noth zu be­
freien, wobei namentlich das hanövatcrliche An­
sehen gegenFamilicn-Angehörige und Dienstboten 
in Anwendung zu bringen ist.

C) von jeder in Erfahrung gebrachten Mißhandlung 
; eines Thieres sofort Anzeige bei der Polizei-

Behörde oder dem Ausschüße, oder einem Vor­
stände des Vereins zu machen.

d) für die Verhütung von Thierqualereien auch durch 
gelegenheitliches Aussprechen seiner Gesinnungen 
durch Lehren, Darstellung und zu Gemüth-Füh- 
rung des Unedlen, Rohen, der Menschheit Un­
würdigen und Irreligiösen solcher Mißhandlun­
gen thätig und wirksam zu seyn, um Andern 
Gefühl für Thierleiden und Abscheu gegen Thier­
quälereien einzuflösen,

e) auch Andere wo möglich zum Eintritt in den Ver­
ein zu bewegen,

f) einen Beitrag zur Vereinskasse von wenigstens 
30 kr. jährlich zu leisten.

S> 3.
Der Verein wird durch Aufsätze in öffentlichen 

Blättern und unentgeltlich zu vertheilende Druck­
schriften auf die Erziehung der Zugcnd und auf die 
öffentliche Meinung zu wirken, edlere Ansichten und 
Gesinnungen im Volke zu verbreiten, die Polizeibe­
hörden im Vollzug der allerhöchsten Verordnungen 
und Polizeivorschriften zu unterstützen, auchdaS Ent­
stehen ähnlicher Vereine an anderen Orten zu beför­
dern suchen.

4.
Mitglied des Vereines kann jedes Individuum 

werden, ohne Unterschied desGeschlcchts, des Stands, 
der Religion und deö Wohnortes ; nur müssen männ­
liche Mitglieder wenigstens 18 Zahre-alt seyn. Jedes 
Mitglied erhält eine Urkunde über seine Theilnahme 
an dein Verein.

Auch von Nicht-Mitgliedern werden Geldbeiträge 
dankbarst angenommen.

5.
Der Verein wird vertreten durch einen Ausschuß, 

bestehend aus 12 in München wohnenden männlichen 
Mitgliedern, von denen jährlich sechs — das Erste- 
mal durch das LooS bestimmt, spater immer die sechs 
Aeltestcn —' auStretcn, aber wieder wählbar sind. 
Kein Ausschluß-Mitglied darf früher ohne triftige 
Gründe austreten. Im Falle dieses früheren Aus­
tritts, oder der Verhinderung, oder deö Todes rückt 
immer einer der 12 Ersatzmänner, die zu diesem 
Zwecke gewählt werden, der Reihe nach ein.

Der Ausschuß wählt auö seiner Mitte jährlich 
einen Vorstand und einen Stellvertreter desselben, 
einen Sekretär und einen Kassier.

§ . 6.
Vorschläge für den Zweck deö Vereins sind schrift-
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lich oder mündlich an den Ausschuß zu bringen. Dieser 
versammelt sich, vom Vorstände oder seinem Stell­
vertreter einberufen, regelmäßig alle 3 Monate, um 
die im Laufe dieser Zeit gemachten Erfahrungen ge­
genseitig zur Kunde zu bringen und sie nebst alleufall- 
sigen Vorschlägen zu besprechen. Zn wichtigen Fällen 
können auch außergewöhnlich solche Versammlungen 
veranstaltet werden.

§. 7.
Einmal im Jahre ist General-Versammlung für 

sammtliche männliche Mitglieder des Vereins, in wel­
cher der Vorstand oder sein Stellvertreter im Namen 
des Ausschusieö Bericht und Rechenschaft über die 
Verwaltung, Amtsführung und Wirksamkeit des 
Vereins im vergangenen Jahre ablegt, und die 
neuen Ausschußmitglieder und Ersatzmänner ge­
wählt werden.

8.
In der Generalversammlung, wie im Ausschuß 

entscheidet relative Stimmenmehrheit der Anwe­
senden.

München, den io. Marz 1842.

Am Gesten Zmri MLI,
Siebente Ziehung zu Wien, des Kaiser!. Königl.

Oesterrcichischen Staats - Anlehens von 
Preissig Millionen Gulden, 

durch welche folgende 700 Preise gewonnen werden, 
nämlich : der höchste Gewinn ist
zweimal hundert sechs u. slebenzig Tausend Gulden 

rheinisch; ferner
1 Gewinn von fl. 60000
1 fr rr rr 18000
1 tr rr tr 12000
1 rr rr tr QÖOO
1 rr tr rr 7200
2 rr jeder tr rr 4800
2 rr tt rr rr 2400
3 rr tr tr rr 1800
5 rr tt tt rr 1440
5 rr rr tt tr 1320
5 rr rr tt rr 1200
6 rr tt tt rr 1080

10 rr tr tt rr QÖO
20 rr rr tt tr 840
43 rr rr tr rr 720

593 rr tr tt tr 600

Das unterzeichnete Banquierhaus ist im 
Vejitz einer Parthie der, in dieser Serien-Ziehung 
m i t fp i e l e n d e n Original-Obligationen  
und kann sich Jedermann bei uuö betheiligen gegen 
Einsendung von
5 Gulden isKreuzeraufein fünftelObligationö-LooS 

10 „ „ zwei „
14 „ ,, drei ,,
18 „ „ vier „
22 „ „ ein ganzes
40 „ „ zwei ganze
57 ,, ,, drei ,,
77 „ „ vier „
95 „ „ fünf „ .

Plane gratis.
Das Derzeichniß der herausgekommenen Num­

mern wird jedem Theilnehmer sogleich nach 
der Ziehung eingefandt.

3. Aachmamr & Söhne,
Banquierö in Mainz.

Theater - A u z e i g e.
Heute Donnerstag den 18ten May wird dahier 

von der Kammerhuberfchen Schauspieler-Familie 
aufgeführt:
Gil! Mädchen ists und nicht ein 

Knabe.
Ein Lustspiel in zwey Aufzügen von Herzenkron. 

Dann folgt:
Dee Bräutigam in Verlegenheit.

Ein Lustspiel in einem Aufzuge von Kastelli.

Sonntag den 2itcn May wird'gegeben:
Die rasftnirte Schlosserin.

Eine komische Operette in 3 Akten von Leopold 
Huber.

Der Anfang ist Abends punkt 8 Uhr.
Der Schauplatz imKronenwirths-Saale,

Lotto.
Schluß für die 377te Nürnberger Ziehung 

Samstag den 27hm May.
Ottobeuren, den isten May 1843.

Karl Kloß, k. Lotto - Einnehmer.
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Kapital - Verleihungen.
500 fl. und 150 fl. Vormundschafts- 

E> Kapital sind zu 4 Procent verzinslich, auf 
doppelte Versicherung auszuleihen.— 800fl. Kirchen- 
Stiftungs-Kapital, zu 4 Procent verzinslich, sind 
auf doppelte Versicherung auözuleihen. — 385 fl. 
Vormundschafts-Kapital sind zu 3 l/2 Procent ver­
zinslich, auf erste, doppelte Versicherung auözu- 
leihen. — 800 fl. und 600 fl. zu 3 1/2 Prvcent 
verzinslich, sind auf erste doppelte Versicherung 
auszuleihen. Wo ? sagt Verleger dieses Blatteö.

Verlaufen hat sich:
Freytag den 12ten May ein 

ftinger, weiß-und braun - getigerter Hühnerhund, 
mit Stutzschweif, weiblichen Geschlechts, der auf den 
Ruf: Flora geht; wer Auskunft über selbigen gibt 
erhalt angemessenes Trinkgeld.

Verloren wurde:
Gestern, Mittwoch den 17ten May vom Obern- 

schmiedt bis zum Wegweiser an der Strasse nach 
Hawangen eine Ackerzugkette. Verleger dieses Blattes 
sagt, an Wen selbe gegen Belohnung abzugeben ist.

A l l e r l e y.
Das Abraupen der Baume und Hecken dürfte 

wohl auch sehr fleißig betrieben werden, UM sich 
vor allem Schaden zu bewahren; jetzt geht eö noch 
mit leichter Mühe, und das bisherige Wetter hat 
auch daS Seinige gethan, daß LaS Ungeziefer nicht 
so sehr aufkvmmen konnte. —■

Keine Singvögel fangen!— denn das Fangen 
der Singvögel bringt nicht nur der LandwirthschafL 
Schaben und Nachtheil, sondern es verstößt auch 
gegen die bestehenden Verbote überhaupt, insbeson­
dere aber auch gegen die heilsamen Verordnungen be­
züglich der Thierguälerei.

Im Rheinwald (Graubündten in der Schweiz) 
soll eine Krankheit auSgebrochen seyn, die in einem 
heftigen Kopfschmerz besteht, und nach Verfluß 
von 3 bis Zj Tagen häufig den Tod nach sich zieht. 
Der Name dieser Krankheit ist den dortigen Aerzten 
unbekannt.

Nach der neuesten Zahlung hat das Königreich 
Württemberg in 134 Städten, 1222 Pfarrdörfern, 
461 Dörfern, 123 Pfarrweilen, 3010 Weilern, 
2554 Höfen und 2130 einzeln stehenden Wohn­
sitzen 1 Million 701,726 Einwohner, darunter der 
Stadtdirectivnsbezirk von Stuttgart mit Militär 
und Fremden 45,162.

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
G e t reid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den ,8« May I84z.'

Memmingen, 

den 9. May »84z. f

Mindelheim, 
den 6. Moy 1843.

höchster | miiterer | niederster böchster | miiterer | niederster | böckster | miiterer | niebersfer

Kern.
Rogge n. 
Gerste. 
Haber.

i fl- ft'. fl. kr. fl- kr. 1 fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr. fl. tr.
117 13 16 33 16 15 16 44 16 5 15 19 15 37 15 6 14 36
813 20 13 10 13 '» 1 12 45 12 30 12 13 11 45 11 26 10 4()3__ —. ■---- — — ---- i 11 --- - 10 48 10 51 10 41 10 18 9 41i 8 — 7 30 7 30 | 7 50 7 36 7 28 6 54 6 42 6 24

Nach dem Mitterpreis;
Aufschlag: Kern — fl. 39 ft.'. Roggen — fl. 30 kr. Gersten — fl. -—fr. Haber— fl. 14 fr. 
Abschlag: Kern --fl. — kr. Roggen — fl.—fr. Gersten —-fl. —- kr. Haber—fl.— kr.

<5.e d p.u ck t u n - verlest b e y 2 s B a p r, „0 <r.n se r.



Ottobenrer - Wochenblatt.
Frcytag M 21 den 26. May 1845.

Der Mensch muß sich fügen in sein Geschick, und wohl dem, der sich willig fügt.

Bekanntmachung.
In der Zeit zwischen Dienstags den 2yten 

auf Donnerstag den alten v. Mts., wahrschein­
lich in der Nacht vom Lstten auf den ZOten Marz 
d. Iö. wurden die nachbezeichnetcn Gegenstände 
aus einem Hause zu Lanenberg entwendet.

Dieses wird hiermit zur Entdeckung des Tha- 
kers und der gestohlenen Gegenstände veröffentlicht.

Ottobeuren, am Sten April 1843.
( Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglvff, Landrichter.
Beschreibung

Ler entwendeten Gegenstände.
2) ein dunkelblau tuchener Mantel schon getragen, 

aber doch noch 15 st. werth.
Am Halse desselben ist eine gelb metallene Schließe, 

welche aus 2 Mcnschenköpfe darstellend, und auf 
dem kleinen Kragen befestigten Enden eine ganz 
kurze Kette bestand, der lange obere Kragen geht 
bis an die Km'ee, der Leib dagegen ist viel länger.

An dem Hintern Theile desselben ist ein kurzer 
Schlitz, welcher einmal weiter aufgerifsen, später 
aber vom Schneider zusammengenaht worden ist.

Die Knöpfe bestehen aus kupfernen Halbkreutzerr 
stücken sogenannten Zweyern und einem Ueberzuge 
von demselben Tuche,
3) zwey Stückchen flächsernes Tuch, 14 Ellen, 

Werth 7 st. 28 kr.
4) zwei) Stückchen Flachs wergeneö Tuch, 14 

Ellen, Werlh 7 st-,
5) eine silberne Sackuhr mit Gehaus, das letztere 

war braun lackirt, und ist an seinem äußern 
Rande mit weißen Stiften beschlagen, jedoch 
nur auf der Hintern Fläche.

Die Uhr selbst ist eine große mehr flache, ohne 
Staubdeckel, hat gelbe Zeiger, römische Ziffer und 
weißes Zifferblatt, rin Stück ppn Per Emaille 

gegen die Zahl 151 ist ausgesprungen, und wird 
die Uhr auf der Rückseite aufgezogen. Sie geht 
zur Zeit nicht, weil sie verdorben ist, und hat 
einen Werth von 10 fl.,
6) eine silberne Uhrkette im Werthe von etwa 4 fl.

Dieselbe bestand auS der eigentlichen Kette, 
welche aus flachen Gelenken und zwei Abtheilun- 
gen bestand, die obere gegen die Uhr war nur 
einfach, die andere, welche mit einem Schilde atl 
die erstere befestigt war, bestand aus einer doppel­
ten Schnur.

An der Uhr hieng ein silbernes Glöckchen, der 
Rest eines Siegelstöckchens, welches die Blatt- 
früher verloren hat, daran hieng noch ein falscher 
aber silberner Schlüße!, welcher aus einem Vier 
und zwanziger gebildet war, dann der zum Auf­
ziehen der Uhr dienende Schlüße! von gelbem 
Metall.

Bekanntmachung.
Im Wege der Hilfsvollstreckung wird her 

Realitätcnbesitzthum des Bauers -iorbert Epxlr 
von Ollarzried am

Mittwoch den 7ten Juni d. IS.
Vormittags von 10 bis 12 Uhr im Orte Ollarz- 
ried wiederholt öffentlich versteigert, sich deßhalb 
auf die Ausschreibung vom 10ten April d. IS. 
bezogen und hiebei noch bemerkt, daß das bishe­
rige Hauptbauerngut ad welches auf 11,005fl. 
ta.birt ist, desgleichen die später aus dem zertrüm­
merten WirthschaftSgute hiezu gekauften Grund­
stücke, welche auf 2615 fl. eingewerthet sind, 
besonders dem Verkaufe unterstellt und sich di« 
Ratiflkation Vorbehalten werde.

Ottobeuren, am igten May 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egl off, Landrich(er.
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Bekanntmachung.
In der Verlassenschaft deö Gerichtsdieners- 

gehilfen Martin Forster werden die zum Nach­
laße gehörigen Gegenstände am Iten Iuny d. Is. 
im Wirthöhause zur Krone dahier früh 8 Uhr 
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.

Ottobeuren, am 24ten May 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
In der Schuldensache des Georg Kiechle zu 

Glashof hat jeder, welcher einen Anspruch an 
denselben zu machen gedenkt, denselben bcy Ver­
meidung derNichtberücksichtigung bey Auseinander­
setzung der Maße am Freytage den gten Iuny 
d. Jö. früh g Uhr dahier geltend zu machen.

Ottobeuren, am 13ten May 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E' g l o ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Montag, den 2gten d. MtS. Vormittags 10 

Uhr werden von dem unterzeichneten k. Rentamts 
in der Amts - Kanzlei

100 Sch ff. Veesen 1
100 » Roggen > vom Jahre 1842.

50 » Haber )
im Verstcigerungöwege verkauft und Kaufölustige 
dazu eingeladen.

Ottobeuren, am 24ten May, 1843.
K ö n t g l i ch e s R e n t a m t.

Beck, Rentbeamter.

Bekanntmachung.
Von dem Herrschaftlichen Fruchtkasten dahier 

werden
100 Schaff Haber 

falva ratificatione im Wege der Versteigerung 
verkauft; und Kaufsliebhaber hiezu auf 

Donnerstag den iten Juni d. Z.
biS Vormittags 10 Uhr in das AdlerwirthShaus 
dahier eingeladen.

Rettenbach, am 18ten May 1843.
t Fürstlich Fu g ger sch es A en tarnt. 

Kohn.

Lotto.
Bei der i038ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

50, 23, IO, 21, 21.
Schluß für die Z77te Nürnberger Ziehung 

Samstag den 27ten May.
Ottobeuren, den 26ten May 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.'

Theater - A n z e t g e.
Sonntag den 28ten May wird dahier von der 

Kammerhuberschen Schauspieler-Familie aufgeführt: 
Der Ehemann unter dem Pantoffel 

oder
Der Dauer im Paradies.

Ein komisches Singspiel in 3 Aufzügen von Kotzebue.
Der Anfang ist Abends um 8 Uhr.
Der Schauplatz beym Kronenwirth.

1AGG fl.
find im Ganzen oder thcilweise, zu 4 Pro­
cent verzinslich, auf doppelte Versicherung 

auszuleihen. Wo? sagtderDcrleger dieses Blattes.

Zu verkaufen sind:
Ein noch ganz neuer zweispanniger Brkitfallger- 

Wagen mit eschenen Spa'chcn, unbeschlagen. — 
Eine ganz neue halbfeine Guitarre beßtcr Qualität. 
Wo? sagt der Verleger dieses Blattes.

A l l c r l e y.
In Frankreich, Holland, England und Bel­

gien fallen die Getreidepreise und wird der Wai- 
zen auü Ersterem wieder billiger auSgeführt, als 
solcher eingeführt worden ist.

(£5= Zur Beachtung! Aus dem Groß- 
herzogthum Sachsen-Weimar wird berichtet, man 
habe Vermuthung, daß die in der letzten in dasi- 
ger Gegend entstandenen Feuersbrünste, welche man 
böswillig veranlaßt glaubte, eben so gut durch das 
Aufstellcn von aus Mehl und Phosphor be­
reiteten Ratten- und Mausegift herbeigeführt wor-
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den seyn könnten, da diese Masse mittelst der lei­
sesten Reibung eine Selbstentzündung herbeiführe 
und solche meistens in die Nahe von leichtbrenn­
baren Gegenständen, als Heu, Stroh oder Holz 
gesetzt werde. Die Regierung hat bereits den 
Verkauf von reinem Phosphor nur an solche Per­
sonen gestattet, von deren Kenntniß und Vorsicht 
eine angemessene Behandlung dieses Giftes zu er­
warten ist. —

Seit die Landleute hie und da schon mit der 
Kleefütterung begonnen, haben sich auch häufig 
Krankheiten beim Rindvieh und den Pferden ein­
gestellt, was man einzig dem schnellen Uebergange 
von schmaler zu reichlicher Nahrung und lieber; 
maß von Fütterung zuschreibt; weßhalb zur Abhilfe 
weitern Unglücks Vorsicht empfohlen wird. —

Alles hat seine Grenzen. Auf einer 
Fußreise wurden drei von einem Platzregen über­
fallen. Zwei liefen, was sie konnten, das nächste 
Dorf zu erreichen, der Dritte folgte ganz langsam 
nach. Jm Wirthshause traf er seine beiden Kame­
raden in bloßen Hemdärmeln und fragte sie: „Seyb 
ihr naß geworden?" „Bis auf die Haut." „Nun, 
weiter bin ich es auch nicht," —<

Ein Frankfurter drückte sich so über den Werth 
des Schlafs auS: „Ich kann alles entbehre, ich 
kann Strapatze entbehre, ich kann's ^Effe entbehre, 
ich kann's Trinke entbehre, aber deWchlafnit."

Als kürzlich der Schullehrer eines kleinen Städt­
chens seine Gedichte in Druck herausgab, verklagte 
ihn der Apotheker des Ortes wegen unbefugten 
OpiumverschleißeS. —

Auf einem bürgerlichen Pickenick sagte ein Stutzer 
zu einer hübschen Brauerstochter: „Erlaubens 
Fräulein, daß bin ich so frei. Sie auf nächstes 
Galopp äuszubitten?" — „Dank ich Ihne," 
erwiederte das holde Kind, „ale bin ich schon 
a n k u t sch i r t."

Keine Hühneraugen mehr. Eine engli­
sche Wochenschrift verräth folgendes Mittel wider 
diese Plage: Nimm einen Theelöffel voll Theer, 
einen Theelöffel voll groben braunen Zucker und 
einen Theelöffel voll Walpeter, laß es zusammen 
warm werden, streiche ed_ auf dünnes Handschuh- 
leder, lege ein kleines Pflästerchen davon auf das 
Hühnerauge, und in 2 Tagen ist das Hühnerauge 
herauögezogen.

Der volkreiche Marktflecken Dobrona in Ungarn 
ist am 24. v. M. von einer Feuersbrunst heim- 
gesucht worden, wobei an 500 Häuser, Kirche, 
Pfarr- und Stadthaus, Schulen re. in Asche ver­
wandelt, und an 2000 Einwohner obdachlos wur­
den. Die Häuser waren größtentheils von Holz.

In einem Schreiben aus dem Kirfchenlande 
(zwischen Gräfenberg und Erlangen) heißt es: 
„Jetzt solltet Ihr hier seyn, um die Blüthenpracht 
und die herrlichen Fluren zu schauen. Seit Men­
schengedenken kann mau sich solches vielversprechen­
den Segens nicht erinnern. In 3 Wochen gibt 
eö Maienkirschen in Hülle und Fülle." —

Die Festungswerke in Germersheim schreiten 
sehr rasch vorwärts, so daß man der Vollendung 
der Fortifikationen in wenigen Jahren entgegen 
sehen kann, übrigens befinden sich dieselben bereits 
so weit, daß sie schon jetzt als wichtiger Verthei- 
digungspunkt betrachtet werden können. —

Der neunte Wollmarkt wird in Augsburg vom 
12. — 16. Juni d.J. abgehalten. Dieser Markt, 
von unbedeutendem Anfänge, hat von Jahr zu 
Jahr zugenommen und steht gegenwärtig in einem 
Flore, daß er mit Recht nach dem Kirchhcimer 
Wollmarkte als der erste Süddeutfchlands genannt 
wird.

65?” In den nordamerikanischen Staaten, nae 
mentlich in den Fabrik- und größeren Städten, 
herrscht nach übereinstimmenden Berichten öffent­
licher Blätter im gegenwärtigen Augenblicke daS 
furchtbarste Elend. So befinden sich z. B. in 
der Stadt Newyork allein viele Tausende von 
Deutschen, die ohne Beschäftigung und Subsistenz­
mittel der öffentlichen Wohlthatigkeit zur Last 
fallen, und erst dieser Tage hat ein glaubwürdiger 
Mann von dort berichtet, daß Leute, die früher 
in Dculschland sich gut ernährten, in den Stras­
sen der Stadt umherziehen und aus dem Keh­
richt die Lumpen zusammen lesen, um sie für ge­
ringe Vergütung den Verfertigern von chemischen 
Feuerzeugen zu überbringen. Man kann daher 
nicht oft und bringend genug vor dem Auswan­
dern nach den Vereinigten Staaten warnen, und 
darum möge dann hier stehen, was ein angesehenes 
englisches Blatt, „der Sun", in dieser Beziehung 
bemerkt: „Die Wahrscheinlichkeit, daß in diesem 
Jahre von unserem Lande aus eine starke Aus-
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Wanderung erfolgen wird, macht es uns zur Pflicht, 
Alle ernstlich zu warnen, welche etwa geneigt sind, 
ihre wenigen Habseligkeiten in den Vereinigten 
Staaten aufs Spiel zu setzen. Berichte aus New- 
9»rE melden, daß mehr als 150,000 Personen, 
die nach dem geringsten Anschläge 5 Millionen 
Dollars an Gelb und Geldwerth mitbringen, im 
Laufe des Frühlings und Sommers aus Europa 
erwartet werden, wahrend im vorigen Jahre über 
100,000 Auswanderer aus England, Irland, 
Frankreich und Deutschland emtrasen. Alle von 

Zeit zu Zeit veröffentlichten, kläglichen Berichte 
über die Noch, welche der Leichtgläubigen dort 
wartet, haben also noch wenig gefruchtet, und wir 
wiederholen daher die Warnungen vor den Verr 
einigten Staaten, wo die Ankömmlinge, zumal 
in Newyvrk, sogleich von einer Schaar gierieger 
Schwindler und Betrüger in Empfang genommen 
und möglichst ausgebeutet werden, wahrend es nur 
Einzelnen gelingt, sich eine kümmerliche Existenz 
zu fristen." —

S ch r a rr n e n-A ir ) e i g e:
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Ottobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag M 83. Mi 1. Sam) 1843.

Vor der Tugendphrasen habe Scheu, 
Auch wenn du's ehrlich meinst und treuz 
Wer der Tugend Namen unnütz führt. 
Der wird zum Heuchler eh' er's spürt.

" B ... .................... ' ■ ...........S---- —

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblattevon Schwaben und Neuburg 1843*
Nro. 18.

B etreff: Den Verein gegen Thierqualerei in München. — Den Betrieb der Gärtnerei. — 
Die Verpflegung der Heimathlvsen pro 1845/44. — Die Wiederbesetzung der Pfarrei Karlskron.— 
Die theilweise Eröffnung des Ludwig-Canaleö und den Vollzug der Kanal-Ordnung.Die Wieder­
besetzung der Pfarrei Untergermaringen. —■> Hilfstabellen zur Berechnung der Gemeinde- und DistriktS- 
Nmlagen nach dem gesetzlichen Maaßstabe Abth. VI. von Gg. Baumgartner,Stadtschreiber. — Post- 
Entfernungen. — Die Resultate des Kölner-Dombau-Derein* in Bayern im Jahre 1842. — Die 
Erledigung der Pfarrei Wettelöheim, Dekanats Dittenheim. —- Dieusteö-Nachrichteu.

Nro. ig.
Betreff: Die Collekte für den durch Hochwasser beschädigten Müller Johann Jager von der 

Knottmühle, königl. Landgerichts Mitterfels, in Niederbayern. — Die katholische Kirchen-Coneurrenz- 
Kassarechnung pro 1840/41. — Di« Distriktö-Umlagen-Rechnung des königlichen Landgerichts Zus­
marshausen pro 1841/12. — Die Erledigung der protestantischen obern KnabenlehrerS- und Cantorö- 
Stelle in Leipheim. — Dienstes-Nachrichteu.

Bekanntmachung.
In Folge höchster Weisung der kglr Regierung 

von Schwaben und Neuburg werden sammtliche 
Gemeindevorsteher angewiesen, wegen der drohen­
den Blatternkrankheit ihren Gemeindegliedem so­
gleich die 17. und 22. Ziffer 2. der aller­
höchsten Verordnung vom 22ten Dezember 1850 
(Regierungsblatt Nro. 47. Seite 1318 und 
folgende) öffentlich zu verkünden, und sie sowohl 
über die Nachtheile und die Gefahren, welche die 
Verheimlichung dieser Krankheit zur Folge hat, 
sowie über die Strafbarkeit der Verheimlichung 
umständlich zu belehren und sie gufzufordern, jeden 
einzelnen Blatternkrankheitsfall zinperzüglich dktll 
Gemeindevorsteher ünzuzeigen.

Uebrr die geschehene Bekanntmachung ist binnen 
8 Tagen zu berichten.

Ottobeuren, am 17ten May 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l off, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 1418te Münchener Ziehung 

Dienstag den 6ten Juny.
Ottobeuren, den iten Juny 1843.

K a rl Klotz, k. Lotts - Einnehmer.

M n z e i g e»
Die Unkerzeichnete macht dem verehrten Pub­

likum die Anzeige, daß Sie nicht nur Hüte saller 
2Ut] weiße Tillhauben, Kinderhütchen, Kardinal-



kragens Dammenschmiesettett, Handmanschette und 
dergleichen verfertige, sondern daß solche immer 
vorrathig bei ihr zu haben sind; auch eine Aus­
wahl französischer Blumen Bouguetö.

Auch erbietet sie sich zum Waschen derselben und 
verspricht billige und schnelle Bedienung, 
„ Memmingen, den 27ten May 1843.

Adeline Hermann, 
Putzarbeiterin, wohnhaft bei Hrn. Poppel, 
Sattlermeister bei der Schranne.

T h e a L e r - N rr z s L g s.
Morgen, Freytag den 2ken Juny wird dahier 

von der Kammerhuberschen Schauspieler-Familie 
fats Benefiz - Vorstellung der Ursula und Sophie 
Kammerhuber^ aufgeführt:

Das verlorette Ltrttd.
Ein Schauspiel in einem Aufzuge von Kotzebue.

Dann folgt:,.
Der Vetter in tausend Ängsten

oder
Wie Zwerge und der Wesertenr.

Ein Lustspiel in 2 Aufzügen von Kotzebue.

Pfingstmontag, den 5ten Juny wird gegeben: 
Der verwechselte Bräutigam 

oder
Was Wedienten Wnell.

Eine komische Operette in 3 Aufzügen von Biedenfeld.
Der Anfang ist Abends um 8 Uhr.
Der Schauplatz beym Kroncnwirth.

600 fl
Vormundschafts Kapital sind zu 4 Pro- 

Ed^ cent verzinslich, auf doppelte Versicherung 
auszuleihen. — 250 fl. Dormundschafts - Kapital 
tu 4 Proccnt verzinslich, sind auf doppelte Ver­
sicherung, auözuleihen. Wo? sagt der Verleger 
dieses Blattes. 

Verloren wurde:
Verflossenen Donnerstag vom Marktplatz bis in 

vbern Markt ein grau lederner Handschuh.

A l l e r l e y.
Fürth. Das am ig. Mai dahier ausgeladene 

Mainschiff gehört dem Schiffer I. Stein aus Kitz- 
ingen, und hatte an Frachtgut 155 Zentner an 
Kaufmann Bach, dann 30 Zentner an Kaufmann 
Fahrnbacher Sohn in Führt zur Ladung.

Die AUg. Zeit, schreibt aus Rom vom 15. 
Mai: Für die seit Jahren in Frage gestellten, der­
malen so complicirten kirchlichen JnteressenöRomS 
und der russischen Regierung dürfte ein wichtiger 
Wendepunkt sich ergeben. Man erwartet eins 
außerorbentliche Mission, wahrend der russische Ge­
sandte Graf Potemkin nach St. Petersburg bc- 
schieden worden ist, um mit dem Kaiser Nikolaus 
persönlich über die Regulirung dieser Angelegenheit 
zu berathen. Ec wird, wie eä heißt, noch in 
diesem Monat von Rom abreisen. —•

An einem der letzten Sonntage legten in Lon­
don 11 Personen, wovon 6 der anglicanischen, 2 
der schottischen Kirche und 3 zu den Weöleyanischen 
Methodisten gehörten, in der Marienkapelle zu 
Westminster mit größter Feierlichkeit das katholi­
sche Glaubensbekenntniß ab. Ein engl. Blatt, 
das Tablet, sagt, daß in England in diesem Au­
genblick sich eine unermeßliche Anzahl Conversio­
nen zur katholischen Kirche vorbereiten. AuchdaS 
ist bemerkenswert!), daß, wie der Globe meldet, 
seit den Zeiten der Reformation an einem der 
Sonntage in der Stadt Aylesbury zum Ersten- 
male öffentlich die Messe gefeiert wurde.

Der Erzbischof von Carlovitz, der Kaiser von 
Rußland, der Patriarch von Konstantinopel, der 
Bischof von Montenegro und die Synode von 
Athen sind gegenwärtig die fünf gänzlich von eins 
ander unabhängigen Oberhäupter der griechischen 
Kirche in Europa.

Ain 12. März wurde die Fran eines Arbeiters 
in den uralischen Hüttenwerke (Rußland), oyJahrs 
alt, welche bereits früher ein Zwillingspaar gebo­
ren, von 4 Kindern entbunden. Alle Kinder sind 
Knaben, und, wie die Mutter, wohlauf. Der 
Kaiser hat der Mutter 400 Silberrubel als Ge­
schenk auszahlen lassen.

In Berlin wohnt in der Louiscnstrasse ein.Wcber, 
welcher die Kunst erfunden hat. Kranke durch den 
Mondschein zu heilen. Immer besser! Homöopa-
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Hie, Wasserkur, Magnetismus,Schaftr-Doctereien. 
Doch waö sind alle diese gegen den Mondschein- 
Doktor. —•

Auch in der Oberpfalz stehen Feld- und Garten­
früchte sehr gut, die Futterkrauter versprechen reich­
lich zu gedeihen, und nian hofft wie allenthalben 
einen recht guten Jahrgang.

Bei dem am 4. und 5. Juni zu Aachen statt 
findenden 25 großen rheinischen Musikfeste wirken 
1400 bis 1500 Mitglieder mit. —

Die Schmiede bekommen nun auch gute Tage. 
Man hat eine Schmiedemaschine erfunden, die in 
einer Stunde so viel fertig macht, als 3 Schmiede 
in einem Sage. Sie nimmt nur 3 Fuß Raum 
in der Breite ein und 3 Fuß 3 Zoll in der Länge 
und ist leicht tragbar. Dabei macht sie gar kern 
Geräusch und kann durch Wasser oder durch Dampf 
getrieben werden.

Abermals ein offenbarer Beweis, welche üble 
und verderbliche Felgen die Trunkenheit nach sich 
zieht. Ein der Trunkenheit ziemlich ergebener, 
sonst'aber fleißiger Hausvater in Inchenhofen, ge- 
rieth am 7. Mai Abends, indem er eben schlafen 
gehen wollte, in der Meinung, er setze sich in fein 
Bett, in seinem Taumel und Rausche in einen mit 
siedend heißem Wasser angefüllten Kessel, der sich 
neben seinem Schlafzimmer befand, und blieb in 
demselben, indem er sich selbst nicht heraushelfen 
konnte, so lange, bis man ihm auf seinen bittern 
Klageruf zu helfen herbeieilte und ihn herauSzog. 
Der Unglückliche hatte sich am ganzen Körper der 
Art verbrannt, daß er 8 Tage darauf, trotz aller 
ärztlichen Hilfe, unter den größten Schmerzen 
seinen Geist aufgeben mußte.

Ein armer Dorfschullehrer in der preuß. Mark 
laßt sich beigehen, in die Lotterie zu setzen, und 
gewinnt baare 25,000, sage fünf und zwanzig 
tausend Thaler. WaS that nun unser Mann's 
Sonder Zweifel legt er sein Amt nieder, indem 
er fick 20 Jahre geplagt, zieht in die Stadt und 
lebt von seinen Renten? Nichts von allem Dem. 
Er bleibt nach wie vor Schullehrer, mit dem ein­
zigen Unterschiede, daß er jetzt von den Armen 
kein Schulgeld mehr nimmt.

Bam berg > 17. Mai. So eben geht das 
Schiff »Glück und Gunst« von Gemünden in di­
rekter Ladung Von Ä^ainz nach Nürnberg durch 

die hiesige Schleuse; c5 hat teilweise Roheisen in 
Ladung. Schon heute früh g Uhr kam das erste 
Kitzinger Schiff, die »Stadt Nürnberg,« von Ki- 
tzingen aus wohl befrachtet mit flatternder Flagge 
in unserem belebten Hafen an, um nach ganz 
kurzer Rast in den Canal einzulaufen und seinem 
Ziele, der Stadt Nürnberg, zuzueilen. Daß die 
Einwohner der guten Stadt Nürnberg sich nicht 
satt sehen können an den ankommenden abgehen­
den Schiffen, Dinge, welche wohl ein großer Theil 
von ihnen nicht anders als die »Bilderbogen« 
kannte, ist kein Wunder. Wenn der Stolz der 
Nürnberger auf die Würde und Vorzüge ihrer 
Stabt jetzt noch etwas steigt, so haben sie im Ge­
fühle deö Gedankens, an dem Hafen spazieren zu 
gehen, Fug und Recht dazu. Wir mochten so 
einen Bürgermeister der Reichsstadt sehen, der 
hätte sagen können: »Da segelt unsere Flagge 
daher; sie hat sich umgesehen in aller Welt und 
führt uns aus den entferntesten Gegenden die köst­
lichsten Erzeugnisse.« — Der Verkehr auf dem 
Canal ist >chon ein belebter; dem bierberühmteu 
und bierreichen Bamberg hat er sogar schon Nürn­
berger Bier herbeigeführt. —

Während die Stabt Köln sich der Hoffnung 
hingibt, eines der ersten religiösen Bauwerke der 
Wett, ihren berühmten Dom, vollendet zu sehen, 
ist auch in Wien der Umbau der, den Einsturz 
drohenden obern Pyramide deö St. Stcphanö- 
thurmeö nun so weil vollendet, daß er noch in 
diesem Sommer, von seiner Eingerüstung befreit, 
in der alten Kraft und Herrlichkeit dastehen wird. 
Seine Abtragung stellte sich bekanntlich als gebie- 
terische Nothwendigkeit heraus. Der StephaiiS- 
thurm ist jetzt um 3' 4" höher, als vordem; seins 
ganze Höhe beträgt 72 Klafter 3' 6 1/4" vom 
Kirchenpflaster und vom adriatifchenMeere 127,78 K. 
Die Baukosten beliefen sich gegen 150,000 ft. 
C, M., wovon für das erste Gerüst 15,500 fl., 
für die Abtragung der Thurmspitze und dis neue 
Aufrichtung des obersten GerüsttheileS 8500 ft. 
und für den Neubau 63,000 fl. C. M. auöfallen.

Nach einem Brief aus Tricala (Thessalien) sollen 
daselbst durch eine Ueberschwemmung an 4 bis 
5000 Menschen zu Grund gegangen seyn.

Auö dem Mutterhause der Frauen vom guten 
Hirten zu Angers sind mehrere Schwestern, untre
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Welchen sich Fräulein v. Stranskzy aus München 
befindet, nach Constantine in Afrika abgegangen.

Sonntag den 2 l. MaiAbends sind aufdemChiem- 
see4 Personen, nämlich ein Bursche und 3 Mädchen, 
sämmtlich in einem Alter von 10 bis 21 Zähren, er­
trunken. Dieselben wollten nämlich vonHerren Chiem­
see nach Prien zu Hause fahren; während ihrer Fahrt 
erhob sich aber ein heftiger Sturm, welcher das Fahr­
zeug mit dem wogendenWasser füllte und dasselbe auf 
Liese Weise zum Sinken brachte, daß eine Rettung der 
Personen nicht mehr möglich war.

Charade.
Die Erste kann kein Menschenwitz ergründen, 
Zn ihre Tiefe schaut nur Gottes Blick — 
Nicht außer ihr ist wahre Ruh zu finden, 
Nur ihrem Grund entblüht bas höchste Glück. 
Des Ersten Kinder sind die andern Beyden, 
Sobald es wallend, stürmend sich beweget. 
Das Ganze kann der kühnste Held nicht meiden. 
Es wird vom Schreck, von schneller Freud' erregt.

(Auflösung folgt.)

S ch r a n n e n-A n z e i g e:
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| 1 fl. 24 kr.
Pferd-Heu der Zntr. 
| 1 fl. —fr.

4 e » r 5 ■< t u b > Verlegt b « v 2 o h. p t, <5 <t n f c r,.



GLtob eurer -Wochenblatt.
Donnerstag M 83. int 0. Jmy 1843.

Der Mensch muß sich fügen in sein Geschick, und wohl dem, der sich willig fügt.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 20.

Betreff: Die Verzinsung der onerirten Vermachtniße zu CultuS-Stiftungen. — Den AuS« 
schlag für die katholische Kirchen-Conkurenz-Kassa pro 1841/42. — Die DistriktS-Umlagen-Rechnung 
des vormaligen Herrschaftsgerichts Nordendorf pro 1842/43. — Die Distrikts - Umlagen - Rechnung 
deS k. Landgerichts Kempten pro 1341/42. — Die Wiederbesetzung der Pfarrei Gestratz. — Die 
Wiederbesetzung der katholischen Pfarrei Grünenbach. — Die Erledigung der Pfarrei Ehingen, Deka­
nats Wassertrüdingen. — Die Theilnahme am Dombau zu Köln. — Dienstes - Nachrichten.

SJ1'5Ä

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

Iuny d. Zs. folgende Fleischpreise bestimmt: 
a) Mastochsenfleisch daö Pfund . . n fr.
b) Schmalfleisch » V . . g »
c) Kalbfleisch » » . . 81/> »
d) Schweinfleisch » » . , 12 V
was hiemit bekannt gemacht wird.

Ottobeuren, am Ziten May 1843.
königlich Bayerisches Landgericht.

Eg lo ff, Landrichter.

Lotto.
Bei der Z77ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

ES" 12, S, 11, 89, 48.
Schluß für die 103tzte Regensburger Ziehung

Donnerstag den löten Zuny.
Ottobeuren, den 8ten Iuny 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Eiunehmer.

Theatex -Anzeige.
Kommenden Sonntag den Ilten Iuny wird

«on der Kammerhuberschen Schauspieler-Famili» 
aufzcführt;

Dee Bündliirg.
Ein Schauspiel in 2 Akten von Kristoph Schmidt.

Dana folgt:

Die Wivthirr zurr golderrM Gaus 
oder

Wer E y § r d i e b.
Ein Lustspiel in einemAufzuge von ChristophSchmidt.

Der Anfang ist Abends um 3 Uhr.
Der Schauplatz beym Kroneuwirth.

800 ft. Stiftungs-Kapital sind zu 4 Pro« 
Cent verzinslich, auf doppelte Versicherung 
auZzuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 

Blattes. ,

Zu verkaufen ist:
Ein Pflug mit Sah und Wägeser. Mo? sagt 

Verleger dieses Blattes.
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Eingestellt hat sich: 
ein brauner Hühnerhund, männ­

lichen Geschlechts,etwas weiß an derBrust. Verleger 
dieses Blattes faßt, wo selber abgeholt werden kann. 

Geburtö-, Steril und Lrauungs - 
Anzeigen.

In der pfarrey;u Ottobeuren.
I m Monat May 1843.

Geboren: Den 6., M. Kreszentia, d. D-: 
Willibald Eiberle, Bauer in GeißlinS. — Den 
6., Theodor, unehelich, in Ottobeuren. — Den 
13., Adolph, Friedrich, Joseph, d. V.: Joseph 
Anton Baur, Hufschmied-Meister, in Ottobeuren.— 
Den 15., W'Uhclmine, KrcSzentia, d. V.: Herr 
Anton Beck, Apotheckcr in Ottobeuren. — Den 
21., nothzetaufteS Kind, männlich, unehelich, in 
Ottobeuren. — Den 26., Karl, Julius, d. D.: 
Herr Georg, Joseph Deppisch, Lter königl. Land- 
gerichtS-Asscssor in Ottobeuren.

Gestorben: Den 1., 2lnton Dillinger, 
GerichtSdienerS-Gehilfe in Ottobeuren, 61 Jahre 
alt, an Hirnlähmung. — Den 2., KrcSzentia, 
Kind des Georg Brenner, Schuhmacher in Hofs, 
8 Wochen alt, an Gichter. — Den 11., Josepha 
Huber, Wittwe in GeißlinS, 64 Jahre alt, an 
Brustwassersucht. — Den 13., Johannes, Kind 
des Georg Senner, Bauer in Haitzen, 14 Tage 
alt, an Schwache. — Den 14-, Georg Menhild, 
Zimmermann in Unterhaßlach, 62 Jahre alt, an 
Wassersucht. — Den 20., M. Anna Sichele, 
Bäckermeisterin in Ottobeuren, 42 Jahre alt, an 
Abzehrung. — Den 21., Mathäuö, unehelich, in 
Ottobeuren, 1/4 Stund alt, an Schwäche.— 
Den 23., Josepha Müller, ledige Näherin in 
Ottobeuren, 21 Jahre alt, in Folge schwerer Ge­
burt. . — Den 27., M. Kreszentia, Kind des 
Willibald Eiberle, Bauer in GeißlinS, 3 Wochen 
alt, an Gichter.— Den 2(J , Mathias, unehelich, 
von Unterhaßlach, 3 Jahre, 1 Monat alt, an 
Gichter. — Den 31., Ignatz, Kind des Johann 
Held, Schneider-Meister in Ottobeuren, 16 Wo­
chen alt, an Gichter.

Getraut: Den 2t)., der Wittwer Albert 
Maurus, Zimmermann in Ottobeuren, mit der 
Jungfrau Monika Riegg, Söldnerstochter von 
Langenberg.

A l l e r l e y.
Nürnberg, 26. Mai. Ein Bild der höchsten 

Mannigfaltigkeit und Bewegung das sich von Tag 
zu Tag erneut, bietet feit der Eröffnung ter Ea- 
nalhafen und die Strecke der großartigen Wasser­
strasse bis zur ersten Schleußt gegen Fürth hinab. 
Alle Tage kommen Schiffe mit Ladungen an und 
gehen mit solchen ab, welche von den Blicken der 
Neugierigen mit Staunen verfolgt werden und 
so ist denn durch die That allen jenen Zweifeln 
das Wort genommen.

Die „Aschaffenburger-Zeitung" schreibt: „Am 
21. Mai Abends 4 1/2 Uhr erhob sich von Sü­
den eine schwere Wolke, die unheilschwanger und 
schreckenerregend gerade über dem Dorfe Wies­
thal (Unterfranken) sich entlud, und in Zeit von 
einer halben Stunde die Mühen und Hoffnungen 
der armen WieSthaler vernichtete. Der Regen, 
mit wenigen Kieseln vermischt, strömte in dichten 
Massen von dem Himmel herab, von den Bergen 
stürzten Bäche in zahllosen Armen in das Thal, 
zerrissen die Felder, und verheerten was ihnen im 
Wege war. So kam es, daß die Kartoffel- und 
Getreidefelder von den Bergen in das Thal ge­
flößt wurden und so die Hoffnung der Elgen- 
thümer auf Erhaltung ihrer Lclbeönahrung zer­
trümmert ist. Um so größer ist nun die Noth der 
bedaurungSwürdigen WieSthaler, da sie nicht mehr 
so viel haben,'um das Verlorne durch neues 
Pflanzen zu ersetzen. Die Straffen deS Dorfes 
Wiesthal selbst sind mit Felsen und Steinen über­
schüttet, so daß sie fast nicht zu gehen sind; die 
Keller sind mit Wasser gefüllt, und auch die we­
nigen Vorräthe dem Verderben ausgesetzt." — 
Der Ort FrcmmerSbach, Landg. Lohr, wurde am 
nämlichen Tage durch eine Art Wolkenbruch gleich 
hart heimgesncht, so daß auch dort die Hoffnungen 
des LandmanneS auf eins Erndte dieses Jahr ver­
nichtet sind.

Die brauenden Bürger und Wirthe der Stadt 
Kronach haben in der Erwägung, daß durch die 
hohe Taxe des Sommerbierö beb' Genuß dieses 
zu den unentbehrlichsten Lebensmitteln gehörigen 
Getränks für die minderbemittelte und ärmere 
Klasse sehr erschwert wird, sich bereits erklärt, ein 
gutes, kräftiges, dem Tarife entsprechendes Som­
merbier um 5 1/2 fr. die Maaß, mithin um 3



Pfenninge unter der Taxe verleit zu geben. Diese 
von achtem Gemein- und Bürg ersinn zeugende un­
eigennützige, daS Beste ihrer Mitbürger bezweckende, 
nachahmnngöwürdige Handlungsweise wird unter 
wohlgefälliger Anerkennung der k. Regierung von 
Oberfranken im k. Intelligenzblatt für Oberfranken 
im k. Intelligenzblatt für Oberfranken öffentlich 
bekannt gemacht.

Die Terno -Heirath. Ein junger Menfch 
ging einem hübschen Mädchen nach, doch nicht auS 
bloßer Neugierde, oder sonst einem verwerflichen 
Antriebe, sondern weil das liebliche Gesichtchen, 
die zärtliche Gestalt, bei dem ersten Anblick einen 
so tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatten, daß er 
sich sagte, nur im Besitze dieses Mädchens daS 
Glück seines Lebens sinöen zu können. Sie ging 
in einen Lotto-Laden, und er ihr nach; — aber 
er war zu schüchtern, um sie anzureden, und be­
gnügte sich damit, den Terno, den sie besetzt hatte, 
ebenfalls, doch viel hoher, zu besetzen. Glücklich, 
wenigstens eine Hoffnung gemeinschaftlich mit ihr 
zu haben, entfernte er sich dann, einem glücklichen 
Zufälle ein nochmaliges Zusammentreffen mit ihr 
anheimstellend. Und Lieser Zufall ließ nicht lange 
auf sich warten, denn — die drei Nummern kamen 
heraus, und durch den Collekteur konnte er nun 
leicht erfahren, wer das Mädchen sey, dem er sein 
Glück verdankte und ein noch größeres verdankt 
hatte. Er erhielt ihre Adresse, suchte sie auf, 
machte die Bekanntschaft ihrer armen aber recht­
lichen Eltern; und ist jetzt schon seit Jahr und 
Tag der glückliche Gatte des jungen Mädchens, 
welches mit dem Terno aus dem Glücksrads zu­
gleich auch einen Mann gezogen hatte, und zwar 
einen von der bessern Sorte.

Ein Dienst ist des andern werth. Ein 
französisches Blatt erzählt einen Vorfall, der leider 
zu den seltenen gehört. Im vorigen Winter war 
der Schreiner OeShayeö außer Arbeit und da er 
eben nichts weiter gelernt hatte, so gerieth er in 
große Noth, so daß er mit seiner Frau dem Bet­
telstäbe nahe war. Ein Freund, Duval, gleich­
falls Schreiner, sah das Elend und sagte: „Ich 
habe Arbeit und Meister B** zahlt gut; der Lohn 
ist zwar schmal für drei Leute, doch waö thut's? 
Wir theilen, Du suchst Arbeit und so nehmen 
wir's mit dem Winter auf. Ich will nicht, daß 

du bettelst." Die drei Leute schlugen sich durch, 
bis DeShayes wieder Arbeit sand, und es sich 
jetzt doppelt sauer werden ließ, um den Vorschuß 
des Freundes wieder abzutragen. WaS geschieht^ 
Vor 3 Wochen bekommt DeshayeS einen Brief, 
er liest, er jubelt, denn er hat eine Erbschaft von 
30,000 Franken gemacht. Schnell eilt er zu Du­
val iu die Werkstatte, zeigt ihm den Brief und 
ruft, den Ausdruck des Freundes benutzend: „Wir 
theilen; ich will nicht, daß Du mehr so arbeitest."

Der heilige Vater wirb auf einer Nundreife 
durch seine Staaten allenthalben mit dem lebhaf­
testen Jubel begrüßt. An einigen fpannt.m die 
Einwohner die Pferde vom Wagen und zogen ihn 
im Triumphe durch die Strassen. Man erwartet 
von der Reise des Papstes gute Früchte für Handel 
und Verkehr und glaubt namentlich, daß es mit 
dem AuStrvcknen der bekannten pontinischen Süm­
pfe, die der heilige Vater auf seiner Reise gleich­
falls zu besuchen gedenkt, Ernst werden wird.

Die Aargauer Katholiken haben ihre Eingabe 
dem Vororte eingereicht. Sie geht dahin, daß 
Aargau gehalten seyn soll, dem katholischen Volke 
die widerrechtlich aufgehobenen Klöster zurnckzu- 
stellen, und die kirchliche Selbstständigkeit desselben 
anzuerkennen.

Mehemet Ali^ hat 400,000 Ochsen verloren, 
welche an einer Seuche gefallen sind. Die Ursache 
dieser Epizootie wird dem außerordentlich hohen 
Wasserftande des Nils zugeschrieben.

Zur B eher zigung. Der Philosoph Demo- 
kricuS, der über Alles lachte, lebte lüg Jahre; 
HeraklitnS dagegen, welcher über Alles weinte, 
wurde nur 60 Jahre alt. — Ein Wink für alle 
Die, welche sich und andern Leuten ohne Grund 
daS Leben verbittern. —•

Von allen Seiten erhalt man die erfreulichsten 
Nachrichten über den überaus günstigen Stand 
der Feldfrüchte, und die Wiesen und Fluren bie­
ten einen solchen Reichthum an Grascreien dar, 
daß man auf großen Ueberfluß an Futter rechnen 
darf.

Aus Württemberg melden sie, daß die Wein­
berge dort überaus hoffnungsvoll dastehen; Futter 
gibt es in Menge, und Getreide- und Kartoffel­
felder versprechen eine gesegnete Ernte. —
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Die Auswanderung aus Norwegen nach Nord­

amerika dauern fort. Das Storthing (Standcver- 
sammlung) hat 2400 Spezies zur Errichtung von 
Privat-Ackerbau-Seminarien bewilligt. Zn vielen 
Gegenden von Norwegen scheint der Ackerbau noch im 
Zustande derKindheit zu seyn, und inHedemarken und 
Zarlöberg bedient sich der Bauer nur hölzerner Eggen, 
«nd auch an seinen Pflügen ist nur wenig Eisen ange­
bracht. —

L o g o g r i p h. 
Fünf Zeichen hat das Wort, 
Reich hier, armselig dort; 
Ein jeder hat wohl eins, 
Der Wilde nianchmal keins; 
Das erste weg — und ach! 
Betrübniß, Ungemach;
Noch eins — bedenk es recht. 
Wer das nicht ehrt, ist schlecht. 

^Auflösung der Charade in Nro. 22.: Herzklops en.j

S d) rannen-Anzeige:

VTad? dem Mitte r preis
Aufschlag: Kern—- fl. 40 fr. Roggen — fl. 50 fr. Gersten — fl 
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen — fl. —fr.

1 
Getreid-

Ga ttun g.

O t t o b e u 

den 8- Juny

r e

i84g

n. M emm i n 

den 30, May
9 e n, 
1843.

M i n d e l h 

den 27. May 1

e i m, 

843.

höchster «unterer | niet' erster beehrter Mitterer niederster beehrter mitterer niederster
fl. 1 fr. fl. । fr. fl- fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. 1 I fl. fr.1 fl. fl. ; fr.

Kern. 18' 56 18 2 16 54 18 25 17 43 16 55 ! 16 37 16 1 15 37
Roggen. 15 ! — 14 50 14 30 14 9 13 46 13 23 ! 13 3 12 57 12 36
Gerste. 1 — I — — — 11 49 11 32 10 39 i 10 56 10 37 10 5
Haber. 8 1 17 8^11

7 54 8 10 7 55 7 32 j 7 23 7 9 6 52

fr. Haber — ft. 11 fr.
Gersten —fl. — fr. Haber— fl.— fr.

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod-Laxe: Fleisch-Laxe: Medl-Laxe:

weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
loggen <■ Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
5 
fr. 
3 
6

Q.
3 

hl.

Dao Pfund, 
Mastochsenflcisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

fr.
11

9 
8

12

hl.

4

Der Meyen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmchl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggenmehl » v

fr fr.
3 5
2 28
1 51

— 37

2 ~

1? H
L 

। 
1

S 0 n ft i g e V e n alten, ___________
B i e r satz 

Somerbralinbier perMaaß 
.) Ganterpr. 5 kr. 2 pf. 

^.) Schenkpr. 6 » — » |

Schmalz das Pfund 25 kr. 
' Butter » » » 20 »
Seifen » » »18 »
Kerzen » » »24 »

14 Stück Eyer 8 kr. — i
1 Pfo. Salz 4 fr. 4 hl.

Den Metzen 
Kartoffeln 18 kr. — |

Gutes Heu derZntr. 
lfl.24 fr. 

Pferd-Heu derZntr. 
\ 1 fl. —fr.

G e - r u ek r u » s vextegr b e y I o h. V « p r. G a n sze r.



Ottobeurer -Wochenblatt.
Freitag dm 16. Zuny 1843.

Die wahre Welt, in der wir leben. 
Ist unser Herz, waS dieses in sich schließt 
Ist Wirklichkeit; nur Traum ist alles Streben 
Nach dem, was draussen ist, und wie ein Dunst zerstießt.

Auszug aus dem konigl. Bayer. InLelligenzblattevon Schwaben und Neuburg 1813.
»■ Nro. 21.

B etreff: Die Errichtung eines Hilfs-Vereins zur Unterstützung unverschuldet in Noth gekom­
mener bayerischer Aerzte. — Die Behandlung deS DepositenwesenS bei den städtischen Magistraten. 
— Die Vorlage der Uebersichten über die FundirungS - Zuflüsse beim Gemeinde- und Stiftungs- 
Vermögen. — Die Resultate der Cvncurs-Prüfung für die Erlangung definitiver Schuldienste int 
Lahre 1841. — Den Hebammenlehrkurü im Herbste 1843. —- Die erledigte protestantisch« Pfarrei 
Wirbens im Dekanate Weiden. — Die Erledigung der Pfarrei Pommelsbronn, Dekanats Heers- 
bruck. — Die erledigte Protestant. Pfarrei Stierhofstätten, Dekanats Rüdenhausen. — Kandidaten« 
Predigten. — Dienstes - Nachrichten.

. " ' !*^gg=sgsBBH—wmim .1   'M nut 

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 2iten dieß Monats, Vor­

mittags von io bis 12 Uhr wird das aufii005fl. 
taxirte Norbert Epplesche sogenannte Jackenbauern- 
gut zu Ollarzried im Wege der Hilfsvollstreckung 
wiederholt und unter dem Anhänge öffentlich ver­
steigert, daß der Hinschlag ohne Rücksicht auf den 
Schätzungswerth, jedoch vorbehaltlich der Bestim­
mungen des §. 64 des Hypothekengesetzes und der 
HK. 100 und 101 der Prozeßnovelle pom 17ten 
November 1837 erfolge.

Ottobeuren, am 8ten Juni 1343.
L Königlich Bayerisches Landgericht.

Eg l 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche aus irgend einem 

Rechtsgrunde einen Anspruch an den Bauer Nor­
bert Epple von Ollarzried zu machen gedenken, 
haben denselben am

Freitage den 2Zten .dieß Mnatö,

D-rnrittagS g Uhr bei Vermeidung der Nichtbe« 
rücksichtigung bei Auseinandersetzung der Debit« 
fache dahier geltend zu machen.

Ottobeuren, am Lten Juni 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Lotto.
Bei der 1418ten Münchener Ziehung stnd 

folgende Numckn gezogen worden:

W 85, tiÄ, 5», 9®, 24
Schluß für die 378te Nürnberger Ziehung

Samstag den 24ten Juny.
Ottobeuren, den löten Juny 1843.

Karl Klotz, k. Lotts - Einnehmer.

Lheatee« Anzeige.
Sonntag den löten Iunp tpird von der Kam-
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Nerhuberschen Schauspieler - Familie, und mehreren 
Mitgliedern der Theater-Gesellschaft in Obergünz- 
burg [jum Letztenmale)s aufgeft'chrt:

Die 
Deufelsmühle am Wienevberg.

Mne östreichische Volks- Oper nach der Sage der 
Vorzeit in vier Aufzügen von Leopold Huber.

Zum Schluß wird eine Dank- und Abschieds- 
rede, für den bisherigen so zahlreichen Theater- 
Lesuch gehalten, und vvrgetragen von Ursula Kam- 
lyierhuber.

Der Anfang ist Abend- um 8 Uhr.. 
^Der Schauplatz beym Kronenwirth.

Kapital - Verleihungen.
3000 fl. zu 4 Procent verzinslich, sind auf 

Doppelte Versicherung auszuleihen. Dieses Kapital 
kann auf lange Zeit liegen bleiben. — 100 ff. Stift 
^ungs- und 100 fl. Armenfonds-Kapital sind zu 4 
Procent verzinslich auf doppelte Versicherung auS- 
zuleihen. — 100 fl. Vormundschaft» - Kapital zu 
* Procent verzinslich sind auf doppelte Versiche­
rung auszuleihen. — 150 fl. StiftungS - Kapital 
Lind zu 3 1 rl Pro cent verzinslich, auf doppelte Ver­
sicherung auszuleihen. Wo'! sagt Verleger diese» 
Blattes.

A l l e r l e y.
In Nürnberg ist, um der Theuerung des 

Schmalzes entgegenzuwirkeu, aller Einkauf des­
selben, um damit Handel zu treiben, auf dem 
Markte verboten; gleiche Verordnung ist für Holz­
rind Kohlen-Einkauf ergangen.

Bei der am 1. Juni in Wien statt gefundenen 
Derloosung der Serien des Anlehens vom Jahre 
183g, Pr* 30,000,000 Gulden sind folgende 35 
Serien gezogen worden; Nr. 36. 811. 88g. 
150g. 1334. 1445. 1518. 1834. 22Q2. 24Ö0.
26gg. 2853. 304g. 3142. 3143. 318g. 3401.
3712. 3734. 3861. 3875. 4405. 4587. 46og.
4888. 4901. 5055. 5250. 5667. 5717. 5752.
5761. 5842.

In Norwegen klagt man über Kalte und Dürre.
Jüngst schiffte sich eine ausgewanderte Familie 

in Amerika nach Europa zurück ein, und schickt« 
den ältesten Sohn noch in die Apotheke. Als er 
eben zurück kam, setzte sich^ das Dampfboot in 
Bewegung. Mitleidige Schiffer führten den schreien­
den Knaben sogleich dem Schiffe nach, aber der 
unmenschliche Capitan ließ sich weder von den 
Bitten der Eltern, noch von der Verzweiflung des 
Knaben rühren, und Erstere mußten Letzteren mit 
zerrissenem Herzen im fremden Lande zurücklassen.

Im Kanton Wallis (Schweiz) darf keiner 
Tabak rauchen, bevor er 25 Jahre alt ist, selbst 
dann nicht, wenn er früher heirathet, weil es vor- 
gekommen ist, daß junge Leute geheirathet haben, 
um nur rauchen zu können.

In und um Toulouse (Frankreich) hat ein Un­
wetter große Verwüstungen angerichtet. Einige 
Stunden zuvor hatte eine furchtbare Windhose 
sämtliche Häuser von 3 Dörfern in der Nähe von 
Tarbes umgcstürzt, die ganze Erndte der Umgegend 
vernichtet, die größten Baume entwurzelt oder zer­
brochen, und dies Alles in dem kurzen Zeitraum 
von 2 Minuten. In Lisieur war durch den an­
haltenden Negen ein Haus so unterwaschen wor­
den, daß es in der Nacht einstürzte und 12 Be­
wohner desselben erschlagen wurden.

Der Komet welcher am 2. Mai auf der Stern­
warte zu Paris entdeckt wurde, nähert sich all: 
mählig der Erde, und dürfte bald dem unbewaf­
fneten Ange sichtbar werden. Der Kern ist mit 
dem Teleskop sehr deutlich wahrzunehmen, einen 
Schweis hat man aber noch nicht bemerkt. —

Wichtige Entdeckung! In Leipziger Blättern strei­
tet man seit einiger Zeit über die zweckdienlichste und 
gclegendste Essensstunde. Nun kündigt Einer im 
Leipziger Lokalblatt die wichtige Kunde an, wie cs 
ihm nach vielen durchwachten Nächten und vielen 
tiefsinnigen Versuchen vermittelst der Quadratur 
des Zirkels zum Heil der Menschheit gelungen ist, 
auSzumitteln : daß zu Gewinnung der Zeit und aus 
besonderer Berücksichtigung der ärmeren Familien­
vater, zumal bei den jetzigen theuren Zeiten, am 
besten wäre: Gar nicht zu essen.

Schon früher ist in der Landbölin darauf 
hingewiesen worden, daß man auf das Ausgraben 
der Stocke in den Waldungen bei jetzigen 
Holztheuern Zeiten ein aufmerksameres Auge haben 
sollte; tausende und abermal tausende solcher Stöcke
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befinden sich in unseren Waldungen, und würden, 
auSgegraben und aufgearbeitet, wahrlich einen weit 
besseren Platz in unseren Oefen finden! In den 
fränkischen Provinzen weiß man ihren Werth besser 
zu schätzen, und läßt sie nicht nutzlos in Len 
Wäldern verfaulen. ***.

Eßbare Bücher. In Frankreich hatte ein 
gewisser Bareta die Kunst erfunden, aus Kartof­
felmark gutes und schönes Papier zu erzeugen. 
Ein sächsisches Blatt machte hierauf folgende Be­
merkung : Hr. Bareta gehe noch weiter, und macht 
das Papier auch eßbar; dann würde manches 
Archiv zur Zeit der Hungersnoth ein Nothmagazin 
abgeben können, und die Leipziger Vüchermesss 
würde der größte Speisemarkt Europa'S werden. 
Freilich wäre sodann mancher Dichter gezwungen, 
seinen Ruhm selbst aufzuessen; aber die Buchhänd­
ler wären doch geborgen und die Recensenten 
würden nie über ein Buch total den Stab brechen, 
sie würden höchstens sagen: „DaS Werk taugt 
nichts, aber es schmeckt gut/' — Und auch von 
den guten Büchern hatte man noch einen besondern 
Dortheil, nämlich, daß, wenn sie einmal benützt, 
man sie noch auf- und nachessen könnte, sie gaben 
dann geistige und leibliche Nahrung zugleich. Herr 
Bareta soll leben! —

Bergzabern, 28. Mai. DaS Gewitter am letzten 
Donnerstag hat in dem Hintern Gebirg ungeheu­
ren Schaden verursacht, namentlich sind die Felder 
Erlenbach, Rumbach, Bruchweiler und Busenberg 
verwüstet. Bei Erlenbach ist sogar auf der Land­
straße ein Stier ertrunken. Der Schaden ist un­
berechenbar.

Wer nurdaö Mittel zu finden weiß. 
Zn einem Badeorte wollte eine Gesellschaft eine 
Erdbecrkalteschale mit Milch verzehren. Die Erd­
beeren waren in reicher Menge vorhanden, nur an 
lder Milch fehlte es noch, und die Magd wurde 
daher ausgeschickt, sie zu besorgen; aber nach einer 
geraumen Zeit kehrte sie mit dem Bescheide zurück, 
«s sey im ganzen Orte keine aufzutreiben. „Ach, 
wenn man es nur richtig anzufangen weiß, so 
wird schon welche zu haben seyn!" sagte ein 
Schauspieler, der, seiner Ranke und schaurigen 
Einfälle wegen, bekannt war, nahm der Magd 
den Topf ab, und ging, um die Milch selbst zu 
holen. Als Einige von der Gesellschaft ihm aus 

dem Fenster nachsahen, staunten sie nicht wenigs 
ihn mit entblößtem Haupte über die Strasse ren-j 
neu zu sehen, als ob ihm der Kopf brenne. S» 
war er ihren Augen bald entschwunden; doch schon 
nach kurzer Zeit kehrte er zurück, den großen 
Topf bis zum Rande mit der schönsten Milch gw 
füllt. „Wie haben Sie das angefangen?" fragte 
man ihn neugierig, und er entgegnete 7 „Ich stürzte 
wie wahnsinnig in den nächsten Gasthof, rieft: 
Milch! Um Gottes Willen, Milch! — Es hat 
sich Jemand vergiftet! — und mit unglaublicher 
Schnelligkeit war aus mehreren kleinen Gefäßen 
mein Topf gefüllt, und man wollte nicht einmal 
die Bezahlung nehmen, die ich auf den Tisch ge­
legt hatte, sondern drängte mich zur Thüre hinaus, 
dem Unglücklichen die schnellste Hilfe zu bringen. 
— So meine Herrschaften, jetzt lassen Sie sich 
die Milch schmecken." —

Ioseph der Zweite. Ein kaiserlicher Be­
amter war dem Trünke sehr ergeben, weßhalb er 
auch öfters seine Amtsgeschäfte vernachlässigte. 
Joseph konnte ihn wegen seines Witzes und seiner 
sonstigen guten Eigenschaften recht sehr leiden und 
sagte ihm einst in einer Privataudienz: er solle 
doch einmal LaS viele Weintrinken aufgeben und 
mehr Fleiß und Ordnung in seinen Geschäften 
zeigen, denn er fürchte, daß er über kurz oder lang 
genöthigt seyn würde, ihm den Abschied zu geben. 
„Ich fürchte," schloß er mit dem Finger drohend, 
„der Krug geht so lange zum Wasser, biö er 
bricht." — Der Beamte versetzte rasch und ge­
faßt: „O Majestät, dafür bin ich sicher: mein 
Krug geht nie zum Wasser, immer nur zum Wein! 
— Joseph lächelte und entließ ihn. Der Beamte 
besserte sich aber nun ernstlich.

Auf einem Ball, wo der Tanzsaal im Verhalt- 
niß der Tänzer und Tänzerinnen und derZuschauer 
sehr beschränkt war, sagte ein Tänzer zu seiner 
Tänzerin, sich das Gesicht mit dem Taschentuchs 
trocknend: „Es ist unerträglich heiß. Ich schwitze 
wie ein Esel. Schwitzen Sie auch so, mein Fräu­
lein ?" „Nein," versetzte sie; „ich gehöre ja zu 
einem andern Geschlecht." (bon!)

Ein Selbstmord auS Geiz. Eine Frau 
auö dem Kanton Schlettstadt hat sich so eben aus 
übertriebener Sparsamkeit durch Hunger den Tod 
gegeben. Langsam und mit Vorsatz hat sie ihren



Selbstmord vollbracht. Obgleich sie ein Vermögen 
von mehr als 100,000 Frcs. besaß, hatte sie sich 
seit mehreren Jahren solche Entbehrungen nufer? 
legt, daß, alö man nach ihrem Tode die Oeffnung 
ihrer Leiche vornahm, ihr Magen wie derjenige 
eines Kinde» von 2 Jahren eingeschrumpft war.

Zn Winterthur hat ein Gendarm einen Dieb­
stahl mit Einbruch verübt, welcher sich nufgSOfL 
belauft. Der Dieb gehört zu den Radikalen. —

Charade.
WaS dir die erste Sylbe sagt. 
Das liebt man nicht beim Vier, und Wein, 
Und mit dem Zweiten — welche Pein 
Erfahrt nicht jener, den sie plagt?
Das Ganze schmeichelt oft ein Jahr, 
Und spendet reichen Ueberfluß, 
Doch wirdö dann öfter undankbar. 
Und lohnt die Mühe mit Verdruß.

^Auflösung des Logogriphö in Nro. 23.: KleidZ
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Ottsbenrer -RßscheublttLt.
■j/' -V Z; ■; - v<-* '

Donnerstag l\/ä</ F O den 22. Zuny 1843.
Gnome.

Um der Menschen Lob und Tadel 
Sollst du nimmer blöde zaudern;
Ist dein Thun von rechtem Adel 
Fiecht' es aus und lass' sie plaudern.

Frirchtverkarrf.
Am Montag den Löten dieß Monats werden 

vachbenannte Getreidfrüchte in dem herrschaftlichen 
Brauhause dahier von Vormittags 8 Uhr an öf- 
entlich versteigert, und zwar:
1] vom herrschaftlichen Kasten 

zu Badenhausen
40 Schaff Haber,

2?] vom herrschaftlichen Kasten 
zu Kettershausen

2?0 Schaff gute Veesen
5Q » schwache Veesen
60 » Roggen

100 » Haber
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Babenhausen, den igten Zuny 1843.
F ürstlich Fuggersches 

Menta m t.
Heichlinger, Rentbeamter.

Gesang - Unterhaltung.
Mit hoher Genehmigung hat Unterzeichneter 

die Ehre, den ihm mehrseitig eröffneten Wunsche, 
noch vor seiner Abreise mit seiner Familie zwey 
Abendunterhaltungen mit Gesang und Deklamation 
zu geben. Genüge zu leisten.

Diese Productionen bestehen in dem Dortrage 
Meist ganz neuer, und sehr unterhaltender Lieder, 
ernsten und komischen Inhaltes mit Guitarrebe- 
gleitung, dann mehrerer eben solcher Deklama­
tionen. Die erste Production findet Samötqg den 

24ten Zuny im Adlerwirths - Saale statt, und dl» 
zweyte Sonntag den 25ten d: M: wird noch 
durch Anschlagzettel bekannt gegeben werden.

Der Anfang ist Samstag Abends 7 Uhr, 
Wozu ergebenst einladet _

August Kammer!) über,
Tbeater - Unternehmer.

js-jä— Cinladnng.
Unterzeichneter giebt züm Veks 
gnügen der Kögelfreunde auf 

/ aJife*ner guten Kögelbahn ein 
----  Kbgelfch eiben, 

welches am 24ten Zuny anfängt, und am gtett, 
Iuly endet.

Dieses Kögelfchelben enthält Q3 st. 36 fr. 
und ist in 8 Gewinnste eingetheilt, und bei federn 
Gewinnste ein Fahne. Waö die nähern Beding­
nisse anbetrifft, wird der Anschlagzettel am Kögel­
platze weisen.

Pünktlichkeit und richtige Ordnung wird aufS 
beste gehandhabt werden und sind sammtliche Herren 
Kegelliebhaber unter Zusicherung guter und billiger 
Bedienung höflichst eingeladen.

Mindelheim, den igten Juny 1843.
Voltlieh Schorer,

Badwirth.

Lotto.
Bel der lOZgten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

88, 48, 74, 78, VO.
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Schluß für die 378te Nürnberger Ziehung 

Samstag den 24ten Zuny.
Ottobeuren, den 22tcn Juny 1843.

Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

Kapital - Verleihungen.
1500 fl. sind zu 3 1/2 Prvcent ver- 

zlnslich auf erste, doppelte Versicherung, 
ÄUSzuleihen. — 840 fl. zu 4 Procent verzinslich, 
sind auf doppelte Versicherung auszuleihen. —• 
600 fl. DvrmundschaftS - Kapital zu 4 Prvcent 
»erzinslich, sind auf doppelte Versicherung auszu- 
ileihen. — 100 fl. zu 4 Procent verzinslich sind 
vuf gute Versicherung auszuleihen. Wo 3 sagt 
Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y.
In einem Artikel dee Allg. Zeitung: »Der 

Ludwig-Canal« heißt es am Schluffe: „Neue 
Wohnplätze werden längs diesem Canale sich er­
heben, die nah« an demselben liegenden kleinen 
Städte zu größeren heranwachsen, dieBevölkerung 
sich vermehren und unser Vaterland mit schnellen 
Schritten einem Wohlstände entgegeneilen, den es 
ohne den Canal wohl kaum jemals hatte errei­
chen können. König Ludwig hat sich durch die­
ses Unternehmen den gerechtesten Anspruch aufdie 
Dankbarkeit nicht nur seines Landes, sondern ganz 
Deutschlands, ja des größten TheilS von Europa 
Lrworben, und dadurch einen größern und fester 
begründeten Ruhm erlangt als die glänzendsten 
Siege, auf welche sich der Stolz so vieler Herr­
scher gründete, hatten erwerben können.« —

Zn der Nahe von Dolkach soll ein tunnelarti­
ger Durchstich von 1500 bis 1700 Fuß Lange 
6 Fuß Höhe und 4 Fuß Breite durch den Eschern- 
rorfer Berg (an welchem der berühmte Eschern- 
Lorfer wächst) gemacht werden, um einen Müh­
lenbau auszuführen. Um jenen Berg macht der 
Mainfluß nämlich eine fast 2 Stunden lange 
Krümmung mit 18 Fuß Fall, was zur Erbauung 
einer Mühle aufmuntert.

Das zu Ende Juli in Schweinfurt abzuhaltende 
Gesangfest verspricht sehr belebt zu werden. Eö 
haben sich von auswärtigen Liedertafeln bereits an 
Kchv Sanger gemeldet; man rechnet auf iooq.

Die Einwohner haben sich zur Abtretung aller 
entbehrlichen Zimmer an die Gäste erboten.

Am 6. Ium Abends halb 6 Uhr brach in der 
Gegend von Höchftadt bei dem Dorfe Kickliugen 
ein heftiges Gewitter aus, wobei ein Blitzstrahl in 
die Behausung des Tafernwirthö Joseph Zimmer­
mann in Kickliugen einschlug, jedoch rncht zündete. 
Der Blitzstrahl ging vom Obdache in die Zech- 
stube, in welcher ein dortselbst anwesendes Frauen­
zimmer lebensgefährlich beschädigt wurde, dasselbe 
ist am Leib stark verbrannt und die goldene Uhr, 
welche sie bei sich trug, ist geschmolzen. —

Bei dem Bau der österreichischen Staats-Eisen­
bahnen nach Süden und Norden sind gegenwär­
tig 40,000 Arbeiter beschäftigt, welche in einigen 
Wochen biö 00,000 vermehrt seyn werden. —

Das Unwetter hat unlängst in den Abbruzzen 
(Neapel) vielfaches Unglück verursacht. Ostwärts 
von der Stadt Vasto, unweit des Meeres, ver­
sank eine Erdfläche^ von einer Miglie im Gevier­
ten, mit ihr eine Straße, deren Erbauung 27,000 
Thlr. gekostet. Zm Gebiet von Roccamontevianr) 
zerstörte ein Erdfall io, in Giugliano 4 5 Hauser; 
die Ortschaft Viola warb ganz zerstört.

Ein schweres Unwetter hat am 4. d. am ersten 
Pfingstfeiertage die Stadt Zittau (eine der 
Vierstabte in der sächsischen Oberlausitz) und eine 
große Anzahl ihrer benachbarten Dorfschaften heim- 
gesucht. Während einer ungewöhnlichen Hitzs 
thürmten sich in den ersten Nachmittagsstunden int 
Süden und Westen drohende Gewitterwolken auf, 
die endlich um 5 Uhr mit einem furchtbaren Hagel, 
wolkenbruchähnlichen Regengüßen und heftigen 
Blitz- und Donnerschlägen, begleitet von gewal­
tigem Sturmesbrauseir, sich entluden. Die ganze 
Natur war eine halbe Stunde lang in einer Be­
wegung und Aufregung, wie sie von den ältesten 
Leuten nicht erlebt worden war. Der Hagel fiel 
zum Theil in runden, zum Theil in zackigen Stü­
cken, die hin und wieder die Größe von welschen 
Nüssen und Hühnereiern erreichten, und richtete in 
der Stadt und auf dem Lande vielfachen Schaden 
an Gebäuden, sowie in Garten und auf den Fel- 
Lern an. Die Zahl der zerschmetterten Fenster» 
scheiben mag sich allein in der innern Stabt auf 
mindestens 10 bis 12,000 belaufen. Die GewalL 
Les Sturmes war wahren- dieses Hagelwetters fa
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groß, daß Baume umgestürzt und nut der Wurzel 
aus der Erde gerissen wurden. Zn Folge des 
heftigen RegenS traten zugleich alle Gewässer aus 
ihren Ufern und überfluteten mehr oder weniger 
Felder, Gärten und Strassen. Zn der 2 Stunden 
von Zittau entfernten böhmischen Herrschaft Gra­
fenstein fuhr derBlitz in LaS hoch aufeinemBerge 
gelegene Clam-Gallaö'sche Schloß und setzte das­
selbe augenblicklich in Helle Flammen. Der Brand 
Gönnte erst nach mehreren Stunden gelöscht wer- 
Len, nachdem die gierige Flamme einen Theil die­
ses altehrwürdigen Gebäudes in Trümmer verwan­
delt hatte. Auch in Annaberg und dessen Um­
gegend hat dieses Wetter fürchterlich gehaust. Unter 
gräßlichem Brausen fielen in dichten MassenSchlossen 
von 8 bis g Lvth und zerschmetterten Baume, 
Früchte und Fenster letztere zum Theil ohne Splitter 
durch zirkelrunde Löcher, woraus auf die ungeheu­
ere, den Gewehrkugeln ähnliche Kraft geschlossen 
werden mag! Die Kirche, die Bürgerschule, die 
Post, die stattlichen Fabrikgebäude und mehr oder 
weniger alle Privatgebaude find auf der einen 
Seite ohne Fensterscheiben; an den Feldfrüchten 
ist großer Schaden geschehen.

Bei dem Hagelwetter am 5. und 4. Juni find 
tu der Nahe der sächsischen Orte Hermödorf und 
Nossau 6 Kühjungen auf dein Felde erschlagen 
worden, und 4 andere Kinder werden noch ver­
mißt.

Der 26jährige ungerathene Sohn eines Bier­
brauers in Hanau, Namens Naab, dem der Va­
ter, nach vergeblich erschöpften Mitteln häuslicher 
Autorität, mit polizeilicher Züchtigung drohte, hat, 
von Wuth und Verzweiflung getrieben, eine Hand­
lung unerhörten Wahnsinns begangen. Am g. 
Juni Abends vernahm man in der Altstadt, nahe 
an der reformirten Kirche, eine furchtbare Explo­
sion ; der Wahnsinnige hatte einen Pulvervorrath 
in das elterliche Haus geschafft, und dasselbe in 
die Lust gesprengt. Die Explosion war so heftig, 
daß einzelne Balken in die reformirte Kirche ge­
schleudert wurden. Den unglücklichen Thäter selbst 
hat man mit zerschmetterter Hirnschale gefunden; 
ausserdem werden eine Magd und ein Kind ver­
mißt. Das Haus ist demolirt, und die Nachbar­
häuser sind stark beschädigt. Ein Gendarm, der 
.kurz vorher das Haus betrat, sah Mab mit einem

Pistol vor einem Pulverfaßchen stehen; dieser rief 
ihm zu, er möge sich schnell entfernen, wenn er 
nicht mit in die Luft fliegen wolle. Kaum waL 
der Gendarm wieder auf der Strasse, als ein 
Schuß fiel, unb die Explosion erfolgte.

Die tuschen Blüter erzählen, daß wahrend dec- 
(oramsche) Lord Lorton im engl. Oberhause da­
rauf angetragen, man solle die Wiederherstellung 
der Ruhe in Irland der (oranischen, Aeomanr» 
überlassen, dieselbe bereits am (30. v. M. ) auf 
eigene Hand einen Versuch gemacht habe, dieser 
Aufforderung , zu entsprechen und nach des edlen 
Lords Ausdrücken, eine große moralische Wir­
kung« im Lande hervorznbringeu. Sie sey näm­
lich, -4000 Mann stark, ausgezogen um in dem 
Kirchspiel Donaghmore (Grafschaft Throne) 50 
bis 40 Hauser wehrloser Katholiken niederzubren- 
nen und dann nach Verrichtung dieser Heldenthat 
in der nahegelegenen Stadt Dungannon mit lautem 
Gefchrei und Gesang ein Siegesbacchanal zu feiern.

Ein französisches Journal kann es nicht ge­
nug rügen, daß englische Kaufleute auf den Ein­
fall gerathen find, eine ansehnliche Fracht elegan­
ter Sarge nach Brasilien zu senden. Es begreift 
nicht, wie man aus diesem Meubel einen Modes- 
Artikel machen kann. — Daß nicht Mode-Artikel 
styn soll, wa» Jeder einmal braucht, ist zu viel 
verlangt, daß aber die Engländer die Fremden in 
englischer Waare sogar begraben wissen wollen, ist 
auch zu viel gefordert.

Neunzehn Familien aus Frankreich, geführt von 
dem Vorsteher ihrer Gemeinde, haben das Dorf 
CheragaS in Algier bevölkert; andere Familien 
kommen aus der Schweiz, aus Württemberg, 
Baden; Spanier siedeln sich in der Provinz Oran 
an. Die Basken, welche nach Montevideo (Süd­
amerika) auszuwandern pflegten, sind eingeladen 
worden, sich vorzugsweise nach Algier zu wenden.

Das ehemals Geymüller'sche Palais in Wien 
in der Vorstadt Wieden ist neulich in öffentlicher 
Versteigerung weit unter dem Scbätzungöwerth, 
nämlich um 78,000 fl., von der Sparkasse er­
standen worden, die wahrscheinlich ihre Kanzleien 
dahm verlegen will. Das Palais soll mit Ein­
richtung dem frühem Eigenthümer auf etwa eine 
halbe Million gekommen seyn, und die Kupfer­
dachung allein 80,000 fi. E. M. gekommen seyn.



JOD
R a t h s e l. sLiebeserklärung.^s 

Seit ich dich im Ganzen sah. 
Ein heißer Wunsch mich quält. 

Sie. Warum hast Du so lang mir nah'. 
Mir doch den Wunsch verhehlt?

Dr. Theil nur das Ganze und sieh da. 
Woran es mir gefehlt.

L o g o g r y p h i s ch e Füllung 

Kaum ist es ausgeschlüpft;

Doch wirf ein a hinein. 

So kommen schon zu spat. 

Die Manner, die drum frei'n.

^Auflösung der Charade in Nro. 24.: Neubruch.ff
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11 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl.
j Den Metzen
| .Kartoffeln 1^ kr. — |

Gutes Heu derZ'ntr.
1 fL24fr. 

Pferd^HeuderZntr.
1 ss. —fr.



Gttobcnrer -Wochenblatt.
Freitag dm so. Juny 1845.

Bekanntmachung.
Die provisorischen Tarife der Canal- und Hafengebühren, dann 
der Krahnen-, Waag- und Lagergebühren in -en Häfen und Lager­

häusern -es Ludwig-Canals betreffend.

Regierungs - Platt
für das

Königreich Bayern.
Nro„ "7.

München, Dienstag den 14. Marz 1843.

Ministerium des Innern und Finanzminifferium.
Mit allerhöchster Genehmigung S r. Majestät des Königs werden in Folge der Beschlüsse 

der VL General.Vcrsammlung der Aktionäre des Ludwig-Canales vom 4. November 1841, mit Be­
zugnahme auf das Gesetz vom 1. Juli 1834 Absatz 4. (Gesetzblatt von 1834 <3. 100) auf 1. Z. 3-, 

5. Abs. 3. und 25. der Gesellschafts-Statuten vom 22. März 183Ö (Reg.- Blatt von 183ö S. 
147), dann auf gö. und 114. der Canal-Ordnung vom 9. Jänner 1842 (Reggsbl. von 1842 Nr. 6.) 
nachstehend bekannt gemacht

1) der provisorische Tarif der Canal-Gebühren, sammtden dazugehörigen allgemeinen und 
befonderen Bestimmungen (Anlage I.);

2) der provisorische Tarif der Gebühren für den Aufenthalt in den Häfen des Ludwig-CanalS 
(Anlage l!.) ;

3) der provisorische Tarif der K r a h n e n-, W a a g - und Lager - Gebühren in den Hafen und 
Lagerhäusern deS Ludwig-CanaleS, nebst der Bestimmung der Arbeitslohn-Vergütungen (Anlage III.)

S e. Majestät der König haben dabei in Bezug auf den Tarif unter Ziffer 1. zu genehmigen 
geruht, daß, in so lange als der Ludwig-Canal nicht vollständig und mit voller Ladung befahren werden 
kann, eine Ermäßigung der Canalgebühren mittelst eines Nachlasses von 30 Prozenten eintrete, vorbehalt­
lich anderweiter allerhöchster Bestimmung im Falle einer während dieser Zeit stattfindenden Revision 
deö TarifeS.

Die königl. Canalbau-Jnspektion in Nürnberg, als interimistische Verwaltung deS Ludwig-CanaleS, ist 
mit dem weiteren Vollzüge beauftragt. M ü n ch e n, den 5. Marz ^1843.

Auf S'r. königlichen Majestät allerhöchsten Pefthl.
v. Aböl Wraf v. Seiusherm.

Dllkch den Minister, der General-Sekretär
Fr, V, Kobels.
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Anlage I.
Provisorischer Tarif-er Canal - Gebührett.

I. Abtheiluug. — Beladene Schiffe bezahlen für den Sporco - Zollzentner der Ladung und für 
die Meile der Fahrt

0, 1 kr. 0, 3 kr.
1. Ab falle aus land-, hauswirthfchaftlichem 

UNd gewerblichem (Fabrik-) Betriebe (Düngerma- 
tenalien, Glasscherben, Bruch- und Münz - Grütze, 
Unterlauge, altes Brucheisen, Hammerschlag, 
Branntweinspülig, Asche, Werg, Kalber- und 
Kuhhaare u. dgl.)

2. Rohe Erve und Erdarten, Lehm, Mergel, 
Sand, Töpferthon, ungebrannter Kalk und un­
gebrannter GypS.

3. Bruch- und Bausteine ordinärer Gattung, 
Pflastersteine.

4. Weiches und Eichenbrennholz, Stock-, 
Prügel- und Astholz, Wellen, Reisig, Faschinen 
und Stangen aus weichem Holze, Holzspäne, Torf.

5. Braunkohle.
6. Alle Arten grünen Viehfutterö.

o, 2 kr.

1. Lumpen, Knochen, Leimleder.
2. Rohe, nicht verarbeitete Erze, Graphit, 

Ofenschwärze, böhmischer Pottlvth,, so wie alle 
übrigen nicht edlen Mineralien, Glatte.

5. Schmergel, Trippel, Walkerrrde, Porzellan­
erde, gemahlener Gyps und gebrannt.' Kalk und 
Traß, Schwerspath, Braunstein und Bray.

6. Müh!-, Wetz- und Schleifsteine, Ziegel­
und Backsteine, behauene Steine in Lduaderform, 
unbearbeiteter Marmor, Stein- und Dachplatten, 
Dachschi-fer.

7. Steinkohlen.
8. Steinerne Krüge und Flaschen gewöhnlicher 

Gattung.
9. Loh und Lohrinde.
8. Hartes Brennholz.
g Bau: und Nutzholz, Reife und Faßholz aus 

weichem Holze.
11. Kartoffeln und Rüben, Wurzeln und Kräu­

ter aller Art, Cichorien.
12. Heu, Grummet, Häckerling, Hafer, Haide- 

korn, Spreu, Treber, Kleien, Oelkuchen.

1. Horner, Hornspitzen und Klauen, Borsten.
2. Asphalt, Pech, Theer, Harz.
3. Eisen - und Kupfer-Vitriol, Schwefel.
4. Alabaster in Stücken, Schiefertafeln und Griffel.
5. Guß - und Roheisen, Eisenbahnschienen.
6. Gemeine Töpferwaaren, Schmelztiegel.
7. Bau-und Nutzholz, Reife und Faßholz aus 

hartem Holze.
8. Verzimmertes Holz zu Dachstühlen, Balken, 

Rosten u. dgl. aus weichem Holze, (Zimmer­
mannsarbeiten hieraus.)

9» Bretter, Dielen, Stollen, Dachblatten und 
anderes geschnittenes Nutzholz aus weichem 
Holze.

10. Holzkohlen.
11. Knoppern.
12. Gerste, Roggen, Dinkel u. dgl Hülsenfrüchte, 

(als Erbsen, Linsen, Hirse, Bohnen).
15. Hanf und Flachs.
l/i. Stroh.
15. Grüne Gemüse, als Kohl, Kraut und an­

dere Gartengewächse, Meerretig, Schwamme.
16. Werggarn und Wergleinen.

o, 4 kr.
1. Weizen und Malz.
2. Pottasche, Salpeter, Glaubersalz, Weinstein, 

Kienruß und alle Erdfarben.
3. Colvphonium.
4. Marmor und Alabaster in Tafeln, so wie Ar­

beiten aus Alabaster ober Marmor, Lithogra- 
phiesteine.

5. Schmied - und gewalztes Eisen.
6. Verzimmertes Holz zu Dachstühlen, Pfählen, 

Balken, Rosten u. dgl. aus hartem Holze, 
(Zimmermannsarbeiten hieraus.)

7. Bretter, Dielen Stollen, Dachplatten und an­
deres geschnittenes, gespaltenes Nutzholz aus 
hartem Holze.

8. Holzkohle.
9. Frisches Obst.
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1. Abteilung. — Beladens Schiffe bezahlen fi 

d»e Meile
o, 4 kr.

10. Junge Pflanzen und Bäume.
11. Gänse, Enten, Hühner, Milchschweine, Haa- 

sen und andere Thiere kleinerer Gattung.

o, 5 kr.
1. Sumach in Säcken und Ballen, Knoppen- 

Extract, Krapp.
2. Farbehölzer u. a. feine Hölzer, (als Cedern- 

holz, Edenholz, Mahagoni), Furnirbretter und 
Resonanzbodenholz,

3. Blei, Zink, Galmay, Kobalt.
4. Gewöhnliche Böttger- Arbeiten (Faffer, Wan­

nen, Kübeln u. dgl.)
5. Ordinäre Wagnerarbeiten ohne Verbindung 

mit Metallen.
6. Gewöhnliche nicht furmrte und nicht angestri­

chene oder lakirte Schreinerarbeiten (Tische, 
Banke, Stühle, Kisten, Schranke, Thüren, 
Fußböden rc.)

7. Alle groben Gerätschaften zu landwirthschaft-
(F o r t s e tz

Bekanntmachung.
Nach dem Anträge der Kreditorschaft des Huf. 

schmieds und Söldners Alois Bitsch er von 
Holzgünz wird dessen Söldanwesen nebst der Ehe­
haftsschmiedsgerechtsame, dem dazu gehörigen voll­
ständigen Handwerkszeugs und den vorhandenen 
Baumannsfahrnissen am

(Bamötage den 15ten Juli d, Js.
Vormittags von 10 biö 12 Uhr im Orte Holz­
günz öffentlich versteigert, wobei sich die Kaufs- 
Ratifikation von der Kreditorschaft Vorbehalten 
worden ist.

Zu dem Söldgute gehört:
1 .) Ein gemauertes zweistöckiges Wohnhaus mit 

Stadel, Stallung* und Schopf von gemisch­
ten Umfaffungöwänden unter einer Ziegel- 
dachung,

2 .) 1 Tagwerk 25 Dezimalen Schmiedtemaad, 
worauf obiges Haus vor ungefähr 9 Zähren 
erbaut worden ist,

3 ,) — Tagw. 43 Dez. Wiese beim Erbelenbach, 
4.) — Tagw. 45 Dez. Wiese, HauSwies-,

c den Sporeo - Zollzentner der Ladung und für 
der Fahrt

0, 5 kr.

lichen, Fabriken - und gewerblichen Zwecken
. («Schubkarren, Wagen, Eggen, Karren), Ma- 

schienentheile von Holz ohne und in Verbin­
dung mit Eisen u. a. Metallen (mit Ausschluß 
der Gußwaaren, Handmühlen., Windmühlen

8. Holzwaaren ordinärer Art (Holzschuhe, Rad­
schuhe, Muttern, Dreschflegel, Peitschenstiele 
u. dgl.)

9. Stahl - und Eisenwaaren grober Art, Eisendraht 
und Eisenstahldraht, Sensen und Sicheln', 
Schwarzblech.

10. Schaafwolle.
11. Gedörrtes Obst, Beeren, Zwiebeln, Sämer­

eien, Hanf -, Lein -, Mohn -, Reps -, Annis - 
und Rübensaamen rc.

12. Schafe, Ziegen, junge, desgleichen alle un- 
auSöewachsenen Schweine, Kalber und ande­
res Jungvieh größerer Thiergattungen.

l n g folgt)

5 .) 2 Tagw. 34 Dez. Acker aufm Hart, theilS 
mit Fersen und Roggen, theilS mit Haber, 
Flachs und Kartoffeln bepflanzt, und

6 .) 2 Tagw. 3t) Dez. Wiese aufm Hart, wovon 
auch ein Thcil als Ackerfeld benützt und zur 
Zeit besaamt ist.

Der Gesammtschätzungswerth der Verkaufs- 
objekte beträgt 3527 fl. 3 kr.

Die nähern Gutseigenschaften, das Schätzungs- 
Protokoll rc. rc. können dahier täglich eingesehen 
werden.

Auswärtige, vielmehr dem Gerichte unbekannte 
Kaufsliebhaber müssen mit Vermögens- und Leu­
munds-Attesten versehen seyn.

Ottobeuren, am 17tcn Juny 1343.

Königlich Bayerisches Landgericht.
Eg l o ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
120 Schaff gute Veesen



29 Schaff Roggen, und
90 » Haber

Wfrbctt üin Donnerstag den 6ten .^uli d. Jrs. 
falva ratificatione dahier versteigert, und Kaufs- 
Nebhaber hiezu bis g Uhr Vormittags in daö 
Krvnenwirlhshauö eingeladen.
■■ Rettenbach, an 1 Löten Juny 1843.

/iir/llidj /uggerfches Nenlamt.
Kohn.

Lotto.
Vei der 378fen Nürnberger Ziehung finb 

olgende Numern gezogen worden:

IS1 22, SO, 63, 83, 59.
Schluß für die 14igte Münchener Ziehung 

Dienstag den 4ten July.
<. Ottobeuren, den 3Otcn Juny 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

, M b f ch r e d s - D n n k.
Da ich auch hier wahrend meines zweymvnat- 

lichen Aufenthaltes daS Glück hatte sowohl bey 
meinen mit Familie gegebenen zwölf Theater- 
Dorstellungen, wie auch bey meinen musikalischen 
Produktionen mich deö höchsten gütigen Wohlwol­
lens, und des zahlreichesten Besuches erfreuen zu 
können, so erstatte ich hicfür unseren hochgeneigten 
Gönnern im Gefühle der angenehmsten Rückerin­
nerung meinen innigsten Dank.

Da ich ferner auch meinerseits die Uiber- 
zeugrwg begründet zu haben glaube, daß sich der 
vieljahrig bekannte günstige Ruf meines Betragens, 
Und die gewohnte Pünktlichkeit in allen meinen 
Zahlungen, auch hier nicht minder vollkommen
(Auflösung des RathselS in Nro. 25.. Anmuth. an Muth.

Dttobenrer Schrannen - Nnzerge

bewahrte, so empfehle ich mich zu hochgeneigtem 
Andenken, und verbleibe stets den edlen Bewoh­
nern Ottobeurens

innigst dankbarster 
August Kummerhuber, 

Theater - Unternehmer.

V e k a n n t m a cb u n g.
Johann Haas, Brauer in Beuern verkauft 

auf seinen besitzenden Gütern im Landgenchte Ot­
tobeuren das stehende Heu auf den Wiesen. 
a.J Im Orte Hawangen, Freitag den 7ten July

Nachmittags 1 Uhr.
b] Im Orte Ollarzried, Samstag den 8ten July 

früh 8 Uhr.
c] Im Orte Hofs, Samstag den 8ten July 

Nachmittags 2 Uhr.
d] Im Orte Oberegg, Montag den loten July 

früh 8 Uhr.
e] Im Orte Rohnsperg, Montag den lOtenJuly 

Nachmittags 2 Uhr.
Kaufsliebhaber werden mit dem Bemerke« ein­

geladen, daß die Zahlungs - Termine erst bis den 
15ten Oktober d: Js: geschehen dürfen.

Fremde, und unbekannte Kaufs-Liebhaber haben 
sich über Zahlungs - Fähigkeit auSzuweisen.

Hawangen, den 3(Ken Juny 1843.
Johann HaaS.

Gefunden wurden:
zwei silberne Uhrenschlüssel sammt Petfchierstock. 

Näheres kann man bei Verleger dieses Blattes 
erkundigen. ___________

Der Logogryphischen Füllung : Brut, Braut.)

den AWten Juni L8H-3.

Kern, 
loggen. 
Gersicn. 
xHaber.

höchster;o fl. — kr. Mitterer 19 fl. 37 kr. mindester 18 fl. 56 kr» 
„ i6 fl. 23 kr. „ 16 fl. 12 kr. „ 16 fl. — kr.

/, - fl. - kr. „ - fl. - kr. „ - fl. - kr.
„ 9 fl. 20 kr. „ 9 fl. 10 kr. ,, 9 fl. — kr.

Aufschlag-.
Abschlag:

Nach dem Mitterpreis;
Kern 1 fl. 25 kr. Roggen — fl. 30 kr. Gersten — fl.—kr. Haber — fl. 14 kr. 
Kern—fl. — kr... Roggen—fl. —kr. Gersten—fl. —kr. Haber—fl.— kr.

G e - r u ch t untz vextegt bey I y B s p r, Ganser.



Ottobenrer -W ochenblatt.
Donnerstag M Z7. den 6. Iuly 1845.

Provr^orrsch er Tarrs -er Canal - Gebühren.
Anlage I.
I. Abheilung. — Beladene Schiffe bezahlen für den Sporro - Zollzentner der Ladung und für 

die Meile der Fahrt
^Fortsetzung.^

0, 7 kr. 0. 8 kr.

1. Beinschwärze, Bleiweiß, Kr.mserweiß, Ocker, 
Stärke.

2. Terpentin, Arsenik, Bleizuker.
3. Kupfer, Zinn, Messing.
4. Furnirte oder angestrichene oder lakirte Schrei; 

nerarbeiten (Tische, Bäncke, Stühle, Kisten, 
Schränke, Thüren, Fußboden rc.)

5. Grobe Bürstenbinder- und Siebmacherarbeiten 
in Verbindung mit Holz oder Eisen (ohne 
Politur und Lack.)

6. Leim.
7. Baumwolle, Roßhaare.
8. Häute, roh, gesalzen oder getrocknet, Felle.
9. Hohl-, Fenster- und Tafelglas, Spiegelglas.
10. Fett, Schweinfett, Thran, Talg.
11. Mehl, Grauppe, Grieö, Reis.
12. Südfrüchte.

0t 8 kr.
1. Gewalztes Kupfer und Messing, dann Kupfer- 

und Mcssingdrath, Glockenspeise, Kanvnen- 
Metall.

2. Korkholz, Korkstopseln.
3. Seegras.
4. Rohre.
5. Alle gewöhnlichen Stroh- und Rohr- und Bast­

arbeiten (Matten, Decken von Bast, Stroh 
und Schilf) Stroh- und Lastgeflechte aus un­
gespaltenem Stroh.

6. Einfarbiges oder gewöhnliches Steingut, Fay­
ence und Porzellan, irdene Pfeifen.

7. Rohe Garne von Wolle, Leinen, Zwirn.
L. Gewöhnliche Waffen- und Pfannenschmieds 

Arbeiten.

g. Pferde, Rindvieh und andere Thiere größerer 
Gattung, ausgewachsen^ Schweine.

10. Mineralwasser.
11. Bier, Branntwein, Weingeist, Essig, Wein

u. dgl. Flüssigkeiten und Getränke in Fässern.
12. Milch.

o, 9 kr. -
1. Maschinen und Maschinentheile aus Metall.
2. Pfannenschmiedarbeiten von Messing.
3. Kupferschmied Glocken- und Rothgießerc 

Arbeiten.
4. Zeugschmiedarbeiten, Feilen, Ahlen u. dgl.
5. Alle ordinären Stoß-, Stich-, Hau- und 

Schußwaffen.
6. Leder.
7. Rohes Fleisch.
8. Butter, Käse und Schmalz, Honig u. Syrup.
9. Gewöhnt. Lichter, gemeine Seife, Schmierseife.
10. Brennöl.
11. Hopfen und Tabak in Blattern.
12. Ordinäres Druck-, Schreib-, Löschpapier, 

Pappendeckel.
13. Gefärbte Garne von Wolle, Leinen, Zwirn, 

dann gefärbte und geschlichtete Kattune.
2 kr.

1. Salz.
2. Grobe, ordinäre, gedruckte, gefärbte und ayr 

pretirte Leinen-, Zwirn- und Wollengewebe.
3. Die sogenannten kurzen oder Nürnbergerwaaren»
4. Eingesalzenes und geräuchertes Fleisch, Speck, 

ordinäre Würste.
5. Stearin- und CompositionS-Kerzen und rohe- 

Wachs,
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1, 3 kr.
E Die Kaufmanns/ sHaNoels-g Waaren aller Art, so weit fit nicht schon 0,1 bis 0,9 speziell auf- 

geführt sind, dann Weine und Liquere in Flaschen.
il. Abteilung. — Leere Schiffe zahlen pr. Meile.

Schiffe der I. Klasse 40 kr.
// rr II. // 32 rr
n rr III. rr 20 rr
rr rr IV. fr 16 rr
tr rr V. rr 10 rr

, // // VI. „ 8 ,,
Ein beladenes Schiff, für dessen Fracht sich die Canalgebuhren nicht so hoch berechnen, als 

die Taxe eines leeren seiner Klasse, zahlt wie letzteres.
Allgemeine Bestimm ungen.

1. Das Gewicht der Ladung wird durch das Aichmaaß der Schiffe mit Zuhilfnahme der Fracht­
briefe und anderer gleichgeltender Ausweise bestimmt. Eine Abwägung der Gegenstände hat, bei ge­
mischten Ladungen alsdann stattzusinden, wenn sich das Gewichtsverhältniß nach den einzelnen Tarif­
klassen nicht auf erst bemerktem Wege ermitteln laßt.

2. Bei dem Gesammtansatz der Canalgebühren werden die Bruchtheile wie folgt berechnet,
- a) was unter einer halben Meile ist, für eine halbe Meile;

b) was zwischen einer halben und einer ganzen Meile ist, für eine ganze Meile;
c) was unter einem Centner ist, für einen Gentner;
d) was unter einem Kreuzer ist, wird nicht angesetzt.

3. Eine Befreiung von der Entrichtung der Canalgebühren stndet nicht statt.
4. Frachtgegenstände, welche nicht in den obigen Tarifklassen speziell aufgeführt sind, werden den­

jenigen beigezählt, welchen sie ihrer Natur und dem relativen Preisverhältnisse nach am nächsten kom­
men, in Zweifelsfällen ist vorläufig bis zur Entscheidung der Canaladministration die höchste Klasse zu 
bezahlen, oder dafür Sicherheit zu leisten.

Besondere Bestimmungen.
5. Für Personen- und aridere Schiffe, welche regelmäßige Fahrten mit gleichmäßigen Ladungen 

machen, werden die Canalgebühren nach Inhalt der mit der Canal - Administration zu treffenden
Ilebereinkunft bezahlt.

2. Für Flöße wird der Tarif bestimmt, sobald eine Befahrung des Canals mit Flößen in Aus­
sicht steht.

München, den 5. Marz 1845.

Anlage II. Vrovrsorisch e v Tarif
der Gebühren für -en Aufenthalt in den Häfen des Ludwig-Gan als.

Art. I.
Jedes, in einem Hafen des Ludwig-Canals sich aufhaltende beladene Schiff hat, in so lange 

es beladen, oder mit Aus-, Ein- oder Umlaben beschäftiget ist, für diese Benützung des Hafenö, aus­
schließlich der Gebühr für den Gebrauch des Krahnens, pr. Tag zu bezahlen:

1. Schiffe der ersten Klasse 20 kr.
// „ Zweiten „ 16 „

m. „ „ dritten ,, 10 „
IV. ,, ,, vierten ,, 8 „
V. „ „ fünften „ 5 „

VI. „ „ sechsten „ 4 „



Art. 11.
Leere Schiffe (sowohl diejenigen, welche leer in den Hafen eingelaufen find, als auch diejenigen, 

Welche hierin auögeladen haben) zahlen pr. Tag die Halste der obigen Betrags ihrer Klasse.
Art. 111.

Für die Überwinterung im Hafen zahlt
1. ein Schiff der ersten Klaffe 6 fl. — fr.

11. „ tr „ zweiten tr 4 „ 48 tr
111. /, rr ,, dritten tr 3 1! rr
IV. „ rr ,, vierten rr 2 „ 24 rr
V. „ tr „ fünften tr 1 ,, 30 tr

VI. „ rr ,, sechsten rr 1 „ 12 tr
Art. IV.

lieber die Ein- und Ausladung der Gegenstände, welche mittels des Krahne» stattflndek, erfolgen 
besondere Bestimmungen. In allen Fällen hastet die Fracht oder subsidiarisch das Schiff für die 
Zahlung der Gebühren.

A r t. V.
Der Tag der Ankunft wird für voll, der Tag der Abfahrt dagegen nicht gerechnet.
SclMe, welche nur zum Behufs des Uebernachtens oder sonst auf nicht langer als achtzehn 

Stunden im Hafen verweilen, zahlen keine Hafengebühren.
München, den 5. Marz 1843.

Anlage 111.

Provisorischer Taris
der Hrahnen-, Waag- und Lager-Gebühren in den Häfen und Jägerhäusern

des Ludwig - Canals
nebst Bestimmungen der Arbeitslohn - Vergütungen.

A r t. 1.
Alle mittels des Krahnenöoder anderer dergleichen Hebe-Borrichtungen in den Hafen des 

Ludwig - Canales auS- ober eingeladenen Gegenstände unterliegen einer Gebühr, welche pr. Sporco- 
Zollzentner betragt:

a) für die in dem Canalgebühren - Tarife in den ersten vier Klaffen aufgeführteil Gegen­
stände 0,1 bis 0,4 der entsprechenden Klasse;

b) für die daselbst in den weiteren sechs Klassen unter 0,5 bis 1,3 kr. bezeichneten Gegem 
stände ohne Unterschied, 1/2 kr.

^Beschluß folg t.'f

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

Juli d. IS. folgende Fleischpreife bestimmt: 
e) Mastochsenfleisch das Pfund . . . 11 kr.
b) Schmalfleisch „ ,, . . . 9 „
c) Kalbfleisch „ „ ... 8 1/2
d) Wchaaffleisch „ ,, . . . 8 „
e) Schweinfleisch „ ,, ... 12 „
was hiemit bekannt gemacht wird.

Ottobeuren am 28ten Iuny 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eg l 0 ff, Landrichter.'

Bekanntmachung.
Donnerstag den izten d. Mts. Vormittags 10 

Uhr werden von dem unterzeichneten k. Rentamts 
in der Amts - Kanzlei

100 Schffl. Veestn |
100 » Roggen > vom Jahre 1842.
60 » Haber J

im Versteigerungswege verkauft, und Kaufslustige
dazu eingeladen.

Ottobeuren, am 5ten Juli, 1843.
Königliches Rentamt.

Beck, Rentbeamter.



An zeige.
O«r das Ziel Jakobi können bei der Sparkasse- 

Anstalt Ottobeuren, Dienöstag den 25ten und 
Mittwoch den 26tenJuli Einlagen bey den unter­
zeichneten Kassieren in dem Hause des Weinwirths 
Lerner gemacht werden, waö mit dem Bemerken, 
-aß nur fassamaßigen Gelder angenommen werden, 
zur Kenntniß bringen 
^Ottobeuren, den 6ten Juli 1843.

Die
Kassiere -er Sparkasse - Anstalt 

Ottobeuren.
Ioh: Aatterer.

- - - - - - - - - - - - - - Mar Ferner.
Lotto.

Schluß für die i»4Nte Regensburger Ziehung 
Samstag den löten July.

Ottobeuren, den 6ten July 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

700 fl.
W'M Zu 4 Procenl verzinslich, sind auf gute 

trj Versicherung auszuleihen.

Verlaufen hat sich:
Ein rothbrauner, großer Metzgerhund, 

Tiegerart mit weisser, großer Blaße, lan­
gen Ohren mit weiß und braunrothen Dupfen, 
langen Schweif mit weißem Spickel und gefloch­
tenem Lederhalsbaud mit zwei eisernen Ringen.

Geburts-, Sterb-, und Trauungs-
Anzeigen.

In der Pfaivey ;u Ottobeuren. 
Im Monat I u n y.

Geboren: Den 1., Anton, d. V.: Theodor 

E* Ottobenrer Schrannen - Anzeige den Gtm Juli

Neß, Soldner in Stephansried. — Den 44 
Genofeva, d. V.: Joh. Baptist Becherer, Musikus, 
in Ottobeuren. — Den 6., Rosina, unehelich, in 
Unterhaslach. -- Den 6., Joh. Baptist, d. V.: 
Joseph Rothe.mel, Schachtelmacher, in Ottobeuren. 
— Den 8., Franziskus, unehelich, in Ottobeuren. 
— Den 18., Josepha, d. V.: Richart Kohler, 
Maurer, in Ottobeuren. —• Den 1 g., Joh. Bap­
tist, d. V.: Michael Wvlfle, Söldner in Drüchlinö. 
— Den 23.: Allexander, d. V.: Joseph Schwank, 
Seifensieder, in Ottobeuren. — Den 23., Joh. 
Baptist, d. V>. Michael Külte, Bauer in Haitzen.— 
Den 30., Rosina, d. V.: Joseph Zettler, Zimmer­
mann, in Ottobeuren. — Den 30., Joh. Baptist, 
d. V.: Georg Mayer, Rothgerber - Meister in 
Ottobeuren.

Gestorben: Den 1., Benedikta, Kind des 
Joh. Georg Schatz, Schmiedgesell in Guggenberg, 
g Wochen alt, an Gichter. — Den 2., Anton, 
Kind drö Theodor Neß, Soldner in Stephans- 
ricd, 1 1/z Tag alt, au Gichter. — Den 2., 
Philomena, Kind des Johann Raith, Flaschner 
in Ottobeuren, 10 Monat alt, an Gichter. —• 
Den 10., Sebastian, unehelich, in Guth, 15 Wo­
chen alt, an Abzehrung. — Den 11., Karl Ju­
lius, Kind des Herrn Joseph, Georg Deppisch, 
königl. liter Landgerichts-Assessor, in Ottobeuren, 
16 Tage alt, an Starrkrampf. — Den 13., 

Maria Anna Waldmann, Jungfrau, in Ottobeu­
ren, 81 Jahre alt, an Altersschwache. — Den 
13. Ignatz Reisch, Dauer in Boschach, 38 Jahre 
alt, an Abzehrung. — Den 20., KreözenS Mar- 
xer, Taglöhnerin in Ottobeuren, 76 Jahre alt, 
an Schlagfluß.

e r n.
Rogge n.
Gersten, 

a b e r.

höchster 21 fl. 45 fr. Mitterer
//
//
//

20 fl. 30 fr. mindester 18 fl. 56 fr.
18 fl. 30 fr.
- fl. — fr.

9 fl. 45 kr.

// 

//
//

20 fl. — fr, 
— fl. — fr.
10 fl. 6 fr.

19 fl. — 
- fl- - 
10 fl. —

fr. „
fr. „
fr. ,,

n « cb d e m M i t t e r p v e i s ♦
Aufschlag: Kern — fl. 53 fr. Roggen 2 fl. 48 fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. 50 fr.
AblMlog: Kern — fl. — fr. Roggen -fl. - fr. Gersten — fl. —fr. Haber—fl.— fr.

tp e s r u ck t und e e vl egt b e y 2 0 h- B a p r. <5 a nser.



GLLsbenrer -WschenblaLt.
Donnerstag den 15. Iuly 1845.
Anlage 111.

Provisorischer Taris
der Arnhnen-, Waag- und Lager-Gebühren in den Hasen und Lagerhäusern 

des Ludwig - Canals
nach den Bestimmungen der Arbeitslohn r Vergütungen.

e f ch L u fj.J
A r t. 2.

Die Krahnen - Gebühren werden hinsichtlich derjenigen Gegenstände, welche gewogen werden, 
nach dem durch die Verwiegung befundenen Gewichte, hinsichtlich der nicht verwogenen nach den in 
den Zolldeklarationen oder in Ermanglung derselben in den Frachtbriefen verzeichneten oder in anderes 
Weise dargcthauen Gewichtsangaben erhoben, und so oft entrichtet, als dir Erahnen oder andere der- 
gleichen Hebe - Vorrichtungen benützt werden.
ö Art. 3.

In gleicher Weise unterliegen Güter und Gegenstände, welche mittelst der Hafen- oder La­
gerhaus-Waage verwogen werden, einer besonderen Gebühr (Waag-Gebühr). Dieselbebe-: 
trägt für alle Gegenstände der zehn Klassen des Canalgebühren - Tarifs, so oft sie verwogen werden, 
0,2 kr. pr. Sporco-Zollzentner. Art. 4.

An Lager-Gebühren werden entrichtet:
ü) für Lagerung der Gegenstände am Ufer oder andern Niedrrlagplätzen unter freiem Himmel:

1) für die ersten acht Tage der Lagerung: Nichts;
2) für die Zeit von da pr. Monat und Sporco-Zollzentner von Gütern der ersten vier Klassen 

des Canalgebühren-TarifS die dort pr. Meile bestimmte Gebühr von 0,1 bis 0,4 kr. der ent­
sprechenden Klasse, dann bezüglich der Güter der übrigen Klassen, wenn sie in dieser angege­
benen Weise gelagert werden, 1/z kr. Die Canal-, (Hafen- oder Lagerhaus-) Verwaltung 
übernimmt hinsichtlich derjenigen Güter, welche außerhalb der Hafen- und der geschlossenen 
Anlandeplätze lagern, keine Verantwortlichkeit.

b) für Güter und Gegenstände, welche im Lagerhause lagern, pr. Sporco - Zollzentner und Monat 
für Güter der ersten fünf Klassen des Canalgebühren - Tarifs 3/4 kr., für die übrigen 1 kr.

Ein angefangener Monat wird hiebei für einen vollen gerechnet.
Art. 5.

Für die Arbeit bei Aus-, und Um la den ist, in so ferne nicht dieselbe durch die eigene 
Schiffsmannschaft besorgt wird, pr. Sporco-Zollzentner zu bezahlen:

1. für Arbeiten mittelst Krahnens:
a) für das Ausheben aus dem Schiffe und Heben auf dem Lagerplatz oder rin Fuhrwerk x
b) für daS Abheben vom Fuhrwerke oder vom Lagerplätze und für das Einladen I kr.
c) für das Ueberladen aus einem Schiffe in das anders J

2. für Handarbeiten ohne Gebrauch des Krahnenö;
a) für das Ausladen aus dem Schiffe und Aufladen auf ein Fuhrwerk oder Niederlegen .

unter freiem Himmel " 1 - .
» b) für das Abladen auö einem Fuhrwerke und das Einladen in ein Schiff i rr*

c) für das Umladen a„s einem Schiffe in das anderz '



J JO

für da8 Ausladen am Ufer auf das Fuhrwerk und für das Abladen von da im Lagerhause, 
1 fr. pr. Sporco - Zollzentner,

4. für den Transport der Güter und Maaren aus dem Hafen in die Privat-Lager werden von 
der Canalverwaltung besondere, den einzelnen Oertlichkeiten entsprechende Gebühren festgesetzt 
Und veröffentlicht werden.

A r t. 6.
Bei Zusammenrechnung der Zentnerzahlen zur Ermittlung der einzelnen Schuldigkeiten gilt die 

Bestimmung, daß das, was unter 50 Pfund ist, nicht, das, was darüber ist, für einen vollen 
Zentner gerechnet wird.

München, den 5. Mürz 1843.

ti
GeoßherzoglLch Badisches Anlehen

von

Fünf Millionen Gulden.
Zur fünften Ziehung nm 1. August 1813

kann sich Jedermann auf die in unfern Händen bestndlichen mitspielenden Original -Lo ose 
betheiligen gegen Einsendung von

fl. 3. 30 fr. ... auf ein LovS
,, 17. 30 ,, ... ,, 6 Loose

Die Gewinne obiger Ziehung sind: si. 35000
10 mal 250, 20 mal 125, 50 mal 100, :

S

K
auf 10 Loose
„ 20 „ — tylane gratis

10000, 5000, 3000, 2 mal 
1000, 10 mal 250, 20 mal 125, 50 mal 100, 350 mal 65, und jeder Theilnehmer 
erhält nach Ziehung ein Verzeichniß der herausgekommenen Nummern.

11 « ch m a n n & S' 51) it e 
Banquierö in Maiuz.

st. 28.— 
„ 50.—

K
Lotto.

Bei der I41l)ten Münchener Ziehung sind 
folgende Numern gezogen worden:
W1 Ml, SO, M®, 33, 82.

Schluß für die i040te Regensburger Ziehung 
Samstag den 1 Sten July.

Ottobeuren, den 15ten July 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

ISO st.
Dormundschafts - Kapital sind zu 3 1/2
Procent verzinslich, auf doppelte Versiche­

rung, auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes.

AOO fl.
zu 4 Prscent verzinslich, sind auf gute Versiche­
rung auözulcihcn.

Zu verkaufen ist:
im Pfarrdorfe Hopferbach, Landgerichts Obcr- 

günzburg ein Anwesen, bestehend in einem Wohn­
haus und Nebengebäude, 2 Jauchert Felder und 
81 Decimalcn Waldung. Das Nähere ist bei 
Michael Gropp, Weber in Hopferbach zu erfragen.

Ä l l e r l e y.
Se. Maj. der König hat das k. Finanzmini­

sterium angewiesen, aus den ararialischen Kasten 
von Niederbayern auf dem kürzesten Wege und in
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möglichster Bälde 1000 Schaffe! Korn im Preise 
zu 12 fl., und int Falle solches nicht ganz vor­
handen sey, das Fehlende an Weizen zu ig fl. 
per Schaffe! nach Unterfranken zu schicken. Zu­
gleich sind allerhöchste Anordnungen getroffen wor­
den, nach denen den armem Klassen der Ankauf 
des Brvdes erleichtert wird. pJL Wzb. 3.]

Se. Mas. der König hat^auf t>ie Nachricht, 
daß in einem Theile des Spessarts Mangel an 
Brodfrüchten eingetreten, zu verfügen geruht, daß 
den Gemeinden des Landgerichtsbezirks Rothenbuch 
150 Schaffe!, und 5 GemcmdencheS Landgerichts­
bezirks Aschaffenburg 115 Schaffe! Korn aus den 
Aerarialspeichern des Rentamts Werneck gegen den 
niedrigen Preis von 12 fl. per Schaffe! unver­
züglich verabfolgt werden sollen. (A. Z.)

Zur Nachricht. Es wird zur Kennt- 
niß der Getreide-Käufer gebracht, daß im Getreide- 
Hause zu München ein so großer Vorrath vorhan­
den ist, daß man sich einen dergleichen seit Jahren 
nicht zu erinnern weiß. Dieß wird zur nothwen- 
digen Vorbeugung von Wucherei bekannt gegeben.

Der Magistrat der Stadt Nürnberg macht 
bekannt, daß in Folge der vom Magistrat im 
Einverständnisse mit dem Collegium der Gemeinde- 
bevollmächtigten verfügten Kornabgaben aus dem 
Mdtischen Magazin der für den Monat Juni be- 
Mndene Raitungspreiö deS Korns auch für den 
Monat Juli, deßhalb auch daS Gewicht des 
schwarzen DrodS unverändert bleibt und daß 
daher dieBrodkaufer durchaus keine Ursache haben, 
sich vor dem MonatSwechscl mit außergewöhnlichen 
Wrodvorräthen zu versehen. (N. B.)

AuS allen Theilen unserö lieben deutschen Va­
terlandes laufen Berichte ein über den wunderbar 
gesegneten Stand der Feldfrüchte. Acht Fuß sieht 
in manchen Gegenden das Korn; die Kartoffeln 
sind in Blüthe und versprechen die reichlichste Ernte; 
£>er RepS steht in seltener Ueppigkeit; das Gleiche 
ist mit dem Hafer der Fall.

Der Tabakfabrikant Haas aus Dillenburg im 
Nassauischen hat, um den hohen Preis des Brodes 
sür die ärmere Klasse herabzudrücken, große Quan- 
Zitaten Früchte angekaust, sie verbacken, und daS 
Brod dann unter die Armen zu niedrigern Preisen, 
Nicht nur ohne Nutzen, sondern mit offenbaren 
Opfern, veptheilen zu lassen. Gehet hin und thuk 

desgleichen! möchte man so manchen Wohlhabendem 
in dieser, für die Armuth so harten Zeit zurufen ! —

Ein JstaeUte in Essingen, dessen Frau kürzlich 
niederkam, unterließ cö, eine Gasterei bei der Be­
schneidung zu halten, ließ aber 52 Laib Brod arr 
diesem Tage unter die Armen vertheilen.

Eine wichtige Entdeckung für Blu­
men- und Pflanzenfreunde. Mr. Victor' 
Pequet hat kürzlich in einer Sitzung des Garten­
bauvereins zu Paris in Betreff der Befchützunr 
exotischer Gewächse gegen die Einwirkung des Fro­
stes ein Verfahren angegeben, welches wir unfern 
Treibhausliebhabern und Blumisten nicht vorent­
halten können. Die Sache verlohnt sich jeden­
falls eines Versuches, denn wenn sie wirklich ge­
lingt, wie kaum zu zweifeln ist, so wird man dem 
Urheber sehr großen, und auch dem Mittheiler ei­
nigen Dank wissen. Also zum Gegenstände. „Man 
beschneide die Zweige der Pflanze, gebe ihr eitr 
Paar Seitenpfähle, spanne über sie eine Hülle an- 
gefeuchteter Leinwand, oder einen andern feuchtge-' 
machten Zeug. Diese Umkleidung schirmt die 
edelste Pflanze (Baum oder Blume) eben so, wie 
die Schneedecke unsere Saatfelder, und man kamr 
es wagen, die empfindlichsten Pflanzenarten aus 
südlichen Zonen in dieser Hülle bei dem strengem 
Winter unter freiem Himmel im Gartenboden stehen 
zu lassen.

Wenn die Wetterpropheten Recht haben, so er­
halten wir für den ganzen Monat Juli ganz 
schönes Wetter. Möge diese Prophezeiung zur 
Freude aller Derer eintreffen, die eS mit sich und 
ihren Mitmenschen wohl meinen.
Wie der Juli, so der Januar.

Wer nicht da geht mit dem Rechen
Wenn die Fliegen und Bremsen stechen;
Muß im Winter geh'n mit Strohseil
Und fragen: hat Niemand Heu feil.

Erstes Viertel, den 4., schönes Wetter.(Rich­
tig eingetroffen!)

Vollmond, den n. Schones Wetter, doch sehr 
zu Hochgewittern geneigt.
Wie die Hundötage anfangen, so gehen sie auö. 
HundStage klar, gutes Jahr.
Ist eö drei Tage vor Jakobi schön, so wird das 
Korn dauerhaft.
Vor Jakobi eine Rübe, nach Jakobi ein Rübchen.



Jafobitag ohne Regen deutet auf strengen Winter. 
Sv wird auch versichert: Wenn's an Maria Heim- 
suchung regnet, es vierWvchen fort regne. (2.Juli) 

Letztes V ier tel, den 19. Viel Regen.
Nach Jakobi gehen die Storche,
Wenn auf Annatag die Ameisen aufwerfen, soll 

ein harter Winter kommen.
Die Sonne erreicht das Zeichen des 

Löwen den 23. HundötagAnfang.
Neumond, den 27. Veränderliche Witterung.

Staubregen ist meist guten Wetters Anzeige.
Fallt kein Tbau, so steht Regen bevor.

Wind vom Niedergang Wind vom Aufgang
Ist Regens Anfang; Schonen Wetters Anfangs

Von einem armen Junggesellen, der ein nicht 
minder armes Mädchen heirathete, sagte ein Witz­
ling : „Hunger und Durst haben miteinander 
Hochzeit gehalten!"

Nach dem mitterpvet«:
Aufschlag: Kern — st. —fr. Roggen — st. — fr. Gersten — st. —fr. Haber — st. — fr. 
Abschlag: Kern 1 st. 52 fr. Roggen—st. 30 fr. Gersten—st. —fr. Haber—st. 15 fr.
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Ott 0 beurer Viktualien-Preise:
Brod, Laxer Fleisch-Taxe: Mehl. Taxe:

Sonstige Ven a l i e n»_______________

weiß - Brod:
Lth. Q.

Das Pfund, 
Mastvchsenflcisch

fr.
11

hl. Der Mcyen 
Mundmehl oder Auszug

st. !kr. yI7
3 51 2'

1 fr. Semmel wiegt 4 3 Rindfleisch » 9 •— Sem mclmchl » » 3 4 2
Aoaaen, Brod: fr. hl. Kalbfleisch » 8 4 Mittelmehl » » » 2 17 2

1 Pfund Laib kostet 4 4 Schaaffleisch » — —.. Nachmehl » » » 47 — ■>.

2 Pfund » » » 9 Schweinflcisch 12 Roggenmehl » » 2 37 2

B i e r sa tz !
Somerbraunbier prrMaaß? 
a.) Ganterpr. 5 kr. 2 pf.| 
b.) Schenkpr. 6 » — » \

\ Schmalz das Pfund 24 fr.!
! Butter » » » 18 »!
I Seifen » » » 18 »
! Kerzen » » » 24 »

| 14 Stück Eyer 8 kr. — V 
| 1 Pfd. Salz 4 fr. 4hl.I 
i. Den Metzen
| Kartoffeln 18 fr. — \

>GuteS Heu derZntr. 
1 fl.24 kr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
\ 1 st. —fr.

U) c 9 t u cf t u 11 ö per t.e 2 r b e y I 0 h. 25 ft P <S ft n f e v,



OtLobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag M 2N. HM 20. Zllly 1845*

S i n n s p r u ch.
Ach! jetzt ist Jedermann gar fein und abgeschliffen. 
Und auf Gewinn bemüht mit Heimlichkeit und Kniffen; 
Werth schlichter Redlichkeit wird selten mehr begriffen.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1813.
Nro 24.

V etreff: Den provisorischen Tarif für die Kanalgebühren auf dem Ludwigs-Kanal. — Dle 
Rheinschistfahrts-Assckuranz-Gesellschaft zu Köln und Mainz. — Die 156ste Vcrloosung der altern 
österreichischen Staatsschuld. — Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Simon von Kana. — Vor­
trag des Dekanatsverwesers Redenbacher, Pfarrers zu Sulzkirchen, an den Synoden der Diöcefe 
Pyrbaum. Nürnberg in Kommission der I. P. Raw'schen Buchhandlung." — Den im künftigen 
Herbste stattfindenden Hebammenlehrkurö. — Die Abgabe von Esparsaamen. — Die Erledigung der 
Pfarrei Unterroth, f. Landgerichts Illertissen. — Die Einhebung und Einsendung der Beiträge für 
den Kölner Dombau im Jahre 1843. — Dienstes - Nachrichten.— Beilage. — Besondere Beilage.

GrLitnevung»
Jene Abonennten, welche mit der Bezahlung des Wochenblattes irnRück- 

siande sind, werden höflichst ersucht, den Betrag zu entrichten.
Die Redaktion.

Verschollenheits-Erklärung.
r Nachdem Mathias Sauter, vormaliger Glas» 
Hofbauer bei Niederrieden, oder dessen eheliche 
Deszendenz, sich auf die Ediktalladung vom 8ten 
Juli 1842 nicht gemeldet hat, so wird derselbe 
nach Beschluß vom 27ten v. MtS. hiemit als ver­
schollen erklärt und sein in 564 fl. 8 ?r. beste­
hendes Vermögen seinen nächsten Verwandten 
gegen Kaution unverzinslich überlassen, waS an- 
durch Veröffentlicht wird.

Ottobeuren, am 4ten Juli 1843. .

Königlich Bayerisches Landgericht.
Eglofs, Landrichter,

Lotto.
Schluß für die 37<)te Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 25ten July.
Ottobeuren, den 20ten July 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Kapital Verleihungen.
1700 si. sind im Ganzen oder theilweise zu 4 

Procent verzinslich, auf gute Versicherung auözu- 
leihen.— 250 fl. zu 3 ijl Procent verzinslich, sind 
auf gute Versicherung auözuleihen. — 175 si. 
Stiftungs-Kapital, zu 4 Procent und gegen ge­
nügende Versicherung sind auözuleihen, Mo? sagt 
piß Redaktion diese» BlqtteSz
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D Großherzogltch Badisches Anlehen §
M y P “ H

8 Fünf Millionen Gulden. K
K Zur fünften Ziehung nm 1. August 1813

kann sich Jedermann auf die in unfern Händen befindlichen mitspielenden Original-LooseU beteiligen gegen Einsendung von U
V fL 3. 30 fr. ... auf ein LooS si. 28.— . . auf 10 Loose
W „ 17. 30 „ ... „6 Loose || „ 50.— . . ,, 20 ,,— ^hnegrntis. A
N Die Gewinne obiger Ziehung sind: fl. 35000, 10000, 5000, 3000, 2 mal D 
M 1000, 10 mal 250, 20 mal 125, 30 mal 100, 330 mal 65, und jeder Theilnehmer 
k| erhalt nach Ziehung ein Verzeichniß der herauögekommenen Nummern. «
W I. Mochmnnn^Söhne
Bf Banquiers in Mainz. WW $

Anzeige.
Bei Verleger dieses Blattes ist zu haben: 

Andenken 
an die empfangene heilige 

Firmnng.
Das Stück 15 fr.

y Eingestellt hat sich:
' / Yvn e’n jlItl3er' schwarzer Hund mit weisser 
==ÜL Kehle, etwas weiß an den Füssen und lan­

gem Schweif. Verleger dieses Blattes sagt, wo 
selber abgeholt werden fann.

Verloren wurde:
F ,Letztverflossenen Dienstag vom Wasenmeister bis 
zum Maurermeister Wiest, eine Sperrkette. Der 
redliche Finder wird gebeten, solche gegen Beloh­
nung bei Verleger dieses Blattes abzugeben.

Gefunden wurde:
Letztverflossenen Dienstag ein frantzossischer 

Schlüssel.
" . !

Allerley.
Von allen Seiten kommen Berichte über den 

überaus günstigen Stand deö Getreides, und die 
seit mehr als 8 Tagen anhaltend günstige Witte­
rung gibt die beste Hoffnung für eine überaus ge­
segnete Erndte. So weiß man sich seit 20 Jah­
ren keiner so reichlichen Heu-Erndte zu erinnern, 
und dazu ist noch dieses unentbehrliche Fütterungs- 
niittrl von der besten Beschaffenheit. Der Him­
mel wird seinen Segen auch zu einer glücklichen 
Erndte geben.

Die „Passavia" schreibt: Bei der gegenwärti­
gen Epoche der hohen Getreidcpreise regt sich der 
schon so oft und von vielen Seiten geäußerte 
Wunsch für Anlegung von Gemeinde-Magazinen. 
Die Errichtung derselben könnte noch mit der 
diesjährigen Ernte stattfinden und zwar auf eine 
ganz einfache Weise. Ein jedes Individuum näm­
lich, welches Getreide zieht, hat seiner Gemeinde 
ein auf den Bedarf derselben für ein ganzes Miß­
jahr berechnetes Quantum Frucht zu liefern. Da­
für erhält der Ablieferer aus dem hiezu bestimm­
ten Fond den Werth nach dem zur Zeit der 
Ernte, wo die Ablieferung stattfinden muß, effek­
tiven Marktpreis. Bei der kommenden Ernte 
würde der alte Vorrath von der Gemeinde wieder
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verkauft und das Magazin wieder mit der neuen 
Ernte angefüllt. Auf diese Weise kann keine Ge­
meinde in Hungerönoth gerathen. Unsere hohen 
Staatsregierungen, deren kräftiges Wirken zur Lin­
derung der gegenwärtigen Theuerung dankend an­
erkannt werden muß, werden gewiß diese Anregung 
zur Gründung von Getreide-Magazinen für jede 
Gemeinde, Stadt oder Dorf, nicht unberücksichtigt 
lassen, und noch bei der dießjährigen Ernte die 
erforderlichen Gesetze hiefür erlassen.

Der „Pfalz-Bote" schreibt: Unter den derma- 
ligen Aussichten wird der Hunger und der Kum­
mer bald gestillt seyn: Getreide die Menge, Kar­
toffeln die Menge, und bei einem guten Nach- 
Sommer auch Wein die Menge, und zwar noch 
einen guten; deßwegen nur Vertrauen auf den 
Geber alles Guten, Er läßt uns nicht darben.— 
' Auö Fürth schreibt man: „Das vergangenen 
Sonnabend Nachts um g Uhr beginnende und 
bis Mitternacht angehaltene Gewitter, muß in 
einiger Entfernung von hier, man sagt in der 
Gegend von Lehrberg und Altenmuhr, furchtbar 
gcwüthet haben. Am Sonntag Morgens ging 
die Rednitz schon ziemlich hoch und hatte um 11 
Uhr ihre Ufer überschritten; aber noch war das 
Wasser im Wachsen, so daß gegen Nachmittag das 
ganze Rednitzthal einem reißenden Strom glich, 
der Heu, Breter, Baumannsfahrniffe rc. rc. mit 
sich führte. Dieses Mal zeigte uns der liebe Gott 
wieder augenscheinlich seine allgütig schützende Va- 
tcrhand, indem Er während der Heuernte mit die­
ser furchtbaren Ueberschwemmung uns verschonte. 
Möge der Allgütige dieses ahnungsvolle Prüfungs­
jahr ferner unbeschadet vorüberführen, und unö 
zur bevorstehenden Getreideernte mit anhaltendem 
Sonnenschein beglücken!" —

Am 10. d. Nachts 10 Uhr hatten sie in In­
golstadt ein schweres Gewitter. Ströme von Regen 
und Hagel stürzten herab, und mit dem Knalle 
eines Kanonenschusses schlug der Blitz in ein dem 
Landgerichtsgebäude gegenüberstehendes BäckerhauS 
ein. Der Brand wurde sogleich durch den Regen 
gelöscht. — SamStag den 8. d. zog ein heftiges 
Gewitter über Burghausen, Trostberg, Rosenheim 
und Aibling hin, wobei viele Schloßen fielen, 
welche die Feld- und Gartenfrüchte, besonders in 
der Uwgegend von Rachetting, Feuchten, Kirch- 

waidach, Haslbach im Landg. Burghausen, Alten­
markt, Obing, Kienberg imLandg. Trostberg, dann 
in Aibling sehr beschädigten. Auch soll bas Ge­
witter am Loonntag den g. d. Abends, wie matt 
hört, bedeutende schloßen mit sich geführt haben^ 
wovon die Gegenden von Unterdrück, Amerpoch-' 
ing, Pörnbach, Schrobenhausen und Hohenwart 
betroffen worden sind.

Frommer Wunsch. Gewiß wird jeder recht­
lich Denkende den argen Unfug, durch den zuwei- 
len ein nicht unbedeutender Schaden entsteht, höch­
lich tadeln, daß an den Wegen neben Getreide­
feldern entweder von Leichtsinnigen oder Böswil­
ligen daö Korn so häufig niedergetreten wird. Ja 
zuweilen gibt es gar Leute, welche durch daöKorn 
gehen oder sich darin zum Schlafen niederlege, 
und nicht bedenken, daß sie hiedurch das Eigen- 
thum ihres Nächsten beschädigen, und also ein Un­
recht begehen. Man glaubt, daß diese öffentlicheRüge 
zur Verminderung und Abhilfe dieses argen Unfuges 
beitragen werde. —

Jeder Mensch stirbt auf eine andere 
Weise. Der Musikant — pfeift auf dem letz­
ten Loche. Die Wäscherin — hat auSgerungen. 
Der Kutscher und der Postillon — sind abgefahren. 
Der TodtengrÜber — sinkt in die Grube. Der Müde 
— legt sich zur Ruhe. Dem Zahnarzt — thut kein 
Zahn mehr weh. Der Jude — kommt in AbrahamS 
Schooß. Der Schnitter — beißt ins Gras. Der 
Unglückliche—haucht den letzten Seufzer aus. Der 
Seiltänzer—• macht einen Sprung ins JenseitS. 
Der Schwazer — wird ein stiller Mann. DerGlöck- 
ner — hat ausgclitten. Der Schläfrige — schließt 
die Augen. Der Wanderer — geht zur Heimath ein. 
Dem Weber — schneiden die Parzen den Lebensfaden 
ab. Der Thürsteher — hat es überstanden. Der 
Neugierige — sieht sich in jener Welt um. Der 
Reiselustige — macht eine Reise in ein unbekanntes 
Land. Dem Uhrmacher—ist seine Uhr abgelaufen. 
Der Kaufmann und der Gastwirth — schließen ihre 
Rechnung ab. Der Schiffer — zahlt sein Fährgeld 
an Charon. Der Läufer — setzt kein Bein mehr vor 
das andere. Der Schüler— thut den Muud nicht 
mehr auf. Dem Schreier — ist der Athem auöge- 
gangen. Die Dienstboten — hat der Herr zu sich ge­
nommen. Kleine Kindlein — werden unter die Engel 
versetzt. Die Liebenden — schließt Freund Hain in
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seine Arm-. Der Trinker — hatdaS letzte Glas ge­
trunken. Der Zeitungssschreiber — schickt unS Be­
richte von Jenseits. Der Höfliche — sagt der Welt 
Walet. Dem Nachtwächter — hat sein letztesItünd: 
lein geschlagen. Dem Laternenanzünder —- hat der 
Tod das Licht ausgeblasen. Der Sauser — liegt in 
den letzten Zügen. —

Die theure Zeit. Ein Schuhmachergeselle 
hustete bei Tisch gewaltig. „Was ist Ihm denn?" 
rief der Meister. „Mir ist etwas in den unrech­
ten Schlund gekommen," antwortete der Geselle.—

„Das ginge mir noch ab," erwiederle der Mei­
ster, „einen Kerl mit zwei Schlünden kann ich 
bei der jetzigen Theurung noch brauchen."

Ein galanter Herr sagte zu einer Dame fol­
gende Charade: „Wenn ich mein Letztes aufJhre 
beiden Ersten werfe, so wird mir die Ewigkeit zum 
Ganzen!" — Die Auflösung ist Augenblick.

Wie viele alte Jungfrauen weniger, wie viele gute 
Hausfrauen und Mütter mehr würde es geben, wenn 
die Dämonen des Ranges und Glanzes nicht obwal­
teten.

S d) rannen-An zeige:

t Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — st. 15 fr. Roggen i fl. 22 kr. Gersten — fl. —fr. Haber — st. —fr.
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen — fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl. 3 fr.

Eetreid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den 20. Iuly 1843.

Memmingen, 

den ii. Iuly i84z. i

Mi n 

den

d e l h e i m, 

8- Iuly »84z.

Iler mttterer nteD erster höchster mitterer | niederster döchster | mitterer ! niederster
| st» ! kr. fl. fr. st- fr. : fl. kr. fl. 1 fr. fl. fr. fl-! kr. fl-ikr. st. fr.

Kern. ।19 ' 55 18 53 18 15 ! 20 52 20 5 19 6 20 8 ig ii 18 30
Roggen. I17 1 30 17 8 16 —— 18 54 18 31 18 10 18 16 17 59 17 41
Gerste. l — ( — —— . —— ---  I 14 19 14 — 13 5 13 30 12 57 12 8
Haber. 110 ( 30 9 42 9

20 1 10 27 10 14 9 132 9 49 9 23 8 57

OttoVeurer Viktualien- Preise:
Brod, Taxe: Fleisch-Tape: Mehl-Tape:

weiß . Brod r

1 fr. Semmel wiegt
Lth.

5
ja. Dao Pfund, 

Mastochsenfleisch 
Rindfleisch »

fr.
11
9

hl. Der Metzen 
Mundmehloder Auszug

sl 
3
2

fr.
31
49

hl.
2
2Semmelmehl » »

Roggen » Brod: kr. hl. Kalbfleisch » 8 4 Mittelmchl » » » 2 7 2
1 Pfund Laib kostet 4 2 Schaaffleisch » " " ■ — " Nachmehl v » » 42

2 Pfund » » » 8 4 Schweinfleisch 12 — Noggenmehl » » 2 37 2

Sonstige Vena l ien»
Schmalz das Pfund 25 kr. 10 Stück Eyer 8 fr. — lGutes Heu derZntr.

Somerbraunbier perMaaß Butter » » » 20 » 1 Pfb. 4kr. 4 hl.
a.) Ganterpr. 5 kr. 2 pf. Seifen » » >> 18 »

. — » Kerzen » » » 24 »

B t e r sa tz

b.) Schenkpr. 6 »
Den Metzen 
Kartoffeln 18 fr. —

I 1 fl. 24 fr. 
Pferd-Heu der Zntr. 
| 1 fl. —fr.

G e s r u ck c u n ö v e^v l e s t b e y I o h. B » p r, Ganser.



OtLobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag b0. h^n 27. Zuly 1845.

S i n n s p r u ch. 
Nimmer triumphirt das Böse 
Wachsen kanns in Glückes Stern 
Bis zur ungeheuren Größe — 
Doch der Rächer ist nicht fern.

Bekanntmachung.
(Die Pramien-Verthcilung zur Beförderung der Pferdezucht, ingleichen die Musterung der Zuchtstuten un3 

Gaureiterhengste betreffend.)
In Gemäßheit der königlichen allerhöchsten Verordnungen vom 27. September 182Y und 1. 

April 1831 wird über die diesjährigen Preise-Vertheilungenbei dem L a n dg est ü r e Nach« 
stehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht. I.

Die Beschälstationen im Regierungö - Bezirk Schwaben und Neuburg bilden für das gegen» 
wartige Jahr 6 Bezirke.
Zum Iten Bezirk gehören: 1. Neuburg resp, Rohrenfeld, 2. Eichstädt, 3. Thalmässing, k. Landg«

» 2ten » »

» 3ten » v
» 4ten » »
9 5ten » v
» ßten » v

gerichts Greding, im uMttieifrflnteii.
1. Mindelheim, 2. Kaufbeuren resp. Oberbeuren und 3« Landöberg im 
Regierungsbezirk Oberbayern.
1. Memmingen, 2. Kempten und 3. Sonthofen.
1. Ursberg, 2. Göggingen resp. Radau und 3. Schwabmünchen,
2. Günzburg und Lauingen.
3. Donauwörth resp. Bergstetten und 2. Nördlingen.

11. z-x . .

Die aus der Anzahl der beschälten Stuten sich ergebenden und der Bewerbung 
enden Prämien werden folgende seyn:

1. Zu Neuburg a/D. . • 10 für Stuten und 3 für Hengste,
2. » Mindelheim . . 8 » » » 2 » »

Die Prämien-Vertheilung und Stutenbeschreibung findet statt:
a) die Prämien- Dertheilung. b) d i e Stutenbeschreibung.
3m Iten Bezirk am täten September in Neuburg ofQ. den läten September 1843.

» 2ten » » 17ten August in Mindelheim den Ilten August »
» 3ten » » igtcn August in Memmingen den igten August >

4ten » 2Iten August in UrSberg den 2iten August 9

» 5tcn » » 23ten August in Günzburg den 23ten August »
» 6ten » s 26ten August in Donauwörth 

m.
den 26te.n August 9

auSzuse^f

3. » Memmingen
4. » Ursberg
5. » Günzburg
s. » Donguwöltß

. . 12 v s
. . 8 s s
..6s o
, . s » »

» 4 » s
»2s »
»2s 3
s r » >
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IV.
D" Eigenthümer eines als preiswürdig anerkannten Pferdes empfängt mit der Fahne auch ein 

Dritttheil der treffenden Prämie; die zwei übrigen Dntttheile werden aber erst nach Erfüllung der 
hierüber aufgestellten Bedingungen zahlbar, d. h. bei den Stufen für das erste und zweite 
Fohlen, und bei den Hengsten für den sogenannten Gauritt innerhalb der dafür angewiesenen 
Bezirke. V.

Diejenigen, welchen in den Vorjahren Prämien zugefprochen worden sind, und von daher noch Forde­
rungen zu machen haben, werden zugleich hiemit aufgerufen, dieselben bei der Prämien-Vertheilung ihres 
Bezirkes auf die bisher üblich gewesene Art geltend zu machen, und den treffenden Betrag von der Landge- 
KütS-Kommisslvn in Empfang zu nehmen. VL

Wer im künftigen Frühjahre eine oder mehrere Stuten durch LandgestütS-Bcschaler belegen lassen 
Will, hat dieselben der k. Kommission zur Musterung und vorschriftsmäßigen Approbation vorzuführen.

VII.
Auch die Hengste, welche noch ferner zum Gaureiten, desgleichen diejenigen, welche zum erstenmale 

hiefür gebraucht werden sollen, müssen, wie eö bisher geschehen ist, der Kommission zur Musterung und Ap- 
hrohatwn vorgeführt werden. München, den 28. Juny 1843.

Der
Königlich Bayerische Oberststallmeister - Stab 

als
77 Direktion deS allgemeinen Landgestütö.

Freiherr von

B e k a nn t m a ch u n g 
der vortheilhaften Derfahrungöarten bei der Trock- 
«ung, Aufbewahrung und Verwendung des zu feucht 
eingebrachten, oder durchUeberschwemmung beschmutz­
ten Heues.

In Folge der anhaltend nassen Witterung des 
heurigen Jahres stellen sich dem Landwirthe beim 
Trocknen seiner Wiesen- Klee- und Heu-Ernten große 
Hindernisse entgegen. Vor Allem dürfte jene Trock- 
vungSmethode eine allgemeinere Anwendung finden, 
«ach welcher Gras und Klee, sobald sie etwas getrock­
net sind, auf den bekannten Hainzen getrocknet wer­
den, deren man sich im Allgau zum Trocknen deöWie- 
fengrases allgemein bedient. Zum Trocknen desKlee's 
werden ohnehin schon in vielen Gegenden die einfa­
chen, oder einfüßigen mit mehreren Quersprossen ver­
sehenen Kleetrager angewendet. Noch zweckmäßiger 
haben sich aber in der Erfahrung die dreifüßigenKlee- 
träger gezeigt, welche aus drei oben miteinander ver­
bundenen Stangen bestehen, an welchen je nach der 
Lange derselben 2 oder 3 Sprossen etwas aufwärts 
stehend angebracht werden, um kleinere Stangchen 
darauf zu legen, damit Klee oder selbst kürzeres Gras 
bessern Halt bekommen. Diese Kleeträger, (Kleepy-

§ r e y berg.
Mayr.

ramiden) werden pyramidenähnlich aufgestellt, können 
ihrer Form wegen vom Wind nicht leicht umgeworfen 
werden, und eignen sich am besten, Klee und Gras in 
der kürzesten Zeit zu trocknen, weil sie in ihrer Mitts 
hohl sind, und also die Luft allseitig beikommen kann.

Sollte aherdoch nicht hinreichend getrocknetes Heu 
eingebracht worden seyn; so ist bei dessen Aufbewah­
rung die größte Vorsicht nvthwendig, weil es dann fest 
auseinander geschichtet, so stark sich erwärmt, daß eS 
beim Luftzutritt leicht sich selbst entzündet, oder beim 
Mangel an Luft verkohlt, wobei das Heu wie Kohl« 
schwarz wird, und alle Nahrungskraft verliert.

Um den hieraus entstehenden nachtheiligen Folgen 
zu begegnen, soll das zu feucht eingebrachte Heu schich­
tenweise mit Stroh, oder mit altem Heu eingelagert 
werden.

Wo Stroh und altes Heu mangelt, wird neues 
feuchtes Heu am Vortheilhaftesten vorerst nur locker 
auf Heuböden, oder in den Scheunen eingelegt, und 
auSgebreitet, ohne es fcstzutreten. Bei einem starke» 
Luftzug und bei der meistens gleicheintretenden mäßi­
gen Erwärmung durch die Gahrung entfernt sich in 
kurzer Zeit die Feuchtigkeit, worauf eö dann ohne alls 
weitere Gefahr am bestimmten Aufbewahrungsorts 
fester aufeinander gelegt,und eingetreten werden kann.
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Beim Mangel an Stroh- und alten Heu-Vorra- 

then kann man zum schichtenweisen Einstreuen auch 
andere trockene, die Feuchtigkeit anziehende Materiale 
wählen, wie Veesen-, Hafer- und Waizen - Spreu, 
Schoten von Hülsenfrüchten, Malzkeime, Heublu- 
rnen re. Auch Koch- oder Viehsalz wird mit günstigem 
Erfolge auf jede Schichte Heu gestreut.

Zn manchen Wirthschaften werden je drei lange 
Stangen mittelst Leisten so miteinander verbunden, 
daß sie einem deutschen Dache ähnlich, ein Dreieck 
(Ä) bilden, und beim Aufschichten des Heues in 
grösserer Zahl eingelegt, welche als Luftkanale die­
nen, weil der innere Raum leer bleibt.

Ist aber das Heu durch Ueberfchwemmung be­
schmutzt worden, so wird dasselbe frenr Vieh dadurch 
unschädlich gemacht, daß man beim Einlagern oder 
Einpansen deö Heues auf jede Schichte so viel Koch­
salz streut, daß auf je 3 Ctnr. Heu ungefähr 1 Pfd. 
Kochsaltz trifft.

Bei der Verwendung des durch UeberschwemmuNg 
beschmutzten, oder auf andere Weise etwas verdorbe­
nen Heues wird jede Gefahr am sichersten vermieden, 
wenn dasselbe mit wenigstens 1/5 bis 2/^ Stroh zu 
Häcksel (Gsott) geschnitten, dann entweder mit 
Branntweinschlempe, oder mit gesottenen, und in 
heißem Wasser aufgelösten Kartoffeln, oder selbst nur 
mit siedendem Wasser angebrüht, und 30 bis 43 
Stunden in einem Bottig, oder anderem Gefäße zur 
Gährung stehen gelassen, und nachdem eS abgekühlt 
ist, verfüttert wird.

Augsburg, den 27. Juni 1843,

Das VezirkS-Comit^
des landwirthschaftlichen Vereins für Schwaben 

und Neuburg:
Der I. Vorstand:

Freiherr von S t e n g t L . . .
I. Vereins-Sekretär Müller.

88
88 Großherzoglich Badisches Anlehen

von

Fünf Millionen Gulden.
Zur fünften Ziehung am 1. August 1843

kann sich Jedermann auf die in unsernHänden befindlichen mitspielenden Original-Loose 
betheiligen gegen Einsendung von

st. 3. 30 kr, . . . auf ein Loos 1 fL 28.-
„ 17. 30 „ ... „ 6 Loose l) „ 50.- 

Die Gewinne obiger Ziehung sind: fl. 35000, 
1000, 10 mal 250, 20 mal 125, 30 mal 100, 330 mal 65, u 
erhalt nach Ziehung ein Verzeichniß der herausgekommenen Nummern.

88

— . . auf 10 Loose
— . . „20 ,, — kleine gratis.
, 10000, 5000, 3000, 2 mal 
330 mal 65, und jeder Theilnehmer

- I. A a ch m a n n & Söhne 
BanquierS in Mainz.

88
88
88
K

. Lotto.
Bei der 1040ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:
es, §3, 81, s.

Schluß für die 1420k Münchener Ziehung 
Samstag den 5ten August.
' Ottobeuren, den 27ten Zuly 1843.

Karl Klotz, k. Lotto-Emnehmer»

700 fl. sind zu 4 Procent verzinslich auf 
gute Versicherung auszuleihen. — 150 fl. 
Vormundschafts-Kapital sind zu 31/2 Pro­

cent verzinslich, auf gute Versicherung auözuleihen. 
Wo 3 sagt Verleger dieses Blattes.

Zu verkaufen ist:
. k in Attenhausen ein Anwesen, welches in einem mas-
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siv gemauerten Wohnhause mif Ziegel gedeckt, be­
sieht; 20 Jauchert Grundstücke, 7 Stücke Horn­
vieh, Heu und Gestreu fammt allen vorhandenen 
Baumannsfahrnissen. Das Nähere ist zu erfra­
gen bey Johann Hillebrand in Attenhausen. — Ein 
Noch gut erhaltener Heuwagen.

Verloren wurden:
Verflossenen Freytag vom Mohrenwirth bis nach 

Deningen eine Wagenwinde. — Bom obern Markt 
bis zum Schorstejnfeger ein kleines Scherchen.

In Prag wurde wahrend der Belagerung im 
Jahre 1742 ein ungarischer Ochse um 850 fl.ver­
kauft, ein böhmischer um 400 fl., eine Kuh für 
300 fl, ein Kalb um 150 fl-, ein Schwein um 
80 fl-, ein Spanferkel um 15 fl-, eine Gans um 
8 fl. 30 Er., ein Ei um 27 Er., ein Häring um 
35 Er. Der Strich Waizenmehl kostete 26 fl., 
Kornmehl 20 fl., der Centucr Heu 6 fl. Dage­
gen konnte man am 2. August jenes Jahres rin 
Pferd um 1 bis 4 Kreuzer kaufen l

S d) r a n n e n-A n z e r g e:
©|e treib:

G a ttun g.

Ottobeuren, 

den 27. 3uh) 1843-

Memmingen, 1 

den 18. July ,84z. [
M i n d e l h 

den 15. Juch

e i m, 

1843.

höchster mit ter er | niederster dvchster mitkerer niederster I ! höchster ( mitteler | niederster

ä fl. | fr. fl. 1 Er. ! fl. l fr. ' fl. ku. fl. | ft. fl- fr. 1 fl.! fr. । fl. fr. ft. fr.
Kern. | J 9 i 33 tg | 3 1.8 30 ! ' 20 46 1 9 ;53 18 47 1 18 30" ■17 37 17 —
Roggen. 17 30 17 — 16 45 1 17 59 17 26 16 44 i 17 21 17 — 16 30
Gerste. -i- --- - --- - —— 1 14 14 13 47 12 54 13 32 13 — 11 46
Habe r. hoi — 9 38 9 8 1 10 S 9 46 9 13 | j 9 27 <> — 8 52

n « dem Mitte r preis;
Aufschlag: Kern — fl. 10 Er. Roggen — fl. — Er. Gersten—fl. —fr. Haber — fl,— fr. 
Abschlag: Kern—fl. — Er. Roggen— fl. 8 fr. Gersten >—fl. —Er. Haber—fl. 4 fr.

Ottoveurer V i k t ua l i e n - P r e i se:
Brod-Taxe: Fleisch-Taxe: M e l) l. . T a r r:

weiß - Brod;
Lth. Q.

Das Pfund, Er. hl. Der Metzen ft TrTTT
Er. Semmel wiegt

Ma stcchsen fleisch 11 - 1 Mundmehl oder Auszug • 3 51 2
1 5 —— Rindfleisch » 9 — Semmelmehl » » 2 49 2

Tioggen - Brod: Er. hl. Kalbfleisch » 8 4 MiKclmehl » » » 2 7 2
1 Pfund Laib kostet 4 — Schaaffleisch » — — Nachmehl » » » -—- 42
2 Pfund » » » 8 ---- Schweinfleisch 12 — Noggenmehl r> » 2 50 —.

Sonstige Ven a l i e n>_______________
Bier s a tz 6

Gümerbrauubier perMaaß 
?..) Ganterpr. 5 Er. 2 pf.! 
b.) Schenkpr, 6 » — » s

| Schmalz daSPfund 25 Erl 
Butter » » » 20 »1

z Seifen » » » 18 »
i Kerzen » » » 24 »1

1 10 Stück Eyer 8 Er. — 1
1 Pfd. Salz 4 Er. 4 hl. 

Den Metzen
j Kartoffeln 18 fr, — |

lGuteS Heu derZntr. 
| 1 fl. 24 Er.
iPferd-HeuderZntr. 
| 1 fl. —fr.

( H u' c! I rr n y v egv l^e g $ b e 7 I 0 h. B a p t. <5 A n f e r._



GLLobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den 3. August 184$.

DaS Leben ist wozu du'ö machst. 
Nachdem du weinst, nachdem du lachst; 
Doch zwings nicht immer gleich zu laufen. 
Der beste Renner will verschnaufen.

An 
die Distrikts - Polizei - Dehörden und Dau- 

Insziectronen von Schwaben und Neuburg. 
[Kirchen- Stiftungs- und Gemeinden Bauten betr.J

Im
Seiner WZafcftät öes Königs.

Durch die Mimsterial-AuSschreibung vom 10. 
Januar 1833, 1. Mai 1834 und 5. Juli 1837 
(DöllingersVerordnungen-Zammlung,BandXVI., 
S. 503 und 504) ist jede Abänderung der Jarle 
und deS Anwurfes sowohl im Innern, als am 
Aeußern aller Kirchen- Stiftungs- und Gemeinde- 
dann solchen Gebäude, welche in historischer oder 
artistischer Hinsicht merkwürdig sind, sowie der in 
denselben ausgestellten Sculpturen und sonstigen 
Kunstwerke ohne a l l e rh ö ch fte G e n eh m i - 
gung strenge untersagt.

Gleichwohl sind neuerdings Falle vorgekommen, 
daß in Kirchen und andern Stiftungs-Gebäuden 
Veränderungen und vermeinte Verschönerungen ohne 
Ermächtigung vorgenommen wurden.

Um jeder Willkühr in Bau-Angeldgenhelten zu 
begegnen, werden die eingangsallegirten Bestim­
mungen zur genauesten Nachachtung in Erinnerung 
gebracht und die Distrikts- Polizei- und Baube­
hörden in Folge eines Ministerin! - Rescripts vom 
30. v. Mts. aufgefordert, durch gesteigerte Wach­
samkeit fernere Ueberschreitungen zu beseitigen.

Augsburg, den 14. Zuli 1843.
K. Regierung von Schwaben unb 

Reuburg.
Kammer des Innern.

Frhr. v. Stengel, Präsident.
r. &imi, coli.

An 
sämmtliche DistriKls - Polizei - Dehörden von 

Schwabe» und Neuburg.
[Sie Hemmung des öffentlichen Verkehrs durch 

zu breites Laden der Güterwägen betreffend.^

Im Rameu
Seiner Majestät des Königs.
In Gemäßheit einer höchsten Entschließung vom 

30. Juni d. Js. wird die Bestimmung deS 14 
der allerhöchsten Verordnung vom 16. Juli 1840 
»die Einrichtung des die Kunststrassen befahrenden 
Fuhrwerks betreffend« — wornach die Breite der 
Ladung auf Frachtwagen, mit Ausnahme der uns 
theilbaren Last, neun Fuß bayer. nicht über- 
schreiten darf, und das Anbringen von Seitens 
sitzen an den Frachtwagen (mittelst eingesteckter 
Bretter tc.) allgemein untersagt ist, hiermit unter 
dem Beifügen in Erinnerung gebracht, daß di* 
Uebertretung dieses Verbots nach 19. lit. c. 
eine Geldstrafe von zwanzig bis fünfzig Guide« 
zur Folge hat. —

Sämmtliche DistriktS-Polizci-Behörden werden 
mit dem unnachsichtigen Vollzug dieser Anordnung 
beauftragt, welche überall bekannt zu machst! und 
in die Lokalblätter aufzunehmen ist.

Augsburg, den 15. Juli 1843.

K. Regierung von Schwaben und 
Reuburg.

Kammer des Inner».

Frhr. v. Stengel, Präsident.
Stirvel, CQ&
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Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

August d; Js: folgende Fleischpreise bestimmt:
12
10

9
8

12

Pfund 
» 
» 
» 
»

Laö 
» 
» 
» 
»

b
al Mastochsenfleisch
*J\ Schmalfleisch 
c j Kalbfleisch 
d' Schaaffleisch 
e" Schweinfleisch 
«>aS hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wirb. 

Ottobeuren, am 26ten Zuli 1843.

fr.
» 
» 
» 
»

Königlich Bayerisches Landgericht.
Eg l o ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Nächsten Montag den 7ten d: Mts: Vormit­

tags io Uhr werden von dem unterzeichneten kgl: 
Rentamts in der Amts Kanzlei gegen

jsj *»42.
im VersteigerungS Wege verkauft, und KaufS- 
iustige dazu eingeladen.

Ottobeuren, den 2ten August 1845.
Königliches Rentamt.

33 e cf, Rentbeamter.

Pferdemarkt und Preise- 
Vertheilung betr.

Der königliche Oberststallmeister Stab wird 
vermög Ausschreiben vom 28. Zuni dies Jahrö. 
Kr. Int. Bl. Nro. 28.

am I9ten August d. I.
dahier für die Beschälbezirke Memmingen, Kemp­
ten und Sonthofen die Preisevertheilung für die 
als preiswürdig erkannten Pferde, Abkömmlings 
von Hengsten aus k. b. Befchalstallen, halten; 
und zwar sind

12. Preise sirr Stuten und
4-. Preise für Hengste 

ausgesetzt, so daß diese Preisevertheilung als die 
bedeutendste im Kreise Schwaben und Neu­
burg erscheint; und deßhalb im Interesse der 
Pferdebesitzer und der Pferde Eigenthümmer zu­
gleich ein

Pferde - Markt
damit verbunden wird, welcher SamStagS den 

lyten August Vormittags 8 Uhr beginnt, und 
wobei gleichfalls nachfolgende Preise vertheilr werden: 
a.) 2. Preise für 4 — 6jährige Pferde je zu

8 fl. nebst sehr schonen Fahnen, 
b.) 2. Preise für 3jährige Pferde ä 5 fl., 
c.) 2. Preise für 2jährige Pferde a 3 fl.

Mit jedem Preise ist auch ein Preiszeugniß 
verbunden. Nur diejenigen Pferde erhalten städ­
tische Marktpreise, welche verkauft, und ad a.) 
mit mindestens 15. — ad b.) mindestens 12.— 
und ad c.) mindestens 10. Louid'ors bezahlt wurden.

Ein Schiedsgericht wird die Preiswürdigkeit 
bestimmen. _ ~

Scheinkauffe werden mit einer Strafe von 
10. — 25. fl. belegt.

Die weitern Bedingungen bezüglich der Prä­
mien - Bertheilung von Seiten des königl. Oberst- 
stallmeisterS Stab sind in dießfallsigen besonder» 
Ausschreibungen enthalten.

Memmingen, den Ziten Juli 1843.
Stadtmagistrat Memmingen.

Der rechtskundige Bürgermeister 
v, S'chethor n.

Lotto.
Bei der 37flten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

W 11, LT, 13, W, 3.
Schluß für die l420te Münchener Ziehung

Samstag den 5ten August.
Ottobeuren, den 3ten August 1845.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Mit Bewilligung des königl: 
bayer: Landgerichts Ottobeuren 
gibt der Unterzeichnete auf freiem 
Platze ein Kegelschieben aufdrey 

Kegel, wobei zwey Kugeln zusammen gezahlt werden.

W e w i u it st er
Iter Gewinn: Ein einjähriger Stier 55 fl. 

nebst 20 fl. Geld und 1 Fahne, 
Werth 5 fl. . . 80 fl.

2ter » 46 fl. und 1 Fahne,
Werth 4 fl. - 50 »
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3tee Gewinn: 30 fl. und 1 Fahne, 
Werth 3 fl. 33 fl.

4 ter » * • • « * 25 »
Ster » • • ♦ ♦ • 20 »
6ter » ♦ ♦ ♦ • ♦ 16 »
7 ter . e ♦ • • 13 »
Ster » e e • • • 11 »
yter » 4 ♦ • • • 9

lotet » ♦ * • * ♦ 8 »
11 ter » 4 4**4 7 »
12ter » t « « • • 6 »
13ter » . k . . . 5 »
14ter » 4 ♦ ♦ 4 • 4 »
15ter 4 4 4 4 • 3 »
löter » 4 • • ♦ • 2 »

Summa: 292 ft»
Die weitern Bedingnisse wird der Anschlagzettel 

weisen.
Für Ordnung und gute Bedienung sorgt der 

Unterzeichnete, und schmeichelt sich eines zahlreichen 
Besuches.

Muttern, den 2Sten Juli 1S4L3.
Joseph Anton Endras,

___________  Wirth.

609 st.
MchMr Vormundschafts Kapital sind zu 3 1/2 

CkD Procent verzinslich, auf gute Versicherung 
auözuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

c t d - Gesuch.
700 fl. werden zu 3 1/2 Procentver­

zinslich auf eine Versicherung von 4745 fl. auf- 
zunehmen gesucht. Von Wem 3 sagt Verleger dieses 
Blattes. ____________

.. Eingestellt hat sich:
> Iw 2lm 20ten Zuli ein brauner Halbhund 

mit einem weissen Streife an der Brust, 
schmal ledernem Halsband, auf welchem das Zei­
chen: Ottobeuren 1843. sNro. 32. befestigt ist. 
Der Eigenthümer kann diesen Hund gegen Ersatz 
Les FuttergeldeS beim Schreiner-Meister Konrad 
Dietrich in Obergünzburg abholen.

■- i

Verloren wurden:
Donnerstag den 27ten Juli vom Hoferwald bkF 

nach Ottobeuren eine grüne Haube. — Verflosse­
nen Montag von Ottobeuren bis nach Rettenbach 
ein Paar von blauer Wolle gestrikte Strümpfen 
Die redlichen Finder werden ersucht, obige Gegen- 
stände beim Verleger dieses Blattes abzugeben.

A l l e r l e y.
Festigkeit der Weiber im Behaupten."
Eine Frau behaupte gegen ihren Mann, rva» 

sie will, und beweis' eS, wie sie will, der Manrr 
ist durchaus nicht im Stande, sie zu widerlegen^ 
und zu besiegen. Denn wenn er sie an Schluß-' 
ketten und Redefaden fest zu halten glaubt: fi> 
ist'S so viel, als wenn er einen Zwirnknäuel, der 
auf der Erde liegt, an dessen Faden in die Höhe 
zu ziehen suchte; er wird immer mehr Faden itt 
die Hand bekommen, und der ganze Knäuel wird 
sich darein verwandeln, aber auf dem Boderr 
bleibt doch der Zwirnstern.

Merkwürdig ist was die griechischen Blatter voll 
einer christlichen Bewegung melden, die in der be­
nachbarten Türkei vor sich geht. In Bitoglia ist ein 
Derwisch ausgetreten, der mit lauter Stimme ver­
kündigt, daß Christus der wahre Gott sey, welcher 
kommen werde zu richten die Lebendigen und die 
Todten. Schon im vorigen Jahr war ein ähnlicher 
Prediger hingerichtet worden. Eö soll jetzt eine 
große Zahl Derwische, meist von der Secte Ali's, 
in der Türkei geben, welche sich Kalenderieden und 
Anhänger Christi nennen, bei den Muselmännerir 
in Ansehen stehen und an manchen Orten selbst für 
Heilige gelten. (A. Z.) .

Der Rechtögelehrte MeviuS berichtet in seinem 
Werke: in Schweden habe ein Gesetz existirt, kraft 
dessen Jeder, der einen andern ver.'aamdet hatte, eine 
Geldbuße entrichten mußte, welche unter dem Namen 
„Böömaulgeld" bekannt war. Außerdem mußte er 
sich aufs Maul schlagen, seine Verläumdungen wi­
derrufen, sich für einen Lügner erklären und rück­
wärts von dem Gerichtssaal hinausgehen. Heut 
zu Tage, wo Vcrläumdung mehr als je an der 
Tagesordnung ist, dürfte ein Bösmaulgeld die 
reichste Finanzquelle werden.

Die Ernte hat in der vorletzten Woche in der
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ganzen Umgegend von Karlsruhe (Großherzog- 
thum Baden) begonnen und man nennt sie dop- 
pelt, in der Ergiebigkeit, die Körner haben eine 
auffallende Größe, als ob sie im Wasser aufge­
quollen, auch über die Qualität herrscht große Zu­
friedenheit.
?■? Zn BedarriL (Frankreich) ist am lO.IulidaöThe- 
oter mit allen Schauspielern verbrannt; das erstere war 
UM 4000, die letztem um 2000 Francs assekurirt; — 
kein einziger konnte gerettet werden; — zum Glück 
Ivaren es Marionetten.

Einstmals zankte 9t. sich mit einem seiner Ka­
meraden, und da er sich ihm an Kräften überle­
gen wußte, prügelte er ihn wacker durch. Der 
Geschlagene schwor, ihm mit Gehülfen aufzupas­
sen und sich dafür zu rächen. 9t., der sich Hie­
rauf nur selten auf der Gasse sehen ließ, wurde 
endlich doch von ihnen erwischt, und als sie ihm 
reichlich vergolten hatten,' rief er freudig auS: 
Gottlob, jetzt kann ich mich doch wieder mit Si­
cherheit aus dem Haufe wägen!—

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
Getreid-

Ga ttun g.

Ottobeuren, 

den 3* August ,84z.

M em 
den

m i n g e n, 

rZ. Zuly i84Z.

Mindelheim, 

dev 22. July i§43.

höchster | mitt erer | niederster höchster | mitkerer | niederster höchster | niederster
fl- 1 fr.; fl. fr. fl. fr. fl. fr. ff.) fr. fl. fr. st.! fr. st. fr. fl. fr.

Kern. 20 1 48 20 23 IQ 35 20 25 19 47 18 43 18 33 17 56 17 14
Roggen. 18 i — 17 50 16 48 17 11 16 42 15 17 16 42 16 10 15 37
Gerste. 110|15 । 9 ■ ■■■ -.... 14 — 14 — 13 23 13 44 13 2 12 16
Haber. 58 9 24 10 8 9 1 58 9 33 9 15 9 — 8 41

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern ist. 20 fr. Roggen — fl. 30 fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. 20 fr. 
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen— fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl.— fr.

».»»v 11 111111111   BBEEMBHB— '111 ■ ———■■! — —    EMM»  _______________

Otto h e urer V ik t ua l L e n - H r e i se:
Brod»Laxe: Lleisch-Laxe: Mehl, Laxe:

weiß - Brod:
Lth. Q.

Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch

ff.
12

'hl. Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 5

n.) Y1)

pl 21 fr. Semmel wiegt 5 — Rindfleisch » 10 — ■ ■ Semmelmehl » » 2 49 2
Roggen. Brod: fr. hl. Kalbfleisch » g 4 Mittelmehl » » » 2 7 2

1 Pfund Laib kostet 4 —— Schaaffleisch » 8 — vtachmehl » » » — 42
2 Pfund » » » 8 '-- Schweinfleisch 12 — Roggenmehl >> » 2 30 —•

S o n ft i g e V e n a l i e n>
B t e r sa tz 

Somerbraunbier perMaaß 
8.) Ganterpr. 5 fr. 2 pf. 
Ü.) Schenkpr. 6 » —• »

Schmalz das Pfund 25 fr.
Butter » » » 20 »
Seifen » » »18 »
Kerzen » » » 25 »

10 Stück Eher 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4kr.4hl.

Den Metzen 
Kartoffeln — fr. —

^Gütes Heu derZntr. 
1 fl. 24 fr. 

iPferd-HeuderZntr 
I 1 fl. —fr*

' 7- ■ ch e S ruckr und v e pi e gtb e y 2 o h. Bapr, Ganser.



Ottobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag 32. ^n 10. August 1843»

Da» Bewußtseyn eigner Würde, 
Welch ein göttliches Gefühl l 
Selbst des Lebens schwerste Bürde 
Wird durch sie zum leichten Spiel.

MM-—»»—i u. .....- 1 ' ■ । . . . ................ ......... ..........................................  ■ SBSSBSSi

Auszug aus dem königl, Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843;
Nro. 2 g.

Betreff: Baderordnung für daS Königreich Bayern« — Die Hemmung des öffentlichen Der- 
kehrs durch zu breites Laden. —- Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Lieder vom Bodensee" 1C.—. 
Die Aufstellung eines Agenten für die Münchner-Achner-FeuerversicherungS-Gesellschaft. —■ Kirchen-, 
Stiftungs- und Gemeindebauten. Die katholische Kirchen-Concurrenz-Kassa-Rechnung pro 1841/48« 
— Die Distrikts-Umlagen Rechnung pro 1839740, 40/41: und 41742.— Die Wiederbesetzung der Pfav­
eei Emmenhausen. — Eine von den Schullehrern Neuburger zu Qettingen und Obermaier zu Hainös 
fahrt entworfene geographisch-statistische Tabelle über sammtliche deutsche Bundesstaaten.— Die' Erle­
digung der zweiten Pfarrstelle zu Gunzenhausen mit der Filialpfarrei Unterwurmbach, DeeanatS 
zenhausen. — Die Erledigung der Pfarrei Greisselbach, Dekanats Dinkelsbühl. — Dienst-s-NachrichM.

jammtliche Distrikts - Polizei - Pehorden von 
Schwaben and Neuburg.

s^Die theoretische Prüfung für den Staatsbaudienst 
betreffend.^

Im Name«
Seiner Majestät des Königs.

Sämmtlichen Distrikts-Polizeibehörden wird in 
dem nachstehen Abdruck eine Entschliessung aus 
dem kgl. Ministerium des Innern vom IZ.d. MtS. 
mit der Weisung mitgetheilt, dieselbe durch die 
Lokalblattcr zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

Augsburg, den ig, Zuli 1843.
K. Negierung von Schwaben und 

Neuburg,
Kammer des Innern.

Freiherr p. Stenz,if Präsident. 
______ v, Mmmi, coli.

Königreich Bayerns
Ministerium des Innern^

In Gemäßheit der allerhöchsten Verordnung 
vom 2g, April 1841 wird der Anfangsterininzur 
dießjahrigen theoretischen Prüfung fürden Staats­
baudienst auf den 23. Oktober d. Js. anberaumt.

Laut $. 5 der allegirten Verordnung haben dis 
Eandidaten, welche an der theoretischen Prüfung 
Theil nehmen wollen, bei Vermeidung der Zurück 
Weisung ihre deßfallsigen Gesuche vier Wochen 
vorher bei der obersten Baubehörde einzureichen.'

Diesen Gesuchen sind die im 4 angegebenen 
Ausweise, sowie versiegelte Zeugnisse der zuständi­
gen Polizei-Behörden über sittliches Betragen und 
über Nichttheilnahme an geheimen Verbindungen 
wahrend des Verweilens an den polytechnischen 
Schulen und an der Akademie der bildende- 
Künste, untz endlich Zeichnungö-Proben, tir-ü#
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btt Beglaubigung der einjelnen Anstalten versehen, 
beizufügen.

Die Bittsteller haben den Ort zu bestimmen, 
Mohin denselben die erfolgende Entschließung zuge- 
fertigt werben kann.

München, den 13. July 1843,

Lotto.
Bei der i420ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worben:
XS? 26, SS, 82, 28, 6T.

Schluß für die 1041te Regensburger Ziehung 
MienStag den 1 5ten August.

Ottobeuren, den loten August 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer. 

•?
Kapital - Verleihungen.

i 150 Dormunbschasts - Kapital sind zu
3 Procent verzinslich, auszuleihen. — 

>50 fL VormuudfchaftS-Kapital siud zu Z Procent 
verzinslich, auözuleihen. — 681 fl. sind 511 3J/2 
Drocent verzinslich, auszuleihen. — 200 fl. Stif- 
tungS - Kapital sind zu 4 Procent, auszuleihen. 

■— 200 fl. Vormundschafts-Kapital, zu 4 Procent 
verzinslich, sind auszuleihen. Wo? sagt Verleger 
LieseS Blattes.

1500 fl. werden zu4Procent verzinS- 
lich, auf gute Versicherung aufzunehmen 

gesucht. Von Wem? sagt die Redaktion dieses 
Blattes.

Verloren wurden:
Don der Kirche bis auf den Marktplatz ein sil­

bernes Rosenkranzzeichen sammt silbernem Glauben. 
— SamStag den 5ten August vom Mohrenwirth 
bis an die Hawangerstraße ein mit Silber beschla­
genes Messer.

Geburts-/ Sterb-, und Trauungs- 
Anzeigen.

In der pfavccy ;u Ottobeuren.
Im Monat July.

Geboren: Den 5., M. Afra, d. V.: Mi­
chael Kofler, Weber in BrüchlinS. 7— Den 7., 

Willebald, d. D.: Michael Schneider, Bauer in 
Langenberg. — Den 8., Benedikt, unehelich, in 
Ottobeuren. — Den 11., Kreszenz, d. V: Jo­
seph Müller, Oehlmüllcr in Eldern. — Ten 15,: 
Joseph, d. V.: Engelbert Mayer, Mühlarzt in 
Ottobeuren. — Den 16., Maximilian, d. V.: 
Moritz Schneider, Schuladstant in Ottobeuren,—• 
Den 18., Augustin, d. V.: Georg Rinderle, Halb­
bauer in Unterhaslach. — Den 19., Franz Sa­
les, d. V.: Joseph Petrich, Söldner in Stephans- 
ried. —> Den 27., Ludwig, d. V.: Joseph Kraus, 
Bauer in Eheim. — Den 28., Anna Maria, 
d. V.: Adam Bischof, Bauer in Leutpolz. — Dell 
30., nothgetaufteS Kind, männlich, d. V.: Martin 
Steininger, Handelsmann in Ottobeuren.

Gestorben: Den 7., Rosina, Kind dcS Xavee 
Vögele, Hafnermeister in Ottobeuren, 1 Jahr, 2 
Monate alt, an Brustwassersucht. — Den 10., 
Benedikt, unehelich, in Ottobeuren, 3 Tage alt, 
an Schwache. — Den 18., Joseph Rupert, Kind 
deö Joseph Zillenbihler, Schuhmacher-Meister in 
Ottobeuren, 15 Wochen alt, an Gichter. —Den 
19., Ferdinand Hartman», lediger Dienstbrth in 
HofS, 44 Jahre alt, an Unterleibsentzündung.— 
Den 20., Viktoria Rinderle, ledige Taglöhneri« 
in Unterhaslach, 30 Jahre alt, an Abzehrung.—> 
Den 24., Xaver Weh, verheiratheter Privatier m 
Ottobeuren, 72 Jahre alt, an Altersschwache. —• 
Den 30., nothgetauflhö Kind, männlich, des 
Martin Steininger, Handelsmann in Ottobeuren, 
1/4 Stund alt, an normwidriger Geburt.

Mainz. Ein gewisser Dickes hier bietet auf 
Subscription ä Person 10 Thaler ein Echeimniit- 
tel aus, in dessen Besitz man ohne allen Dünger, 
sogar in dem loseste» Sandboden, die schönsten 
Früchte erbauen könne. Wir können unser» Leser» 
nur rathen, auf diese Schwindelei nicht daö Ge­
ringste zu geben, da es offenbar ist, daß der Aus­
bieter deö Geheimmittels nichts Anderes beabsich­
tigen kann, als sich auf Kosten Leichtgläubiger zu 
bereichern. —Baut viel Futter, 'mit Ihr vieles 
Vieh halten könnt, dann werdet Ihr auch viele» 
und guten Dünger gewinnen und mit dessen Hülfe 
reichliche Ernten machen. Daö ist das einzige Ge->
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heimmittel itt der Landwirthschaft, dessen Anwen­
dung allein nur zu Wohlstand und Glück führt. 
Alle andere Geheimmittel meidet wie die Sünde!

Würzburg. Ein Kornwucherer äußerte hier 
in einem WirthShause, die Kornpreise seien noch 
lange nicht hoch genug; er wolle für sein ganzes 
Geld Getraide kaufen und nicht ein Korn eher 
Verkaufen, bis ein Klos einen Gulden koste. Mit­
tags verspeisete der Kornhändler bei gutem Appe­
tit vier Klöse die der Wirth sich dann auch richtig 
mit vier Gulden bezahlen ließ.

Aus Baiern vom 12. Juli. Nach einer 
amtlichen Bekanntmachung hat sich in Nördlingen 
Lurch eine Untersuchung in der Schranne herauö- 
gestellt, daß Der Kommission die Getreidepreise be- 
trüglicher Weise zu hoch angegeben werden. ES 
wird daher auf die Schrannen - Ordnung hinge­
wiesen, wonach derjenige Verkäufer, welcher unrich­
tige Preise angibt, in eine Strafe von 1 fl. 30 fr. 
per Schaff verfällt.

Am 23. Juni wurde in Glückstadt ein Zucht­
haussträfling [ein junger Mann von 30 Jahren^ 
hingerichtet, welcher vor einem Jahre einen Auf­
seher im Zuchthause mit einem Messer durchbohrt 
hatte. Man vernimmt über den Mörder folgende 
ergreifende Umstände: Völlig ungläubig, mit einem 
Herzen voll Erbitterung gegen Gott und Menschen, 
hatte er jeden Zuspruch, jede Mahnung des geist­
lichen Seelsorgers beharrlich von sich gewiesen. Die 
Hinrichlung mußte wegen Abwesenheit deö Scharf­
richters um <J Tage verschoben werden. In dieser 
Zwischenzeit sieht der Verurtheilte durch daö Git­
ter des Gefängnisses ein 3jähriges Kind in daS 
Wasser fallen, schreit um Hülfe für dasselbe und 
sein Ruf zieht die Mutter noch zur rechten Zeit 
hinan, um daS Kind zu retten. Die glücklichen 
Eltern eilen mit demselben zu dem Verbrecher, 
der, innig ergriffen, die Barmherzigkeit preist, die 
Gott dadurch an ihm selbst gethan. Er will daS 
Kind nicht mehr von sich lassen, laßt nun den 
Prediger kommen und nimmt mit Freude daS gött­
liche Wort auf. Seine letzten Tage waren die 
besten feines Lebens, und er starb getrost wie ein 
Christ.

Halle. In Thüringen, im Königreiche wach­
sen, im Preusischen Herzogthume Sachftn und in 
den Anhaltischen Landern steht die Frucht aus das

Herrlichste und ist darauf zu rechnen, daß die Ge- 
treidepreise bald um weit mehr als die Hälfte 
herunlergehen werden. Am Reichsten und Schön­
sten prangen die Felder von Halle bis Mägden 
bürg: Kornähren, die 60- bis lOfaltig trugen^ 
der Hafer der in jeder Beziehung üppiger ausge­
wachsen als man sich nur erinnern kann, tragt 
160- bis lüOfaltig. Dabei ist alles Getreide, pe- 
sonderS auch Der Weizen, so hoch aufgeschossen, 
daß man daS schönste Stroh in Hülle und Fülle, 
haben wird. Die Kartoffeln versprechen ebenfalls 
eine reiche Ernte; die Oelfrüchte gedeihen, wie 
selten in einem Jahr, und die Heuernte ist überreich.

Eine Kellnerin sagte zu einem Gaste: „Hier> 
mein Herr, bringe ich Ihnen, wie Sie verlangten, 
noch ein gesalzenes Stück Fleisch und die kleine Rech­
nung!" — „Sie wollten wohl sagen: ein kleiner 
Stück Fleisch und die gesalzene Rechnung," ernste- 
bette Der Gast, als er einen Blick in die Rechnung 
geworfen.

Ein junger Mensch fragte seine Mutter, was 
er zu feiner Neuverlobten sagen sollte. Sie er- 
wiederte: „Du sagst: ich freue mich, Sie wohl 
zu sehen, und dann gibt ein Wort daö andere." 
Er ging also leichten Herzens fort und sagte zu 
Der Braut : „Ich freue mich, Sie wohl zu sehen, 
unD Dann gibt ein Wort Das andere."

Auf denr Lande wurde ein Knabe gefragt: 
„Was sind Die Engel?" Er wußte nicht" zu ant­
worten. Ein neben ihm sitzender Schulkamerad 
flüsterte ihm inö Ohr: „Die Engel sind pure Gei­
ster." Der Gefragte, welcher ihn nicht richtig 
verstanden hatte, gab nun den Bescheid: „Dis 
Engel sind Bürgermeister." —

Sch reckliches Ungl ü ck. Als am 1 z. Juli 
das Die Elbe herab von Tetfchen kommende Dampf­
schiff in Die Gegend von Hernskrctschen kam fuhr zu­
gleich Der Fährkahn über Den Fluß, in welchem 
unter andern ein vom Altar kommendes Braut­
paar nebst Eltern und Verwandten sich befand. 
Obgleich Die Maschine auf Dem Dampfschiffe so­
gleich gehemmt wurde, machte eS doch Die reißende 
Fluth des angeschwvllenen Stromes beiden Schif­
fen unmöglich, sich fchnell genug auszuweichen, 
und so wurde Der Kahn vom Dampsboot über­
fahren und umgeworfen. Von Zwanzig darauf 
befindlichen Personen wurden nur vier gerettet;
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das Brautpaar nebst allen feinen Angehörigen ver­
sank in den Fluthen, und den vor wenig Minuten 
noch Glücklichen wurden die Wellen zum schauer­
lichen Brautbettel

Aus Chur (Graubündten), 24.Zuli. Die Al- 
pen sind wieder mit Schnee bedeckt und noch ist 
keine Aussicht auf besseres Wetter. Zum Glück 
ist in den liefern und mittleren Thalern die Heu­
ernte feit mehreren Zähren nicht so reichlich aus­

gefallen. DieKornfrüchte (wenigstens der Roggen) 
sind nicht mißrathen.

Zn der Gegend von Apt (Frankreich) ist am 
14. und 15. Juli an mehreren Orten Schnee 
gefallen.

Bei den nordamerikanischen Damen ist jetzt eine 
Haube Mode geworden, die den absurden NameiH 
„Küß mich schnell" führt. Die Herren stnden sie 
sehr angenehm, die Damen äußerst niedlich, die Nachiff 
frage ist daher sehr groß.
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Gttobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag ^3 17.August 1845.

Zhr sucht die Freude hie und da, 
Habt um sie Sorg' und Müh', 
Und ahnet nicht, sie ist so nah. 
Blind fangen kann man sie; 
Ihr sucht sie nur stets anderöwo,' 
Drum macht euch nie die nahe froh.

Schwindet Alles, trag' es stille, 
Wechsel ist das Looö des Lebens; 
Ihm entgehn? — es ist vergebens! 
Sein Gesetz scheint Gotteswille. 
Wer an solchem Glauben hält. 
Stehet, wenn sein Nachbar fällt.

5 Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 30ten dieses Monats werden 

in der Wohnung des Vorstehers zu Lauben eine 
große Parthie Fensterglas insbesondere eine ganze 
Kiste enthaltend, vieles Fensterblcy mit mehreren 
eisernen Stangen und ein Handwerkszeug, und 
zwar Nachmittags 4 Uhr gegen baare Zahlung 
versteigert, und werden Kaufölustige eingeladen.

Ottobeuren, am gten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eg l o ff, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 380te Nürnberger Ziehung 

Samstag den röten August.
Ottobeuren, den 17ten August 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Kapitals • Gesuche.
1500 fl. zu 4 Proeent verzinslich, wen 

den auf ein Anwesen, geschätzt auf 2800 fl. auf 
erste Hypothek aufzunehmen gesucht. — 1500 fl. 
werden auf doppelte Versicherung, zu 4 Proeent 
verzinslich, aufzunehmen gesucht. — 40 fl. Z» 4 
Procent verzinslich, werden aufzunehmen gesucht, 
Don Wem? sagt Verleger diesetz Blattes.

A l l e r l e y.
München. Seit Mittwoch den g. d. haben 

wir das herrlichste Wetter; der Himmel gebe, daß 
es länger andauere. Auf den Feldern und Wie­
sen herrscht da» regsamste Leben. Getreide wird 
in Masse in die Scheunen gebracht, und von de» 
Wiesen wird zum zweitenmale ein Futterreichthum 
heimgefahren, alö wären dieselben noch gar nicht 
einmal gemäht worden. Wie ergiebig die Erndt» 
an vielen Orten ist, davon nur einen Beleg: In 
einem Orte wurden Heuer auf dem Raume, auf 
welchem sonst 40 Garben wuchsen — etliche 70 
Garben gewonnen. Gewiß ein Gedeihen sonder 
Gleichen. In der Oberpfalz —die man sonst eben 
nicht zu den getreidereichsten Provinzen rechnet — 
ist die Frucht gleichfalls schon zum großen Thei! 
in die Scheune gebracht, auch hier fällt die Erndte 
äusserst ergiebig aus, und Futter giebt es in Menge. 
Die Kartoffelfelder versprechenden reichsten Segen.

M a i n z den 7. August. Die Kornernt» 
ist nun beinahe geendet und den Segen derselben 
erblickte man bereits auf dem lezten Markt, wo 
sehr große Vorrathe anwesend waren, während man 
schwache Kauflust wahrnahm, selbst zu dem nieder» 
Preis von 7 fl. Da wir eine doppelte Ernte hat­
ten, so kann ea nicht fehlen, daß demnächst tze» 
Preis unter 5 fl. per Malter gehen wird, UM p 
mehr, da keine Aussichten auf Versendungen vor­
handen sind, weil die Ernte überall gut war. Aus 
demselben Grund stockt auch der Lieferungöhandel. 
.Eigentliche Sxeknlantey pdex Liebhaber treten w



itide auf, nur ContremirieurS erscheinen an der 
Fruchtbörse; doch können sich weder Produzenten 
noch Handelsleute vorerst in die niederen Preise 
fügen, die man bietet. Daher dürften vorerst die 
meisten Lieferungögeschäfte auf Termin,. Oktober 
1845 und Merz 1844, abgethan seyn. Wie aber 
bei dieser Ueberfülle an Korn und bei dieser völli­
gen Spekulationsunlust der Preis des Brod es 
noch so sehr hoch stehen kann, begreift man nicht 
gut, da der jezige Preis in gar keinem Verhält­
nisse mit jenem steht, alS daS Korn 16 und 17 st. 
kostete. Die Ursache liegt freilich in der ungeeig­
neten Weise, wie man hier den Brodpreis be­
stimmt; wir müssen noch theureö Brod essen, weil 
die Bäcker noch theureS Korn beziehen, welches 
sse sechs Wochen früher auf Lieferung kauften.
1 7 (Franks. O. P. A. <3 )

Die A. Z. schreibt aus Kairo vom 12. Juli: 
Seit der Rückkehr des HeereS und der Vertheir 
lung der Ländereien unter die Großen ergoß sich 
brr Strom ägyptischer Thatigkeit, statt der kaum 
Noch verheerenden Kriege, mit einem Mal in das 
entgegengeftzte Gebiet, des Ackerbaues. Wie 
früher jeder Bauer Soldat, jeder Türke Befehls­
haber war, so wurde jezt jeder Soldat Bauer, 
«nd alle Offiziere landwirthschaftlich verwendet. 
Selbst der Dwekönig mit seiner Familie macht 
keine ‘ Ausnahme. Wie früher rücksichtslos der 
schwächliche Landmann in die Kaserne geschleppt 
«urde und von dort geraden Wegs in die «Spi­
täler wanderte, so wird jezt der altgedionte Krie­
ger zum Lastthier gebraucht. Die schwersten und 
ungesundesten Arbeiten werden ihm aufgebürdet; 
biö an den Hals den Tag über in Wasser und 
Schlamm sich abmühend, findet er am Abend kein 
Obdach, kein wärmendes Lager und kaum eine spär­
liche Gabe gehaltloser verdorbener Nahrungsmittel. 
Die Folge ist die gänzliche Zerstörung der waf­
fenfähigen Mannschaft. Die schlimmsten Krank­
heiten raffen diese Leute zu Hunderten hinweg. — 
Die Keime der Pest sind seit der Rückkehr des 
syrischen HeereS in den Regimentern nie erstickt 
worden. Im vorigen wie auch in diesem Jahr 
hat sich diese Seuche, nachdem sie Monate lang 
bloß unter den Truppen in Unterägypten gewü- 
thet, von dort aus auf die übrigen Theile der 
Bevölkerung verbreitet.— Noch ärger erschien vo­
rigen Sommer die Rinderpest. Seit 12 Monaten 

hat sie -ein Haus, kein Dorf, keine Stadr, selbst 
nicht die- angränzende Wüste verschont; zwischen 
2 — 300,000 Rinder sind erlegen, und es ist 
kaum der zehnte Theil übrig geblieben. Da alle 
Großen selbst gegen ihren Willen mit öden Län­
dereien belehnt wurden, so wurden alle ihre Gelder 
auf den Ankauf von Vieh und Ackerbaugeräthe 
verwendet. Bedenkt man, daß Ibrahim Pascha 
20,000 Ochsen, alle übrigen Besizer in denselben 
Verhältnissen verloren haben, so kann man ihren 
Schaden berechnen. Um diesem Unglück abzuhel­
fen, hatte der Pascha öffentlich geäußert, daß die 
Regierung für jeden Ochsen aus dem Auslande 
1 Thlr. Prämie bezahlen wolle. Einer der red­
lichsten Kaufleute in Atexandria ließ 800 Stücke 
über Triest kommen. Die Regierung kaufte kaum 
2,0 Stücke, sonst Niemand auch nur ein einziges. 
Von einer Prämie ist keine Rede. Von' diesen 
Thieren unterlag bereits die Mehrzahl dem Klima 
und der Seuche. Es hatte der Pascha einen Bey 
mit 300 Beuteln nach Tarsuö gesendet, um dort 
Rinder anzukaufen. «Spater sendete man ihm wei­
tere 2000 Beutel nach. Der Bey schickte diese 
Summe zurück, weil es nicht Rmoer genug gebe, 
um Die 300 Beutel zu verwerthen. Das Schiff' 
mit dem Gelde litt Schiffbruch, und das Geld 
sank ins Meer. Man hat jetzt alle Artillerie-und 
Kavallerie Pferde vor den Pflug gespannt. Dadurch 
sind diese beiden Waffengattungen als nicht mehr 
bestehend zu betrachten. Es ist ein wahrer Jam- 
mee, diese arabischen Pferde, welche der ägypti­
schen Kavallerie den Vorzug vor vielleicht allen 
andern in der Welt gaben, nun mit Wunden be­
deckt, zu Skeletten abgemagert, verkommen zu 
sehen. Bis jezt versuchte man, die Wasserräder 
zum Theil durch Kameele rc. im Gang zu halten, 
allein auch diese Thiere ertragen die ungewohnte 
Arbeit nicht. Es möchte bald nichts mehr übrig 
bleiben, als den Plan Nury Beys auszuführen, 
der in allem Ernste schon vor Jahren den Vor­
schlag machte, statt der Ochsen Weiber an die 
Wasserräder zu spannen!

Die Zahl der gegenwärtig in R o m lebenden 
Geistlichen schlägt man auf ungefähr 5000 an; 
unter ihnen gehören 2000 den verschiedenen geist­
lichen Orden an, und 3000 sind Weltgeistliche, 
von welchen jedoch nur etwa ö00 eine feste An­
stellung einnehmen.



In Ghenk (Belgien) ist däS Kloster der Thsre- 
fianerinnen fast ganz abgebrannt. Die^ Nonnen 
sollten, ihrer strengen Ordensregel gemäß, durch­
aus keinen Mann einlassen, so daß die Lösch- 
piannschaften die Thüren sprengen mußten und zu­
letzt nur der Bischof selbst die Damen von der 
Brandstätte entfernen konnte.

AuS Lima in Südamerika Wirb o- m 7. Marz 
geschrieben: Seit einigen Nachten ist ein herrlicher 
Komet am Himmel, dessen Stern zwar nicht größer 
als ein Planet ist, während der Schweif bis über 
die Hälfte des Zeniths reicht. Das hiesige Volk 
schaut ihn mit schiefen Blicken an und fürchtet 
Unheil von der kolossalen feurigen Ruthe; was eg 
beruhigt, ist, daß der Schweif aufwärts und nichts 
abwärts geht, in welch letzterem Falle er, wie 
die Leute glauben, über sie wegwischen und die 
köstliche Ordnung Der Dinge in Peru stören könnte.

Den Markflecken Deutsch-Kreuz in Ungarn hat 
»in beispiellose» Unglück getroffen. Zuerst brannte 
<9 ganz ab, so daß 165 Gehöfte ein Raub der 
Flammen wurden, und dann entstand, in Folge 
des anhaltenden Regens, eine Ueberschwemmung, 
welche auch die noch übrig gebliebenenHauser und 
Trümmer zerstörte.

Von allen Theilen unseres geliebten Vaterlan­
des laufen die erfreulichsten Berichte ein, theilS 
über den vortrefflichen Stand der noch auf dem 
Felde sich befindlichen Früchte, theils über die 
Schönheit und Ergiebigkeit der bereits eingeheim- 
flen Frucht. In vielen Gegenden ist die Ernte 
glücklich vorüber, und eö bedürfte nur einiger ganz 
schönen Tage, um an anderen Orten einen Frucht-
reichthum in die Scheunen zu bringen, wie sich 
eines solchen kaum die'ältesten Leute zu entsinnen 
Wissen. Die Kartoffeln, welche in manchen Ge­
genden das Hauptnahrungömittel bilden, verspre­
chen die reichlichste Ernte; Futter jeder Gattung 
giebt eö in Hülle und Fülle; der gütige Gott hat 
seinen Kindern den Tisch im reichlichsten Maaße 
gedeckt, und mit Ruhe und Zuversicht darf selbst 
der Arme dem nahenden Herbste und Winter ent­
gegensehen. —

Ein spaßhafter englischer Gourmand pflegte zu 
sagen: er habe in den jüngst verflossenen sechs 
Monaten so viel Rindfleisch gegessen, daß er sich 
schäme, einem Ochsen ins Auge zu sehen.

Ein Knabe, der einige Tage nicht in die Schule 
kam, brachte folgenden- Entschuldigungszettel vor? 
seinem Vater mit: „Daß ich die Ursache Hrn. 
3c.. wohlgeboren wegen Abwesenheit seines Außen- 
bleibenS habe zu Hause Halten gchaben ist Ursache 
der Stiefelverzögerung des Schuhmachers."

Ein Schreiben aus dem Innern Rußlands vom 
12. v. M. meldet. Daß in allen Gouvernements. 
Des Mittlern Reichs, namentlich in Den Gouvernex 
mentö Moskau, Wladimir und Nischnjj-Nowgo? 
rod das Korn trefflich gedeihe; der Roggen, Hat 
abgeblüht und füllt sich bereits mit Körnern. Die 
Kornpreise fallen.

Die Jahreszeiten scheinen Heuer förmlich auf 
dem Kopf gestellt zu seyn. Während rvjp in den 
HunDStagen eine naßkalte und regnerische Witte­
rung haben, die dem Spatherbste Ehre machen 
würde, wird aus Südfrankreich, dem Lande, wo 
die Feigen und Oliven wachsen, gemeldet, daß 
dort in der Mitte Juli an vielen Orten Schnee 
gefallen ist. Alles ging in Winterkleidung oder 
blieb in den Zimmern.

Der Engländer Stanhope hak berechnet, daß 
jeder entschiedene Tabackschnupfer zur Bedienung 
seiner Nase jährlich 36 1/2 Tage brauche. Stan­
hope setzte nämlich voraus: Jeder Schnupfer nimmt 
alle 10 Minuten eine Prise und jede Prise kostet 
durch das Nehmen, Hineinschicben, Spielen und 
Wischen an der Dose 1 1/2 Minute Zeit, also 
täglich (den Tag zu 16 Stunden gerechnet) 2 
Stunden und 24 Minuten.

Nun, was machen sie denn? fragte ein Arzt 
einen Metzger, den er ohnlängst von einer Magen­
krankheit geheilt hattet Ich danke Ihnen, ant­
wortete dieser, ich befinde mich recht wohl, habe 
eine gute Verdauung und mache jetzt — Würste.

Tod aus Jähzorn. In der Nähe von 
Strafford lebte ein reicher Gutsbesitzer, Herr Pre­
ece, der einen Neffen hatte, dessen starke Seite Der 
Gehorsam nicht war. Am 1. Mai kam der Oheim 
nach Hause und wollte den Neffen mit seinemSpazier- 
stocke schlagen, weil derselbe einen Auftrag auszurich­
ten vergessen hatte. DerNeffe nahm lachend DieFlucht, 
der Oheim setzte ihm nach und hieb ihn auf dem Hofe 
tüchtig durch. Kaum aber war derStrafakt vollzogen, 
als Dem alten Herrn Das Blut aus dem Munde stürzte 
üfld er zu Boden sank. Ein Blutgefäß in der Brust



War gesprungen und die Leichenbeschauer erklärten : 
der Mann sei am Jähzorn gestorben. Der Neffe erbt 
daö beträchtliche Vermögen deö so unerwartet umS 
Leben gekommenen Mannes.

R ä t h s « l.
Unfern Ursprung danken wir 

Immer nur dem Forstrevier, 
Eine Hand nicht kunstgeübt, ! 
Die Gestalt alsdann uns gibt«

In Palasten zeigt sich nur 
Delten unsre rohe Spur r

Man hört aus der Fern' uns schon. 
Stets im widerlichen Ten.

In der Hütte, strohbedeckt, 
Freude dieser Ton erweckt. 
Wenn ihn, harrend, Hans vernimmt. 
Der fiir’S Schmucke Gretchen glimmt.

Unfern Stutzen man verkennt. 
Mit Verachtung man uns nennt; 
Armen dienen wir allein. 
Werden d'rum nie Mode sein.
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OLtobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag dM 24. August 1845.

Sinnspruch.
In allem andern laß dich lenken. 
Nur nicht im Fühlen und im Denken.

Bekanntmachung.
[■Die General-Versammlung des Apotheker- Gre­

miums von Schwaben und Neuburg betr.]
Im Namen

Seiner Majestät des Königs.
Die nach Cop. K. §. 38 der allerhöchsten 

Verordnung vom 27. Januar 1842, die Apothe- 
kerordnung betreffend, angeordnete General - Ver­
sammlung des Apotheker-Gremiumö von Schwa­
ben und Neuburg wird auf M i t tw o ch d e n 6. 
September d. Js. anberaumt, wovon sämmt- 
liche Apothekenbesitzer im diesseitigen RegiernugS- 
Bezirke unter Hinweisung auf den $. 38 Ziff. 2 
der Apothekenordnung hiemit in Kenntniß gesetzt 
werden.

Diese Bekanntmachung ist in alle Lokal-Intel- 
ligenzblätter aufzunehmen.

Augsburg, den g. August 1843.
K Negierung von Schwaden und 

Neuburg.
Kammer des Innern.

Freiherr v. Stengel, Präsident. 
 Wilhelm, coli.

Lotto.
Bei der i041ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

Wä? 63, 26,7, 39, 52.
Schluß für die 380te Nürnberger Ziehung 

Samstag den Löten August.
Ottobeuren, den 24ten August 1843«

Karl Klotz, k. Lotto? Einnehmer.

Kapitals-Verleihungen.
250fl. Stiftungs-Kapital sind zu 4 Pro-

Vk”j cent verzinslich, auf gute Versicherung 
auszuleihen. — 300 fl. Vormundschafts - Kapital 
zu 3 Procent verzinslich, sind auf gute Versiche­
rung auszuleihen. Wo ? sagt Verleger dieses Blattes.

Kapitals-Gesuch.
4000 fl. zu 4 Procent verzinslich, 

werden auf ein Anwesen, geschätzt auf 4513 ffv 
BrandversicherungS-Anschlag 3000 fl., auf erst« 
Versicherung, aufzunehmen gesucht. Von wtM, 
sagt die Redaction dieses Blattes.

Verloren wurde:
vom Gottesacker bis zur Kirche ein silberne» 

Zeichen. Der redliche Finder wird um Zurück­
gabe ersucht.

A l l e r l e y.
Vom Untermain, g*. Aug. Man erfreut -sich tw 

unserer Gegend im Durchschnitt einer sehr reichen 
Ernte; auf den höher gelegenen Ackerfeldern, z. 
B. auf dem Bergrücken des Taunus, übersteigt 
der heurige Ertrag den vorjährigen nicht selten u« 
daS Drei- und Vierfache.

Germersheim (Pfalz), 11. Aug. In Folge des 
trocknen Sommers des verflossenen Jahres, wo­
durch wegen Futtermangels ein großer Theil deS 
Hornviehes verkauft werden mußte,— dann durch 
die etwas lang andauernde Nässe dieses Jahres 
hat Aengstlichkeit auf der einen, Wucherei auf 

andern Seite die Preise sämmtlicher Diktuae
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Eten zu eitler bedenklichen Höhe emporgeschraubt, 
so daß in einigen Gegenden schon der wirkliche 
Mangel eintrat, bei manchen armen Familien aber 
tvirklich schon der Hunger aus den hohlen Augen 
blickte. Hätte es so fort gedauert, wir würben 
einer Zeit und einer Epoche entgegen gesehen haben, 
deren Folgen gar nicht zu bemessen gewesen wären, 
und der Komet hätte dann wieder der Unglücks­
und Leichen-Prophet seyn müssen. Aber Gott, der 
die Raben nährt, laßt sein vernüftigeS Geschöpf, 
den Menschen, nicht zu Grunde gehen. JmGe- 
gentheil, er hat uns zur Entschädigung für die 
großen Befürchtungen am Frühjahre und zur Be­
schämung unserer Kleingläubigkeit nicht nur ein ge­
wöhnliches gutes, sondern ein solch segenreiches 
Jahr beschieden, wie keines seit mehrer» Decenr 
nien, und auf die künstlich herbeigeführte Theurung 
(denn daß diese künstlich herbeigeführt war, er­
kennt man jetzt auS den annoch lagernden Dor­
rathen alter Frucht) folgt nun eine wohlfeile 
Zeit. ■— Wo finden wir ein Jahr, wie das ge­
genwärtige, wo Alles gerathen ist's Jedes Jahr 
fehlte eö an irgend was, bald an diesem, bald an 
jenem. Aber dieses Jahr fehlt es an Nichts. Aller 
gut und genug: Futter, genug; Kartof­
feln, vortrefflich und die Hülle und Fülle; Ge­
treide aller Art und die Menge; Reps und 
andere Oelpflanzen, reichlichst; Hanf, genug; 
Dickrüben, Gelber üben (Carvtten) und 
Weißerüben in Ueberfluß; Kraut, Boh­
nen und andere Gemüse ebenso — und bei den 
gegenwärtigen Aussichten auch einen sehr guten 
Wein; die Reben sind alle schwer beladen und die 
Frühtrauben zeitigen im ^Galopp. Deßwegen, 
werthe Leser,

Für ängstliches Zagen 
In früheren Tagen, 
Lobpreist nun den Herrn!

Von den 2Ö0 Personen, die kürzlich zu den 
Ernte - Arbeiten auf 2 Schiffen die Donau hin­
aufgefahren und so unglücklich waren, unweit Te- 
teny, in Ungarn, sammt den Fahrzeugen unterzur 
gehen, sollen nur 20 dem Wellentode entrissen 
worden seyn. —

In einer Provinzialstadt fand man eines Mor­
gens an dem Gerichtshaus einen Schild auSge- 
hangen, auf welchem ein nackter Mann gemalt 

war, unter dem die Worte zu lesen waren: „Ich 
bin der Mann, der den Prozeß verloren hat." 
Auf der andern Seite sah man einen mit Lumpen 
behangenen Mann mit folgender Unterschrift: 
„Und ich bin Der, welcher den Prozeß gewonnen 
hat."

In der „Posaune" wird folgender tragische Un­
fall erzählt: Einen etwas rasenden Tänzer beste! 
auf einem öffentlichen Tanzsaal dermaßen dir 
Walzwuth, daß ihm vor Hitze die Zunge bis an 
den Nabel hing. Man war gezwungen ihm in'S 
Genick ein Loch zu bohren, die Zunge an ein 
Spagatschnürchen anzubinden und dermaßen wieder 
in den Rachen zurückzuziehen. Er soll die Oper 
ration glücklich überstanden haben. (Puff!)

Zur Zeit des TerentiuS Darro waren die Rat­
ten eine Lieblingöspeise der Romer, so zwar, daß 
es Rattenhäuser gab, wo diese liebenswürdigen 
Thiere mit der größten Sorgfalt gepflegt und ge­
mästet wurden. —

S t. Gallen. Den 25. Juli wurde in 
Murg das Skapulierfest feierlich begangen. Scha- 
«renweise war das gläubige Volk aus den benach­
barten Gemeinde» hergezogen. Man hatte dis 
Musikgesellschaft von Amden eingeladen und die­
selbe erschien auch zahlreich. Der festliche TaA 
begann feierlich mit Mörserdonnern und endete 
fröhlich mit Sang und Klang. Spät erst schiffte 
sich die Musikgesellschaft ein. Ihr folgte ein Nachen 
vollgepfropft mit 16 — 17 Personen. Die Un­
vorsichtigen hatten sich mit zwei unerfahrenen Kna­
ben von Weesen der Nacht und den Weilen über­
geben, ohne dabei den Himmel um Rath zu fragen. 
Bald dunkelte es, der Himmel ward .schwarz und 
Las Wasser unruhig. Die Musikgesellschaft landete 
in der Nähe von Mühlhorn; das andere Schiff 
trieb sich auf den Wellen und kämpfte schon mit 
dem wachsenden Sturm. Man hatte sich schon 
in Mühlhorn vordem zweideutigen Werter gewarnt, 
aber vergebens. Die von Wein Erhizten glaubten 
sich stark genug, auch den Elementen zu wider­
stehen. Jetzt blies^ der Wind heftig über die Wellen 
her und — das Wchifflein widerstand nicht, drehte 
sich um und versenkte Alle in den Abgrund. Fünf 
nur tauchten wieder auf und klammerten sich krampf­
haft und in Todesangst an die Ruder, an die 
Balken Md andikS-iffswände» Sie waren bereits
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erstarrt und umfaßten immer noch bewußtlos den 
ergriffenen Gegenstand. Jetzt erschien Hülfe: sechs 
Mühlhorner hatten sich, der Todesgefahr trvzend, 
kn einem Schifflein den Wellen übergeben, ruderten 
auf die Unglücklichen zu, retteten sie und brachten 
(te nach zweistündigem harten Kampfe mit den Wellen 
ifa’ö sichere Ufer. Bis jetzt sind von den 11 oder 
12 Tobten erst drei weibliche Leichname an's Ufer 
gespült worden.

Bei dem Brande in Niskolcz (Ungarn) am l y. 
Juli sind, laut offiziellen Berichten, 1500 Hauser, 
worunter 3 Kirchen, das Rath-, Komitathaus, das 
Theater und viele andere öffentliche Gebäude, ein 
Raub der Flammen geworden. — In Sokal 
(Galizien) ist das schöne, im Jahr 15gg vvllen- 
-ete Bernhardiner-Kloster in Flammen aufgegan« 
gen. DaS Kloster war in der Schreckenszeit der 
Tartaren und Türken oft eine Zuflucht der Chri­
sten und stand als Wallfahrtsort in großem An- 

' sehen.
Canalverkehr i n N ü r n b er g. Angekom- 

mene Schiffe vom 5. August bis 12. August: im 
Ganzen 23 Schiffe mit 8260 Zentnern. Abge­
gangen : 17 Schiffe mit 3200 Zentnern. Tvlal- 
Derkehr: 11,400 Zentner. —

Das goldene A P. C. für Zungstäulein.
Arbeitsam, bescheiden, christlich, duldsam, ehrbar, 

freundlich, gütig, häuslich, innerlich, keusch, lieb­
reich, mäßig, nachgiebig, ordnungsliebend, preiö- 
würdig, reinlich, sanftmüthig, theilnehmend, un­
schuldig, vernünftig, wirthschaftlich, züchtig.
Habt ihr dies A B C, Jungfräulein, recht gelernt. 
Dann bleibt aus eurerEh'Verdruß undZank entfernt.

Zehrpsennige auf die Lebensreise.
Der Pilgerstab.

Willst friedlich du und froh den Weg durch's Leben 
wandern:

So fordre viel von dir, und wenig nur von Andern ! 

Reisetasche.
Weisheit wird sparsam nur, wieGold zumWeg durch's 

Leben,
Das bis zur Heimath reicht, dem Pilger mitgegeben l 

Kaufp reis des Vergnügens.
Gern jede Freude gibt zum Kauf der Himmel preis;
Aoch fordert er dafürvsm KäuferMüh'undSchweiß.

Wegwarte.
Des Lasters Unkraut wächst wild aufan jedemWege; 
Doch edleS Tugendkraut erfordert Fleiß und Pflege. 

Der Schatzgräber.
Die Wiffenschaft vermag nicht Seligkeit zu geben;
Denn wissen, wo der Schatz, heißt noch nicht ihtt 

erheben! 
Steine des Anstoßes.

Der Tugend Anfang ist: Im Unglück nicht verzagen; 
Ihr schönster Glanz : Daö Glück mit edlem Sinrr 

ertragen. 
Kinderspiel.

Wen eitles Lob ergötzt, und Tadel schwer betrübt: 
Ist traurig oder froh, wann Andern es beliebt.

Brand fackel.
Ein arger Wuch'rer ist der Zorn, der brandig lodert; 
Da größreZinsen er, als selbst die Schuld, einfordert. 

Goldener Schleier.
Ob auch der gute Ruf die Tugend nicht vermehre. 
Erwirkt ihr holderGlanz ihr dennochRuhm und Ehre. 

Fremde und Heimath.
Nicht Glück, nur Hoffnung gab zum Tröste Gott 

hienieden;
Die volle Seligkeit wird dorten einst beschieden. 

DaS tägliche Brod.
Du klagest wie ein Kind; Gott meint mit dir es besser: 
Gern gibt Er dir dein Brod; nicht eben so daöMesser! 

Das goldene Kreuz.
Du gierst nach höherm Rang! — Ach! Freund, dich 

blendet Stolz 
Weit schwerer ist das Kreuz aus Gold, denn das aus 

. Holz!
Mühsal der Pilgerschaft.

Wohin du immer gehst, folgt unter jedes Dach 
DeinElend dir, o Mensch, so wie dein Schatten nach! 

Lichtpunkt.
Der jedes Auge schuf, und jedes Ohr erbaut: 
Der sieht auch jedes Werk, und höret jeden Laut. 

D e r Abgrund.
Wer Andre Böses lehrt, der thut des Teufels Amt, 
Und wird mit ihm und dem,den er'ö gelehrt,verdammt. 

Ziel der Reife.
Der Weife lebt und strebt, Erkenntniß zu erwerben j
Er lernet g-rn und gut, um gern und gut zu sterben.'
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Schnell vergänglich sind der Liebe Freuden, 
Und der Freundschaft Hochgefühl verweht, 
Wenn uns Lander, wenn uns Meere scheiden 
Und die Zeit die Zugendblüthen mäht.
Doch benennt mit meinen ersten Beiden 
Dich nur eine Seele, dann erblüh'n j 
Deinem Leben jene reinen Freuden, 

lDie im Lauf der Zeiten nicht entflieh'nf

Das in diesem Leben einst zu werden, 
Was in meinen letzten Sylben liegt. 
Ist der Loose Gräßlichstes auf ErdeN, 
Das kein andres Unheil überwiegt. 
Grau'n erregend lautet zwar das Ganze, 
Doch ist'S nichts als eitler Movetand, 
Und trotz allem Schimmer, allem Glanze 
Wird's vielleicht in Kurzem ganz verkannt.

(Auflösung des Räthftlö in Nro. 33,: Holzschuh.)
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Gttobeurer -Wochenblatts
Donnerstag M’ ***• den 51. August 1845.

Kalenderspruch. 
Wer viele Aemtcr auf sich nimmt. 
Der kann nicht 4hun, was jedem ziemt.

Bekanntmachung.
Die auf 811 fl. 27 kr. veranschlagten Bauten 

wegen Versetzung der Schupfe an dem Oekonomie- 
Gebäude des Pfarrhvfö in Niederrieden und die 
nachträglich dazu gekommene Reparatur der Gier 
belmauer zu 371 fl. 4 kr. werden am Landge­
richtssitze zu Ottobeuren den «izten September 
1843. Vormittags 10 Uhr an den Wenigstneh­
menden im Admodiationswege^vffentlich versteigert.

Befähigte Werkmeister können ihre Angebote 
verschlossen bis zu diesem Tage dahier einreichen 
und Bauplan und Kostenüberschläge täglich in der 
LandgerichtS-Kanzley sich vorlegen lassen.

Ottobeuren, am 24ten Juli 1843.
K. Landgericht K. Bauinspektion 

Ottobeuren. Mindetheim.
E g l o f f. L/A11 e m a n d.

Bekanntmachung.
Zwischen Sonntag den löten und Samstag 

den 22ten July d. IS. wurden aus einem Haufe 
zu Hinterbuchenbrunn 2 fl. an Münze und einen 
Meklenburger sRößleinssj 2/3tel Thaler bestehend 
in zwölf Frauenknöpfe, ein Geldbeutel, eine Uhr 
und eine Kette, wie sie nachstehend beschrieben 
sind, entwendet.

Dieses wird zur Entdeckung des ThäterS und 
der entwendeten Gegenstände hiermit veröffentlicht.

Ottobeuren, am flten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Beschreibung 
der Gegenstände.

Die Uhr, im Werthe von 6 fl. hatte ein weisses 
Zifferblatt, deutsche Ziffern, einen silbernen Staub­

deckel, und wurde an der Rückseite aufgezogen, 
der Stiefel davon hatte einen langen starken Halö, 
und einen starken ovalen Ring, beide waren von 
Silber. Bey der Uhr war ein "silbernes Obcrge- 
häuse, welche eine glatte Oberfläche und am Rande 
Friese hatte, an der Uhr hieng eine stählerne Kette 
mit abwechselnden runden und länglichen schmalen 
Gelencken, am löten Gelencke theilte sie sich in 
zwey kurzen Enden, an der innern sich ein Mes­
singer Schlüssel befand, dessen Kannone kurz'war, 
und die Spur der Abtheilung trägt.

Die silberne Uhrkette* im Werthe von etwa 
2 fl. ist einfach, hatte 8. oder g. breite Gelencke, 
und am Ende einen silbernen Schlüssel, welcher 
Mittels eines großen Ringes an die Kette befestigt 
war, die Frauenknopfe hatten meßingene Oehre, 
und der Geldbeutel von gewöhnlicher Form.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 22. auf den 23. v. Mts. 

wurden an der Straße van Schwaighausen gegen 
Trunkelsberg fast alle Bäume theils abgcschnitten, 
theilS so beschädigt, daß sie nicht mehr gerettet 
werden können.

Es sind Aepfel- und Kirschstämme 46 Stücke. 
Die übrigen noch vorhandenen sind sehr schlecht 
gewachsen, so daß die Handlung als eine Leiden­
schaft und mit Vorbedacht ausgeführte erscheint.

Man^ veröffentlicht dieses um zur Entdeckung 
des Thäters kräftigst mitzuwirken.

Ottobeuren, am lüten August 1843.

Königlich Bayerisches Landgericht.
Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
AuS einem Hause ju Westerheim wurde in der
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Nacht vom 27. auf den 28. vor. Mts. von einem 
noch unbekannten Thäter nachbeschriebene Gegen­
stände entwendet, waö hiermit zur Entdeckung der­
selben veröffentlicht wird.

Ottobeuren, am igten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 9 f f, Landrichter.

! Beschreibung 
der Gegenstände.

1) eine Tabackspfeiffe, diese bestand aus einem 
PorzeUainkopfe, welcher in einen Waffersack gesteckt 
wird, er war mit Neusilber beschlagen, und hatte 
als Bild einen Mannökopf, welcher solche Augen 
hatte, daß er die ihn Betrachtenden überall anzu- 
schauen schien. Der spitzig zulaufende gerade 
Saftsack ist von Bein, und hatte da, wo das Rohr 
eingesteckt wird, einen kleinen Ring der aus weißem 
Metall bestand.

Das Rohr davon ist schwarz gebeiztes Holz, 
und hatte ein schwarzbeinernes Hütchen, in welche 
eine kurze breite schwavzbeinerne Spitze angebracht 
war. Die Pfeiffe wurde durch gewöhnlichen Spa­
gat zusammengehalten.

2) eine Tabacksdose von länglicher runder Form, 
rothbrauner Farbe und etwa einen Zoll Höhe, 
auf dem Deckel war der Name: Johann Bonne­
berger eingeschnitten, und das Zeichen des Mau­
rerhandwerkes, dieses bestand aus einer Kelle, einem 
Schlegel, einem Winkelmaße und Spitzhammer.

3) ein Tabacköbeutel von Leder ziemlich lang 
und breit auslegbar, er war nicht eingefaßt, und 
nicht verzieret, und hatte einen ledernen Riemen 
zum Zuge.

4) ein schwarzseidenes, noch ganz gutes Hals­
tuch, es hatte schwarze Franzen, sonst aber keine 
Abzeichen.

5) ein rothbaumwolleneS, blau und gelb bor- 
dirtcs schon viel gebrauchtes Sacktuch.

B e k a n n t m a ch u n g.
In der Nacht vom 30. auf den 31. v. Mts. 

wurden dem Johann Schorer zu Oberegg zwey 
gute Regenschirme, beide ganz gleiche, mit rothen 
gelbportirten Baumwollzcuge überzogen, Stäbe von 
spanischen Rohren, schwarzem Mittelstab, mit schwarz­
beinernen Griffen, und an dem obern Spitze mit 

Mcßing beschlagen im Werthe zusamiffen 4 fl. 50 fr. 
Eine TabacköpfeiNe bestehend aus einem hölzernen 
Kopfe sogenannter ungarischer Form, welcher einen 
silbernen Deckel und rin kurzes silbernes Hinter- 
beschläg hat, aus einem schwarzbcinernen Rehre 
und gleichen Spitze im Werthe zusammen von 
2 ft. und eine gleiche Tabackspfeiffe deren Beschläge 
aber von schlechten Metalle und welche nur 6 kr. 
Werth war, von einem zur Zeit unbekannten Thäter 
entwendet, was zur Erforschung desselben und der 
gestohlenen Gegenstände hiermit veröffenrlicht wird.

Ottobeuren, am gten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
^Lieferung des pro 1843/44 — 44/45 — 45/46 

nöthig werdend^! Kieömateriale für die Staats- 
StrasscnZ

_ 3» Folge Auftrags Königl. Regierung von
Schwaben und Neuburg wird die Lieferung des 
für die Staatsstrassen nöthigen Deckmaterials für 
die Jahre 1843/44 —44/45 — 45/46 am Sitze 
der nachbezeichneten königl. Landgerichte an den 
Wenigstnehmenden in Akkord gegeben, und zwar 
bei dem königl. Landgerichte
Mindelheim am 11. September 1843 früh g Uhr.
Türkheim » 12. » » » 9 »
Buchloe » 13. » » » 9 »
Kaufbeuern » 14. » » » 9 »
Oberdorf » 15. » » » 9 »
Ottobeuren » 18. » » » 9 »
Magistrat 
Memmingen » ig. » » » 9 »

Steigerungölustige werden hiemit eingeladen, 
an obigen Tagen ihre Angebote zu Protokoll zu geben. 

Die Bedingungen, sowie die Verzeichniße der 
Materialgruben mit angegebener approximativer 
Haufenzahl, dann Durchschnittspreise per Haufen, 
können bei den treffenden königl. Landgerichten, 
oder bei der königl. Bau -Jnspekrion Mindelheim 
bis zu obgenannten Tagen eingesehen werden.

Auswärtige, oder dem königl. Landgerichte unbe- 
kgnnte Steigerllngölustige haben sich durch gericht-



liche Vermögenszeugniße auszuweisen, oder Bürgen 
beizubringen.

Mindelheim, den 20ten August 1843.
Königliche Bau - Inspektion.

L’ All ein an d.

Lotto.
Schluß für die i421te Münchener Ziehung 

Dienstag den 5ten September.
Ottobeuren, den siten August 1843.

Karl Klotz,.k. Lotto - Einnehmer.

a Anzeige.
MM Künftigen Sonntag den 3ten September 
1Kb. Js. wird Unterzeichneter die Ehre haben, 
/EM im Gasthofe zum Adler dahier 
ySsrJ eine musikalische Abend-

Unterhaltung
zu geben. Anfang nach 7 Uhr.

<31)1). Papt. Roderich Weiß, 
Opernsänger von Augsburg.

Die vorige Woche ist ein schwarzgrauer 
stockhaariger Fanghund sWolfartig^f männ- 

--W lichen Geschlechts, mit gestutzten Ohren, 
langen Schweif, mit weißen Zeichen abhanden ge­
kommen, derselbe trägt 2 Halsbänder, eines von 
Messina das andere von Leder.

Sollte sich der obbezeichnete Hund irgendwo 
eingestellt haben, so wolle derselbe gegen angemeßene 
Belohnung der Nedaklion dieses Blattes angezeigt 

werden. ___

, Eingestellt hat sich:
Ein schwarz und weiß getiegcrter 

Halbhund, mit gestutzten Ohren, Stutzschweif und 
ledernem Halsband. Verleger d.eseö Blattes sagt, 
wo selber gegen Erlag der Futterkasten, abgeholt 

werden kann.

Ein Edelmann, der von einer Reise zurückkehrte, 
wollte seine Frau prüfen, wie weit ihre Aufopfe­

rung für ihn ginge. Er stellte sich sehr düster," 
und sagte endlich auf eindringliches Bitten seiner 
Frau, ihr die Ursache seines Kummers mitzutheilen: 
„Ihm sei durch den Tvdesengel sein Ende pro­
phezeit und die nächste Nacht als der Zeitpunkt be­
zeichnet worden, in welchem ihn derselbe abholen 
werde. Morgen müsse er also die Welt verlassen, 
wenn nicht ein Anderes für ihn cinstehe, was der 
Todesengel zugleich als einzige Bedingung seiizer 
Erhaltung gemacht habe." Die Frau, mochte sie 
nun an die Erzählung glauben, oder die Sache für 
eine Grille ihres Mannes halten, umarmte diesen 
zärtlich und bot sich als Stellvertreterin an. Nach 
einigem scheinbarem Widerstand nahm der Mann 
endlich das Anerbieten seiner Frau für ihn sterben 
zu wollen an, und die beiden Eheleute, deren 
Schlafzimmer an einander stießen, wechselten diese 
für die verhangnißvolle Nacht. Endlich Nachts um 
12 Uhr ging die Thür auf, und eö näherte sich lang­
sam in kurzen pickenden Tönen dem Bette. Anfangs 
war die junge Frau ziemlich standhaft geblieben, 
dann aber erwachte die Liebe zum Leben, und sie 
rief ganz leise: „Draußen liegt er." AlS sich jedoch 
der Ton immer näher hören ließ, wiederholte die 
Frau diesen AuSruf immer öfter, und zuletzt schrie sie 
so laut, daß der Mann lachend aus seinem Zimmer 
herbei eilte, wo sie zu ihrer Beschämung beim Licht 
erkannte, daß der Geist nichts als ein Haushahn 
war, der einem zu ihrem Bett führenden Streifen 
Hafer pickend folgte.

An vielen Orten ist die neue HeilungSart des 
Schielens mit bestem Erfolge versucht worden. 
Kein Mann und keine Frau werden in Zukunft 
mehr nebenaus gucken. —

Von d er Ober, 13. August. Die erst vor 
kurzem errichtete Schützengilde zu Freienwalde 
a. d. O. war in der vergangenen Woche leider die 
unschuldige Veranlassung zu einem recht traurigen 
Ereignisse. Mehrere von einem Scheibenschießen 
heimkchrende Schützenbrüder feuern aus Vorsicht 
noch ihre geladenen Büchfen ab, ehe sie in die Stadt 
gehen. Einer derselben, ein Schornstcinfegermeister, 
ist der Meinung, daß auch sein Schuß lo'ßgegangen 
sey, wahrend jedoch nur sein Zündhütchen abge­
brannt ist, und hängt zu Hause die Büchse ruhig 
an den Nagel. Seine Frau hat nach einigen 
Stunden ein Kind ihrer Tochter spielend auf dem
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Schooße sitzen, und fein erwachsener Sohn, der 
bereits in der Armee gedient hat, und auch zum 
nächsten Manövre beordert ist, nimmt, ohne die­
selbe erst zu untersuchen, die Büchse, richtet sie auf 
Las Kind, von dem er viel hielt, und drückt zur 
Freude desselben mehrere Male den Hahn ab. 
Plötzlich geht aber der Schuß loö, die gutgerichtete 
Kugel durchbohrt daö arme Wesen von vorn nach 
hinten und zerschmettert der Großmutter desselben 
noch zwei Finger der Hand, womit sie es festhielt.

Der Thater ist, dem Vernehmen nach, sogleich 
festgenvmmen.—• Wie sehr wäre es doch zu wün­
schen, daß alle diejenigen, welche sich in eine Schü­
tzengilde aufnehmen lassen, sich recht genau mit 
der Behandlung der Büchse, dieser mörderischen, 
gefährlichen Waffe, bekanntmachen mochten! Leider 
stndet man aber gerade hierin häufig die größte Un­
erfahrenheit. Möge dies schreckliche Beispiel in dieser 
Beziehung gute Früchte bringen.
^Auflösung der Charade in Nro. 34.: Vatermörder.^

S ch r a n n e n--A n z e i g e:

Nach dem Mitterpreis;
£ Aufschlag: Kern 2 (T. —fr. Roggen — fi. 43 fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fi. — fr.
U. Abschlag: Kern—fi. — fr. Roggen—■ fi. —fr. Gersten—fi. —fr. Haber 1 fi. 4! fr.

Ejetreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 31. August i84Z.

Memmingen, 

den 22. August 1843. l

, Mindelheim, 
den 19. August 1843.

höwster | mtiterer | niederster böchster | Mitterer niederster böchster | Mitterer 1 niederster
fl. \ fr. i fi. fr. fi. kr. fl. fr. fl-1 kr. fl. fr. ! fl.! fr. ff.lfr. fl. fr.

Kern. 21 ; 38 20 18 18 25 21 34 20 34 18 4 5 ! 19 13 18 ! 14 17 3(1
Roggen. 18 ! 45 18 23 18 — 18 33 17 17 15 2g 16 37 15 58 14 45:
Gerste. — i — — — ---- ---- 14 4 12 — 10 45 13 30 13 9 12 ig
Haber. g 120 7 4g 6 37 10 15 9 40 8 52 j 1 9 50 9 26 8 58

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod-Taxe,': Fleisch-Taxe: Mehl. Taxe:

jweiß f Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Aoggen - Brod r

3 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
5 
fr. 
4 
8 1 1 ?

 | >
 | Dao Pfund, 

Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinflei^ch

kr. 
12 
10
9 
8

12

hl-

4

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggenmehl » »

fl 
5 
2 
2

2

tr.cht. 
36!—
53 —
10 —
43—•
28 4

Sonstige Venalien.
B i e r sa tz !

Somerbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 5 kr. 2 pf. 
.b.) Schenkpr. 6 » — » j

Schmalz das Pfund 25 kr I 
Butter » » » 22 »1
Seifen » » » 18 »I

| Kerzen » » » 25 »|

jg Stück Eyer 8 fr. — | 
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl.

I Den Metzen 
| Kartoffeln — kr. — |

iGutes Heu derZntr.
- — fl. — fr« 

lPferd-Heu derZntr. 
| —fl. —fr.

Gesrvchr vnd verlegt bey Joh. B a p r, Ganser.



OLLobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den 7. Septbr. 18451.

Verheilte Gewalt.
Der Ehestand ist gut bestellt. 
Wo jeder Theil sein Scepter halt; 
Die Frau regiere Herz und Topf, 
Der Mann den Becher und den Kopf.

Bekanntmachung.
^Die Abhaltung einer Anstellungsprüfung zur Er­

langung definitiver Schuldienste betreffend.^
Im Name«

Seiner Majestät des Königs.
Am Montag den 2. Oktober 1843 und 

an den darauf folgenden Tagen wirb die durch §. 
56 deS Normativs vom 31. Jänner 1836 über 
die Bildung der Schullehrer angcordnete Prüfung 
der Schuldienst - Exspektanten für die Erlangung 
definitiver Schuldienste am Sitze der un­
terfertigten Regierung abgehalten werden.

An dieser Prüfung dürfen jene Individuen 
Theil nehmen, welche in dem Jahre 1840 oder 
früher aus dem Schullehrer-Seminarzu Dillingen, 
oder als dem Regierungs-Bezirke Schwaben und 
Neuburg angehörige Schuldienstexspektanten aus 
dem Schullehrer - Seminar zu Altdorf entlassen 
wurden, in die Reihe der Schuldienst Exspektanten 
getreten sind, und seit jener Zeit wenigstens 2 
volle Jahre lang in der Eigenschaft als Schulver­
weser oder Schulgehilfen in dem praktischen Schul­
fache sich fortgebildet haben.

Auch wird der Zutritt zu dieser Prüfung jenen 
Schulamtskandidaten gestattet, welche bereits früher 
die Konkurs - Prüfung bestanden haben, und die­
selbe zur Erlangung einer bessern Konkursnote 
wiederholen wollen. . . , .

Hiebei wird bemerkt, daß jeder bei dieser Prü­
fung erscheinende Schuldienst-Exspektant wenigstens 
zwei von ihm in der jüngsten Zeit gefertigte Zeich­
nungen mit beigefügter Bestätigung der k. Distrikts­

oder Lokal-Schul-Inspektirn, daß solche von ihm 
ausgeführt seyen, der Prüfungö - Commission zur 
Vorlage zu bringen habe.

Alle jene Individuen, welche die ausgeschriebene 
Prüfung zu bestehen gedenken, haben sich am 
Sonntag den 1. Oktober 1843 Vormittags 
11 Uhr unter Vorlage ihrer verschlossenen Sitten- 
und Oualifikations - Zeugnisse der betreffenden 
Distrikts - Polizei - und Distrikts- Schul - Behörden 
in dem kgl. Regierungs-Gebäude dahier zu melden»

Jenen Individuen, deren religiös sittliches Ver­
halten nicht wenigstens mit der Note II. 1-, 
»vollkommen gut«, bezeichnet ist, kann übrigens 
die Admisson nicht bewilliget werden.

Die k. Schulbehörden haben die betreffenden 
in ihren Distrikten wohnenden Individuen hievon 
geeignet in Kenntniß zu setzen; auch ist an jenen 
Orten, wo Lokal.Wochenblätter bestehen, die Ein­
rückung der gegenwärtigen Bekanntmachung in die­
selben zu veranlassen.

Augsburg, den 20. August 1843.
K. Negierung von Schumben und 

MenburK-
Kammer dos Innern.

Frhr. v. Stengel, Präsident.
Stiwel, coli«

Bekanntmachung.
~ Alle beseitigen, welche an den verstorbene« 
Söldner Anton Jöchle von Erkheim auö irgend 
einem Rechtsgrunde eine Forderung zu machen 
haben, werden hiemit aufgeforbert, ihr Guthaben am
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Mittwoch den 27tcn September 1843 

Vormittags g Uhr dahier anzumeloen, widrigen­
falls dasselbe bei Auseinandersetzung der Verlas­
senschaft nicht weiter berücksichtigt wird.

Ottobeuren, am 27ten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche an dem zu Oberegg 

kürzlich gestorbenen Pfründner Alban Brennereine 
Forderung begründen zu können glauben, haben 
dieselbe bei Vermeidung der nicht weitern Berück­
sichtigung am

Donnerstag den 28ten September 1843 
Vormittags g Uhr, dahier anzumelden.

Ottobeuren, am 31ten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eg l off, Landrichter.

T V e k a n n t m ach u n g.
Am Freitage den 2gten September 1843. 

Nachmittags 1 Uhr werden in der Wohnung der 
Wittwe Afra Brenner zu Oberegg verschiedene 
Mobilien, Kleidungsstücke, HauS- und Küchenge- 
käthschaften, Kasten, Truchen, Leinwand, Leib­
end Bett - Wasche re. re. gegen baare Bezahlung 
öffentlich versteigert.

Ottobeuren, am 31ten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o ff, Landrichter.

Pfund 
» 
» 
»

wird.

fr. 
» 
» 
» 
»

daS 
» 
» 
»

12
10
11
9

12

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

September d. Js. folgende Fleischpreise bestimmt: 
a) Mastochsenfleisch 
b) Schmalst-cisch 
c) Kalbfleisch 
d) Schaaffleisch 
e) Schweinfleisch 
was hiemit bekannt gemacht

Ottobeuren, am 30ten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
In einem Hause zu Westerhcim wurde in der 

Nacht vom 27ten aus den 28ten vorigen Monats 
eingebrochen, und etwas Butter mit 2. Laibchcn 
weissen Brodes entwendet.

Dieß wird zur Entdeckung des Thaterö hiermit 
bekannt gemacht.

Ottobeuren, am 3Iten August 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l s f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
^Lieferung deö pro 1843/44 — 44/45 — 45/46 

nvthig werdenden Kiesmateriale für die Staals- 
Strassen.sf

In Folg« Auftrags Königl. Regierung von 
Schwaben und Neuburg wirb die Lieferung des 
für die Staatsstrassen nöthigen Deckinaterialö für
die Jahre 1843/44 —44/45 — 45/46 am Sitze 
der nachbezeichneten kömgl. Landgerichte an den
Wenigstnehmenden in Akkord gegeben. und zwar
bei dem königl. Landgerichte 
Mindelheim am 11. September 1843 früh g Uhr.
Türkheim » 12. » » » 9 » 1
Buchloe » 13. » » » g »
Kaufbeuern » 14. » » » g »
Oberdorf » 15. $ » » g »
Ottobeuren » 18. » » g »
Magistrat
Memmingen » ig. » - » » g »

Steigerungslustige werden hiemit eingeladen.
an obigen Tagen ihre 2lngebote zu Protokoll zu geben.

Die Bedingungen, sowie die Verzeichnisse der
Materialgruben mit angegebener approximativer 
Haufenzahl, dann Durchschnittspreise per Haufen, 
können bei den treffenden königl. Landgerichten, 
oder bei der königl. Bau-Inspektion Mindelheim 
bis zu obgenannten Tagen eingesehen werden.

Auswärtige, oder dem königl. Landgerichte unbe­
kannte Steigerungslustige haben sich durch gericht­
liche Vermögenszeugmße auözuweisen, oder Bürgen 
beizubringen.

Mindelheim, den 20ten August 1843.
Königliche Bau - Zn spektiorr.

L3 A11 e m a n d.
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Bekanntmachung.
Am Sitze nadjbenannter königl: Landgerichte 

Wird in Folge Auftrags hoher königl: Regierung 
Von Schwaden und 9ceuburg die Kieslieferung auf 
die, in den bezeichneten königl: Landgerichts-Bezir­
ken liegenden Staats- und Kreisstraßen für die 
Etats-Jahre 1 843/44, 44,/45 und 45/46 im Wege 
der Minderversteigerung öffentlich begeben.

Die Versteigerungen werden abgehalten bey 
dem königl. Landgericht
Oi ergünzburg den 19. Sept. 1843. Bormit. lOUHr
Ottobeuren rr 20. rr tt rr 10 rr
Grönnenbach rr 21. rr tr rr 10 rr
Kempten rr 22. rr tr rr 9 rr
Lindau rr 25. rr tr tr 9 rr
Weiler rr 26. rr rr tr - 9 rr
Immenstadt rr 27. rr rr tt 10 rr
Sonthofen rr 28. rr rr tr 9 rr
Füssen rr 29. rr rr tr 10 rr

Steigliebhaber werden eingeladien, an obigen
Tagen sich rechtzeitig in dem betreffenden Gerichts- 
Locale einzufinden, da Nachgebothe nach geschlos­
sener Verhandlung nicht angenommen werden.

Die Steigbedingungen, sowie die Verzeichnisse 
der Material-Plätze, welche die aproximative An­
zahl der jährlich zu liefernden Material-Häufen, so 
wie die Durchschnitts-Preise per Material-Haufen 
für jede Beyfuhrsstreke für die in größern Abthei- 
lungen zu begebenden Lieferungen enthalten, liegen 
bey den betreffenden königl. Landgerichten und bey 
der königl. Bau-Infpektion Kempten zur Einsicht 
offen.

Kempten, den ZOten August 1843.
Königl. Bau-Inspektion

Kempte n.
B e y s ch l a g.

Lotto.
Bei der 380ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numren gezogen worden: 
b 13/ 82, ÄS, 70, 8Ä.

Schluß für die 10 V’tc Regenöburger Ziehung 
Samstag den löten September.

Ottobeuren, den 7ten September 1843.
Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.'

Einladung.
Mit Bewilligung des Königl: 

Landgerichts Ottobeuren gibt 
Unterzeichneter auf freiem 
Platze siGrasbvden^j ein

Kegelschieben, 
welches den lote» September seinenAnfang 
nimmt, und sich den 25ten Sept: endet.

pic Vewinnste stnd folgende:
lter Gewinn: Ein ganz neuer 4zöUiger 

zweifpänniger Wagen jint 
Anschlag 125 fl. nebst 
Fahne, Werth 5 si. 125 fl.

2ter » daar Geld 74 fl. und eilt 
neuer Gfodstuhl mit Messer 

Anschlag 12 fl. nebst Fah­
ne, Werth 4 fl. . . 86 »

3ker » baar 67 fl. nebst Fahne,

Summa mit Fahnen Anschlag: 53t) fl.

Werth 3 fl. . A A 67 »
4ter » e * A A 55 »
5ter » * M A A A A A 45 »
6ter » • • A A A A A 35 »
7ter » * A A A A A A 25 »
8ter » 20 »
gter » • A A A A A A 15 !»

10 ter » ♦ A A A A A A 12
11 ter » A A • • ♦ A A 10 0
12 ter » A A A A A A A 8 »
I3ter » A A A * A A A 7 »
14 ter » • A A A A A A 6 9
15ter » A A A A A 5 »
16ter » ♦ ♦ A A A A A 4 »
17ter » ♦ ♦ ♦ ♦ • • 2 9

Die weitern Bedingnisse wird der Anschlagzettel 
weisen.

Für Ordnung und gute Bedienung sorgt der 
Unterzeichnete, und schmeichelt sich eines zahlreichen 
Besuches.

L g ch e n, dm Dm September I8HZ.
Engelbert Högg,

Wirth.
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Kapital - Verleihungen.
681 fl. Vormundschafts - Kapital sind 

ZU Z Procent verzinslich, auf erste doppelte 
Versicherung. — 500 fl. Vormundschafts-Kapital 
zu 3 1/2 Procent verzinslich, auf gute doppelte Ver­
sicherung.— 200 fl. sind zu 3 1\J> Procent verzins- 
lid;, auf gute doppelte Versicherung auszuleihen. 
Wo? sagt Verleger dieses Blatts.

Man frug einen Mann, der sein Reitpferd ver­
kaufen wollte; „Ist ihr Pferd furchtsam?" „Nicht

im Geringsten," erwiederte der Gestade ; „es hat 
mehrere Nachte ganz allein im Stalle ge­
stände n."

Raritäten. In dem Städtchen Sch. ist eilt 
theuerer aber schwerfälliger Barbier zu stnden. —< 
In der Stadt N. in der Oberpfalz ist gutes 
Bier um 5 kr., minder gehaltvolles zu 6 fr. zu 
haben. — Zu W.kirchen wurde kürzlich eine Bä­
renjagd angestellt, und alle 5 Schützen kamen mit 
heiler Haut davon.

S d) rannen-An zeige:
...............

Getreid- 0 t t oben r e n. Menrmin g e n. M i n d e l h e t m.
den 7» Seplbr, i843- den n 9. August 1843« den 26. August 1843.

G a t tu n g.
höchster mitterer | niederster höchster | mitterer niederster ™ höchster mitterer 1 niederster
fl. | fr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. 1 fr. fl. fr. fl- kr. fl. 1 kr. fl. fr.

Kern. 23 ! 57 22 56 20 32 22 12 20 57 ig 11 20 16 19 20 18 46
Roggen. 1.9 ! 30 19 - 18 — 18 17 17 17 16 3 17 54 1 7 | 28 16 10
Gerste. 13 12 12 24 11 45 14 — 13 j 30 13 10
H a b e r. ä

17 i 49
7 19 6 45 8 46 8 18 7 39 9 53 9 ’ 32 8 8

Sf*'--Ol K ch dem Mitterpreis;
^Aufschlag; Kern 2 fl. 38 kr. Roggen—fl. 37 kr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. — fr.

Uschlag: Kern—fl. — fr. Roggen— fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl. 30 fr.
। ................ . ......... . nun ....................................   । । । _________

Ott 0 beurer Viktualien- Preise:
Brod-Taxcjr Zleisch-Tape: M e l) l . L a r e:

[Weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Vogyen - Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
5 
fr. 
4 
8 1 1 ~

 | P
 1 Das Pfund, 
Mastochsenflcisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schwcinfleisch

fr.
12
10
11
9

12

hl. Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Seminclmehl » » 
Mittelnlchl » » » 
Nachmehl » » » 
Nvggenmehl » »

ft. 
3
2
2

2

fr. 'pt. 
36!—
53' —
10 —
43 —
28 4

Sonstige V e n a l t e n»
i c v'fT'ß7 

Somerbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 5 fr. 2 pf. 
b.) Schcnkpr. 6 » — »

Schmalz das Pfund 25 fr.
Butter » » » 22 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 25 »'

8 Stück Eyer 8 fr. — 1 
1 Pfd. Salz 4fr. 4 hl.!

, Den Metzen
1 Kartoffeln — kr. — |

.Gutes HeuderZntr. 
r — fl.—kr.
Pferd-Heu der Zntr. 

—fl. —fr.

tLeö.ruckr und vepteg.t bey I c» h. B a p r. Ganser.



GLLobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag den 14. Scptbr. 1845.

Kein Tag des Lebens ohne Lehre, 
Kein Tag ces Lebens ohne Rath. 
Bekenn' eö zu des Lebens Ehre, 
Es ist gefüllt mit goldner Saat;

Kann jeder drinn das Körnlein stiidsn. 
Das seines FruchtbaumS Keim umschließt. 
Nur muß er'o klug zur Stelle gründen, ä 
Wo es gedeihlich wurzelt, sprießt.

Bekanntmachung.
Im Wege der Hülfsvvllstreckung wird • SM 

IBfcn d. MtS. Morgens g Uhr in dem Hause 
des Johann Prestel dahier eine weiße Kuh durch 
Versteigerung gegen gleich baare Bezahlung ver­
kauft, wozu Kaufölustige hiedurch eingeladen 
werden.

Ottobeuren, am 6tett September 1843.
KömzliH Bayerisches Landgericht

der
königl. Landrichter

E g l o f f.

Bekannt machung. 
^Lieferung deö pro 1843/44 — 4-4/45 — 45/46 

nöthig werdenden Kieömateriale für die StaatS- 
Strasicn.^

In Zoig- Auftrags Königl. Regierung von 
Schwaben und Neuburg wird die Lieferung des 
für die Staatsstrassen nöthigen Deckmaterials für 
die Jahre 1843/44 —44/45 — 45/46 am Sitze 
der nachbezeichneten köiugl. Landgerichte an den 
Wcnigstnehmendcn in Akkord gegeben, und zwar
bei dem königl. Landge 
Mindelheim am 11« <§
Türkheim » 12.
Buchloe » 13.
Kaufbeuern » 14.
Oberdorf » 15*
Ottobeuren »18. 
Magistrat 
Memmingen » 19«

SteigeruNgslustige 
«n obigen Tagen ihre An^

tember 1843 ftüh g Uhr
» » » 9 »
» » » 9 »
» » » g »
» » » 9 »
» » » 9 »

» » » 9 »
wden hiemit eingeladen, 
'»te zu Protokoll zu geben,

Die Bedingungen, sowie die Verzeichniße der 
Matcrialgruben mit angegebener approximativer 
Haufenzahl, dann Durchschnittspreise per Raufen, 
können bei den treffenden königl. Landgerichten, 
oder bei der königl. Bau - Inspektion Mindelheim 
bis zu obgenannten Tagen eingesehen werden.

Auswärtige, oder dem königl. Landgerichte unbes 
kannte Sceigerungslustige haben sich durch gericht­
liche Dermögenszeugiuße auözuweisen, oder Bürgen 
beizubringen.

Mindelheim, den 2t)ten August 1843*
Königliche Bau - Znspektion.

L* A11 e m a n d.

Bekanntmachung.
Am Sitze nachbenannter königl: Landgerichte 

wird in Folge Auftrags hoher königl: Regierung 
von Schwaben und Neuburg die Kieslieferung ailf 
die, in den bezeichneten königl: Landgerichtö-Bezirr 
ken liegenden Staats- und Kreisstraßen für die 
Etatö-Jahre 1843/44, 44/45 und 45/46 im Wege
der Minderversteigerung off-rntlich begeben.

Die Versteigerungen werden abgehalten bey
dem königl. Landgericht
Obergunzburg den ig. Sept. 1845. Dormit» IvUhr
Ottobeuren „ 20. tr rr rr 10 „
Grönnenbach „ 21. tr tr tr 10 „
Kempten „ 22. /> rr 9 /,
Lindau „ 25. // ,/ rr 9 rr
Weiler „ 26. rr er tr 9 tr
Jmmenstadt „ 27. ,, 8» tr 10 „
Sonthofen „ 28. // n rr 9 /,
Füssen „ 2g. rr rr rr 10 „

Steiguebhaber werden eingeladen, an obigen
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Tagen sich rechtzeitig in dem betreffenden GerichtS- 
Locale einzuffnden, da Nachgebothe nach geschlos­
sener Verhandlung nicht angenommen werden.

Die Steigbedingungen, so wie die Verzeichnisse 
der Material-Plätze, welche die aproximative An­
zahl der jährlich zu liefernden Material-Haufen, so 
wie die Durchschnitts-Preise per Material-Haufen 
für jede Beyfuhröstreke für die in großer» Abthei- 
lungen zu begebenden Lieferungen enthalten, liegen 
bey den betreffenden königl. Landgerichten und bey 
der königl. Bau-Inspektion Kempten zur Einsicht 
Pffen.

Kempten, den IOten August 1843.
Königl. Ban-Inspektion

Kempten.
B e y s ch l a g.

Lotto.
Schluß für die !042te Regensburger Ziehung 

Samstag den löten September.
Ottobeuren, den i4ten September 1843. 

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

500 ff. Vormundschafts-Kapital find zu 
3 Procent verzinslich, auf erste doppelte 
Versichernng auszuleihen. Wo? sagt Ver­

leger dieses Blattes

ß Ginladnng.
Mit Bewilligung des König!.

Iandgerichts Ottobeuren 
giebt die Unterzeichnete auf 

--------- freiem Platze ein

Kegelschieben, 
welches den LUten September seinen An­
fang nimmt/ und sich den Wen Oktober 
endet.

Pie Vewinnste sind folgende:
i iter Gewinn: 100 ff., nebst einer Fahne, 

Werth 5 ff. ... . 105 ff.
2ter » 77 ff., nebst einer Fahne,

Werth 4 ff. ... 81 »
2ter » 60 ff., nebst einer Fahne,

Werth 3 ff. ... 65 »

4ter Gewinn: 50 ff , nebst einer Fahne, 
Werth z ff. . . . 53 »

5ter » 40 »
6ter » 50 »
7 ter » 25 »
8 ter » * e *«*.«« 20 »
gfer » ««••*** 15 9

10 ter » 12 9
I Iter » 9 9
12ter » 6 9
13ter » 5 9
14ter » • «««•*« 4 »
15ter » • •««««« 2 »

Summa: 470 fL
Die weitern Bedingnisse wird der Anschlagzettel 

weisen.
Für Ordnung und gute Bedienung sorgt die 

Unterzeichnete, und schmeichelt sich eines zahlreichen
Besuches.

Rettenbach, den 12tcn September 1813.

Franzisea Schorer
zur Krone.

Zu verkaufen sind:
zwei noch ganz neue Brechen um billigen Preis. 

Wo 3 sagt Verleger dieses Blattes. <

Geburts-/ Sterbund Trauungs-
Anzeige n.

In der pfarrcy ;u Orrobeuren. 
I m Monat A u g u st.

Geboren: Den 1., Brigitta, d. V.: Ztaver 
Fürst, Weber in Ottobeuren. — Den 6., Kreö- 
zens, d. V.: Theodor Vollmar, Todtengraber in 
Ottobeuren. — Den 12., Theresia, unehelich, in 
Ottobeuren.— Den 14-, Theresia, d. V.: Johann 
Reich, Schneidermeister in Ottobeuren. — Den 
15., Theresia, d.V.: Anton Schaber, Söldnerin 
Eggiöried. —• Den ig., Magnus, Anton, d. V.: 
Georg Bergmiller, Müller-Meister in Eheim. — 
Den 25., Maria, d. D.: Joseph Schropp, Zim­
mer-Meister in Ottobeuren. — Den 25., Wal­
burga, d. V.: Georg Zettler, Söldner in Ste- 
phansried. —• Den 25., Nothgetauftes Kind,



347
männlich, d. V.: Theodor Höß, Oberschreiber int 
kgl. Landgericht Ottobeuren. — Den 27., Matthä 
Augustin, d. V.: Matthä Rinderte, Webermeister 
in Ottobeuren.

Gestorben: Den 6., Martin Baader, Pfründ­
ner in Ottobeuren, 77 Jahre alt, an Unterleibsver­
härtung. — Den 7-, Theodor Hiemer, Kind deö 
Johann Hiemer, Zimmer-Meister in Ottobeuren, 
4 Jahre, 2 Monate alt, an Scropheln.— Den 
g., Max Joseph Schneider, Kind des Mauritz 
Schneider, Schuladstand in Ottobeuren, 23 Täge 
alt, an Unterleibskrankheit. — Den 17., Luzia 
Hischer, Söldnerin im Elend, 50 Jahre alt, an 
Cefsatio Menfiuiru— Den 18., Theres, unehe­
liches Kind in Ottobeuren, 6 Tage alt, an Gichter.—- 
Den 21., Kreszens, Kind des Theodor Vollmar, 
Todtengräber in Ottobeuren, 14 Täge alt, an Gich­
ter. — Den 22., Theodora Maichler, Wittwe in 
Brnchlins, 70 Jahre alt, an Altersschwache. — 
Den 25., Johann Steger, Jüngling, in Ottobeu­
ren, 52 Jahre alt, an Herzwassersucht. — Den 25., 
Nothgctauftes Kind männlich, des Th. Höß, Ober- 
schreiber im kgl. Landgericht Ottobeuren, an schwerer 
Geburt.

Getraut: Den 21., Jüngling Joseph Anton 
Billmann, Brauer und Gastgeber zum Adler in Ot­
tobeuren mit der Jungfrau Willhelmine Beck, Apo- 
theckcrstochter in Ottobeuren.

A l l e r l e y.
Mribrrverltauf in Carlisle.

Nachdem der Ausrufer die Absicht des Herrn 
Thompson, seine Frau zu verkaufen, verkündet und 
Tausende sich versammelt hatten, sah man die Frau, 
»in munteres, hübsches Frauenzimmer von 22 Jah­
ren, sich in der Mitte des Marktes auf einen 
großen, eichenen Stuhl stellen. Sie war ländlich- 
modisch, sauber gekleidet, hatte einen aus Stroh 
geflochtenen Strick um den Hals und sah sehr ver­
gnügt aus. Der Mann, ein kleiner Pachter aus 
der Nachbarschaft, stieg auch auf einen Stuhl und 
rief: „Ich stelle hier mein Weib Mary Anne 
Thompson, geb. Williamson, zum Verkauf an den 
Meistbietenden aus. Meine Herren, es ist ihr 
Wunsch, wie der meinige (die Frau nickte). Ich 
nahm sie zu meinem Tröste, aber fle ward mir 

eine Nachteule und ein Tagteufel (großes Gelachter), 
Meine Herren, ich sage die Wahrheit: Gott be­
wahre uns vor unruhigen Weibern und lustigen 
Wittwen (wieder Gelächter). Hütet Euch davor, 
wie vor einem geladenen Pistol, tollen Hunden, 
Cholera morbus und brüllenden Löwen. Sie 
hat aber auch ihre guten Eigenschaften. Sie kann 
lesen, melken, Moore'S Lieder singen, die Magd 
schelten, weinen und lachen und wenn auch keinen 
Wisky machen, doch trinken. Ich denke 30 Schil­
ling ist nicht zu viel für sie."

Nach 2 Stunden wurde sie Henry Mears, ei­
nem Pensionär, für 20 Schilling und einen new- 
fvundländischen Hund zugeschlagen, welcher sich 
alsobald, unter lautem Hussah! der Menge, mit 
ihr zur Stadt hinaus machte.

Aus allen Provinzen der österreichischen Ms- 
narchie gehen die befriedigendsten Nachrichten über 
die Ernte ein. Wir haben durchschnittlich ein sehr 
gutes Jahr, das auch in Bezug auf den Wein zu 
erwarten ist. So wird von dorther gemeldet.

Bei einer Schulprüfung war die Rede von den 
Neichen der Natur. Beider Frage: in welches Reich 
der Mensch gehöre ? schwieg daö befragte Kind. Da 
hob ein Knabe den Finger empor — zum Zeichen, 
daß er die 'Antwort wisse. Man ließ ihn antworten, 
und er sagte laut und freudig: „Der Mensch gehört 
in das Himmelreich." —■

Wie es heißt, soll über'ö Jahr für die zwei 
ersten Armeedivisionen der Landestruppen wieder 
ein Uebungölager abgehalten werden, doch ist die 
Gegend noch nicht bestimmt.

Noth Wendigkeit der Scheidungen 
lieber einem Thore der Stadt Agrah, im engli­
schen Ostindien, liest man folgende Inschrift: „Im 
ersten der Regierung von Julef wurden 2000 
Manner von ihren Weibern geschieden. Der un­
willige Kaiser hob daher alle Scheidungen auf. 
Im nächsten Jahre waren in Agrah 3000 Hei- 
rathe" weniger, 7000 Fälle von Ehebruch mehr, 
300 Weiber wurden verbrannt, weil sie ihre Män­
ner vergiftet, 75 Männer, weil sie ihre Weiber 
ermordet hatten, und 1,000,000 Rupien Werth 
wurde an Hausgerathe in häuslichen Schlägereien 
verdorben. Der Kaiser erlaubte darauf die Schei­
dungen wieder.
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Charade.

Lm Winter fliehst Du mich, und kannst Du mich nicht 

, meiden,
So stoß tDugrausam mich mit schnell bewegtemTritt; 
Im Sommer suchst Du mich, und kannst'nicht blvs 

. „ mich leiden,
Nem, nimmst m«ch gern im eignen Magen mit. 
Wald bin ich roch, bald gelb, bald weiß. 
Allein selbst laufend niemals heiß!
Lch bunt'stes Ding, das jemals wohl geboren.

Den-Menschen sehr beliebt, u.doch auch leichtverloren. 
Oft fortgejagt gar schnell und dann aufstclö dahin. 
Bald wechselvoll und wild,bald zart mit leichtemSinn, 
Ein Räthscl wunderbar, für Menschen nie zu rathen. 
Ein herrlich'Ackerfeld für schöne HimmelS- Saaten. 
Ich bin ein Städtchen nur, nicht reich, nein arm und 

klein;
Doch weltberühmt noch jetzt durch jenen Edelstein, 
Der Heller als der schönste Diamant 
Geleuchtet hat durch Stadt und Land!

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
G>treid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den 14. Septbr. i84g.

Memmingen, M l n d e l h 

den r. Septbr.

t i m, 

>843.den 5. Septbr 1843- |

höchster | mitterer | niederster bockrster | rniikerei niederster ■ böckster mitterer niederster
\ fl. l kr. i fl.! kr. fl. kr. fl- kr. fl. , kr. fl- kr. 1 ! ft.l kr. fl-! kr. fl. kr.

Ker n. 26 । 3!24 17 21 20 23 57 22 i,2() 21 48 |21 48 21 J 2 19 1 39
Rogge n. 120 1 — i 20 | — 18 53 18 57 17 32 15 42 18 12 16 42 14 29
Gerste. |‘3i— !5 — 13 — 14 — 13 28 12 34 ! 14 ,— 13 30 11 45
Haber. 1 7 15ä! 7 30 7 5 | 8 30 8 — 7 21 1 7 IQ 6 23 5 51

Vtfttb dem Mitte r preto
kr. Gersten —- fl. — kr. Haber — fl. I I fr. 
kr. Gersten -—fl. — kr. Haber— fl.— kr.

Aufschlag: Kern 1 fl. 21 kr. Roggen 1 ff. 
Abschlag: Kern—fl. — kr. Roggen— fl.

1
O

B r 0 d T a x e
t t (>veurer Viktualie

Lleifch-Tape:
n - Preise: 

M e h l . T « r c:

• $/ ci ,3 5 *Oro £ ♦
Lth.

j Dao Pfund, 
Q' x Mastochftnflcifch

kr.
12

hl. ' Der li-ryiit
Mundmehl oder AuS.ug

fl 
5 54 j 5

1 fr. Semmel wiegt 3 3 | Rindfleisch » 10 —— \ Semmelmehl » » 5 7' 5
Avgnen = Brod: kr. Hk. j Kalbfleisch » 11 Mittelmehl » » » 2 40 \ 3

1 Pfund Laib kostet 4 1 Schaaffleisch » 9 — Nachmehl » » » 47 j—

2 Pfund » » » 8 | Schweinfleisch

Sonstige T
12

z e
-

n a
Roggenmehl »

Men.
» 2 30 i 2 

i

d Schmalz bas Pfund 26 krm 7 <
ß Butter » » » 24 » y 1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl. 

Den Metzen 
Kartoffeln 40 kr. —

B t e r sa y I
Somerbraunbier perMaaß Z Butter » »
L.) Ganterpr. 5 kr. 2 pf.z Seifen » » »18»
b.) Schenkpr. 5 » — » g Kerzen » » » 26 »

Stück Eyek 8 kr. — LGuteS Heu derZntr, 
' " " 1 —fl—kr.

Pferd-Heu der Zntr. 
I —ff. —fr.

e d t u di t uns v e r t k 2 0 h. Gdvfk r.



GLtobeurer - Wochenblatt.
Donnerstag ^8. den 21. Scptbr. 1845;

Wenn Einer was er treibt, recht aus dem Grund versteht. 
So läßt sich hoffen, daß es gut von statten geht.

1———■ ... . ............... ! ............ .
Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.

Nro 33.
Betreff: Die Vervollständigung der Handelskammer für Schwaben und Neuburg. —Die 

Prüfung für Lehrstellen an polytechnischen Schulen. — Die Erledigung der Seminär-Direktvrö- uni> 
Studien-Rektors-Stelle in Neuburg a. d. D. — Die Erledigung der Pfarrei Lipprichthausen mit 
dem Filial Pfahlenheim, Dekanats Uffenheim. — DiensteS-Nachrichten.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 4ten auf den 5ten July 

b. Jö. wurde aus dem Seitzkschen SommerkeUer, 
der sich östlich auf dem Felde von Oberholzgünz 
befindet, ein Fäßchen mit etwa 30Maas braunes 
Bier entwendet, und zwar unter einem erschwe­
renden Umstande. Auf dem Dorderboden des in­
nen gepüchten Fäßchen war G. S. eingebrannt.

Dieses wird zur Entdeckung des ThaterS und 
der gestohlenen Gegenstände hiemit bekannt gemacht.

Ottobeuren, am 13ten September 1843«
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Jeder, welcher an dieDerlaßenschaft der Theo« 

dora, Wittwe des Augustin Maichler zu Bruch« 
lins einen Anspruch zu haben gedenckt, hat ihn 
am Mittwoch den Ilten Oktober dies Jahres 
früh 8 Uhr bey Vermeidung der Nichtberüksichtir 
gung bey der Auseinandersetzung des Nachlaßes 
dtchier geltend zu machen.

Ottobeuren, am Sten September 1843.

Königlich Bayerisches Landgericht.
Eglofs, Landrichter,

gJV*' Einladung
zum Ottobeurev Kirch» 
weihsest » Schiessen.

welches Sonntags den 24ten d. Mtö. Mittag- 
feinen Anfang nimmt, und am Montag Abend- 
sich endet.

Hiebei werden als erste Beste 5 fl. auf Sa- 
Haupt, und 5 fl. auf das Glück, mit jedeöma» 
zwei Fahnen ausgesetzt.
*• DaS Schiessen ist frey; jeder Hr. Schütz hat 
übrigens 24 fr. Stand - Gebühr zu entrichten.' 
Die Einlage ist 1 fl. —; der Kaufschuß kostet 
8 fr. — Es können übrigens an diesem Schiesse» 
nur Hrn. Schützen aus dem Landgerichts Bezirk- 
Ottobeuren Theil nehmen. Das Uebriae gibt de* 
Anschlag. —

Bei diesem Kirchweihfest - Schiessen werbet* 
wieder di« gewöhnlichen volksbelustigende Spiel« 
gehalten, wozu hiemit Einladung geschieht.

Ottobeuren, den 20ten September 1843.

Die Schützen-Direktion«
Bekanntmachung.

Für das Ziel Michaeli können bei der Sparr 
kasse-Anpalt Ottobeuren, Donnerstag den rgten.



tihb Freykag bett 2gfen September Einlagen bei 
den unterzeichneten Cassieren in dem Hause des 
Weinwirthö Lerner gemacht werben, was mit dem 
Bemerken, daß nur kassamäßigcn Gelder ange­
nommen werden, zur Kenntniß bringen.

Ottobeuren, den 2(Ken September 1843.

Joh. Natterer. 
Max Lerner.

Lotto.
Schluß für die 38ite Nürnberger Ziehung 

Dienstag den Löten September.
Ottirbcuren, den 20ten September 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

175 Armenfonds-Kapital und 80 ft. 
StiftungS -Kapital sind zu 4 Prvcent

V^j verzinslich, auf guteDersicherung, auszu- 
leihen. — 150 fl. Vvrmundschafts - Kapital zu 
3 1/2 Procent verzinslich, sind auf doppelte Ver­
sicherung auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes. __

ES ist ein Siegel-Ring von feinem Golde mit 
einem Wappen auf einem Cariniol Steine ver­
loren gegangen. Der redliche Finder wird er­
sucht, denselben gegen angemessene Belohnung beim 
Verleger dieses Blattes abzugeben.

Verloren wurde:
Dienstag den igten d. Mts. von der Apotheke 

bis zum Eichelnwirth ein rothes Nastuch in roch 
ches 40 kr. eingebunden waren. Die redliche Finder 
wird um Zurückgabe ersucht.

A l l e r l e y.
AuS Amberg. Was wir seiner Zeit über die 

Qualität des heurigen Getreides, welche Speku­
lanten als nicht gut bezeichnen wollten, äußerten, 
hat sich bewahrt. Dieselbe ist von allen wahr­
heitsliebenden Oekonomen als ganz gut anerkannt 
worden. Jetzt, wo in unseren Gegenden die Ernte 

als beinahe beendigt angesehen werden kann, wo 
schon sehr vieles Getreid ausgebrvschen ist, läßt 
sich darüber ein Urtheil fallen. Wo im vorigen 
Jahre auf einem Felde 3 Schober geerntet wur­
den, erhielt man Heuer sieben. Der Preis des­
selben beweist eö auch; wahrend im v. Monat 
das Korn hier 23 fl. 37 kr. kostete, warder Preis 
desselben auf der Schranne den 26. Aug. 11 fl. 
8 kr. Der Laib Brod kostete dazumal 28 kr. 2dl., 
jetzt 16 kr. Wenn eö jetzt an etwas fehlt, so 
sind eö Stadel, um daS Getreid unterzubringen. 
So war in dem benachbarten Ort Ameröricht 
wirklich Mangel an Platz, und mehreres Getreide 
wurde auf der Neumühl untergebracht. — Der 
Handel mit Rindvieh ist jetzt hier außerordentlich 
stark; am Viehmarkt den 26. August wurden 
1238 Stücke um die Summe von 65,247 fl. 
verkauft.

Die Getreide-Ernte ist in ganz Schwaben sehr 
gut ausgefallen, und im Verhältniß noch reicheren 
Ertrag verspricht die Kartoffel-, Kraut- und Fut­
terpflanzen.Ernte. Daß die Marktpreise gleich­
wohl noch sehr hoch sind, ist gewiß weniger dem 
Mangel einer guten Marktpolizei beizumessen, als 
dem Umstand, daß die Lanöleute noch zu sehr mit 
der Einbringung ihrer Ernte beschäftigt sind, um 
den Markt überführen zu können.

Furcht vor Auferstehung. Kürzlich er» 
schienen zwei junge Aerzte in einer kleinen Stadt, 
um dort durch Magnetismus Wunder zu thun, 
denn sie kündigten an, daß sie nicht nur fast jede 
Krankheit zu 'heilen im Stande waren, sondern 
auch Todte wieder zu erwecken vermöchten. Anfangs 
lachten die Leute in der kleinen Stadt, aber die 
Bestimmtheit, mit welcher die beiden Fremden von 
ihrer Kunst sprachen, machte sie doch bald nach­
denklich ; als dieselben dann gar erklärten, sie wären 
bereit, nach drei Wochen an dem und dem Tage 
auf dem Gotteöacker irgend einen Todten, den man 
ihnen bezeichne, wieder in das Leben zu rufen, 
und als sie, zur größeren Sicherheit, selbst darauf 
antrugen, man möchte sie die drei Wochen über 
bewachen, damit sie nicht entweichen könnten, ge- 
rieth die Stadt in- eine seltsame Aufregung. Je 
näher der entscheidende Tag heranrückte, um so 
mehr Gläubige fanden sich, bis endlich die Ver­
nünftigen nirgends mehr zu Worte kamen. Am



Tage vor dem großen Experimente auf dem Kirch­
hofe erhielten die beiden Fremden sogar einen 
Brief von einem angesehenen Manne in der Stadt, 
in welchem e- hieß: „Ich gestehe, daß ich nicht 
mehr schlafen kann. Ich hatte eine Frau, die 
keineswegs ein Engel war; vor einiger Zeit habe 
ich sie, Gott sei Dank', begraben lassen —, jetzt 
aber muß ich besorgen, daß Sie bei Ihrem Ver­
suche auf dem Kirchhofe vielleicht gerade meine 
Frau wwdec lebendig machen. Verschonen Sie 
und um Gotteswillen mit der Ausübung einer so 
gefährlichen Kunst, und erlauben Sie mir, daß ich 
Ihnen für die Unterlassung 50 Ld'or anbiete." 
Dieser Brief eröffnete die Reihe einer großen 
Menge nachfolgender ähnlicher; ein Neffe, welcher 
einen reichen Ortfel beerbt hatte, beschwor die 
Künstler flehentlich, den Alten doch ja ruhig fort­
schlafen zu lassen, und erbot sich ebenfalls, eine 
nicht unbedeutende Summe zu zahlen, wenn sie 
seinen Wunsch erfüllten; mehrere untröstliche Witt- 
wen erschienen persönlich, um zu bitten, ihre Män­
ner, die sie noch beweinten, nicht wieder lebendig 
werden zu lassen, und viele Schuldner fürchteten 
das drohende Wiedererscheinen ihrer verstorbenen 
Gläubiger. In der größten Angst gingen die 
Aerzte der kleinen Stadt umher, weil sie fürch­
teten, diejenigen wieder aufstehen zu sehen, die sie — 
unter die Erde gebracht hatten. Der Bürgermei­
ster, der die Ruhe des Städtchens nicht erhalten 
zu können fürchtete, wenn wirklich die Todten wie­
der auferweckt würden und dadurch eine plötzliche 
Umgestaltung aller bestehenden Verhältnisse ein- 
trate, erließ endlich ein halbofflzielles Schreiben 
an die beiden jungen Wundermänner, worin er 
sie aufforderte, in der ihm anvertrauten Stadt von 
ihrer Kunst keinen Gebrauch zu machen, sondern 
sogleich abzureisen, dagegen sich erbot, ihnen eine 
große Summe aus dem allgemeinen Sakel zu 
zahlen und ein Zeugniß auszustellen, daß sie wirk­
lich Todte zu erwecken im Stande waren. Die 
beiden Magnetiseure willigten aus Menschenfreund­
lichkeit ein, nahmen das Geld und die Bescheini- 
gung und reifsten ab. Sie hatten wirklich den 
Beweis geliefert, daß sie Todte zu erwecken im 
Stande wären, nämlich die alten—Schildaer.

Am 11. v. M. hat ein von starkem Gewitter 
begleiteter Regenschauer in Schweden in weniger

als einer halben Stunde die Getreidefelder Vo« 
24 Dörfern und einzelnen Höfen in Upiala ver­
wüstet. Die Hagelstücke hatten zum Theil die 
Form und Größe einer Birne von.,einem Zoll im 
Durchmesser und wogen 1 5/8 Loth. Zunge Ganse 
wurden getödtet und das Vieh auf den Feldern 
blutig geschlagen.

Dach- Hagelasseknranz. Bisher wurde» 
nur Felder gegen Ha^el versichert, künftig wird eS 
noth thun auch die Dächer zu versichern. Der 
Oberamtmann Südow zu Steinbusch in der Mark 
Brandenburg verfertigt gläferne Dachziegel, die 
statt der Nase ein Loch haben, und nicht aufge­
hangen, sondern mit einem Nagel auf die Dach- 
latten befestigt werden. Sie sollen die Dachluke» 
nunütz machen, und Licht von oben her verbreiten.

Nach einer Zusammenstellung in Pariser Jour­
nalen gibt eS in Frankreich 66?g Advokaten, Igßg 
Anwälte, 10,300 Notare, 8206 Gerichtsboten, 
und über 20,000 Gerichtödiener, zusammen gegen 
4g,000 Personen, die vom „Rechte" leben.

Freiburg, 2g. August. In der Nacht vom 
SamStag auf den Sonntag sind im Städtchen 
Romond 26 oder 27 Häuser abgebrannt. Das 
Feuer brach im Gasthof zu den dreizehn Cantonen 
aus; einige Frauen waren mit Kuchenbacken be­
schäftigt, die Butter sing Flammen und ungeschik- 
ter Weise wollte man nut Wasser helfen. — 60—• 
80 Spritzen aus dem Kanton Freiburg und dem 
benachbarten Waadtlande waren zur Hülfe geeilt. 
Zwei, nach andern drei, Personen sind beim Lö­
schen umgekommen.

Die Stadt Stuhlweißenburg in Ungarn [8 
Meilen von Pesth^j ist am 5. September von ei­
ner furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht worden, 
die am 6. noch fortdauerte. Bereits sollen 400 
(nach Andern 6- biö 800) Häuser in Asche liegen.

Ein Schuhmacher in Straßburg hat einen un­
durchdringlichen unabnutzbaren Schuh erfunden, 
der sechs Sohlen hat: drei metallne, zwei von 
Leder, und eine von Kork'. Ehe eine solche Ver­
sohlung reißt, kann der Trager damit dreimal um 
die Welt gehen! —

E h a r a d e.
Zch kenn' eine Perle, so rein und klar. 
Und ihre Entstehung ist wunderbar;
Von allen sie die kostbarste ist.
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SMchk kann sie bezahlen Jude No.y Christ. 
Und ist sie vor Allem gleich wunderhold. 
So wird si, doch immer gefaßt in Gold; 
Und ist sie gleich klarer als Diamant, 
So schmückt sie doch nie einer Fürstin Hand. 
Zwei Taucher schloßen der Treue Bund, 
Sie tauchten wechselnd hinab zum Grund 
Des tiefen Meereö, und bringen d'rauf 
Die klare, liebliche Perle herauf.
Zwar ist der Eine mit Trauer umhüllt, 
,Der Andere Fortunas Ebenbild;

S ch r a n n t

Doch wie es auch d'runten int Meere war, 
Die Perle bleibt immer hell und klar. 
Und wenn die Erste nun taucht hinab, 
Dann holt er die Perl' aus des Glückes Grab ) 
Und findet dort viele Perlen noch mehr. 
Fast drückt in der Tiefe die Last zu schwer. 
Doch dem Andern folget hinab das Glück, 
Und selig bringt er die Perle zurück. 
Die er - mit minder gesegneter Hand 
Indes MeereS sanft wallenden Fluren fand.' 
j Auflösung der Charade in Nro. 37.; EiSlebett.^

n-Anzeige:
Gfetreid-

Ga ttun g.

Ottobeuren, 

den 2i. Septbr. 1843.
Memmingen, 

den 12. Septbr i84z.

Mindelheim, 
den 9. Septbr. iziZ.

höchster mittertr | niederster höchster | mitterer niederster höchster mitterer [ niederster
g fl. i fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl.! frTI fl. Fr. fl. fr.

Kern. 23 1 — 21 31 IQ 13 26 17 25 14 23 14 24 52 1 [23 50 22 —
Roggen. IQ 1 — 18 30 18 — 20 36 19 5 18 8 20 54 ! 19 34 18 2
Gerste. 113 1 — 13 — 13 — 14 45 14 22 13 58 14 50 ! 13 25 12 —
Haber. 1 6 1 47 6 15 5 52 9 11 8 27 8 2 7 57 7 20 5 15

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — st. —kr. Roggen—st. — kr. Gersten — st. —fr. Haber — st. —fr. 
Abschlag: Kern 2 fl. 46 fr. Roggen 1 st. 30 fr. Gersten—st. —fr. Haber 1 fl. 15 fr.

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod, Laxe: Fleisch-Laxe: N7ehl-Laxe:

iWetß . Brod;
Lth. Q.

Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch

fr.
12

hl. Der Mctzrn 
Mundmehl oder Auszug

ft. 
3

k.'1)1.
54 3

1 fr. Semmel wiegt 3 3 Rindfleisch » 10 ”■ ■ Semmelmehl » » 3 7 3
Uoggen «■ Brod: fr. hl. Kalbfleisch » 11 *— Mittelmehl » » » 2 40 3

1 Pfund Laib kostet 4 —— Schaaffleisch » 9 — Nachmchl » » » —— 47 ——
2 Pfund » » » 8 Schweinfieisch 12 Roggenmehl » » 2 30

■1
2

Sonstige Venalien.
B t e r satz 

Somerbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 5 fr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. 6 » — »

Schmalz das Pfund 26 fr.
Butter » » » 24 »
Seifen » 9 »18 »
Kerzen » 9 »26 »

7 Stück Eyer 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl.

Den Metzen 
Kartoffeln 40 kr. —

Gutes HeuderZntr.
— fl—fr.’ 

Pferd;Heu der Zntr.'
—fl. —fr,

w k S r u ck r u u ö verte b t y I o. h. B a p r. G » v s « p.



-Wgchenblatt.
Donnerstag M 39. den 28. Scptbr. 1845.

S i n n s p r u ch.
(Sucfyf ihr Gefühle, ziert die Meisten guter Schein; 
Sucht ihr Grundsätze, wird der Fund nur spärlich seyn.

Bekanntmachung.
Nach Vorschrift des Gesetzes über die Ergän­

zung des stehenden Heeres vom 15ten August 
1828 ist mit Herstellung der Cvnscriptivnö - Liste 
am 4ten November jeden Jahres, (und wann 
der 4te November auf einen Sonn- oder Festtag 
fallt) am folgenden Tag darauf zu beginnen, und 
es soll dießfalls die geeignete Bekanntmachung 4 
Wochen zuvor erfolgen.

Indem nun dieses geschieht, wird bemerkt, daß 
jeder Bayer, welcher im Jahre 1821 geboren ist, 
am SamStag den 4ten November dieses Jahrs, 
während welchem ex das Lite Lebensjahr zurück­
legt, von der ConscriptionS-Behörde des Bezirkes 
seiner gesetzlichen Heimath entweder persönlich oder 
durch Bevollmächtigte zu erscheinen, und zum Ein­
träge in die ConscriptionS - Liste sich zu melden 
habe. Diese Anmeldung darf auch bei der Cons- 
criptionS - Behörde des temporären Aufenthaltes 
geschehen, jedoch müssen sich solche Pflichtige 14 
Tage vorher, folglich spätestens bis zum stten Ok­
tober melden, widrigenfalls ihre Anmeldung nicht 
wehr angenommen wird, und sie lediglich an ihren 
ConscriptionS - Bezirk zu verweisen sind.

Bei der Anmeldung und Aufzeichnung muß der 
Conscribirte alle Aufschlüsse und Nachweiße geben, 
deren die Behörde zur Anfertigung der Conscrip- 
tions - Liste bedarf.

Am 12ten Tage nach dem ersten AnmeldungS- 
tage, also am löte» November wird die ConS- 
eriptions - Liste vollendet, und sodann in der Land­
gerichts Kanzley ß Tage lang zur Einsicht aller 
Militärpflichtigen deS Bezirkes, ihres Elsern Wd 
Tormünder aufgelegt.

Gleichzeitig wird das Namcnö-Verzeichniß der 
Cvnscribirten Jünglinge öffentlich in den Gemein­
den und beim Landgericht angeheftct, und auf diese 
Art ß Tage zur allgemeinen Einsicht ausgestellt.

Nach Ablauf dieses ßtägigen Termins, und 
zwar in den darauf folgenden 3 Tagen müssen 
bey Vermeidung der Präclusion die gegen die 
ConscriptionS - Listen gerichteten Reclamativnen bei 
der ConscriptionS - Behörde unter Anführung der 
Ursache angcmeldet werden.

Die Reclamationen können nicht nur wegen un­
richtiger sondern auch wegen unterlassener Eintra­
gung angestellt werden.

DaS Recht der Reclamation steht äusser den 
Conscribirten auch sämmtlichen Militärpflichtigen 
deS Bezirkes, so wie den Eltern und Vormündern 
der ersten und letzter» zu.

Wer eö verabsäumt, sich in dem festgesetzten 
Termine persönlich oder mittels Bevollmächtigter

1) bei der geeigneten ConscriptionS - Behörde 
zur Eintragung in die ConscriptionS - Listen 
anzumelden, oder

2) bei der Verhandlung deö Messens und der 
Visitation zu erscheinen, oder

3) der erhaltenen Aufforderung ungeachtet mit 
dem Kontingent seines Bezirkes zur Revision 
der ConscriptionS-Listen, oder zur Aushe­
bung vor dein RekrutierungS - Rathe sich zu 
stellen, soll als ungehorsam behandelt, der 
Vortheile der Zurückstellung und deö Num­
mern Tausches verlustig erklärt, und in die

. durch seine Pflicht-Verletzung sich allenfalls 
ergebenden besondern Kosten und in eine 
Geldstrafe verurtheilt werden, welche in dem



Falle Nro. 1. 10 fl. bis 20 fl., in jenem 
Nro. 2, 5 fl. bis 20 fl., und in jenem 
von Nro. 3., 50 fl. bis 100 fl. betragen soll.

Nach diesen Bestimmungen haben sich die Cvns- 
cnptivnS - Pftichtigen genau zu richten, um baS 
Landgericht der unangenehmen Nothwendigkeit zu 
entheben, die in dem besetze ausgesprochene Strafe 
gegen sie zu verfügen.

Ottobeuren, den 23ten September 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglvff, Landrichter.

Bekanntmachung.
In der Nähe des Dorfes Lenningen, an dessen 

westlichen Ende wurde in der Nacht vom i4ten 
auf den 15ten vorigen Monats daö Brunnenwerk 
der Wittwe Leonhard daselbst erbrochen und da­
raus entwendet:
1) zwey bleyeme Deichel, jede von etwa 15 Zoll 

Länge und 1/2 Zoll Dicke, im Gesammtge- 
wichte von etwa 6 Pfd. und etwa 1 fl. 48 fr. 
Werth.

2) ein meßinger Knopf von 11/2 Zoll Dicke und
1 1/4 Fuß Höhe, mit 2 Schrauben und ei­
nem meßiugen Ventile.

1) ein eiserner Schraubeuschlüßel von etwa 4 Pfd.
Schwere und etwa 48 kr. Werth.

4) ein Haufen Druckfedern und anderes Eisen im 
Werthe von etwa 2 fl. und mehrere Pfunde 
schwer.

Dann entkam um dieselbe Zeit oder etwas 
pater vmn Fischbehälter zu Benningen:
5) ein Hängeschloß im Werthe von 24 kr.
6) ein eisernes Gitter 2 fi. werth.
7) die beiden Bänder des Deckels 40 kr. Werth.

Alle diese Gegenstände können nicht näher be­
schrieben werden, und wird nun die Entdeckung ver­
öffentlicht, um sowohl auf den oder dieThäterals 
auf die Gegenstände Spähe zu halten, und sach- 
gemäS bcy etwaigen Entdeckungen zu verfahren.

Ottobeuren, am 2Uen September 18ü3.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

B e k a n n t m a ch u n g.
In der Verlasfenschaft des Joseph Anton 

Dillinger von Klosterbeuren, welcher alö Gerichts­

dieners Gehülfe dahier starb, hat jeder, der einen 
Anspruch an dessen Nachlaß zu machen gedenkt, 
denselben am Mittwoch den 25ten Oktober d. Is. 
früh 8 Uhr dahier geltend zu machen, widrigen­
falls derselbe nicht berücksichtiget werden wird.

Zugleich wird an demselben Tage Nachmittags 
2 Uhr der Nachlaß selbst, welcher nach vorliegen­
der Schätzung nur 56 fl. Werth hat, gegen baare 
Zahlung versteigert.

Ottobeuren, am 22ten September 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E Z l 9 f f, Landrichter.

Lotto.
Bei der 1042ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

34, 48, S7, 19, 31
Schluß für die 1422te Münchener Ziehung 

Samstag den 7ten Oktober.
Ottobeuren, den 28ten September 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

V e k a n n t m a ch u n g.
Künftigen Montag den 2ten Oktober d.Is. Vor­

mittags g Uhr werden in der Wohnung des Un­
terzeichneten, gegen sogleich baare Bezahlung nach­
stehende Gegenstände an den Meistbietenden ver­
steigert, als:

1 braune Stute. 8 Stücke Nmdvich; circa 100 
Zentner sehr guteö Angerheu, circa 100 Zentner 
gutes Ohm ad ; 8 Schober Veesen, 4 Schober 
Roggen, 2 1/2 Schober Gerste (theils geschnitten, 
theils gemäht), 5 Schober Haber (theils geschnit­
ten, theilS gemäht); mehrere Schober Vecsen- 
und Roggenstroh; mehrere Roggen- und Veesen- 
Buscheln; 4 Schober Haber-Stroh; 2 Wägen, 
wovon einer bereits neu, 2 Schlitten, 1 Pflug, 
2 Eggen, 2 Paar Heuleiteru, samt Zugehor zu 
den Wagen, 1 gemahlter Sitz und ledernes Fuß­
leder ; 1 Wassersaß mit Eisen beschlagen, 1 ganz 
neue Windmühle, 1 neue Kornbrente; Sieber, 
Gabeln, Rechen, Pfleget, 1 neues Viertel rc. rc.; 
mehrere Ketten, Hacken, Schaufeln, Mistgabeln, 
Riffelblatter; Kleiderkasten, Truhen, Stühle, 1



neues Kanapee samt Polster; 1 gute Hänguhr, 
3 Pferd- und 2 Ochsengeschirre; mehrere Küchen- 
geräthschaften, 1 kupferner Wasch kesses 1 Wasch­
zuber, mehrere kleine und große Vchaste mit 
Eisen gebunden, Sensen, Sicheln, Spinnräder, 
Gunkeln und Gießkannen von Sturz; mehrere 
sehr schöne Dillen und Bretter, Flachsbrechen und 
Schwingstöcke, mehrere Bücher, mehrere schöne, 
eingerahmte Bilder rc. rc.

Kaufsliebhaber ladet hiezu ein
Westerhcim, den 20ten September 1843.

Z o h. Georg R o t t a ch.

Bekanntmachung.
Künftigen Montag den 2ten Oktober d. Jrs., 

Dormittags 8 Uhr werden in dem Bauernhöfe der 
Magdalena Albrecht zu Guggenberg, gegen sogleich 
baare Bezahlung nachstehende Gegenstände an den 
Meistbietenden versteigert, als:

16 Stücke Hornvieh, 2 Pferde, 3 Wagen, 4 
Schlitten, 3 Eggen, 1 Pflug, 7 Pferdgeschirre; 
18 Schober Deesen, 7 Schober Roggen, 3 Scho­
ber Gersten, 14 Schober Haber; 200 Zentner 
sehr gutes Heu, 125 Zentner Grommet, 30 Zent­
ner Klee, 150 Zentner Pferdheu; Rechen, Gabeln, 
Pfleget, Sensen, Sicheln, nebst, noch mehreren 
andern Baumannsfahrnißen.

Kaufsliebhaber ladet hiezu höflich ein
Guggenberg, den 2Iten September 1843.

Theodor Albrecht.

L e h V 1 i K g s - G e f n ch*
Ein junger Mensch wird zu einem Barbierer, 

gegen angemessenes Lehrgeld, als Lehrjung aufzu- 
nehmen gesucht. Das Nähere ist zu erfragen bei 
der Redaktion dieses Blattes.

A lA^e H e ff
Das Pariser „Univers" vom 12. Sepr. enthalt 

Folgendes über die Hinrichtung eines Christen in 
der türkischen Hauptstadt: „Konstantinopel, 
23. August. Gestern war diese Stadt der Schauplatz 
eines Ereignisses, das in allen menschlich fühlenden 
Herzen die ganze Verachtung, den ganzen Haß und 
Unwillen angeregt hat, die nur durch die grausamste 

Barbarei, den schauderhaftesten Fanatismus, die 
wildeste Brutalität hervorgerufen werden können. 
Will der Islamismus uns jene Zeit zurückführen, 
vor denen dre Menschheit sich entsetzt's Aeußert sich 
vielleicht sein Todeskampf in einem Wahnsinn, der 
ihn zur Grausamkeit und zu Maaßregeln führt, unter 
welchen das Christenthum so oft hat leiden müssen ? 
Wir glauben nicht, daß der Moment dazu glücklich 
gewählt ist; Europa dürfte zum Glück für die Huma­
nität nicht in der Stimmung seyn, dergleichen zu 
dulden. Es ist unsre Pflicht, die infame Handlung 
zu bezeichnen, wodurch die türkische Regierung sich 
besudelt hat. Ein junger Armenier von 22 Zäh­
ren, Namens Dukim (Joseph), aus einer Hand­
werkerfamilie, hatte in Folge einiger Widerwärtig­
keiten den Zslam angenommen, doch ohne ein fei­
erliches Glaubensbekenntniß abzulegen. Bald dar 
rauf diesen Abfall bereuend, verließ er das Land, 
ging nach Syra, vertauschte den Fez mit dem Helm 
und hatte dann die Unvorsichtigkeit, nach Konstanti­
nopel zurückzukehren, hoffend in seiner Verkleidung 
nicht erkannt zu werden. Aber nur zu bald ward 
er von der Polizei ergriffen und in den Kerker des 
Seraskier geworfen. Seine Mutter und Schwe­
stern (der Vater war nicht mehr am Leben) flehten 
um den Schutz der verschiedenen fremden Gesandt­
schaften ; doch Sir Stratford Canning war der ein­
zige, der sich für das Schicksal des Unglücklichen in- 
tetessirte und Schritte beim Divan that, um seine 
Befreiung zu erwirken. Der Großwessier ließ ant­
worten, man werde bas Gesetz befragen und sich be­
eilen, dem Begehren zu genügen, falls eö zulaßig 
sei. Inzwischen ward der Prozeß konstruirt und täg­
lich ließ man den Verhafteten die schrecklichsten 
Torturen erdulden, um ihm ein Bekenntniß zu 
entreissen, daß er mit einer dcS größten Märtyrers 
würdigen Standhaftigkeit verweigerte; man ver­
langte nämlich ein neues Glaubensbekenntniß, oder 
wenigstens einen Widerruf des Abfalls von Islam. 
Länger als 14 Tage erduldete er alles mit wahr­
haft staunenöwerthcr Ergebung, Endlich fällten die 
Türken, durch diesen Widerstand gereizt, in voller 
Rathöversammlung sein Todeöurtheil. Die Voll­
ziehung des UrtheilS ward noch einige Tage ver­
schoben ;| man wiederholte die Versuche, den Dulder 
zu bekehren; man hieß ihn mehrmals am Tage 
niederknien, und der Henker stellte sich, als welle



er 'hm jetzt den Kopf abschneiden. Alles vergeb­
lich, er blieb unerschütterlich, und die Türken gaben, 
ohne Rücksicht auf die Einreden des engl. Gesand­
ten, den Befehl zur Hinrichtung. Der Unglückliche 
Ward darauf in großem Pomp, begleitet von 200 
Polizeisvldaten, unter Anführung ihres Chefs, nach 
dem Baloug-Bazar, einem der belebtesten Platze 
der Stadt geschleppt, und dort, nach Verlesung 
und Anheftung des Urtheils an der Richtstatte,in 
Gegenwart einer unzähligen Menschenmenge ent­
hauptet. Bis zum letzten Augenblick versuchte 
inan vergebens, ihm daö inuhamedanische Glau- 
densbekeuntniß zu entlocken. Seine Mutter und 
Schwestern erhoben ein Geschrei, das die härtesten 
Herzen erweicht haben würde; aber man blieb 
tüub gegen alle Bitten, ja man war so grausam. 

die Freude und den Triumph laut werden zu 
lassen, der die barbarischen Anhänger MahometS 
bei dieser herzzerreissenden Scene erfüllte. Der 
Leichnam soll drei Tage auf dem Pflaster liegen 
bleiben, von ganzen Schaaren hungriger Hunde 
uinschnüffelt und von mehreren Soldaten bewacht, 
damit ihm die Ehre deö Begräbnisses nicht erwie­
sen werde. Ten abgeschnittenen Kopf hat man 
ihm als Zeichen der Verachtung zwischen die Beine 
gesteckt, während der Helm die Stelle des Kopfes 
einnimmt. Ist es möglich, daß im 1(J. Jahr­
hundert der christlichen Zeitrechnung, in Europa—• 
vor den Augen der Repräsentanten der civilisirten 
Länder —• solche Gräuel verübt werdend" —

(Auflösung der Charade in Nro. 38.: Thrane.))

S d) r a n n e n-A n z e i g e:
G^et re i d-

Gattung.

Ottobeuren, 

den 2i. Septbr. i8äZ.

Memmingen, Mindelheim,
den io, Septbr 1843« I den 16. Septbr. izäz.

höchster miiterer | niederster höchster | Mitterer niederster höchster | Mitterer | niederster"

ä TI- ! kr. fl- i kr. j fl. J kr. ! fl. kr. fl.; kr. fl. kr. fl.i kr. fl. kr. fl. ; kr.
Kern. 23 [ 10 22 j 30 । 20 43 23 g 21 16 ig 56 24 25 1 23 13 21 20
Roggen. ig ! — ig — ig — j 18 34 17(15 16 44 ig 44 18 20 16 55
Gerste. 13 i30 13 30 13 30 i 14 48 14 26 13 43 13 30 12 30 12 6
Haber. ‘ 7 i 26 6 i 4i 6 6 | 7 4 6 128 6 4 7 — 6 30 6 5

Aufschlag:
Nach d e m N7 t t t e v i v e i ö :

Kern -- fl. 5g kr. Rvgger'-fl . 30 kr. Gersten --fl. 30 kr. Haber — fl. 26 kr.
Abschlag: Kern -— fl. — kr. Roggen —'ff. — kr. Gersten -fl. — kr. Haber— fl.— kr.

Ottoveurer Viktualien- Preise:
Brod,Laxer s l e i sch - L a p e: m e h l ' a x e:

weiß = Brod: £X.
Dao Pfund, kr. hl. Der Metzen fl jkr.chf.

Lth. Mastvchscnflcisch 12 — Mundmehl oder Auszug 3 27[ 4
1 kr. Semmel wiegt 5 — Rindfleisch » 10 — S cnimelmehl » » 2 58! Zt

Voggen . Brod: kr. hl. Kalbfleisch » 11 — Mittelmehl » » » 2 2g z»
1 Pfund Laib kostet 4 — Schaaffleisch » g — Nach mehl » » » — 2g —
2 Pfund » » » | — Schweinfleisch 12 — Roggenmehl 3 » 2 26 1

Gedruckt und verlegt hey 2 o h. B a p t, Gaoser.



OtLobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den 5. Oktober 1845.
Sfi di- Bosheit schamlos geworden, so mag sie daS gelbe Fieber unter den Seelenkrankheiten 

heißen; so unheilbar ist sie!

Auszug aus dem königl. bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 36.

Bet reff: Das Werk: „Darstellung der Zimmerbauwerke" von Wolfram. — Die Beschlag­
nahme der Druckschrift: 1) Leiden eines Hanseaten; Wesel August Prinz 1843. 2) Leichenpredigt 
bei der feierlichen Beerdigung unserS unsterblichen Reformators Dr. Martin Luther, gehalten am 22. 
Februar 1546 in der Schloßkirche zu Wittenberg von Bugenhagen Dr. und Pfarrer daselbst. Wegen 
ihres acht evangelischen und zeitgemäßen Inhaltes zum Druck befördert und mit einem Vorwort übe» 
die neuesten kirchlichen Ereignisse begleitet. Berlin 1843." 3) „Deutsche Lieder aus der Schweiz. 
Zurich und Winterthur. Druck und Verlag des literarischen ComptoirS 1843." — Die Vorlage 
der jährlichen Uebersichten üver die Fundationözuflüsse beim Gemeinde- und Stiftungs-Vermögen. — 
Die Wiederbesetzung der Pfarrei Osterzell. — Die Erledigung 1) der Pfarrei Kirchfarrnbach, Deka­
nats Markt-Erlbach ; 2) der Pfarrei Vestenberg, Dekanats Ansbach. Dienstes - Nachrichten«

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 22. auf den 23. Iuny die­

ses ZahrS wurden dem Bauren Franz Sales 
Grimm zu Attenhausen aus seinem Hause von 
«inem zur Zeit noch unbekannten Thäter nach­
stehende Gegenstände entwendet, was hiermit ver­
öffentlicht wird.

Ottobeuren, am iQten September 1843.
königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.
Beschreibung der

entwendeten Gegenständen.
1) ein blau tuchener, grün melirter Mantel mit 

kurzen bis an die Hand gehenden fragen, 
und ganz kurzen Halskragen, dann mit wol­
lener Halsschnüren und Büschelknöpfen von 
dunkelgrüner Farbe, die andern Knöpfe sind 
Von gleichem Tuche, und daS Futter in dem­
selben war von grauem Krappe. Er ist schon 
stark getragen, und hat einen Werth von löst.

2) eine ganz neue hirschlederne kurze Hose von 
gewöhnlicher Form, Weth 9 st.

5) eine halbseidene schwärzliche bunte Weste mit 
hohen Knöpfen von Neusilber im Werthe zu 4 st»

4) eine bunt manchesterne Weste, dann 15 Knöpfe 
auö bayer. Zwölfern bestehend im Werthe von 
5 fL beide Westen waren nur wenig getragen.

5) eine schwarzseidene Zipfelkappe auch getragen, 
Werth 1 fl.

6) ein dunkel bunter persener Schobben mit Knö­
pfen von demselben Zeuge, noch ganz neu, 
im Werthe von 3 st.

7) eine blauseidene Schooß schon getragen, 
. Werth 2 st.
8) ein ganz seidenes Halstuch von Veilchen blauer 

Farbe mit gelbem Rund und goldnen Franzen, 
Werth 4 fl.

9) ein schwarzseidenes Halstuch, schwarzgesaumt, 
Werth 3 fl.

10) ein mit Silber belegter Rosenkranz mit rothen 
Perlen und einem silbernen Kreutze, Werth 2 fl«
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11) ein Rosenkranz mit blauen Perlen, silbernem 
Kreutze uud einem Glauben, Werth 1 ft. 12 kr.

12) eine |ilbeine sogenannte Erbsenkette von wemg- 
stenS einer Elle Lange mit einem silbernen 
Stifte, Werth 5 ft.

13) ein glatter goldener Fingerring, Werth 2 fl ZOkr.
14) ein Gebethbuch in rothem Leder gebunden mit 

Goldschnitt und gelb mettallcnem Beschlage, 
Werth 1 fl. 30 kr.

15) ein ganz flächserne- noch wenig getragenes 
Mannshemd mit S. G. gezeichnet, Werth 
1 fl. 12 kr.

16) ein Terzervl mit einem Stcinschloß und einem 
eisernen Laufe mit gelber Garnitur, Werth48kr.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

Oktober d. Jrs. folgende Fleischpreise bestimmt:
a) Mastochsenfleisch daS Pfund . . . 12 kr.
t>) Schmalfleisch » » . . . 10
c) Kalbfleisch » » . . 12 »
d) Schaaffleisch » » . . 9 »
e) Schweinfleisch » »
was hiemit bekannt gemacht wird.

. . 14 »

Ottobeuren, am 27ten September 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Lotto.
Bei der 38lten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:
23, 73, 73, 83, 52.

Schluß für die i422te Münchener Ziehung 
Samstag den 7ten Oktober.

Ottobeuren, den 5ten Oktober 1843.
Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

o 3 Ginlad u n g.
Mit Bewilligung des Komgl.

W Landgerichts Ottobeuren gibt der
Unterzeichnete auf freiem 

ZI Platze ein
Kegelschieben, 

auf drey Kegel, wobei jumj lKugeln 
zusammen gezahlt werden. Anfang itm

Vlitober. Ende lOfrtt W Kto brr.
G e w i u n st e:

Iter Gewinn:

2ter »

3 ter »

4ter »
5ter »
6ter »
7 ter »
Lter »
gtfr •»

lotet »
11 ter »
12 ter r>
13 ter »
14tev i »

50 fl. nebst einer Fahne,
5 fl. Werth

40 fl. » » »
4 fl. »

30 fl. » » »
3 fl. » ...

♦ ♦ ♦ ♦ • • ♦

55

44

33
22
18
15
12
10
8
6
5
4 
3
2

fr.
»
> 
s 
» 
» 
» 
s 
» 
» 
» 
» 
» 
»

Summa: 237 fl»
Die weitern Bedingnisse wird der Anschlagzettel 

weisen.
Für Ordnung und gute Bedienung sorgt der 

Unterzeichnete, und schmeichelt sich eines zahlreichen 
Besuches.

Pöhen, den 28ten September 1813.
«Johann Weichsler,

________ Wirth.

1500 fl. werden zu 4 Procent ver- 
zinSlich, auf erste doppelte Versicherung 

auszunehmen gesucht. Von Wem? sagt Verleger 
dieses Blattes.

Verloren wurde:
Dienstag den Ztcn d. MtS. von der RentamtS- 

Kanzelei, bis zur Kirche eine schwarzseidene MannS- 
haube.

CSr" Eltern und Lehrer werden gebeten, auf­
merksam zu seyn auf die in Schulen so allgemein 
gewordenen gefärbten Grissel und Bleistiften. 
Meistentheils sind sie mit rvther, gelblichrvther oder 
grüner Farbe bestrichen, welche sich, naß gemacht,
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auflvöt. Jedermann nun kennt auch die Gewohn­
heit der Kinder, den Griffel oder Bleistift im 
Munde zu haben, wodurch sich die Farbe auflöst 
und mit dem Speichel i» den Magen gebracht 
Wird. Die Folgen aber sind nichts Geringeres, 
alS die Anzeichen einer schwachen Vergiftung: 
Uebelkeit, Schmerzen im Kopf und Magen u. s. 
w., denn jene Farben sind Zinnober, Mennig und 
Grünspan. —

In Augsburg ist eine Kartoffelmehlfabrik im 
Entstehen, waS für die bedürftigen Haushaltungen 
sehr vortheilhaft seyn wird, indem daö Pfund des 
besten Kartoffelmehls um 6 kr erlassen werden 
soll. Der Unternehmer bezieht seinen Bedarf auS 
der Ferne, so daß auch keine Erhöhung deS Markt­
preises der Kartoffeln zu besorgen ist.

Nürnberg, 14. Sept. Zu welchem tiefen 
sittlichen Ruin das Lvttoriespiel verleiten kann, 
lehrt neuerdings ein beklageuswerther Fall, der 
sich im Kloster Heilsbronn zugetragen hat. Der 
dort verheirathete Apotheker wurde allmahlig so 
leidenschaftlich für daö Lottospiel eingenommen, daß 
er ein Vermögen von mehreren und zwanzigtau­
send Gulden in demselben verlor. Dadurch wur­
den seine ökonomischen Verhältnisse schwer zerrüt­
tet; er beschloß daher, seinem Leben ein Ende zu 
Machen, und wählte zu diesem gräßlichen Akt die 
Vergiftung durch Blausäure, nahm aber eine zu 
geringe Dosis und mußte, da auch keine Rettung 
mehr möglich war, einige Stunden der peinlichsten 
Todesqual ausstehen, ehe er den Geist aufgab.

Nürnberg, 25. Sept. Gestern Vormittag 
um II Uhr fand, der unterm 20. v. M- erlasse­
nen Aufforderung des hiesigen StadtmagistratS ge­
mäß, die erste öffentliche Versammlung zur Con- 
stituirung eines Vereins wider den Kleider- 
Luxuö Statt. Es waren zu derselben ungefähr 
200 Individuen zusammen gekommen, unter welchen 
man, äusser den Mitgliedern des Magistrats, na­
mentlich viele Vertreter des Gewerbstandes be­
merkte. Den Vorsitz führte der erste Bürgermei­
ster Hr. Dr. Binder, welcher in einem ausführ­
lichen Vortrag den Zweck und die Nothwendigkeit 
des zu bildenden Vereins auseinandersetzte. „Nürn­
berg, " bemerkte derselbe, „habe wohl vor Allem 
den Beruf, sich an dieser Reformsache an die Spitze 
zu stellen, da die hier Vorherrschende Liebe zum

Kleider-Luxus sogar die Aufmerksamkeit der Ree 
gierung erregt habe." Anlangend die Aussichten 
und Hoffnungen des Vereins äußerte er, „oaß 
berertö ähnliche in Frankreich und England mit 
gutem Erfolge bestunden; übrigens sel demselben 
auch der Schutz Der kgl. Regierung zugesagt." 
Hierauf wurde die Subscription eröffnet, welche 
14 Tage lang fortdauern soll; nach Schließung 
der Listen wird zur Wahl eines Ausschusses und 
zur Abfassung der Satzungen geschritten werden.

Der Bierbrauer Thomas Hart zu Halliwell, in 
der Nahe von L:edö (England), ließ am Sonn­
tag, 10. September, sein neunundzwanzigstes Kind 
taufen, von denen noch fünfundzwanzig am Leben sind.

Ein LOjahriger Mann heirathete ein kaum lüjäh- 
rigeö Mädchen. Als das Paar in die Kirche trat, 
wandte sich ein Spaßvogel an den Bräutigam mit 
den Worten: „Sie gehen falsch, der Taufstein 
,st dort." — „Was geht mich der Taufstein an?" — 
„Ich dachte. Sie wollten dieses Kind taufen lassen!"

Die Flachöbrechmaschine, welche Dr. 
Alex v. Hoffmann in Herrnstadt in Schlesien er­
funden hat, verarbeitet, von zwei Arbeitern be­
dient, in zwölf Stunden 600 Pfd. rohe Flachs- 
stengel und liefert, je nach der Beschaffenheit der­
selben, HO bis 150 Pfd. gebrechten rein auöge- 
schwungenen Flachs, wogegen eine geschickte und 
fleißige Arbeiterin mit der Handbreche in derselben 
Zeit höchstens 4 Pfd. gebrechten und rein auSge- 
schwungenen Flachs liefern kann. Ueberdieß über­
trifft der mit der Maschine hergestellte Flachs den 
nut der Handbreche gelieferten sehr, auch ist bei 
ersterer der Abgang sehr gering, während er bei 
der Handbreche beträchtlich und unvermeidlich ist. 
— Die Maschine wird durch Gebrüder Alberti in 
Waldenburg in Schlesien verkauft.

Wanzen Vertilgung. Man nimmt beim 
Weißen der Zimmer eine starke Abkochung von 
Wermuth (Absynthium) in den Kalk. Auch 
nberstreicht man noch, wenn der Kalk bereits tro- 
ken geworden ist, mit Hulse eines Maurerpinsels 
mit dieser Abkochung die Wände und Decke, be­
sonders aber jede Fuge und Ritze an den Thürem 
Smd Wanzen in den Möbeln, so müssen auch 
diese in allen Fugen damit bestrichen werden. Von 
Zeck zu Zeit kann man die Ueberstreichung wie­
derholen. An einigen Orten, wo dieses Mittel
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angewendet worden, hat sich nie wieder eine Wanze 
sehen lassen.

Zn Seegnitz bei Marktbreit ist in der 
Landwirthschaft (oder Oefonomie) des Kaufmanns 
KregUnger in einem auf einem Berg liegenden 
Baumfelde, dem sogenannten Schneiderholz, ein 
Lederapfelbaum in schönsterBlüthe, und mit reifer 
Frucht beladen — ein erquickender, wohlthuender 
Anblick für das Auge. —

Sonntag den 24. d. M. fand im Benediktiner­

kloster in Scheyern die Weihe des bisherigen Prob- 
stes desselben, P. Rupert L e i ß, zum ersten Abte 
dieses Klosters durch Se. Ext. dem Hochwürdigstell 
Hrn. Erzbischof von MünchemFreyslng unter erhe­
bender Feierlichkeit Statt.

R ä t h s e l.
Ich bin unförmlich, lästig, schwer,^
Kriech' ohne Fuß' nur auf meinem Bauch einher. 
Und laufe dennoch so geschwind. 
Wie der Wind.

d) r a n n e n-A n 3 e i g e:
■

Getreid-
*1

Gattung.

Ottobeuren, 

den 5. Qktatbr. 1843.

Memmingen, 
jben «6.jSeptbr i84z. J

M i n d e l h 

den 16- Septbr.

e i m, 

1843.

höchster mitterer | niederster höchster | mitterer niederster ? höchster | mitterer | niederster
fl. | fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl- fr- fl. fr.

Kern. 25 । 7 23 30 20 56 23 49 22 41 20 59 24 25 25 13 21 20
Roggen. 20 ; 30 20 — 19 30 18 31 17 41 17 — - 19 44 18 20 16 53
Gerste. 14 23 14 8 13 15 15 13 14 24 13 49 13 130 12 30 12 6
Haber. 7( 9 6 30 6 18 7 3 6 38 6 10 7 | — 6 30 6 5

Vtacb dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern 1 st. — fr. Roggen 1 fl. — fr. Gersten — st. 38 fr. Haber — st. — fr.
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen— fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl.ll fr.

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod-Tape: Fleisch-Tape: N7ek)l-Tape:

Sonstige V e n a l i e n»

.weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Höngen - Brod:

2 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
4 
fr. 
4 
8

Q.
2 

hl.

Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

fr.
12
10
12

9
14

hl. Der wetzen 
Mundmehloder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Rvggenmehl » »

fi 
3
3
2

2

ki..i J 1
1. 

fl ‘'O O
N H "

 
| 

0
 

to

e s r u ck r und verlegt dry I o h. B a p r, Ganser.

B t e r sa tz 
Somerbraunbier perMaaß 
g.) Ganterpr. 5 fr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. 6 » — » |

Schmalz das Pfund 26 fr» 
Butter .» j> .» 22 «5 
Seifen » j> ..».18 ?»: 
Kerzen » .» ,» 26 >»,

7 Stück Eyer 8 kr. " !
1 ,Pft. Salz ,4fr. 4chl. 

'De» Metzen 
Kartoffeln ,40 fr..?- 1

>GuteS Heu derZntr.
1 —lfl.-kr.
Dferd-Heuder Zntr ■ 
1 —fl. —frj



Gttob eurer -Wochenblatt.
Donnerstag M 41. i>m 12. Oktober 1845.
Ad Nurn. 31,391. praw.27/9 43.

Bekanntmachung.
(Die Bewilligung von Tanzmusiken und Frei- 

nächten betreffend.)
Im kanten

Sem ex Majestät des Königs.
Indem die allerhöchste Verordnung vom 3. l. 

M., die Bewilligung von Tanzmusiken und Frei- 
nachten betr., in nachstehendem Abdrucke zur all­
gemeinen Kcnntniß gebracht wird, vertraut die un­
terzeichnete Stelle dem Pflichteifer der Behörden 
den entsprechenden Vollzug.

Die besondere Bekanntmachung derselben in den 
Gemeinden, so wie durch die Lokal - Zntelligenz- 
blätter ist unverweilt zu bewirken.

Augsburg, den 22. September 1843.
K. Nkegiermrg ttwit Schwaben und 

Neuburg.
Kammer des Innern.

(In Abwesenheit des k. Regierungs - Präsidenten.) 
v. K o p f, Direktor. .

v. Gimmi, coli.
Abdruck.

Ludwig
von Gottes Gnaden König von Payern, Pfalz­

graf bei Rhein, Herzog von Payern, Franken 
nnd in S'chwabcn Scc. &£.
Wir haben auS vielfachen Berichten und An- 

teigen Unserer KreiSregierungen, und der katho­
lischen und protestantischen Kirchenbehörden Unstres 
Reiches, so wie auch aus den in den Versamm­
lungen der Stande des Reiches und derLandrathe 
laut gewordenen Klagen entnommen, wie die Ver­
vielfältigung der Tanzunterhaltungen und Freinachts 
durch Beförderung der Unsittlichkeit, durch Nahrung 
des Hanges zu Ausschweifungen, durch Anreiz zur 
Verschwendung, und durch die Veranlassung der 

strafbarsten Excesse, -namentlich der blutigsten Rauf­
händel, den verderblichsten Einfluß auf das Ge­
meinde: und Familieuwohl auöübe, und die Grund­
lagen der öffentlichen Ordnung allmählig zu unter­
graben drohe.

So wenig W i r gemeint sind, U n se r e n Unter- 
thanen den Genuß erlaubter Vergnügungen und 
unsträflicher Belustigungen in irgend einer Beziehung 
verkümmern zu lassen, so ist es U n s doch eine 
heilige Regenlenpflicht, dem durch Zügellosigkeit 
und Mißbrauch bei den Tanzmusiken und Freinächten 
bereits erzeugten, und immer mehr sich verbreiten­
den schweren liebel Einhalt zu thun.

Wir haben demgemäß, auf so lange Wir 
nicht anders verfügen, beschlossen und ver­
ordnen was folgt:

A r t. 1.
Oeffentliche Tanz-Unterhaltungen dürfen nicht 

stattfinden, und zwar
1. in allen Orten des Königreichs im Allgemeinen 

a) vom ersten Sonntage im Advent biö zum
Feste der Erscheinung des Herrn einschließ­
lich, mit Ausnahme des Sylvester-Abends, 
wo die Begehung von öffentlichen Tanzgesell­
schaften im Königreiche Herkommen ist;

b) vom Aschermittwoch bis zum ersten Sonn­
tag nach Ostern einschließlich;

c) an den beiden Feiertagen deö Pfingstfestes;
d) am Christi - Himmelfahrtötage;
e) an den Vorabenden dieser Feste; und
f) an den Freitagen.

2. Zn katholischen Orten insbesondere:
a) in den Oktaven des FrohnleichnamS und des 

Allerseelenfestcs;
b) an sämmtlichen Frauentagen;
c) am Feste der hl. Apostel Peter und Paul;
d) am Feste Johannes des Täufers;
e) an den Festen der Landes- und Diöcesan- 

Patrone; und
t) an dm Vorabenden aller vorbenannten Feste.
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5. An protestantischen Orten insbesondere

a) an Bet- und Bußtagen;
d) am Tage des Erntefestes;
c) am Tuge des ReformalionSfestes;
<3) an den Vorabenden dieser Feste.

An Orten, wo eine oder mehrere katholische 
Pfarreien neben einer oder mehreren protestanti­
schen Pfarreien bestehen, haben die unter Ziff. 2. 
Und 3. vorgeschriebenen besonderen Beschränkungen 
Anwendung zu stnden, je nachdem die Mehrzahl 
Ler Einwohner der katholischen oder der protestan­
tischen Kirche angehört.

A r t. 2.
Auch außer den geschlossenen Zeiten (Art. 1.) 

dürfen öffentliche Tanzuntcrhaltungcn nur mit vor­
ausgehender Bewilligung der zuständigen Polizei­
behörde gehalten werben.

Jede solche Bewilligung soll schriftlich ausgefer- 
tiget werden, und es ist dafür neben der gesetz­
lichen Amtstaxe gemäß Art. 63. der Verordnung 
über das Armenwesen vom 17. Nvv. 1816 noch 
ein besonderer Beitrag

a) von 48 Kreuzern in Städten und Märkten, 
bj von 24 Kreuzern auf dem flachen Lande an 

den örtlichen Armenfond zu entrichten.
A r t. 3.

In der Bewilligung ist die Stunde des Begin­
nens und der Beendigung der Tanzmusik jeder­
zeit genau auszudrückcn.

Die längste Dauer der Tanzunterhaltungen 
soll hiebei allenthalben auf die Polizeistunde fest­
gesetzt werden.

An Sonn- und Feiertagen darf keine öffentliche 
Tanzmusik vor der Beendigung dcö nachmittägigen 
PfarrgotteödiensteS beginnen.

Art. 4.
Die Polizeistunde wird hiemit

1. für die den Kreisregierungen unmittelbar un­
tergeordneten Städte auf Abends 11 Uhr,

2. für die übrigen Stabte 11. Klasse, vom 1.
April bis 30. September auf Abends 11 
Uhr, und während der sechs Wintermonate 
auf Abends 10 Uhr,

3. für die übrigen Städte und Märkte, und 
für das flache Land vom 1. April bis 30.

'y September auf Abends 10 Uhr, und wäh­
rend der sechs Wintermonate auf Abends 9 Uhr 
festgesetzt.

Art. 5.
Die Dauer der öffentlichen Tanzunterhaltungen 

darf ausnahmsweise, jedoch nur bis zu 2 Stunde» 
über die Polizeistunde verlängert werben:

1. An den Kirchweihsonntagen;
2. an den Tagen der Landeöfeste, und
3. an den 3 Fastnachtstagen; am dritten jedoch 

niemals über die Mitternachtsstunbe.
Für die Bewilligung solcher Ausnahmen an dem 

Kirchweihsonntage ist indessen in den Amtsbezirken 
einer jeden Distrikts-Polizeibehörde für die Landge­
meinden, Märkte und kleineren Städte eine be­
stimmte Reihenfolge unter-den einzelnen Pfarr. und 
Filial'- Orten festzusetzen, und cinzuhalten, damit 
Nicht bei der großen Zahl der Kirchweihtage und 
dem bestehenden Gebrauche des Besuches der Tanz­
musiken auch an weiter entferneten Orten die Aus­
nahme zur Regel werde.

A r t. 6.
Die Kreisregierungen haben darüber zu wachen, 

daß in den offenen Zeiten bei Bewilligung dec 
Tanzmusiken alles Uebermaß verhütet werde, und 
diejenige Beschränkung eintrete, welche zur Unter­
drückung auSartenber zügelloser Genußsucht, und 
zur Aufrechthaltung der sittlichen Ordnung noth- 
wendig ist.

Art. 7.
Die Bildung von Vereinen für geselliges Ver­

gnügen darf nur mit Bewilligung der zuständigen 
Polizeibehörde stattstnden.

Es ist bei Ertheilung solcher Bewilligungen be­
sonders zu beachten, daß nicht die Bildung solcher 
Vereine alö Mittel zur Umgehung Unserer 
gegenwärtigen Verordnung gemißbraucht werde.

Art. 8.
Auch die mit obrigkeitlicher Bewilligung beste­

henden Vereine für geselliges Vergnügen sind die 
Bestimmungen des Art. 1. über die geschloffene» 
Zeiten unterworfen.

A r t. y.
Wenn in einem öffentlichen Hause die festgesetzte 

Polizeistunde (Art. 4.) nicht eingehakten wirb, so 
tritt Geldstrafe bis zu 15fl. gegen den Hauswirth, 
welcher seine Gäste nicht abgemahnt oder ihnen 
nach jener Stunde Speise ober Getränke verab­
reicht hat; bis zu 5 fl. aber gegen die Gäste ein, 
welche auf Abmahnen des Wirtheö sich nicht ent­
fernt haben.



Art. 10.
Geldstrafe von 15 bis zu 50 ft. tritt gegen 

jene Wirthe ein, welche
1. bei öffentlichen Tanzunterhaltungen die in 

der polizeilichen Bewilligung festgesetzte Stunde 
nicht einhalten, oder

2. zu geschlossenen Zeiten (Art. 1.) Tanzmusik 
halten, oder

3. an offenen Zeiten ohne polizeiliche Bewilli­
gung Tanzmusik zu halten unternehmen.

Bei dem zweiten Rückfalle sollen solche Heber? 
tretet mit zeitlicher, bei östern Rückfällen aber 
mit gänzlicher Entziehung der Bewilligung zu Tanz- 
unterhaltungen bestraft werden. Erhalten die Polizei- 
Behörden von einem solchen Unternehmen Nach­
richt, so haben sie Lessen Einstellung ungesäumt 
zu bewirken.

A r t. 11.
Wirthe, welche bei Entstehung von Raufhandeln 

und bei Verübung sonstiger Excessen in ihrem Hause 
nicht sogleich den Tanz bis zur Wiederherstellung 
der Ruhe einstellen, und die Ausweisung der Exce- 
denten mit allen zu Gebote stehenden erlaubten 
Mitteln zu bewirken suchen, sind an Geld von 5 
bis zu 25 Gulden, und nach dem zweiten Rück­
falle mit der zeitweisen oder gänzlichen Entziehung 
der Bewilligung zum Abhalten von Tanzunterhal- 
tungen zu bestrafen.

Haben dieselben aber solchen Excessen oder Rauf­
händeln durch Mitwirkung oder sonst auf irgendeine 
Art Vorschub geleistet, so ist gegen dieselben neben 
Len durch diese Theilnahme verwirkten Strafen, 
wenigstens die einjährige Einstellung der Bewilli­
gung zum Abhalten von Tanzmusiken zu,verfügen.

2l r t. 12.
Wir übergeben Unö zwar dem Vertrauen, daß 

die Vorstande der Polizeibehörden sich die pünkt­
lichste und nachdrücklichste Handhabung der gegen­
wärtigen Verordnung zur besonderen Obliegenheit 
Machen werden. W i r erklären aber zugleich die 
erwähnten Vorstande hiefür persönlich verantwort­
lich, und wollen, daß diese Verantwortlichkeit im 
Falle der Vernachlaßigung ihrer deßfallsigen Oblie­
genheiten durch nachdrückliche Diöciplinar-Einschrei- 
tung geltend gemacht werde.

21 r t. 13.
W i r vertrauen nicht minder zu sammtlichen

kirchlichen Oberbehörden und zu dm Pfarrämtern

Unseres Reiches, daß dieselben die ihnen Vorzugs? 
weise zu Gebote stehenden Mittel anwenden werden, 
um durch Befestigung der Religion in den Geniür 
thern ihrer Anbefohlenen, und durch Belehrung, 
Ermahnung und sittliche Besserung dieselben vor 
den Gefahren und dem Verderben sittenloser Lust­
barkeiten zu bewahren, und von den Ausschwei­
fungen fern zu halten, deren Tummelplatz an viele» 
Orten die öffentlichen Tanzböden geworden sind.

Art. 14.
Unser Ministerium des Innern ist mit dem 

Vollzüge^ gegenwärtiger Verordnung beauftragt,
Aschaffenburg, den 3. September 1843, 

L rr - w L g
v. Abei.

Die Bewilligung Auf
von Tanzmusiken f. allerhöchsten Befehl
und Frelnächtcn General-Sekreiär.
betreffend. An dessen Staik ter Mini,

sterialrach v. Zenetti. ,

Bekanntmachung.
In der untcrin 23ten September d. Js. erlas­

senen Ausschreibung, die Conscription der AlterS- 
Klasse 1822 betreffend ist ein Jrrthum dahin ein­
geschlichen, daß die CvnScribirten der AlterS-Klasse 
182J, statt 1822 vvrgeladen wurden, waS hiemit 
berichtigt wird.

Ottobeuren, den 6ten Oktober 1843.
Der

königliche Landrichter
E g l o f f.

Lotto.
Bei der 1422ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

11, £1, M, IM.
Schluß für die 1043t? Regensburger Ziehung 

Dienstag den I7ten Oktober. "
Ottobeuren, den i2ten Oktober 1843.

K a r l Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

^'0 st- Stiftungs-Kapital sind zu 4 Pro- 
cent ve^nslich, auf erste doppelte Ver? 
sicherung auözulejhen. — 1500 st. diö 

2000 fl. Vormundschafts-Kaptial sind zu 4 Procent
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verzinslich, auf erste doppelte Versicherung auszu­
leihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Verlaufen hat sich:
ein rothlechter Halbhund, männlichen 

---H Geschlechts (verschnitten), gestutzten Ohren,

MW
’==ein schwarzer Hund, weiblichen 

Geschlechts, mit starker weißer Kehle, langen Ohren 
UNd einer Federruthe. Verleger dieses Blattes sagt 
dem Eigenthümer dieses Hundes, wo selber gegen 
Ersatz der Futterkvsten und InserationSgedühr ab; 
geholt werden kann.

gestutzten (Schweif, ledernem Halsband mit mes­
singner Schnalle. 

Liegen geblieben:
Donnerstag den 5ten d. MtS. Eine schwarz­

seidene Zipfelkappe. Verleger dieses Blatteö sagt, 
wo selbe abgeholt werden kann.

(Auflösung deö RäthselS in Nro.40.: Schiff.)

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
E> treib;

Gattung.

Ottobeuren, 

den ir. Qktoibr. 1843.

Memmingen, 

den 3. Oktober i84z.

M i n 

den 30.

d e l h 

Seplbr.

e i m, 

1843.

höchster MllI erer | niederster höchster | milkerer 1 niederster i höchster witterer niederster
k fl. \ kr. fl. fr. l fl. kr. fl. fr. fl. ] fr. fl- fr. fl.i fr. 1 fl. fr. fl. 1 fr.

Kern. 26 ! 11 24 11 22 17 25 18 24 6 22 27 24 53 23 27 21 45
Roggen. 20 ! — 19 — 19 — 19 32 18 32 17 35 ig 10 18 12 17 ! 3g
Gerste. 1--- - 1--- — — — — 15 29 14 155 14 11 14 — 13 32 11 j 58
Haber. | 6 f 43 6 26 5 48 6 53 6 133 6 17 6 42 6 27 6 1 5

R « cb dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. 41 kr. Roggen—fl. — fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. — fr.
Abschlag: Kern—fl. — kr. Roggen 1 fl. —kr. Gersten—fl. —kr. Haber—fl. 4 kr.

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod-Taxe: Fleisch-Taxe: tli t b [ > l « r c:

weiß > Brod: Das Pfund, fr. hl. Der Weyen kr. yi.
Lth. O. Mastcchfenfleisch 12 — Mundmehl oder Auszug 3 56 —

1 kr. Semmel wiegt 4 2 Rindfleisch » 10 — ■ » Semmelmehl » » 3 9
Voggen - Brod: kr. hl. Kalbfleisch » 12 Mittclmehl » » » 2 22

1 Pfund Laib kostet 4 —— Schaaffleisch » 9 — Nachmehl » » » 47 - - -
2 Pfund » » » 8 ——- Schweinfleisch 14 —— Rvggenmehl » » 2 31 —*

Sonstige V e n a l i e n. ___________
B i e r sa tz §

Somerbraunbier perMaaß | 
n.) Ganterpr. 5 kr. 2 pf. z 
b.) Schenkpr. 6 » — » |

1 Schmalz das Pfund 26 Er.l 
Butter » » » 22 »
Seifen » » » 18 »

1 Kerzen » » » 26 »j

| 7 Stück Eyer 8 fr. — | 
| 1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl. 
| Den Metzen 
| Kartoffeln 32 kr. — \

»Gutes Heu derZntr^ 
L —fl- —kri
iPferd-HeuderZntr
1 -fl. -kr'

tü e S r u (k r uns v egr l e s r dey 2 v h. Bapr, S«v f e r.



Sttsberrrev - Wochenblatt.
Donnerstag 42. hE 19. Oktober 1843.

Auch das stolzeste Werk, in's Leben gestellt, ist vergänglich; 
WaS man im Herzen gebaut, reißt keine Ewigkeit um.

Auszug aus dem königl. tzayer. Intelligenztzlatte von Schwatzen und Neutzurg I8L3-.
Nro. 40.

Betreff: Die praktische Prüfung für den Staatsbaudienst im Jahre 1843, — Die diesjährige 
theoretische Prüfung für daö Lehramt der Gymnasien und der Mathematik. —• Die Zündhölzchen, 
insbesondere deren Feuergefährlichkeit. — Die 158ste Verloosung der altern österreichischen Staats­
schuld. — Die Aufnahme taubstummer Kinder in die Taubstummenfchule zu Lauingen. —Eine zu 
Hirschau aufgegriffene taubstumme Weibsperson. — Eine in der Donau aufgefundene Leiche. — Die 
Erledigung der Pfarrei Emmersacker, k. Landgerichts Wertingen. —• Ausstellung eines Special - 
Kassiers. — Beilage. -

Bekanntmachung.
sDie Zündhölzchen, insbesondere deren Feuerge­

fährlichkeit betreffend.^
Im Mauren

Seiner MajeMt^des Königs.
Die besondere Feuergefährlichkeit von Zünd­

hölzchen, welche durch bloßes Aufstreichen oder 
Ueberfahren einer rauhen Flache oder durch Reiben 
zwischen Sandpapier sich entzünden, ist durch die 
Regierungs-Ausschreibung vom 17. Februar 1835 
im Jntelligenzblatt Nro. 8 Seite 300 re. beleh­
rend und warnend dargestellt, und zur allgemeinen 
Kcnntniß gebracht worden.

Gleichwohl sind in neuerer Zeit mehrere Brand­
falle vorgekommen, welche zufolge der geschehenen 
amtlichen Erhebungen durch Mangel der Vorsicht 
in der Aufbewahrung und in dem Gebrauche sol­
cher Zündhölzchen, oder dadurch verursacht wurden, 
daß Kinder deren sich verschaffen konnten, und an 
der Erscheinung der knisternden Entzündung dieser 
Hölzchen sich ergötzend, damit ihr verhängnißvolleö 
Spiel trieben.

Kein Unglück trifft schwerer und schmerzlicher 
als das selbst verschuldete.

Unvorsichtigkeit mit Feuer und Licht bedroht 
aber nicht allein, was an Habe und Gut eigen 
ist, sondern auch was dem Nachbar angehört. *

Desto dringendere Pflicht ist Vorsicht nach gött­
lichen und menschlichen Gesetzen.

Eö liegt außerdem Bereiche der Polizei-Gewalt, 
das rechte Maaß solcher Vorsicht, so mannigfachen 
Verhältnissen gegenüber, durch positives Ge- oder 
Verbot zu bestimmen, und zu bewirken.

Dieser Erfahrungs-Satz macht sich insbesondere 
auch bei der Erwägung der Feuergefährlichkeiten 
der Zündhölzchen geltend, nachdem dieselben als 
Mittel zu ebenso wohlfeiler als schneller und be-. 
quemerFeuer-Erzeugung dem allgemeinen Gebrau­
che verfallen sind.

Um so mehr ist es die Aufgabe der Polizeige­
walt, im Wege der Belehrung und Warnung, 
vermittelst der Berufung an die bessere Einsicht 
und an ein reges Pflichtgefühl die Maaßregeln zu 
ergänzen, welche ihr vorbeugend zu Gebote stehen.

Don diesem Gesichtspunkte aus beschrankt sich 
die unterfertigte Stelle darauf, zu verfügen, waö 
fW: e

1. Zündhölzchen dürfen unter keiner Voraus-



setzUtig von den zum Verkauf Berechtigten resp, 
damit Handeltreibenden an Kinder, selbst wenn 
diese von ihren Eltern geschickt sind, abgegeben 
werden.

2. Aeltern und Vormünder rc. haben sorgfältig 
darüber zu wachen, daß die Zündhölzchen vor den 
Kindern sicher aufbewahrt, und mit aller nöthigen 
Vorsicht gebraucht werden.

3. Die Verkäufer und Verfertiger von Zünd­
hölzchen sind gehalten, dieselben in möglichst feuer­
festen Behältern, an hiezu geeigneten Orten, in 
gehöriger Entfernung von brennbaren oder leicht 
seuerfangenden Gegenständen aufzubewahren.

4. Die Feuerbeschau - Commissionen haben die 
Pflicht, bei Vornahme ihres Geschäftes die ent­
sprechende Aufbewahrung der Zündhölzchen genauest 
zu kontroliren.

5. Zuwiderhandlungen gegen obige Bestimmun­
gen sind von den Behörden innerhalb ihrer Zu­
ständigkeit unnachsichtlich zu bestrafen-.
r- Im klebrigen wendet die unterfertigte Stelle 
sich vertrauensvoll an die Angehörigen des Regie- 
rungS-DezirkeS Schwaben und Neuburg, deren 
Bestes ihrer oberpolizeilichen Fürsorge anvertraut 
ist, namentlich an die Familien-Väter und Dienst­
herrschaften, an die Lehrer und Pfarrer, an die 
Gemeinde-Verwaltungen und an die Polizei-Behör­
den selbst.

Sie weißt hin auf das namenlose Unglück, wel­
ches durch die Macht des Elements über einzelne 
Familien, über ganze Dörfer und Städte gekom­
men ist, sie macht aufmerksam, wie in den meisten 
Fällen Fahrläßigkeit mit Feuer und Licht/ Unbe­
sonnenheit und Leichtsinn das Unglück verschuldet 
hat; sie erinnert an die Stimme des Gewissens, 
die bei dem nimmer schweigt, dem solches Ver­
schulden zur Last fallt; sie bezeichnet endlich gerade 
die Zündhölzchen als Gegenstände, die ihrer be- 
sondern Feuer-Gefährlichkeit halber die höchste Vor­
sicht bei ihrer Aufbewahrung und Benützung in 
Anspruch nehmen.

Die unterfertigte Stelle erwartet hiernach mit 
Zuversicht, daß Jeder in seinem Wirkungskreise 
durch Warnung, Anordnung und Beispiel, wie eö 
von eigenem Interesse und von der Nächstenliebe 
geboten ist, das Seinige dazu beitrage, damit Un­
glück aus unvorsichtiger Aufbewahrung oder Ver­
wendung vvnZündhölzchen möglichst verhütet werde.

An die Lehrer namentlich richtet sie die Auf­
forderung, die schulpflichtigen Kinder über die Feuer­
gefährlichkeit der Zündhölzchen geeignet zu beleh­
ren, und dieselben vor deren Gebrauch eindringlich 
zu warnen.

Sie gewärtigt zugleich von dem Pflichteifer der 
Behörden, daß sie gegenwärtiges Ausschreibcn in 
den Gemeinden und durch Lokal-Jntelligenz-Blätter 
bekannt machen, diese Bekanntmachung von Zeit 
zu Zeit wiederholen, überhaupt Alles aufbictea 
werden, was den Vollzug oben erwähnter Ver« 
fügung und die Befolgung dieser allgemeinen 
Mahnung nur irgend zu sichern vermag.

Dem tüchtigen und wohlgemeinten Zusammen­
wirken wird und kann der gute Erfolg nicht fehlen.

Augsburg, den 21. September 1845.
K. Regierung von Schwaden und 

Neuburg.
Kammer des Innern.

(Fn Abwesenheit des k. RegierungS - Präsidenten.) 
v. K o p f, Direktor.

Wilhelm, coli.

Lotto.
__ Schluß für die 382te Nürnberger Ziehung 
Samstag den 28tcn Oktober.

Ottobeuren, den 20tcn Oktober 1843.
Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

2000 bis 3000 fl. werden zu 3 1/2 
'dProeent verzinslich, auf erste doppelte 

Versicherung, aufzunehmcn gesucht. Von Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

Liegen geblieben:
Eine brauntuchene Mannshaube mitWchildchen. 

Verleger dieses Blattes sagt, wo selbe abgcholt 
werden kann.

Geburtö-, Sterb-/ und Trauungs- 
Anzeigen.

In der pfarrey ;u (Dttobeuren, 
Im September.

Geboren: Den 3., Johann, d. V.: Alexan­
der Wölfle, Söldner in Unterhaslach. — Den g., 
Nichhard, unehelich, in Ottobeuren. — Den 22.,



Josepha, d. V.: Johannes Reiter, Lindenwirth in 
Ottobeuren. — Den 25., Monika, d.
Maier, Schuhmacher in BrüchlinS. -- Den 27., 
Kajetan, d. V.: Laurenz Huber, Webermeister m 
Ottobeuren. — Den 28., Christian, d V.: Theo- 
LorNiederweger, Zimmermann m Schellenverg.— 
Den 2g., Michael, d. V.: Sebastian Settele, 
Maurer in Brüchlins. — Den 29., nothgetaufteö 
Kind, rveibl., unehelich, in Geißlins.

Gestorben: Den 7., Walburga, Kind des 
Bernhard Reich, Schneidermeister in Ottobeuren, 
3 Wochen alt, an Gichter. — Den 8., Nosina 
Maurus, SailerS-Wittwe in Ottobeuren, 86^ahrs 
alt, an Lungenlahmung.— Den 12., Joh. Vapt., 
Kind des Georg Maier, Gerbermeisters m Otto­
beuren, 10 Wochen, 4 Tage alt, an Gichter. 
Den iz., Bernhard Miller, ledig, in Ottobeuren, 
36 Jahre alt, an Lungenschwindsucht. —- Den 
16., Brigitta, Kind des Uaver Fürst, Webermei- 
sters in Ottobeuren, 6 Wochen, 4 Tage alt, an 
Gichter. — Den 18., Jungfrau Walburga Leu- 
terer, Pfründnerin in HofS, 55 Jahre alt, an 
schwarzer Krankheit. — Den 20., Genovefa, Kind 
des Joh. Baptist Becherer, Musikant in Ottobeu­
ren, 15 Wochen alt, an Abzehrung. — Den 
24., Jakob Miller, Bauer in Reuthen, 61 ^ahre 
alt, an Magenverhärtung. — Den 26., Johanna 
Lohr, ledige Söldnerötochter in Ottobeuren,, 33 
Jahre alt, an Asthma chronica. , 29.,
nothgetaufteS Kind, weibl., unehelich, in GeißlinS, 
3/4 Stund alt, an Schwache.

A l l c r l e y.
Die „Allg. Zeitung" schreibt aus Pa t r a s 

(Griechenland) vom 23. Sept.: Der Aufstand, der 
in der Hauptstadt ausgebrochen, hat sich »iier^as 
ganze Königreich verzweigt. Se. Maj. der König 
mußte leider in der letzten Zeit wahrnehmen, vap 
er im Nothfall auf seine Truppen nicht zahlen 
könne. In allen Hauptstädten des Reichs wurde 
eilfertig die Nachricht von der Ertheilung der 
Verfassung und der Einberufung einer NaNonat. 
Versammlung verbreitet. Das schlimmste ist, oap 
die niedere Volksklasse einen falschen B^iff von 
Verfassung und Freiheit hat und der Meinung 
ist, die Zeiten seien zurückgekehrt, in denen man 

sich ungestraft dem Raub und der Plünderung hin­
geben könne. In der That steht man den Pöbel 
mit Pistolen und Messern bewaffnet die Strassen 
durchstreifen und Miene zu Gewaltthatigkeiten ma­
chen. Die friedlich gesinnten Einwohner leben 
daher in der größten Unruhe und halten bewaff­
nete Manner im Hause, um sich gegen jeden Heben 
fall zu wahren. Am besorgtesten sind die Frem­
den, die ohne Ausnahme mit scheelen Augen an­
gesehen werden. —

In Südamerika dauerte der Krieg zwischen Mon­
tevideo und Buenos-Ayreö mit unmenschlicher Grau­
samkeit fort, in welcher Hinsicht besonders Oribe 
sich auszeichnete. Die ersten Gefangenen, die irr 
seine Hände fielen, ließ er zuerst verstümmeln und 
dann über langsamem Feuer rösten. In Buenos- 
AyreS sollen eingesalzte Menschenohren und Pferde­
zaume auS Menschenhaut im Masurca - Club als 
Trophäen herumgczeigt werden. Die französischen 
und engl. Behörden suchen diesen Barbareien auf 
alle Meise Einhalt zu thun, und Oribe soll ihnen 
versprochen haben, wenigstens keine Gefangenen 
mehr zu schlachten.

Unangenehm wird der Menschenfrund berührt, 
wenn derselbe jetzt einen Blick in die Zeitungen 
wirft und dorten so viel und schreckliche Brand- 
unglücke beschrieben findet. WünschenSwerth bleibt 
eS bei der diesjährigen reichen Ernte, daß gewis­
senhafte Vorsicht den Segen des Himmels nicht 
theilweise in Flammen aufgehen laßt, und nament­
lich ist diese Vorsicht auf dem Lande nöthig, wo 
alle Räume mit Frucht und Stroh angefüllt un­
unbegreiflicher Meise so wenig Vorräthe versichert 
sind. — Diese Maaßregel sollte kein Familien­
vater versäumen, sind ja die zu leistenden Ver­
sicherungsbeträge sehr unbedeutend und die Erfah­
rung hat gelehrt, daß selbst nicht die eigene größte 
Vorsicht vor Unglück schützen kann, denn oft ist 
Scheuer an Scheuer auf dem Lande gebaut; kommt 
ein Brand beim Nachbar an8, so werden wir ein 
Opfer trotz unserer Vorsicht.

Die Zeitungen enthalten ausführliche Berichte 
über die Ueberschwemmung im südlichen Frank­
reich: in Bize ertranken 21 Personen; in Cesse 
wurden 15 Häuser, in Truilhas 3000 Oelbaume 
weggeschwemmt; in Peyrat riß das Wasser den 
Kirchhof auf und schwemmte die Särge und Leich­
name hinweg; in Argeles stürzten 4 Häuser, bei
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Llgly die Brücke ein, und von den Quais in Port- 
WendreS ward Alles in die See geschwemmt; das 
Neue Bassin füllte sich mit Trümmern der einstür­
zenden Mauern. — So eben langen neue Nach­
richten von den unglaublichen Verwüstungen an, 
welche die Ueberschwemmungen in der spanischen 
Provinz Catakonien anrichten: im Ter hat man 
über 200 Leichname gefunden; beiTordera ist eine 
Diligence mit Pferden, Kutschen und Reisenden 
im Wasser zu Grunde gegangen.

In London herrscht zur Zeit eine große Sterb­
lichkeit: in der letzten Woche Septembers wurden 
nicht weniger als g83 Menschen .begraben. Dis 
Hauptkrankheit sind bösartige Diarrhöen.

Die unzähligen deutschen Vereine werden sich 
bald um einen vermehren. Es beschäftigen sich 
nämlich mehrere wackere Deutsche mit dem Ge­
danken, einen Verein zu bilden, bei dem sich jedes 
Mitglied verpflichtet, keinem Verein beizutreten.—

S ch r a n n e n -- A itp t g <:
Gchtreid-

G a t tun g.

Ottobeuren, 

den ig. Qktolbr. ,843-

Memmingen, 

den 10. Oktober i84z.

Mindelheim, 
' .bett 7. Oktober. 1843.

hoch ftcr mitterer | niederster höchster | miltercr niederster f höchster mliterer niederster
i fl- fr. fl-' kr. fl. 1 fr. fl. kr. fl. skr. fl. fr. fl.! fr. fl. fr. fl- kr-

Kern. 926 41 24 45 22 55 ! 25 59 24 25 22 54 25 7 23 3 21 18
Roggen. i19 __ 19 — 18 30 19 29 19 — 18 26 19 38 18 6 17 9
Gerste. 13 13 — 15 — | 16 9 15 22 14 42 14 2 13 59 12 57
Haber. t ? 5 6 40 6 18 | 7 8 6 39 6 27 6 4 5 47 5 24

P7 a ch dem Mieter preis:
Aufschlag: Kern — fl. 54 fr. Roggen—si. — fr. Gersten — st. —fr. Haber — fl. 14 fr. 
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen— fl.— fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl.— fr.

Ottoveurer Viktualien- Preise:
Brod-Tape: Fleisch-Taxe: Mehl -Taxe:

weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
2iogtjen - Brod:

2 Pfund Laib kostet
3 Pfund » » »

Lth. 
4 
fr. 
4 
8

A.
2 

hl.

S 0

| Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

nstige T

fr. 
12 
10 
12

9 
14

l e

»1.

n a

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmchl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggcnmehl » v 

l i e n._______

fl r kr. 91.
5 50 j— 
3 9 - —
2 22 f —

— 47 — 
2 j 311—

B i e r sa tz 1
Somerbraunbier perMaaß f 
p.) Ganterpr. 5 fr. 2 pf.8 
Id.) Scheukpr. 6 » — »

Schmalz das Pfund 26 fr.Z 7 Stück Eyer 8 fr. — 1 
Butter » » » 22 »| 1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.
Seifen » » »18 » | Den Metzen
Kerzen » » » 26 >> | Kartoffeln 32 fr. —

Gutes HeuderZntr
—ft.-fr* 

Pferd-Heu der Zntr 
| —fl. —fr*

7 s 1 u ek t 4i ii D v e r l e g r bey I o h. B a p r, Ganse r.
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Bekanntmachung. 
ssDie Einrichtung des die Kunststraßen befahrenden

Fuhrwerks betreffend.^
Im Namen

{Seiner Majestät des Königs.
Zm Vollzüge der Bestimmung deö $. 24. Ab­

satz 2. der allerhöchsten Verordnung vom 16. Juli 
1840 über die Einrichtung des die Kunststraßen 
befahrenden Fuhrwerks, und in Gemäßheit einer 
höchsten Ministerial-Entschliessung vom 11. Dezem­
ber 1842 werden hiemit folgende Bestimmungen 
Lieser Verordnung wiederholt bekannt gemacht:

§- 7.
Die Breite der Radfelgen wird begünstigungs­

weise mit theilweiser Befreiung von den Dorfchrif-

dungögewlcht von 24 Zentnern nicht überschritten 
werden.

Zn dieser Hinsicht gelten für die gewöhnlich vor­
kommenden Gegenstände des innern Verkehrs nad): 
bezeichnete Ladungsquantitaten für zulässig:

1. Getre i d e.
Waizen, Korn ... 7 bayer. Schaffe!.
Spelz (ungegerbter Din­

kel oder Fesen) . . 16 „ „
Kern (gegerbter Dinkel

oder Fesen) ... 8 „ „
Gerste ..... 9 „
Haber ..... 12 „ „
Ä^alz ..... 11 „ n

2. Wein und Bier.
den Eimer unter dem Reife

ten deö §. 4. auf mindestens zwei und einen hal­
ben Zoll rheinisch oder zwei Zoll acht und eine 
halbe Linie bayerisch festgesetzt:

1. für das vierrädrige zweispännige Fuhrwerk 
der Landwirthe, dann der Guts-, Gewerbs- und 
Fabrikbesitzer, womit landwirthschaftliche oder Ge­
werbs-Erzeugnisse zum Verkaufe oder zur weitern 
Verarbeitung für den Verkauf verführt werden, 
oder welches den Gewerbs- und Fabrik-Inhabern 
sonst zum Gewerbs- oder Fabrikbetriebe dient.

11. Für das vierrädrige zweispännige Fuhrwerk, 
womit Forstprodukte oder Strassen-Bau-Material 
lvhnweise oder für den eigenen Bedarf, oder aber 
ausweislich der von den zuständigen Beamten oder 
Geschäftsführern der betroffenen Aerarial - oder 
Privatwerke ausgestellten Frachtscheine, Berg- und 
Hüttenproducte von einem Werk zum andern, oder 
das Salz von den Salinen an die Salzämter 
»nd Verkaufs-Stationen lohnweise verführt werden.

§ . 10.
Eben so darf bei dem in dem 7« <3jff«e k. 

wißen, nur einer Felgeubreite von 2 1/2

zu 150 Pf. gerechnet, 16 Eimer.
3. Brennholz, 

jeder Art, ein bayerisches
Klafter zu . . .... 126 Kubikfuß. 

4'. Bau- und Nutzh 0ltz, 
ein Quantum von 126 Kubikfuß und insbesondere 
bei Stämmen 
hartes: 1 Stamm bis zu 60 Fuß Lange 

2 Stämme bis zu 30 Fuß Länge 
3 Stämme bis zu 20 Fuß Länge 

ganz oder in Brettern geschnitten;
weiches: 1 Stamm bis zu go Fuß Lange 

2 Stämme bis zu 45 Fuß Länge 
3 Stämme bis zu 30 Fuß Länge 

ganz oder in Brettern geschnitten.
5. B au -S t e ine a 

rauh, bossirt, in Quadern 
in Brocken (Bruchsteine,) 

1/8 Klafter oder . . . 
rohe Gipösteine, iß Klafter 

oder . . . . . , 
»nd II. bezeichneten vierrädrig zweispän- gebrannter Kalk in Gipö, 
»igen, nur e i ne r Felgeubreite von 2 1/2 1/4 Klafter ....
Zoll rheinisch unterworfenen, Fuhrwerke ein Lq- gebrunnte Backsteine . . .

Her Art, 
24 Kubikfuß

27

27

56
200

n

Stück
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Arbkiwnte Kamrnsteine (Gugg- 

eiseln)................................ 250 Stück
gebrannte Dachplatten . . . 500 ,,

6. Salz.
Fässer, große zu 550 Pfund

brutto) ..... 4 Fässer
Fäßchen (Faßl) zu 170 Pf.

id...............................  14 Fäßchen
Kufen, zu 150 Pf. id. . . 16 Kufen.
Säcke zu 134 Pf. . . . 18 Säcke,

7. Eisen und andere Erze.
Das Seidel zu 500 Pf. . . 4 1/2 Seidel.

, §. 11.
Vierrädrig zweispannige Fuhrwerke der im §. 

7. Ziff. I. und 11. bezeichneten Art, mit mehr als 
24 Zentner Ladung, unterliegen einer Felgenbreite 
von 4 Zoll rheinisch oder 4 Zoll 3 1/2 Linien 
bayerisch.

§ . 12.
Die Führer des den Vorschriften über das La- 

dmigögewicht unterworfenen Fuhrwerkes, haben sich 
über die Einhaltung der bezüglichen Vorschrift durch 
Fracht- und Ladscheine in dem Falle auszuwciscn, 
«enn das Quantum der geladenen Gegenstands 
nach dem bloßen Augenmaaß, und ohne Umpack­
ung nicht beiläufig ermessen werden kann.

Das Gewicht der lohnweise verführten Berg- 
UNd Hüttenprodukte, dann des Salzes ($. 7. Ziff. 
11.) muß jederzeit durch einen, gemäß dem eben 
erwähnten §. 7. ausgefertigten Frachtschein, für 
dessen Nichtigkeit der Aussteller zu haften hat, 
nachgewiescn werden.

Den unter den Bestimmungen des $, 7. Ziff. 
J. und 11. begriffenen Fuhrwerksbesitzcrn, dann 
jenen Unterthanen, welche auf eigene Rechnung 
und zum Handel mit dem Transport der Berg- 
und Hüttenprodukte, dann des Salzes sich be­
fassen, und die daher den allgemeinen Bestimmun­
gen über die Radfelgenbreite unterliegen, wird zur 
Herstellung ihres vierrädrig zweispännigen Fuhr­
werkes in normalem Zustande eine Nachsicht bis 
zum 1. Zauner 1844 bewilliget, jedoch unter der 
Verpflichtung, schon von nun an die §. 10. be­
zeichneten Ladungs-Quantitäten, bei Vermeidung 
der Strafe und des Verlursts dieser Nachsicht, ge­
nau einzuhalteu.

Zugleich werden sammtliche Distrikts- und Qrtö-

Polizei-Behörden aufgefordert, darüber zu wachen, 
daß schon jetzt nur vorschriftsmäßige Radfelgen neu 
gefertigt werden.

Zu dem §. 7. Ziff. II. wird erläuternd beiger 
fügt, daß nach einer höchsten Ministerial - Ent­
schließung vom 8. Marz 1841 Steinkohlen 
unter den Begriff der Berg- und resp. Forst- 
Produkte subsumirt, und daß überhaupt allem 
Brennmaterial die Begünstigung des K. 
7. Ziff. II. der Verordnung vom 16. Juli 1840, 
zu Theil werden soll.

Augsburg, den 6. Oktober 1843.
K. Regierung von Schwabe» und 

Reuburg.
Kammer des Innern.

(In Abwesenheit des k. RegierunqS « Präsidenten.^ 
v. K 0 p f, Direktor.

Stiwel, coli.1

Aufforderung.
Diejenigen Gemeinden oder Mitglieder des 

Landwirthschaftlichen Vereins, welche
1. russischen Rigaer Leinsamen
2. Tiroler, achten, Leinsamen
3. Esparsatt und Luzern Kleesamen

zu haben wünschen, werden aufgefordert ihren Be­
darf biS zum 20ten November d. Jrs. durch den 
Gemeindevorsteher Käufer anzeigen zu lassen, wo 
man solchen den Bezirks - Comics des Landwirth­
schaftlichen Vereins anzeigen wird, welche für bil­
ligen Preis und Erleichterung der Frachten Sorgr 
tragen will.

Die Gemeindevorsteher haben dieses sogleich in 
ihren Gemeinden zu verkünden und den Bedarf 
aufzunehmen und anzuzeigcn, oder Fehlanzeige zu 
machen.

Ottobeuren, den 21ten Oktober 1843.
König!. Landgericht- 
als Disrriklöpelizey - Behorde.

E g l 0 f f.

B e k a n n t m a ch u n g.
Der provisorische Winterbiersatz hat sich nach 

der allerhöchsten Verordnung vom 25ten April 
1811 auf 4 fr. 2 pf. berechnet.
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Um Liesen Preis muß das Winterbier bis zum 
Eintritt deö definitiven Winterbicrsatzes vom Gan­
ter auS geschenkt werden.

Der Schenkpreis aber betragt per Maas 5 fr.
Dieses wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, 

rmd die Gasiwirthe werden zugleich erinnert, ge­
sundes und pfennigvcrgeltliches Bier zu liefern. 
Zugleich erhalten die Vorsteher den Auftrag, sol­
ches in den Gastzimmern der Wirthe anzuschlagen.

Ottobeuren, den löten Oktober 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Lotto.
* Bei der io43ten Regensburger Ziehung find 
folgende Numern gezogen worden:

23, 16, 30, 11, 1
Schluß für die 1425» Münchener Ziehung 

Dienstag den 7ten November.
Ottobeuren, den 20ten Oktober 1843.

Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

Schafweide - Verpachtung.
Samstag den Ilten November Nachmittags 

2 Uhr wird die Schafweibe der Gemeinde Dax­
berg für dasJahr 1844 in der Wohnung des 
Vorstehers öffentlich versteigert. Die nähern Be­
dingungen werden am Steigerungötage bekannt 
gegeben und Liebhaber höflich eingeladen.

Daxberg, den Löten Oktober 1843.
Grambiehler, 

Gemeinde-Vorsteher.

Schafweide - Verpachtung.
Mittwoch den 8ten November Nachmittags 

1 Uhr wird die Schafweioe der Gemeinde Lauben 
für das Jahr 1844 vom Frühjahr bis Martini, 
in dem Wirthshause daselbst öffentlich versteigert. 
Wozu Kaufsliebhaber höflich einladet.

Lauben den Löten Oktober 1843.
M o se r, Gemeinde - Vorsteher.

1500 werden auf ein Anwesen/ 
(,ei welchem 53 Jauchert 71 Deeimaleir 

Felder befindlich, und gerichtlich auf 4025 fl. ge­
schätzt wurde, zu 3 Procent verzinslich, auf erste 
Versicherung, aufzunehmen gesucht. — 200 fl. zw 
4 Procent verzinslich, werden auf gute Dersiches 
rung, aufzunehmen gesucht. Don Wem 3 sagt Derr 
leger dieses Blattes.

Die mit dem letzten Dampfboot zu Ancona 
eingelaufenen Berichte aus Athen bringen über die 
Lage Griechenlands wenig Erfreuliches. In den 
Provinzen waren die irrthümlichen Begriffe über 
Constitution und über die von ihr zu erwartenden 
Folgen verbreitet, so daß man annehmen kann, 
daß man in den Reihen der Exaltirteften und der 
dem monarchischen Prinzip feindseligsten Meinun­
gen die künftigen Vertreter der Nation suchen 
wird. Man ist in Ancona allgemein der Mein­
ung, daß gerade des Königs Hingebung für die 
griechische Nation als Nation, gerade jene über 
dem Kampf der Faktivnen stehende Gesinnung, die 
ihm von Anschluß an eine Partei abhielt, und 
vermöge deren er sich mit seinem wohlwollenden 
Herzen der Gerechtigkeit und Dankbarkeit eines 
ganzen Volks anvertrauen zu müssen glaubte, seine 
Stellung gefährdet habe. Hatte König Otto eine 
Partei in Athen sich geschaffen, hatte er diese auf 
Kosten des Volks und der andern Parteien be­
günstigt, ihre Interessen mit den seinigen ver­
schwistert, so würde er sich am Tag der Entschei­
dung nicht von aller Welt verlassen, der Willkür 
zweier übermüthigen Militärhäuptlinge preiögege- 
ben gesehen haben. Aber der König verschmähte 
diese niedrigen Hülförnittel und glaubte in der 
Reinheit seiner Absichten, in dem Ernst seiner auf 
das wahre Wohl des Landes gerichteten Bestre­
bungen einen sichern Schutz gegen die Umtriebe 
seiner Gegner zu finden. — Die Meinung, daß 
die Bewegung des 15. Sept, von russischen Agen­
ten bewirkt worden, herrschte noch in Athen vor 
und fand sich in dem Umstande bestätigt, daß fast 
alle neuen Minister als alte Nappisten bekannt seien.

Mancher sagt, er spinne bei seinem Gewerb 
kerne Seide; da möchte man oft fragen: wo­
her denn all die Seidenstoffe kommen, in welchem
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fett Sonn- und Festtagen Weiber und Töchtereinr 
Zerstolziren. —

Homonyme.
Wer kennt den Namen, der ein Schrecken 

Jahrhunderte den Völkern war?
Den Stamm, den stolze Kronen decken. 
Der manche schöne Frucht gebar.
Doch ihm zerfraß daö Mark der Wurm, 
Und mürbe fiel sein Haupt im Sturm.

Das Hauö, daö sonst in diesen Zeiten 
selbst manches Große hat geseh'n.

Wo daö gemeine Wohl zu leiten 
Des freien Staates Väter geh'n; 
Es gingen aus des Hauseö Thor 
Der neuen Herrscher viel hervor.

Und das Gefäß, daö an dem Rheine
Bis an des Hauptes Rand gefüllt 
Ost dunkelt von dem edlen Weine, 
Der aus der gold'nen Traube quillt. 
Es spricht Ein Wort von Stamm und Hau- 
Und vom Gefäß den Namen aus.

S ch rannen- Anzeige:

Nach dem M i t r e r P r e i s:
fr. Roggen i fl. — fr. Gersten 1 fl. —fr. Haber — fl. 50 fr. 
fr. Roggen—• fl. —fr. Gersten—fl. -—fr. Haber — fl.— fr.

Gsetreid-

Ga ttung.

Ottobeuren, 

den 26. Qktatbr. i843
Memmingen, 

den 17. Oktober »84z.
Mindelheim, 

den »4- Oktober. 1843.
höchster mitterer | nied erster höchster | mitterer ni-derster f höchster mitterer | niederster

\ fl. I fr. fl. j fr. fl- fr., j 1 fl. fr. fl.; fr. fl. kr. fl.! fr. fl. fr. fl. kr.
Kern. |25 58 23 j 45 21 39 25 50 23 42 22 7 25 27 23 18 21 ig
Roggen. j 2 1 — 20 ! — 19 30 | ig 34 18 12 17 54 19 8 18 — 17 1
Gerste. 114 1 — 14 — 14 —— J 15 49 15 25 14 40 14 34 13 49 12 44
Haber. l 7 1 37 7 ' 30 7 4 | 6 59 6 44 6 28 6 g 5 45 5 23

Nern — st. — 
Kern i fl. —

Ottobeurer V i k t u a l i e n - P r e i se:
Brod, Laxe: . Fleisch-Tape: Mehl. Laxe:

weiß . Brod:

1 kr. Semmel wiegt
Tfogneti r Brod: 

1 Pfund Laib kostet 
2 Pfund » » »

Lth. 
4 
kr.

8

Q.
2 

hl.

Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaasfleisch » 
Schweinflei'sch

kr-
12
10
12

9
14

hl.
—

Der Meyen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggenmehl » »

fl 
5
3
2

2

fr. yl. 
50! —
9 ■— 

22 1 — 
47 i— 
51 -

Sonstige V e n a l t e n.
B i e r fa tz \

Winterbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf-! 
t>.) Schenker. 5 » — » '

Schmalz daö Pfund 23 Fr.s 
; Butter » » » 20 »|
! Seifen » » » 18 »|
i Kerzen » » » 26 »>

! 7 Stück Eyer 8 kr. — 1
1 Pfd. Salz 4fr. 4 hl.!

Den Metzen
| Kartoffeln 32 kr. — |

iE Utes Heu derZntr..
-fl.-kr. 

iPferdiHeu derZntr 
| —fl. —fr'

6 t u i£ c und v erlegt 6 ey 3 o 3 »Ft» Ganser,



GLLsberrrer MZochenblaLt.
Donnerstag 44. 2.November 1843.

Die Blüthe der reinen Freude ist Dankbarkeit, ihre Frucht: Wachöthum.

Aw 
sämmUiche Polrzey^-Behörden von Schwaben 

und Neuburg.
fDie Thierquälerei, insbesondere den Transport des 

Schlachtviehes betreffend.^
Im Wauren

Seiner Majestät des Königs.
Seine Königliche Majestät haben im 

Hinblicke auf die neuerlichen Erhebungen und Gut­
achten — nach welchem es sich als nicht unmöglich 
darstellt, auch bei dem Transporte des Schlacht­
viehes im gebundenen Zustande, unter den geeig­
neten Maßregeln und bei gehöriger Aufsicht, ohne 
Thierquälereieinebensogesundes Fleischwie bei dem 
Transporte im ungebundenen Zustande zu erhalten, 
—Allerhöchst zu gestatten geruht, daß bei diesem 
Stande der Sache und bis zu erfolgter nähern 
Prüfung der neuerlichen Erhebungen die Durch­
führung der Maßregel wegen des Transportes der 
Kälber im ungebundenen Zustande vorläufig und 
diö auf weitere Verfügung noch vertagt werde.

Es ist jedoch der ausdrückliche Allerhöchste Wille 
Seiner Majestät des K ö n i g ö , daß auch 
schon während dieses Zeitraums der einstweilen ge­
statteten Vertagung allenthalben auf der genaue­
sten Beobachtung der für den Transport im ge­
bundenen Zustande geeigneten Maßregeln m i t 
Strenge bestanden werde, daß sonach dieser 
Transport im gebundenen Zustande und auf den 
gewöhnlichen Wagen nur infoferne statt finden 
dürfe, als :
1 .) die Kälber

a) auf guter Streu und nicht gedrängt lregend, 
h) nicht mit den Köpfen über den Wagenrand 

schleifend, sondern auf den SeitentheilendeS 
Wagens ruhend,

c) mit breiten Strohbändern (oder auch mit 
Seilergurten ober gefütterten Riemen) nicht 
zu fest geknebelt,

d) geschützt gegen Hitze und schlechte Witterung 
durch eine über den Wagen gespannte Be­
deckung

verführt' werden;
2 .) bei längerem Transporte eine Umlegung der 

Kälber auf die andere Seite unter gehöriger 
Tränkung und Fütterung vorgenommen wird.

Demgemäß wird der Z. der Polizeiverfügung 
Vom 2. Juni I. Zs. im Zntelligenzblatte Nro. 
22. vom 3. deös. Mtö., an dessen Stelle obige 
Bestimmungen zu treten haben, hiemit außer Wirk­
samkeit gesetzt.

Zugleich wird verfügt, baß vorstehende Bestim­
mungen unter Nr. 1. Buchstabe a. b. und c<, 
insoweit dadurch neben den Vorschriften des $. 4 
der Ausschreibung vom 2. Zuni l. Zs. noch aus­
drücklich untersagt ist, die Kälber zu gedrängt zu 
legen, oder zu fest zu binden, auch auf die klei­
nern Kälbertransporte anwendbar seyn sollen, sowie 
dann auch die Bestimmungen der 1, 2, 4, 5 
und 6 der Polizeiverfügung vom 2. Zuni l. ZS. 
im übrigen unverändert fortzubesteyen haben.

Augsburg, den 12ten Oktober 1843.

K. Regierung von Schwaben und 
Meubnrg.

Kammer des Innern.
Freiherr v. Stengel, Präsident.

Stiwel, coli.

Bekanntmachung.
Zn der Derlaßenschaft des Zoseph Anton Dil­

linger GerichtödienerSgehilfe dahier wird nach dem 
Antrag« der Gläubiger vom heutigen der Nach-
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laß erst am Donnerstag den 2ten November d. 
Zrd. Nachmittags 2 Uhr im Kronenwirthshaufe 
dahier gegen baare Zahlung versteigert.

Ottobeuren, am 25ten Oktober 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egloff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

November d. Zs. folgende Fleischpreise bestimmt; 
ä) Mastochsenfleisch das Pfund . . . 12 fr. 
b) Schmalfleisch » » ... 10 »
c) Kalbfleisch » » . . . 10 »
d) Schaaffleisch » » ... g »
e) Schweinfleisch » » ... 14 »
«vaS hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Ottobeuren, am Löten Oktober 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l 9 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Zn der Debitsache beö Söldners Anton Zöchle 

von Erkheim werden am Mondtage den öten 
kommenden Monats, und an den darauf folgenden 
Tagen jedesmal Vormittags 10 Uhr, die vorhan­
denen Haus - Mobilien, Baumannsfahrnisse, Pferde, 
Kühe, Getreid, Heu und Gestreu, u. s. w. gegen 
baare Zahlung öffentlich versteigert, und Käufer 
hiezu eingeladen.

Ottobeuren, am Ziten Oktober 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Von dem der Filialgemeinde Rummeltshausen 

gehörigen Wäldchen per 6 Tagwerk 87 Decima- 
len, daS Hölzle genannt. Plan Nro. 13Ö7 a, 
zunächst an Rummeltshausen gelegen, wird am

Freitag den 24ten November d. Zs.
Nachmittags 1 Uhr, in dem Wirthshause zu Rum: 
meltShausen sowohl das sämmtlich noch stehende, 
als auch dermal in Folge der Windfälle liegende 
Holz, im Gesammkschätzungswsrthe zu 1403 fl. 
unter gerichtlicher Leitung öffentlich versteigert und 
zahlungsfähige Md gulbrleumMdete Käufer unter 

dem Anhänge hiezu eingeladen, daß die nähern 
Kaufsbedingungen am VersteigerungStage bekannt 
gegeben werben.

Ottobeuren, am Löten Oktober 1843.

Königlich Bayerisches Landgericht.
E g l o ff, Landrichter.

Wtldpret - Verpachtung.
Nach Hoher Regierungö - Anbefehlung soll daS 

in Königl. Egger-Regie Zagd Distrikte pro 1843/i4 
erlegt werdende Wild [exclus. der Dächse, Füchse, 
Marder und Iltisses im Wege der öffentliche« 
Versteigerung verpachtet werben.

Hiezu ist Verhandlung auf SamStag den 4tcn 
November l. ZS. Früh 10 Uhr in diesseitiger 
Amts - Kanzley anberaumt.

Dem Amte unbekannte Pachtlustige haben sich 
übrigens über ihre Zahlungsfähigkeit hinreichend 
zu legitimiren.

Act., den 25ten Oktober 1843.
Königliches Forstamt Ottobeuren.

Ganghofer, k. Forstmeister.

Bekanntmachung.
Um den häufigen Zrrungen über den Abgang 

und Ankunft beö Eilwageno zu Erkheim vorzu­
beugen, findet sich der Unterferngte veranlaßt, daS 
reisende Publikum nachstehend in Kenntniß zu setzen.

Wer Eilwagen kommt hier an:
A. täglich Früh 8 1/2 Uhr von Lindau nach 

Augsburg,
B. täglich AbendS 5 1/2 Uhr von Augsburg 

nach Lindau.
Die Zahl der Aufnahme von Reifenden ist 

unbeschrankt.
An Reise-Gepäck gehen 40 Pfund Zoll - Ge­

wicht frey.
Wie Passagiers - Taren betragen:

A. V o n l)i et nach Mindelheim i fr. — Fr.
» » » Türkheim 1 » 56 »
» » » Schwabmünchen 3 » 8 »
» » » Augsburg 4 » 56 »

B. D on hier nach Memmingen 1 9 — 9
» » » Leutkirch 2 » 36 »
» » » Wangen 4 v 12 »
9 » » Lindau 5» 58 »



Jeder Reisende, welcher sich hier einzuschreiben 
Zedenkt, wolle sich wenigstens eine Stande vor 
der Abfahrt des Wagens melden.

Für einl- und zwsyspsnnigcs Fuhrwerk zur 
Beförderung der hier angekommeneu Reifenden 
auf Seitenstationen wird beßte Vorsorge getroffen 
Werden.

am iten November 1843.
König!. Bayer. Post^allhalterey

Grkyeim.
Maier.

Schafweide - Verpachtung.
Donnerstag den yten ^stovember d. Jrs. Nach- 

MitlagS 3 Uhr wird die Schafweide der Gemeinde 
Attenhausen für daö Jahr 1844 in dem WirthS- 
hause daselbst öffentlich versteigert.

Die nähern Bedingungeu werden am Derstei- 
zerungStage bekannt gegeben, und Pachtlustige 
Hiezu eingelades.

Attenhausen, den iten November 1845.
Mayer, Gemeinde-Vorsteher.

Lott o.
Schluß für die 1423t« Münchener Ziehung 

Dienstag den 7ten November.
Ottobeuren, den 2tcn November 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.
------------------ 4

Bekanntmachung.
DaS ehemals Prestel'fche Bauerngut in Kleffen, 

ik. Landgerichts Ottobeuren ist zu verkaufen oder 
auf mehrere Jahre zu verpachten.

Memmingen, den 2ten November i843.
Thomas Erfpermiller, 

Weinhändler.

Zwei kleine braune und ein schwarzes 
Herrnhündchen von guter Race sind billig 
zu verkaufen. Wo 3 sagt Verleger dieses 
Blattes.

Aus Athen vom 25. Sept, schreibt die Allg. 
Zeitung: „Die konstituirende Nationalversamm­

lung ist auf den 1. Nov. a. St. einherufen wert 
den, und schon .rüstet man sich zu den bevorstee 
henocn Wahlkämpfen. Alle Fremden sind ohne 
Ausnahme entlassen, selbst der Gärtner des bo­
tanischen Gartens und der deutsche Theil der Hof- 
dienerschaft befindet sich Au einer :fe unangenehmen 
Stellung dem griechischen Theile gegenüber, daß 
auch die Entfernung dieser Diener zu erwarten 
steht. Jeder Tag bringt neue zahlreiche Entlas­
sungen und Anstellungen, unter den letzter« befin­
den sich namentlich solche Personen, welche ander 
Bewegung des 15. Sept, thatigen Antheil ge­
nommen haben. — In Erwartung des decretirtekr 
Denkzeichens des 15. Sept, trägt jetzt AU und 
Jung, Groß und Klein ein rothes Bändchen im 
Knopfloch: die einen um ihren Eifer zu zeigen, 
die andern um nicht geprügelt zu werden. — Weder 
dem König noch der Königin ist seither irgend ein 
weiteres Leid widerfahren, wenn man nicht als 
solches die erzwungene Audienz ansehen will, in 
welcher Kalergis bei Hof erschienen ist. Auch-bei 
dieser Gelegenheit hat der König seiner Würde 
nicht das mindeste vergeben. —• Auch Makrvjan- 
nis wurde vom König empfangen. Die Solda­
ten gehorchen ihren Führern noch , weil man ihnen 
goldene Berge verspricht. Bei der geringsten Ver­
anlassung dürfen aber die Offiziere ohne Ansehen 
und Gewalt seyn,

„Warum kamst Du gestern nicht in die Schule 3,f 
fragte der Lehrer einen Knaben. — „Verzeiht Hr. 
Schulmeister, mer heut a Familifest g'feiert." 
„So," sagte der Lehrer, „hattet ihr eine Hoch­
zeit ober Taufe im Hause?" „Nvi," erwiederte 
der Knabe ganz gutmüthig, „mer hent a Säule 
gemetzget!" —

Ein junger Bursche erhielt einen Brief von sei­
ner Geliebten, konnte aber die theuren Krähen­
füße selber nicht lesen, sondern war genvthigt, ei­
nen Kameraden, der lesen konnte, darum zu ersu­
chen. Dieser war auch dazu erbvtig; doch plötz­
lich, wie dieser kaum angefangen, fuhr jener ihm 
mit beiden Händen nach den Ohren und rüste 
ärgerlich: „So haben wir nicht gewettet. Lesen 
darfst du wohl, aber nicht hören; darum werd» 
ich deine Ohren so lange zuhalten."
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Am Aller Seelen Tage. 
Süße Ruh' im Grabe allen Tobten! 
Leicht deck' alle Mutter Erde zu! 
Ob sie Liebe, ob sie Haß uns bothen. 
Allen Friede! — Allen ew'ge Ruh'! 

Ach! sie Alle duldeten und litten. 
Mühten sich im wirren Leben ab; 
Alle, Alle irrten, kämpften, stritten. 
Fanden Ruhe nur im stillen Grab.

Gottesfriede denn um alle Grüfte, 
Jede Schuld auf Erden sühnt der Tod. 
Aller Gräber ew'ge Nacht umdüfte 
Myrthenhauch im sanften Abendroth!

Schnell oft sprengt der Tod des Grabes Riegel!
Morgen rauscht vielleicht schon fahles Laub 
lieber unfern frischen Erdenhügel! — 
Ruh' und Friede dann auch unserm Staub!

(Auflösung der Homonyme in Nr. 43»; Römer.)

S ch rannen-Anzeige:
G et reid-

Gattung.

Ottobeuren, 

den 2. Ravemler. rg$g.

Memmingen, 

den a4. Oktober I8ÜZ.

Mindelheim, 

den 2i« Oktober. 1843.

höchster mittcrer | niederster höchster | mitterer niederster | 1 böchster mitterer | niederster

Kern. 
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

i st. 
27 
22

1 7

fr.
40

54

fl- 
26
20

7 '

fr.
50

35

st. 
25 
ie>

7

fr.
20

31

fl^ 
25 
$9 
15

7

fr.
41
15
50
18

fl. 
23 
18 
15

7

fr. 
37 
43
11

4

fl.
22
18
14

6

fr.
6 

i i 
31
54

fl. 
25 
18 
14

6

fr.
29 
52 
47
17

fl- 
23 
18 
13

6

fr.
7

56

fl- 
21 
17 
12
5

fr.
42
24
53
47

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern 3 fl. 5 fr. Roggen—fl. — fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. 5 fr. 
Abschlag: Kern—fl. — fr. Roggen— fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl.— fr.

Ottol) eurer V ik t ua l i e n - P r e i se:
Brod - Taxe? Fleisch-Laxe: Mehl. Laxe:

weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
lloggen - Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth 
4 
fr. 
4 
L

Q.
2 

hl-

S o

Das Pfund, 
Mastochfenfleifch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch 

n ftige V

fr.
12
10
10

9
14

> e

hl.

n a

Der Metzen 
Mundmehl oder 2luozug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Ncchmehl » » » 
Roggenmehl » »

Men.

1 
bO
 | 

bO
 M 

"S
T» fr, yt. 

50,—
9 (— 

22!— 
47 i —
511-

B r e r s a y |
Wmterbraunbi'er perMaaß I 
a.) Gavtcrpr. 4 fr. 2 pf.Z 
b.) Schenkpr. 5 » — » 5

Schmalz das Pfund 26 fr
Butter » » » 22 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen x> » »26 »

| 7 Stück Eyer 8 fr. — 1 
11 Pfd. Salz 4 kr. 4 hl. 
g Den Metzen
| Kartoffeln 32 fr. —

l®uteö HeuderZntr.
-fl.-kr. 

Dferd^HeuderZntr, 
1_______ -fl- -*r*

Gedruckt und verlegt b t v 2 v h. B a p r, G « o s e r.



Ottoberrrer -Wochenblatt
Donnerstag 45. November 1845.

Faßet Muth im Sturm der Wellen, 
Euren Mast hält Gottes Hand 
Nimmer wird der Kiel zerschellen. 
Der euch führt ins freie Land!
Nur wenn das Vertrauen bricht. 
Geht ihr unter, eher nicht.

Bekanntmachung.
In der Verlassenschaft des im Markte Diet- 

manöried verstorbenen Laumwollfabrikanten Johann 
Germann wird nach dem Anträge der Erbsinter 
ressenten der sämmtliche Rücklaß dem öffentlichen 
Verkaufe unterstellt.

Dieser Rücklaß besteht:
a .) in einem zweistöckigen, durchaus gemauerten, 

mit einem Ziegeldachs »ersehenen Wohn­
hause.

Zur ebenen Erde^dieses Wohnhauses befindet 
sich ein Wohnzimmer, ein Behältniß, geeignet! zu 
einem Waaren -Lager, ein Arbeitszimmer zur We­
berei, ein Behältniß für die Färberei, Pferd- und 
Kühstall, Keller und eine Holzschupfe.

Heber eine Stiege im zweiten Stocke befinden 
sich die Küche, eine Speisekammer und drei Wohn- 
Zimmer.

Unter dem Dache ist ein sehr geräumiger Boden 
angebracht.

Dieses Gebäude, zu welchem ein Hoftaum von 
zehn Dezimalen gehört, ist in sehr gutem bauli­
chen Zustande, geräumig, durchaus trocken, und 
sämmtliche Zimmer sind ausgemalt.

b .) in einem Garten, Plan Nro. 130/ 47 
Decimalen, I5ten Bon. Klaffe.

c .) in einer Wiese, Plan Nro. 163/ 57 De­
cimalen, 17te Bon. Klaffe.

d .) in einem Krautgarten, Plan Nro. 128/
4 Decimalen, igte Bon. Klasse, endlich^ 

e.) in einem zum Abstiche gediehenen^ MooS-
Antheile,

Diese von lit. a. bis Jir. e. inclus« bezeich­
neten Immobilien sind auf 2346 fl. — eingeschätzt.

f .) in einer nicht unbedeutenden Mobiliarschaft, 
von welcher insbesondere erwähnt werden 
müssen;

Die HauSeinrichtung, Meubles, Betten und 
Kleidungs - Stücke, der Vorrath von Baumwoll- 
Waaren verschiedener Gattung, der Vorrath von 
Holz und Wasen, die zur Färberei nothwendigcn 
Requisiten, und insbesondere der sämmtliche Ap­
parat zur Baumwoll - Fabrication, die Zettelma­
schine mit allen Zubehörungen, eine große Anzahl 
leerer und aufgewundener Spuhlen, Zettelrahm, 
Webergeschirre u. s. w.

Zum öffentlichen Verkaufe der oben bezeich­
neten Immobilien und Mobilien wird auf 
Dienstag den 14ten November h. <I. und die 

nächstfolgenden Tage
im Markte Dietmannsried und zwar im Germann'- 
schen Hause Termin anberaumt.

Die Versteigerung beginnt an jedem Tage Vor­
mittags g Uhr, und wird bis Nachmittags 3 Uhr 
ununterbrochen fortgesetzt.

Es wird mit dem öffentlichen Verkaufe der 
Immobilien am
Dienstag den Hirn November h. I. Vor­

mittags 9 Mhr
begonnen, und alsdann mit der Versteigerung der 
Mobiliarschaft fortgefahren.

Die Käufer der Mobiliarschast haben vor dem 
Empfange der eingesteigerten Gegenstände baare 
Bezahlung zu leisten.
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Die Käufer der Immobilien haben ihr Ver­

mögen, infoferne deren finanzielle Verhältnisse dem 
Gerichte nicht bekannt sind, durch legale Zeug­
nisse nachzuweisen. .

Wenn der SchatzungspreiS nut 2346 fl. -- 
für sämmtliche Immobilien erreicht ist, so folgt 
der Zuschlag sogleich und ohne allen Aufenthalt 
nach den Bestimmungen des $. 102 der Proc. 
Nov. vom 17ten November 1837.

Außerdem wird die Genehmigung der Bethei­
ligten Hypothek - Gläubiger und im Interesse des 
minderjährigen Erben die Vormundschaftliche und 
Obervormundschaftliche Genehmigung ausdrücklich 
Vorbehalten.

Der betreffende Katasterauözug kann in der 
Zwischenzeit und auch am ersten Versteigerungs­
termine eingesehen werden.

Die einzelnen Kaufsbedingungen werden vor 
der Versteigerung von der Gerichts Commission 
öffentlich bekannt gemacht werden.

Schlüßlich werden alle Diejenigen, welche an 
der Verlassenschaftsmasse deö Johann Germann 
Ansprüche und Forderungen zu machen haben, 
oufgefordert, dieselben in Zeit von dreissig Tagen, 
von heute an gerechnet bei Gericht zu liquidiren, 
indem sonst bei Auseinandersetzung der Verlassen­
schaft und Repartition der Masse keine Rücksicht 
genommen werden kann; auch ergeht an alle jene, 
welche sich im Besitze von Effekten befinden, die 
zur Germanischen Verlassenschaft gehören, die 
gerichtliche Aufforderung, dieselben in Zeit von 
acht Tagen, von heute an gerechnet, an den Ge­
meinde - Vorsteher Reichhart zu Dietmanns­
ried bei Vermeidung des doppelten Ersatzes vor­
behaltlich ihrer Rechte auszuhändigen.

Grünenbach, den iten November 1843.

Königliches Landgericht.
H efner, Landrichter.

Bekanntmachung.
Künftigen Montag den I3ten November d. 

Jrs. Vormittags 8 Uhr wird von dem Unterzeich- 
neten in dem Baurenhofe deö Michael Kraus in 
BetziSried folgende Mobiliarschaft gegen baare 
Bezahlung öffentlich versteigert.

13 Schober Veesen,
6 „ Roggen,
2 ,, Gersten,

IQ m Haber,
20 Stück Rindvieh,
3 Pferde,
4 Wägen,
1 Kästchenschlitten,
4 Holzschlitten.

400 Zentner Heu und Grummet, 
nebst andern BaumannSfahrniffen aller Art. 

Kaufölustige werden hiezu eingeladen am obigen 
Tage und Stunde in der Wohnung des Michael 
Kraus in BetziSried zu erscheinen, wo mit dem 
Verkaufe angefangen wird.

Kirchhaslach, den 8ten November 1843.
Joseph Lämmermaie r.'

Schafwerbe - Verpachtung.
Die Schafweide in der Gemeinde ArleSried 

Wird Samstag den 18ten November d. Jrs. 
Nachmittags 1 Uhr in der Wohnung des Unter­
zeichneten öffentlich versteigert.

Die nahem Bedingungen werden am Verstei­
gerungstage bekannt gegeben, und Liebhaber höflich 
eingeladen.

ArleSried, den 4ten November 1843.
Michael Bögle,

Gemeinde-Vorsteher.'

Lotto.
Bei der 381 ten Nürnberger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:
W 19, 36, 65, 85, L8.

Schluß für die lo44te Regensburger Ziehung^- 
Donnerstag den löten November.

Ottobeuren, den gten November 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

l&'-qsgg) 250 fl. zu 4 Procent verzinslich, wer- 
*57^3^ den auf gute Versicherung aufzunehmen 
gesucht. Don Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Gefunden wurde:
Ein kleiner ftanzössischer Schlüssel.
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A l l e r l e y.
Den übertriebenen Gerüchten von eiiM in 

Augsburg grafsirenden Krankheit wird amtlich 
mit der Versicherung begegnet, daß .«n ein em gast­
risch-nervösen Fieber etwa Goo Individuen, mei­
stens jugendlichen Alters, erkrankt, davon aber 
300 bereits wieder genesen, und nur einige zwan­
zig gestorben seien. Die, durch atmosphärische Ver­
hältnisse entstandene Krankheit ist bereits im Ab­
nehmen. ■ <

Die Genfer Regierung haf für ihre Magazine 
30,000 Schäffel Korn aus Odessa (Rußland) 
kommen lassen.

Aus New - Orleans (Nordamerika) wird ein 
gräßliches Unglück gemeldet. Das Dampfboot ' 
„Clipper," welches zwischen Bayousare und New- 
OrleanS fuhr, wollte am IQ. Sept, vom erstem 
Ort auölaufen, als sein Dampfkessel mit furcht­
barem Knall zersprang, und das Deck sammt den 
darauf besindlichen Passagieren hoch in die Luft 
schleuderte. Mehrere verstümmelte Leichname sielen 
in einer Entfernung von 250 Ruthen auf die 
Dächer nieder, mit einer Heftigkeit als waren sie 
aus Kanonen gegen die Hauser abgeschossen; 2g 
Leichen hatte man aufgefunden, aber mehrere wur­
den noch vermißt.

Eine junge Wittwe in ChalonS erschien bei dem 
Maire dieser Stadt, um ein Ehebündniß zu knüp­
fen, nachdem sie drei ganze Monate den verstor­
benen, zärtlich liebenden Gatten beweint hatte. 
Der Maire stellte ihr vor, daß ihr das Gesetz nicht 
erlaube, sich vor Ablauf des Wittwenjahreö von 
Neuem zu verheirathen. „Das weiß ich wohl," 
antwortete die Wittwe: „mein Mann ist erst drei 
Monate todt; allein er ist g Monate krank ge­
wesen, das macht gerade ein Jahr-" Es kostete 
der Magistratsperson viele Mühe, der Wittwe be­
greiflich zu machen, daß das Wittwenjahr nur von 
dem Tage an gerechnet werden darf, an welchem 
der Mann gestorben ist.

Riesen - Pathen - Geschenk. Die gegen­
wärtige Zeit erfreut die Pathen mit so mancher 
schönen auch seltnen Gabe, doch erhielt gewiß noch 
keiner eine so überraschende als diejenige, welche 
ein Bürger am 30. Oktober fertigen ließ, nämlich 
einen 7 1/2 Schuh langen, 2 Schuh breiten, über 

5 Zoll hohen 34 Pfund schweren, herxlich geba- 
kenen Seelenzochf von mürbem Teige, dec 
Tags darauf mehr als 100 Personen daS Früh- 
stückbrod, lieferte. Dem Geber zur Ehre! An­
dern zup Nachahmung!

Man hat die Bemerkung gemacht, daß die/eni- 
gen Damen, welche, sich gern mit Rosenessenz par- 
fümiren, oder überhaupt den Geruch der Rose vor­
zugsweise lieben, zur Eifersucht sehr geneigt sind; 
diejenigen hingegen, welche gerne Moschus riechen, 
sollen Anlage zur Herrschsucht haben. Es wäre 
demnach allen. Mahnern, welche auf Freiers Füs­
sen gehen, zu rathen, sich um die Nasencapripen 
ihrer Angebeteten zu bekümmern. ,

Die alte Jungfrau.
Ach, hin ist hin! ich gelte nun
Im Reich der Schönheit Nichts, 
Wie thöricht ist es, stolz zu thun 
Auf Reiz des Angesichts.

O! blüh'nde Mädchen, bildet euch
Doch ja darauf Nichts ein. 
Das Alter spielt euch einen Streich,' 
Er kann nicht ärger seyn.

Ich sah so gern im Spiegel mich. 
Als ihr euch immer seht!
Sah nicht wie bald die Zeit verstrich
Bis daß eS war zu spät.

Kaum dachte ich der Schönheit recht 
Auf Erden mich zu freu'».
Da rief mein spottendes Geschlecht: 
Wie alt mag d i e wohl sein.

Ach! glaubt mir, schneller flieht die Zeit,
Als Morgenträume hin;
Ihr schönen, jungen Mädchen seyd 
Ja nicht von eitlem Sinn!

Spielt nicht mit eurer glatten Haut,^
Denkt ost an mich zurück;
Ein Mädchen, das auf Schönheit baut. 
Vertändelt sich ihr Glück.

Daö kurze Spiel der Eitelkeit, 
Ihr Kinder ist bald auö: 
Strebt, daß ihr gute Weiber seyd 
Und Mütter für das Haus.
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O! halt', ich früher dies bedacht, 
Dann hätte mich ein Mann 
Gewiß ein Mal zur Frau gemacht, 
Jetzt —> ach! denkt keiner dran.

O! meidet, Mädchen, was mich jetzt 
Als alte Jungfer quält;
Ihr werdet nur alsdann geschätzt, 
Wenn sich ein Mann euch wählt.

S ch rann

Charade.
Wohl wußt' ich'S nicht zu deuten, 
Weßhalb mein Erstes mir 
So viel des schönen Zweite» 
Gewährte für und für;
Weßhalb ich treu verbunden 
Stets folgte seiner Spur; 
Jetzt hab' ich es gefunden — 
Das Ganze war es nur.

(Auflösung folgt.)

en-Anzeige:

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. —fr. Roggen—si. — fr. Gersten—fi. —fr. Haber — fl. — fr. 
Abschlag: Kern—fl. 17 fr. Roggen— fl. 30 fr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl. 2 fr.

G^treid-

Gattung.

Ottobeuren, 

den y. November. i843-

Memmingen, 

den Zi. Oktober i8äz.

Mindelheim, 

den s8> Oktober. is43»

höchster Mitterer | niederster höchster | mitlerer niederster höchster milterer niederster
fl- ! fr. fl. 1 fr. fl. 1 fr. - fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl.i fr. fl. fr. fl. fr.

Kern. 28 1 35 26 | 33 ;23 53 26 8 24 40 22 75 26 ig 23 25 22 10
Roggen. 20 ! — ig j 30 ig 30 18 56 18 30 z17 57 ig 47 18 38 17 35
Gerste. 1 — I — ■ { --- --- — 15 44 14 34 13 55 14 44 13 41 12 20
Haber. I 7 ( 5g 7 I 33 7 11 | 7 11 7 — 6 41 6 36 6 ig 5 58

Ottoveurer Viktualien-Preise:
B r 0 d . T a x e: Sleisch.Taxe: Mehl. Laxe:

weiß , Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Roggen . Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »
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4 
fr.
4
8

Q.
1 

hl-
2
4

S 0

Dao Pfund, 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch 

n st i g e V

fr.
12
10
10

9
14

e

hl.

n a

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehlt » » » 
Roggenmehl » »

l i e n.

fl 
4
3
2

2

kr.
13
23
33
50
37

f 
1 

C
hr

j

B t e r sa tz 
Winterbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 Pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — »

Schmalz das Pfund 26 fr.
Butter » » » 22 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » »26 »

7 Stück Eyer 8 fr. — 1
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Den Metzen 
Kartoffeln 32 fr. — |

Gutes HeuderZntr. 
1 -ff.-fr.
Pferd-Heu der Zntr. 
1 —ff. -fr.

(L e - r u ck t und verlegt beV I okh. D a p U S « n f e r.



GtLoberrrer -Wochenblatt.
Donncrötag den 16. November 1845.

Sinnspruch.
Zur Arbeit, Liebe und Veredlung ward 
das Leben uns gegeben. Fehlen die 
Was hat der Mensch am Leben? Hat er sie 
Was fehlet ihm? Worüber wollt' er klagen.

Lotto.
Bei der i422tett Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden: 
W @6, w KZ, 58, 1.

Schluß für die 585te Nürnberger Ziehung 
Samstag den 25ten November.

Ottobeuren, den itzten November 1843.
Kar l Klotz, k. Lotto -- Einnehmer.

LOGO ft.
werden zu 4Procent verzinslich, auf erste doppelte 
Versicherung aufzunehmen gesucht. Don Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

M n z e i g e.
Bei Verleger dieses Blattes sind zu haben:

OtLob eurer 
Schreid-Kuleuder 

fluf das Schaltjahr nach der gnadenreichen 
Geburt unsers Herrn Jesu Ehristi 

l&O.
Das Stück 7 kr.

Verlaufen hat sich: 
Sonntag den I2ten d. Mt§. 

ein weiß und braun getiegerter Hühnerhund mit 
braunen Ohren und Doppel-Nase. Verleger die­
ses Blattes sagt, an wen er abzugeben ist.

Verloren wurde:
Vom Lammwirth, bis in Lanngenberg, eine silberne 
eingehausige Sackuhr.

Geömts?/ Sterb-- und Trauungs-
Anzeigen.

In der pfarrep;u Ottobeuren.
Im M!?".2 l £*• f f c & e r«

Geboren: Den i., M. Antonia, d. V.: 
Joseph Lieb, Schlosser-Meister v. Ottobeuren. — 
Den 4., Johann Michael, |b. D.: Peter Prell, 
Wagnermeister v. Dennenberg. —• Den 4.^Joh. 
Michael, d. V.: Georg Zeltler, Bauer in Schel- 
lenberg. — Den 7., Anton, unehelich, v. Betzis- 
ried. Dm 12., Georg, d. V.: Georg Mahler, 
Uhrenmacher v. Ottobeuren. — Den 13., Maria 
Theresia, d. V.: Joseph Fuchsschwanz, Strumpf­
wirker v. Ottobeuren. — Den 15., Theresia, d. 
D.: Franz Sales Schalber, Weber v. Ottobeu­
ren. — Den 16., Leonard, unehelich, v. Gump- 
ratsried. — Den 20., Stephan, d.D.: Theodor 
Holzle, Maurer v. Brüchlinö.

Gestorben: Dm 2., Lorenz Koch- Jüng­
ling, Sohn des Gemeinde-Vorstehers v. Hofs, 
23 1/2 Jahr alt, an nervösem Fieber. — Den 
14., Frau Josepha Hörberger v. Ottobeuren, Ex- 
eonventualin von Mörsburg, 84 Jahre alt, an 
Altersschwache. — Den ig., Thomas Dolp, Tag­
löhner v. Ottobeuren, 65 Jahre alt, am Schtag- 
fluß. Den 26., Joseph«, Kind des Johannes 
Reitter, Lindenwirth v. Ottobeuren, an Abzehrung. 
— Den 2g., Theodor Abröll, Bauern-Sohn v. 
Hammersberg, 32 Jahre alt, an Abzehrung.

i
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A l l e r l e y.
München. Zn Folge höchster M'mstenal- 

Entschließung vom 24. Oktober d. Z. wird auf 
die Druckschrift des Dr. Med» Meyer zu Kalben­
steinberg: „Beobachtungen über den weißen Korn- 
„wurm und Vorschläge zu dessen Ausrottung (Nürn- 
„berg i745),/ deren Anschaffung auf Regie der 
x. Rentämter, sowie die Vornahme der von dem­
selben vorgeschlagenen Art und Welse der Vertil­
gung des weißen KornwurmS auf ärarialischenGe- 
rreibböden und auf Kosten des Staates durch düs 
S. Finanz-Ministerium genehmigt worden, aufmerk­
sam gemacht und dieselbe allen Landwirthen zu ei- 
«enen Versuchen, sowie Len Schullehrern zu ge- 
«mneter Belehrung der Schuljugend empfohlen.

Augsburg. Aus der tabellarischen Uebrrsicht 
Les Krankenstandes, gestützt auf die amtlich erhol­
ten ärztlichen Berichte, geht hervor, daß die seit 
Oktober d. I. eingetretene Schleim- und Nerven- 
steber-Eprdemie, wenn sie auch eine nicht unbedeu­
tende Ausbreitung in unserer Stadt gewonnen 
imb mehrere Opfer gefordert, doch als bösartig 
«ttd große Besorgnisse erregend, um so minder be- 
geichnet werden kann, als eine große Zahl der 
Mkrankren (beinahe die Hälfte) genesen, eine große 
Zahl in der NeconvaleScenz sich befindet und von 
100 Kranken kaum 4 gestorben sind. (A. Z.) 

Die Nachrichten aus Konstantinopel Vom 25. 
Oktober d. Z. melden, daß in der Stadt Drana, 
südlich von Niffa, die türkische Bevölkerung in 
Aufstand auSgebrochen und über die Christen her- 
gefallen sey, Laß deren Frauen entführt und die 
Kirchen geplündert und in Brand gesteckt worden 
seyen. Der russische Gesandte hatte bei der Pforte 
für diese Exceffe Genugthuung verlangt, und der 
französische Botschafter wegen LeS zum Christenthum 
rückgekehrten und darauf Hingerichteten Armeniers 
eine Note eingereicht.

Die „Allg. Zeit." schreibt aus Triest vom 
3. Nov.: Nach unfern neuesten Berichten aus 
Athen vom 26. Oktober soll die Nationalversamm­
lung im Ballsaal des Palastes abgehalten werden. 
Man traf hierzu bereits die nöthigen Anstalten: 
Banke wurden ausgestellt, Rednertribünen errichtet; 
für den König ward eine eigene Loge, für das diplo­
matische Corps eine Galerie in Bereitschaft gesetzt.

Man ist sehr gespannt, ob die Nation durch eine oder 
zwei Kammern reprasentirt werden wird; die Mini­
ster wünschen das erstere, und setzen deßhalb alle 
Triebfedern in Bewegung, während der französische 
und der englische Gesandte auf zwei Kammern be­
stehen, indem sie der Meinung sind, daß der StaaL 
ohne dieselben zu sehr der demokratischen Strömung 
preisgegeben wäre. Griziotiö treibt sein Wesen in 
Euböa fort; er ließ Kanonen und Munition von 
Skopelos bringen, um das türkische Fort Kara Baba 
in VertheidigungSstand zu setzen, und er erregt durch 
sein eigenmächtiges Verfahren die Besorgniß der Re­
gierung, welche ihm durch den Kriegsminister anbes 
fohlen hatte, das Commando niederznlegcn und es> 
dem Hadschi Christo zu übergeben. Griziotiö antwor­
tete, daß er nurHrn. KoletiS gehorchen werde, wel­
cher auffallender Weise noch immer nicht angekom- 
men war. Wie eS heißt will man auf die Nichtaner­
kennung der Anleihe von 60 Millionen Franken an; 
tragen, mit dem Vorgeben, daß dieselbe widerrecht-- 
lich von den srühern Ministern auf eine Weise ver­
wendet worden sey, daß dem Lande wenig oder gar 
kein Nutzen daraus erwachsen wäre. — Das öster­
reichische Kriegsdampfboot Marianna, welches von 
Venedig nach Griechenland abgegangen ist, wurde 
bei Zsola Coronata gesehen. — Der englische Drei­
master Vestal, der von Woolwich für Rechnung dec 
brittischen Regierung Kanonen und Kriegsmunition 
nach Corfu führen sollte, ist40 Seemeilen von Ccpha- 
lonia untergegangen; nur die Mannschaft hat sich iy 
zwei Booten gerettet.

Zn einem Schreiben aus Nauplia vom 20. 
Oktober in der Allg. Zeitung heißt es : Obgleich ich 
nicht genöthigt bin, dieses Land zu verlassen und mei­
nen Erwerb hier reichlich finde, wird mir doch der 
Aufenthalt unerträglich durch den Haß und Undank, 
mit dem unsere Landsleute namentlich von den frem­
den eingewanderten Griechen verfolgt werden. Wie 
Andere vor mir gethan, werde ich mich um einen 
Spottpreis meines Eigenthums entledigen müssen. 
Um im Ausland Schutz zu haben, muß man ein 
Engländer oder Franzose seyn; als Deutscher kommt 
man, wenn man sich nicht selbst zu schützen weiß, über­
all schlecht weg. Was die Gelehrten auch von Lee 
Achtung, welche die Deutschen allenthalben genießen, 
fabeln mögen — man achtet den Charakter der De 
schen vor vielen andern, aber die Deutschen als Nation
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will Niemand anerkennen! Wie es den wenigen 
deutschen Ansiedlern hier ergehen wird, liegt im 
Dunkel der Zukunft! — Man spricht allgemein 
davon, daß auch jene Griechen, welche erst nach dem 
Frech eitskampfe den hellenischen Boden betreten und 
hier Aemter, Würden und Besoldungen erworben 
haben, zu den Fremden gezahlt, ja aus dem Lande 
gewiesen werden sollen. Diese Maßregel wäre hart, 
in gewisser Beziehung unsinnig, aber keine größere 
Ungerechtigkeit als sie gegen die Deutschen verübt 
wurde; zugleich würde sie das Land von einer großen 
Zahl schädlicher Leute, namentlich von den so allge­
mein angefeindeten und auch wirklich den schlimm­
sten Einfluß ausübenden Phanarioten befreien. — 
Ich höre, daß alles von den Bayern in den Arsena­
len von Poros und hier aufgehauste Material verstei­
gert oder nach Aegypten verkauft werden soll; wir 
-vollen hoffen, daß es nur Gerücht ist.

Paris, 5. November. Unter dem Datum 24. 
Dkt. sind aus Constantine folgende Nachrichten im 
hiesigen Kriegsministenum angelangt. Dreitausend 
Mann der Division von Constantine sind von dieser 
Stadt und von Bona Mitte Oktober an die Gränze 
Den Tunis gerückt umdaseidsteine ArtBeobachtungS- 
corps gegen die tunische Regentschaft zu bilden. Diese 
Truppen haben den Befehl erhalten, augenblicklich 
jenes Gebiet zu betreten, sobald sich eine türkische 
Intervention (von England und Rußland angeregt) 
in Tunis zeige. Zu gleicher Zeit mit der Cvlonne 
von 3000 Mann halten sich die übrigen Corps in 
Constantine marschfertig. Eine Anzahl französischer 
Geldmesser hat sich mit demselben Corps an die tune­
sische Gränze begeben um im Auftrage der algierischen 
Regierung die genaue Absteckung der Gränze zwischen 
Tunis und Algier vorzunehmen. (A. Z.)

Die Anzahl der Israeliten, welche auf der Erde 
zerstreut leben, soll 3 bis 4 Millionen betragen. 
Nur 2 Orte sind in Europa, welche bloß von 
Juden bewohnt werden: das eine in. Taurien, taS 
andere in Dalmatien.

In der Schweiz wurden letztes Jahr durch 
Anordnung der Regierung 17,431 Viertel-------
155,568,800 Maikäfer eingesammelt und veruich- 
rct. Diese hatten 2,303,532,000 Engerlinge er­
zeugen und nach einer 3jährigen Entwicklung ge­
gen 46,070,640 Zentner Wurzeln abfresscn können.

Kürzlich wurde die Tochter eines großen Pacht- 

besitzerö in einer der Vorstädte Dresdens Abends, 
als sie eben mit dem Lichte durch einen langen 
Gang des Hauses gehen wollte, durch einen Schlag 
betäubt, niedergcworfen und ihr das lange reiche 
Haar vom Kopfe kahl abgeschnitten. Man war all­
gemein über diesen schändlichen Anfall empört. Der 
Vater setzte 200 Thlr. Belohnung für Den aus, 
welcher den Thäter anzeige. Jetzt ist dieser auSge- 
mittelt worden. Die Frau des Pächters hatte der 
Reinlichkeit wegen in ihrer Hausordnung eingeführt, 
daß die bei ihr anziehenden Dienstmädchen sich die 
Haare scheeren lassen müssen. Vor einiger Zeit will 
auch ein Mädchen zu ihr ziehen, schreckt zwar vor 
der gestellten Bedingung zurück; aber der lockende 
Lohn verleitet sie, sich der Hausordnung zu unter­
werfen. Sie hat einen Geliebten, als dieser sie mit 
glattgcschorenem Kopfe erblickt, geräth er außer 
sich, und ist ganz empört, als ihm das Mädchen die 
Sache erklärt. Er sinnt auf Rache und will dieHaus- 
frau in der Weise beschimpfen, wie sie es seiner Ge­
liebten gethan; eS ist aber die Tochter vom Hause, 
der er begegnet und das Haupthaar raubt. Der 
Thater ist bereits verhaftet und man ist auf den Ur- 
theilsspruch neugierig.

Ein verwittweter Privatförster in der Nahe von 
Chateauneuf ward kürzlich in der Nacht durch das 
Bellen seiner Hunde geweckt. Er sprang auf, er­
griff seine Flinte und trat in die Hausthür. Erst 
sah und hörte er nichts, plötzlich aber gewahrte er 
von der Hecke seines Gartens her einen Lichtschim­
mer, und alsbald sah er eine weiße Gestalt mit 
einer Fackel sich über die Hecke bewegen. Als un­
erschrockener Christ rief er: „Bist du von Gott, fo 
sprich, bist du vom Teufel, so scheere dich zu ihm." 
Zugleich aber schlug er das Gewehr an. „Thor!" 
ließ die Gestalt in dumpfen GrabeStönen sich ver­
nehmen, „erkennst du nicht deine verstorbene Frau; 
Ich komme dir zu sagen, daß du nicht die AgneS hei- 
rathen sollst; nur die Brigitte ist würdig, meine 
Stelle eiuzunehmen. Wo nicht, so bist du verlo­
ren." Der Förster wollte versuchen, ob Geister sich 
mit fleischlichen Waffen bekämpfen lassen. Erdrückte 
ab und das Gespenst verschwand. Am folgenden 
Tag wurde Jungfer Brigitte mit zerschmettertem 
Schenkel ins Hospital von Chateauneuf gebracht, 
der Förster aber wurde vor den Friedensrichter ge­
führt und dem nächsten k. Prokurator übernatwor-
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tei, Welcher ihm durch das Gericht die Lehre geben 
lassen wird, daß man harmlose Gespenster rinfan- 
gen oder fortjagen, nicht aber niederschiessen darf.—

In Wanzleben (Preußen) pflanzte in diesem 
Jahre ein Hr. Lampe 5 Kartoffeln, die er direkt 
aus Amerika erhalten. Von einer erhielt er 45, 
von der zweiten 65, von der dritten 76, von der 
vierten 107, von der fünften 440 Stück keimfä­
hige Kartoffeln. Man folgert daraus, daß eö sehr 
zweckmäßig sei, die Saatkartoffeln zu erneuern.

Charade.
Keinen weißlich, dem'S gereute. 
Daß er sich der Erstern freute. 
Daß er'ö kund that durch die Zweite, 
Und das Ganze nie entweihte.

(Auflösung folgt.)

(Auflösung der Charade in Nro. 45.: LkebeSreiz.)

S ch rannen-Anzeige:

dem Mitte r preis:
Aufschlag: Kern — fl. ' 7 kr. Roggen—fl. 30 Er. Gersten — ft. —Er. Haber — fl. 26 Er.
Abschlag: Kern—fl. — kr. Roggen—• fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber—f[.— fr.

Gsttreid- 1

Gattu n g.

Ottobeuren, 
de» 16. November. »843-

Memmingen, 
den 7. November i84z. 1

Mindelheim, 
den 28. Oktober. 1843.

höchster | miiterer | niederster höchster | mitterer ' niederster k höchster mitterer niederster
1 fl. J kr. fl- kr.- fl. fr. fl- kr. fl-!kr. fl. fr. fl.- fr. fl. fr. fl- kr.

Kern. f 29 ! 8 26 40 24 31 27 51 26 24 25 3 2.6 19 23 25 22 10
Rogge n. 120 ! 30 20 — 20 — 19 23 19 3 18 55 19 47 18 38 17 35
G e r st e. I"" j — — ———• - 16 27 15 33 14 28 14 44 13 41 12 20
Haber. 1 8| 8 7 5Q 7 35 7 40 7 ] 20 7 8 6 36 6 19 5 53

Htt 0 beurer Viktualien-Preise:
Brod-Taxe: Lleisch-Taxe: Mehl-Taxe:

weiß - Brod:
Llh.

Das Pfund, fr. hl. Der Metzen fl in.'hi.

1 kr. Semmel wiegt
Q, Mastochsenflcisch 12 — Mundmchl oder Auszug 4 13 6

4 1 Rindfleisch » 10 --- Semmelmehl » » 3 23 6
Roggen - Brod: fr. hl. Kalbfleisch » 10 ——• Mittelmehl » » » 2 33 6

1 Pfund Laib kostet 4 2 Schaaffleifch » 9 NachmehlA » » » —— 50
2 Pfund » » » 8 4 Schweinfleisch 14 — Roggenmehl v » 2 57 4

Sonstige V e n a l i e n.
Bi e r sa tz k Schmalz das Pfund 26 kr.

Winterbraunbier perMaaß 1 Butter » » » 22 » 1
0.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf.ß Seifen » » » 18 »
b.) Echenkpr. 5 » — » | Kerzen » » » 26 »|

[7 Stück Eyer 8 fr. — 1 
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl.!

1 Den Metzen
| Kartoffeln 52 kr. — |

^Gutes HeuderZntr 
l — fl. —kr'
Wferd;HeuderZntr* 
i -fl. -f<

und verlegt bey Joy. B a p k, G a v s c x.



GLLobeurer -Wochenblatt
Donnerstag 47. den23.November 1845.

Brausen äuß're Lebensstürme 
Wild bis in dein Haus hinein, 
Aendern kannst Lu's nicht, doch mindern. 
Denn der Wille bleibet dein.

Mußt die Hand dem Schicksal bieten, 
Wenn es auch dir wehe thut;
Denn des Herzens stiller Frieden 
Giebt für Schweres Kraft und Muth

Auszug aus dem königl. bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und NeubuM843.
Nro. 41.

SB e treff: Die Einrichtung deö die Kunststraßen befahrenden Fuhrwerks. — Die durch den 
Staatsvcrtrag mit Württemberg vom 7. März 1816 bestimmten Uebergabsorte für Ausgewiesene.—- 
Die Schul-Bisitationö-Diäten und die Unterstützungen der Schullehrer und Schullehrerswittwen aus 
dem KreiS-Schulfonde. — Das Ausspielen von Buchbinderwaaren auf den Jahrmärkten. — Die 
Erledigung des Curat- und Schul-Benefiziums in Weiler. — Die Abhaltung einer Prüfung für 
Kandidatinnen zum deutschen Schulamte und für Schuldienst-Exspektantinncn. — Die Abhaltung einer 
Prüfung für Kandidatinnen zu Lehrstellen für weibliche Handarbeiten. — Die Erledigung deö Bencstzi- 
ums Hörmannvhofen, k. Landgerichts Oberdorf. — Die Stiftungen und Schenkungen für kirchliche Zwecke 
im Consistorial-Bezirke Ansbach pro 1842. — Die Erledigung der Pfarrei Kurzenalthcim, Dekanats 
Dittenheim. — Dienstes - Nachrichten.

Beka a ch u n g.ZLL
Einem Bewohner zu Hawangen wurden in der

Nacht vom 10ten auf den Ilten vorigen Monats 
aus seiner Wagenhalle die nachbezeichneten Gegen­
stände entwendet:
a.) Ein Spritzleder von einem s. g. Schrannen- 

Wägelchen; es war alt, mit Werchtuch ge­
füttert und am »ordern Theile geflickt, im 
Werth von 3 ft. — nebst einem messingnen
Ringe daran, werth 6 fr., sonst ohne beson­
dere Abzeichen.

b .) Eine leichte, wenig gebrauchte Sperrkette von 
demselben Wägelchen, mit kurz gestreckten 
Gelenken, mit einem Hacken am untersten 
Ende; am andern Ende befand sich ein Ring, 
bestehend aus einem Halbbogen mit einer 
ebenen Basis, in welcher ein Gewerk ange­
bracht war, daß die Kette im Kreise gedreht 
werden konnte; 8 Schuh lang, werth 2fl.^-

c .) Sechs Leixelringe, worunter 4 gleiche von 
einem Heuwagen, werth 2 fl. 40 fr.; die 
beiden andern waren kürzer und zum schweren 
Fuhrwerk tauglich, oben mit einem Bogen 
und waren gewunden, werth 2 fl. —

d .) Ein 20 Fuß langes, schon gebrauchtes und 
geflicktes Heuseil, werth 1 fl. —

e .) Ein noch guter Rüstnagel, werth 30 fv. — 
f.) Zwei eiserne Bögen für Heuwagen, jeder mit 

2 Ringen, dienend dazu, die vordern untern 
Enden der Heuleirern unter die Langweide 
zu halten, zusammen werth 1 fl.

Ottobeuren, den I5ten November 1843.]

Das
Königliche Landgericht.

E g l o f f.
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Einladung.
Die hiesige Piechmnsrk - Gesellschaft giebt mit 

polizeilicher Bewilligung künftigen Sonntag den 
Löten d. MtS. von Nachmittags praecis 5 Uhr 
bis Abends g Uhr im Saale zum schwarzen Adler 
dahier, eine musikalische Produktion; wozu hiedurch 
höfliche Einladung mit dem Anhänge geschieht, 
daß nächster Tage ein beliebiges Honorar gesam­
melt und zu nützlichen Gesellschaftszwecken ver­
wendet werde. —

Ottobeuren, den 20ten November 184'3*
Raptifl Pecherer & Cons.

Lotto.
Bei der i044ten Regensburger Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

ML» 18, 83, 88, 2S, 8*7.
Schluß für die 583te Nürnberger Ziehung 

Samstag den 25ten November.
Ottobeuren, den 2Sten November 1843.

Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

Zch bringe zur Anzeige, daß ich nun in der 
Kalkstraffe in dem ehevorigcn Gasthause zur Krone 
dem Gasthause zum weißen Rößl gegenüber wohne. 

Memmingen, den 22ten November 1843«
Dr. Earl, Advokat.

LAO fl.
DormundschastS-Kapital sind zu 4 pEt. 
verzinslich, auf erste doppelte Versicherung 

auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.
AOO fl.

Eautions-Kapital sind zu 4 pCt. verzinslich auf 
doppelte Versicherung auszuleihen. Wo? sagt Ver­
leger dieses Blattes.

Verloren wnrde:
Gestern Mittwoch den 22t?« d. Mts. vom 

Brauhaus bis in Hammersberg ein Rad schuh. 
Der redliche Finder wird ersucht, sell>en gegen an­
gemessene Belohnung bei Verleger dieses Blattes 
abzugeben. -

~ i

Aus Athen schreibt die „Mg. Zeit." vom 
20. Oktober. Die Wahlen der Abgeordneten zu 
der" Nationalversammlung sind in der Hauptstadt so­
wie in vielen Eparchien bereits beendet; Jntriguen 
und Aemtersucht, persönlicher Interessen halber, ha­
ben die bedeutendsten Rollendabei gespielt, wohereS 
denn auch gekommen ist, daß sich unter den Ge­
wählten Leute befinden, welche nicht nur'daS Ver­
trauen der wahren Vaterlandsfreunde nicht besitzen, 
sondern sogar ihrer zeitherigen Aufführung wegen 
der gerechtesten Verachtung würdig sind. — Die 
öffentliche Meinung spricht sich dahin aus, daß die 
Revolution des 3.(15.) Sept, nur deßhalb statt­
gefunden habe um das hier beliebte Sprichwort 
wahr zu machen: „Geh' du hinaus damit ich 
hinein kann." — Ein anderer wichtiger Stein des 
Anstoßes gegen die Aufrechthaltung der öffentli­
chen Ruhe ist die Ein- oder Zwei - Kammerfrage, 
die bereits zu heftigen Discuffionen Anlaß gegeben 
hat;, die bedeutendern Blätter unterstützen das 
Zwei-Kammersystem, die kleinern das der einen; 
diese auf die Masse des Volks sich stützend, lassen 
eS nicht bloß bei Discuffionen bewenden, sondern 
ruftn sogar Unheil und Wehe auf diejenigen Ab- 
geordneten herab, welche für 2 Kammern stimmen 
würden, und drohen ihnen in diesem Fall mit 
Feuer und Schwert und mit der Rache des Volks. 
In der That möchte diese Frage die bedeutendste 
unter allen bei der Nationalversammlung zu behan- 
delenden seyn. Dieß alles, dazu die dem General 
Kolokotroniö, welcher großen Anhang im Pelopon- 
nen hat, Tzavellas und Grivas widerfahrenen Be­
schimpfungen, verschiedene andere Verbannungen 
von schuldig geglaubten Offizieren und Beamten, 
welche ebenfalls wiederum ihre zahlreichen Anhan- 
ger haben, verfehlte Hoffnungen, indem ein großer 
Theil des Volks seine Ideen von Constitution, 
unter welcher er bis jetzt Anarchie verstanden hat, 
nicht realisirt sieht, und endlich die nordischen In- 
triguen erhalten die Gcmüther sowohl in LerHaupt- 
ftadt als in den Eparchien in der aufgeregtesten 
Spannung, und möge die Zukunft die Befürchtun­
gen vieler Vaterlandsfreunde Lügen strafen, welche 
den Ausbruch des Bürgerkriegs und das damit 
verbundene Blutbad höchstens bis zur Zufammen- 
kunftder Nationalversammlung verschoben glauben; 
diese soll übrigens spätestens bis zum 1, (13.) 
Nov, zusammen kommen.
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Mainz, 2g. Oktober. Vor wenigen Tagen' 

entfernte sich ein hiesiger Tuchhändler, Namens 
Hof, heimlich von hier, mit Zurücklassung einer 
Schuldenlast von beiläufig 80,000 fl» für Maaren, 
die er von auswärtigen Fabriken bezogen hatte. 
Lis die Behörde Kenntniß von feiner Entweichung 
erhielt und Schritte zu seiner Habhastwerdung 
thun konnte, hatte er, mittelst der schnellen Reise­
gelegenheiten, bereits" Brüssel erreicht,- und befin­
det sich jetzt entweder in England oder auf dem 
Wege nach Amerika; er soll eine große Summe 
Geldes mitgenommen haben. Vor ungefähr sechs 
Jahren etablirte sich dieser junge Mann, der nicht 
von hier gebürtig ist, ein nicht unbedeutendes Ver­
mögen besaß, und deshalb sich auch recht gut hatte 
ctnahren können, wenn Lebelust und Verschwen­
dung nicht die Verdienste bei vielen Geschäftsleuten 
heut zu Tage überschritten und die theuren Läden 
und Magazine nicht einen Aufwand erforderten, 
der in keinem Verhältnisse zu den Verkaufspreisen 
steht. Eine große Schuld an solchen Vorgängen 
tragen, man kann es nicht läugnen, die Fabrikan­
ten, die, um viel fabriciren zu können, an Jeden 
verkaufen, ohne auf seine Solidität Rücksicht zu 
nehmen. So erzählt man, daß. der Reisende einer 
niederländischen Fabrik an eben diesen Hof nichts 
verkaufen wollte, weil er Zweifel in seine Zahlfa- 
higkeit setzte; er schrieb deßwegen an sein Haus, er­
hielt aber den bestimmten Befehl, ihm Anerbietun­
gen zu machen und loszuschlagen, was er dann auch 
that. Bei Aufnahme der Maaren durch die Behörde 
fand man die meisten Gefache im Laden und Ma­
gazine mit Päcken angefüllt, die mit Stroh ausge- 
stopst waren. Unterhändler, die man noch nicht kennt, 
haben, wie man vernimmt, die Maaren zu 40 pCt. 
des Werths an sich gekauft und werden sie nun in 
öffentlichen Blättern, auf Messen und Märkten unter 
dem Fabrikpreise anbieten. Auf solche Anerbietun­
gen sollte die Polizei stets ein scharfes Auge haben, 
da ihnen Diebstähle oder Veruntreuungen beinahe 
immer zu Grunde liegen.

Ein gelehrter Chemiker hat jetzt unwiderleglich 
dargethan, daß sich in dem menschlichen Körper 
Kupfer und Blei befinde; man braucht sich also 
künftig nicht mehr zu wundern, daß manche Men­
schen hart sind : es liegt im Blute, und sie sind 
ganz unschuldig daran, daß sie mehr Metallisches in 
sich haben, als andere Leute. ~-

Je mehr der Wirth gewinnt, desto mehr ver­
lieren die Gäste. Bis ein einziger Wirth durch 
Wein- und Branntwein schenken reich wird, wie 
viele Bürger werden darüber gantMaßigft

Der Schuhmachermeister Ritter zu Rottenburg 
hat eine Nähmaschine für Schuhmacher erfundeNl 
Er liefert sie von 3 — 24 Fk Die Schneider 
wollen dagegen appellier«.

Rastatt, i. November. Die Zahl der bei1 
dem hiesigen Festungsbau beschäftigten Arbeiter ist 
seit einiger Zeit minder groß, als im Laufe des 
Sommers, und' beträgt gegenwärtig selten mehr 
als 1200 biö 1500 Mann täglich, während frü­
her meist über 4000 Mann täglich beschäftigt 
waren. Die Ursache dieser Verminderung ist vor­
züglich die, weil die Erdarbeiten des ersten süd­
westlichen Hauptforts größtentheils fertig, die der 
übrigen beiden Forts aber erst in einigen Wochen 
in Angriff genommen werden können, nachdem die 
Vermessungen und Auösteckungen des Terrains 
vollendet feyn werden. Indessen verursachen die 
vielen großartigen Bauten, die gegenwärtig im 
südwestlichen Deutschland in Angriff genommen 
sind, immer noch einen empfindlichen Mangel an 
tüchtigen Maurern. Die hiesige Festungsbaudi­
rektion hat deshalb wiederholt in öffentlichen Blät­
tern Ausschreibungen ergehen lassen. Ein tüchti­
ger Maurer kann sich täglich 1 fl. bis 1 fl. 20 fr. 
erarbeiten ; Wohnung und Kost erhält er zu 24 fr. 
bis 30 fr. per Tag, so daß sich ein fleißiger Mann 
einen recht ordentlichen Verdienst erwerben kann. 
Ein Erdarbeiter kann sich täglich 40 bis 50 fr. 
verdienen.

Ein Herr, der lange seinen Knecht vergeblich 
gesucht hatte, rief endlich ärgerlich: „Wo mag 
denn mein Dummkopf stecken V — „Auf deinen 
Schultern, lieber Mann, entgegnete feine witzige 
Frau.

Man hat die Bemerkung gemacht, daß in die­
sem Jahre die Schwalben außerordentlich spät, 
nämlich, statt Mitte September, zu Ende dessel­
ben abgegangen sind; merkwürdiger aber noch ist, 
daß in Pforzheim (Baden) nach 14 Tagen, näm­
lich am 15. Okt., etwa 1500 bis 3000 Schwal­
ben zurückkehrten, um sich auf denselben Dächern 
niederzulassen, auf denen sie sich bei ihrem Abzug 
versammelt; dann zerstreuten sie sich, besuchten 
ihre alten Nester und waren noch am 22. in dem Orte.
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N ä t h s e l.

Ich Werl in jedem Theil der Welt, 
Und doch in keinem Lande;

Bin gern dem Weibchen beigefellt, 
Nur nicht im Ehestande.

Aus mir entquillt des Lebens Keim;
Bin nie zu Haus, doch stets daheim.
Vom Alter halte ich mich fern. 

Doch wandle ich mit Greisen;
Die Klugen können mich entbehr'n. 

Doch brauchen mich die Weisen.

S ch r a n n

Mit Kleinen treib' ich mich herum. 
Doch geh' ich nie mit Kindern um. 
Bei jedem Streit gewahrst du mich. 

Auch bei den tollsten Streichen;
Doch alle Menschen fliehe ich. 

Bin nur bei Meinesgleichen, 
Steh' ich allein, so kannst du, traun. 
An meiner Form das Weltall schau'n.

(Auflösung der Charade in Nro. 46.: Gottesdienst.'

en-Anzeige:
Getreid- 1 

G a t tu n g. |

Ottobeuren, 

den 2Z. November. ig43-

Memmingen, 

den 14. November i84z-

! M i n d e l h 

I den 4- November.
e i m, 

1843.

höchster j mitlerer | niederster höchster | mitkerer niederster höchster mitterer niederster
fl• ! kr. fl. fr. fl. fr. r fl. kr. fl- - kr. fl. kr. | fl.! kr. fl. kr. fl. kr.

Ker n. 27 । 48 26 — 24 ' 6* 27 34 25 54 23 41 g 27 47 25 16 22 57
Roggen. i20 — IQ—IQ — 19 58 19 30 18 31 120 12 19 8 18 11
Gerste. 114 i 30 14 30 14 30 16 31 15 39 14 55 114 44 14 8 13 > 11
Haber. ! 7 ! 50 7 31 6 57 ; I 7 34 7 23 6 58 l 7 6 6 48 6 ! 20

n 4 d? d e m M i t t e r p r e i s:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen—ff. — fr. Gersten — st. •—fr. Haber — fl. — fr. 
Abschlag: Kern—fl. 40 kr. Roggen 1 fl. —fr. Gersten—fl. —fr. Haber— fl. 2 8 Fr.

Ottobeurer Viktualien-Preise:
Brod-Laxe: Fleisch-Taxe: Mehl-Taxe:

Wei}? - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Roggen - Vrod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth.
4 
fr.
4
8

!Q.
1 

hl.
2
*

S 0

Dao Pfund, 
Masirchscnflcifch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch 

n st i g e V

fr.
12
10
10

9
14

e

hl. 1 Ter Metzen
— 5 Mundmehl oder Auszug
— I Semmelmehl » »
— j Mittelmehl » » »
— i Nachmehl » » »
— | Noggenmehl » »

nalie n.______

1- ifr.lyi.
■4 113 f 6

5 i23 6
2 33 6

— ' 50!—■
2 37 j 4-

B t e r s « tz |
Winterbraunbier perMaaß 1 
a.) Gauterpr. 4 kr. 2 pf.Z 
b.) Schenkpr. 5 » — » |

Schmalz daö Pfund 27 kr.
Butter » » » 24 »
Seifen » » » 18 »
Kerzen » » » 26 »

17
11

Stück Cyer 8 Er. — »Gutes Heu derZntr 
Pfd. Salz 4 fr. 4^.1 1 fl. 6 fr*
Den Metzen »Pferd-HeuderZntr*
Kartoffeln 32 kr. — | —fl. 50fr*

Gesruckr und verlegt c y 3 B a p r, S a n s e p.



GLtobeurer -Wochenblatt.
l\ß JQ

Donnerstag dm 30. November 1343.

Die Nüsse gibt dir Gott, dazu die Zähn int Backen; 
Die Nüsse knackt er dir nicht auf, du mußt sie knacken.

Auszug aus dem königl. bayer. Zntelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 42.

Betreff: Die Thierqualerei, insbesondere den Transport des Schlachtviehes. — Die Superre? 
Vision der Landgemeinde- und Stiftungs-Rechnungen gelegenheitlich der Extradition und Visitation dec 
Land- und Herrschaftögerichte. — Die Erledigung der Pfarrei Apfeltrang. — Die Erledigung dec 
Pfarrei Veitsweiler, Dekanats Dinkelsbühl. — Die Erledigung der Pfarrei Lichtenau, Dekanats 
Windsbach. — Dienstes-Nachrichten.

Bekanntmachung.
Am Nachmittage des 2ten d. Mts., nämlich 

am Allerseelentage, wahrscheinlich in der iten oder 
2ten Stunde wurde dem ledigen Anton Dolp 
dahier die nachbezeichnete Uhr entwendet.

Sie war zweigehäusig, und das äußere Gehäuß 
mit silbernen Nägeln an seinem äußeren Rande 
beschlagen. Die Uhr selbst hatte einen silbernen 
Hinterdeckes, deutsche Ziffer, das Aufziehloch auf 
dem weißen Zifferblatte, auf welchem ein Frauen- 
bild mit einem Hahne in der Hand sich befand. 
Sie war klein und flach, hatte einen kurzen Stie­
sel mit einem kleinen runden silbernen Ringe und 
innen keinen besonderen Staubdekel. DaS äußere 
Gehäuße war etwas abgetragen, und fehlten meh­
rere der Knöpfe von den Stiften. An der Uhr 
befand sich ein Schlüße! von Meßing und ge­
wöhnlicher Form, und wurde er mittelst eines 
groben Spagats daran gehalten.

Dieses wird hiemit zur Entdeckung derselben 
Und des ThaterS veröffentlichet.

Ottobeuren, am 23hm November 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Zn Sachen deö I. G. Kling zn Beningeu 

gegen Johann Prestel zu Ottobeuren wegerr 
Entschädigung wird die dem Beklagten im Wege 
der Amtshilfe abgepfandete Kuh am Donnerstage 
den 7ten Dezember früh 11 Uhr am Rathhause 
dahier gegen baare Bezahlung versteigert.

Ottobeuren, am 24ten November 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Egl 0 f f, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die I424te Münchener Ziehung 

Dienstag den 5ten Dezember.
Ottobeuren, den FOten November 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Bekanntmachung.
Künftigen Montag den 4hm Dezember d. Zs. 

Vormittags 9 Uhr werden auf dem Epplischerr 
Anwesen in Ollarzried 100 Schober »«gedroschene 
Früchten von allen Gattungen sammtHeu und 
Grummet an den Meistbietenden gegen baare 
Bezahlung öffentlich versteigert; und

Montag den Uten Dezember d. JrS. Vor­
mittags 9 Uhr werden auf dem Schmidsbaurli-
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fchen Anwesen in Oberegg die eingeheimsten 
Früchten, wie auch das vorhandene Grummet gegen 
baare Bezahlung an den Meistbietenden öffentlich 
Versteigert und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen.

Am Lgten November 1843.
Johann Haas, 

Güterhändler.

120 ff.
MÄW Kirchenstiftungö - Kapital sind zu 4 pCt.

Vv-J verzinslich auf gute Versicherung auszu- 
leihett. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.
g70 und 225fl. Vormundschafts-Capital sind zu 31/2 
Procent verzinslich, auf erste doppelte Versicherung 
auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Stehen geblieben:
Samötag den 24ten d. Mts. in der Kirche 

ein blautuchenes Regendach mit gelbem Stiefel. 
Verleger dieses Blattes sagt, an wen selbes abzu­
geben ist. ________

Verloren wurden:
Gestern Mittwoch den 2gten November von 

Kempten über Hopferbach bis nach Ottobeuren eine 
lederne Brieftasche in welcher ein Reisepaß und 
ein Faulenzer befindlich. — Heute vor der Kir- 
chenthüre ein gestrickter blauwollener Handschuh. 
— Donnerstag den löten d. Mts. von Ottobeu­
ren bis nach Kuttern ein Teppich. — Montag 
den 20ten d. Mts. vom Mohrenwirth bis in die 
Kirche ein mit Silber gefaßter Rosenkranz. Verleger 
dieses Blattes sagt, an wen diese Gegenstände ge­
gen Belohnung abzngeben sind.

Eingestellt hat sich:
Gin kleiner schwarzer Hund, männlichen Ge­

schlechts mit weisser Brust und etwas weiß an den 
Füssen. Verleger dieses Blattes sagt, wo er ab­
geholt werden kann.

A l l e r l e y.
Athen, 4. Nov. (A. Z.) Die gerechten Be­

sorgnisse wahrend der letzten Wochen haben sich 
großentheils gelegt und der Glaube an eine ruhige 

und verständige Losung gewinnt entschiedenes Ueber- 
gewicht. Die leidenschaftlicheu Männer, welche 
immer die vorschnellen und lautesten sind, konnten 
gegen das richtige Gefühl des Volks nicht Recht 
behalten, das sich über drei wichtige Punkte nicht 
täuschte: nämlich daß die Erhaltung der Unab­
hängigkeit Griechenlands von der Erhaltung deS 
Thrones abhänge, daß der Schutz gegen Anarchie 
und Bürgerkrieg, also der geregelte und ruhige 
Uebergang in die neue Ordnung nur durch die 
Erhaltung des Königs Otto und seiner Dynastie 
auf diesem Thron gewonnen werden könne, und 
daß die Bürgschaft für das Gedeihen und die 
ganze Zukunft Griechenlands darin liege, daß irr 
der zu machenden Verfassung die demokratischen 
Elemente in gehöriger Unterordnung gehalten wer­
den. Diese Sätze leiten die Bestrebungen aller 
Männer von Einfluß, namentlich derjenigen, wel­
che die öffentliche Meinung an die Spitze dec 
drei Hauptparteien stellt: Maurokordatoö, Metax­
as und Kolettis, und eö ist mit Sicherheit zu er­
warten, daß, wenn Umtriebe gegen die Einigung 
dieser Männer unter sich und mit dem König Otto 
bestehen sollten, dieselben ohne Wirkung bleiben 
werden. Als ein Zeichen der Einigung ist schon 
die in diesen Tagen bekannt gewordene Maaßregel 
zu betrachten, durch welche Maurokordatos und 
Kolettis auf den Auftrag des Gesammtministeri- 
umö zu Ministern ohne Portefeuille ernannt wor­
den sind und allen Ministerrathssißungen beizu- 
wohnen haben, die sich alle auf die Erhaltung der 
Ruhe des Landes betreffenden Maaßregeln bezie­
hen. Beide haben, wie man hört, die Ernennung 
angenommen. Die Haltung des Königs ist eben­
so würdig als klug, und das Vertrauen in dieselbe 
war zu keiner Zeit größer als eben jetzt. In seine 
Gesinnungen hat man überhaupt zu keiner Zeit 
Zweifel gesetzt, und deutlich sieht man jetzt, daß 
die schwere Last der Verantwortlichkeit für die Ver­
gangenheit nicht ohne die schreiendste Ungerechtig­
keit auf die Schultern des jungen, so wohlwollen­
den und aufgeklärten Fürsten gelegt werden könnte. 
Je mehr dieses erkannt ist, um so größere Achtung 
und Liebe zollt ihm das Volk heute. Wir sehen, 
Gott sei Dank,« keinen feindseligen störenden Ein­
fluß zwischen König und Volk sich drängen. Das 
gegenseitige Vertrauen ist das größte. Von in-
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ttett also ist nichts zu besorgen, und für die Ge- 
sinnungen von aussen bürgt unö der bereits ge­
schehene Ausspruch der Mehrzahl der Mächte.

Wenn'ö so fort geht, wird Deutschland 
auch noch Butter, Schmalz und Rindfleisch der 
Wohlfeilheit wegen, aus Amerika kommen lassen 
müssen. Di- Engländer beziehen diese Lebens­
mittel in großen Quantitäten von dort und sind 
sehr zufrieden damit.

Die „Hanauer-Zeitung" theilt mit, daß ein 
thätiger Maire am linken Rheinufer ortpolizeilich 
verordnet hatte, daß ein Jüngling unter 20 Jah­
ren weder Taback rauchen,' noch eine Kaffee-, 
Wein-, Bier- und Branntweinschenke besuchen 
durfte. Die dagegen handelnde Jünglinge, wie 
der Wirth, der ihnen Getränke verabreicht hatte, 
wurde unnachsichtlich bestraft. Die Ermahnungen 
der Eltern, Lehrer und Strafpredigen der See- 
leenserger vermochten nicht der verderblichen Trink-, 
Rauch-, Spiel- und Vergnügungssucht so erfolg­
reich entgegen zu wirken, als diese einfache Ver­
ordnung mit Thätigkeit und Nachdruck durchge­
führt, wofür der OrtSvorstand die. lohnende Ge­
nugtuung erntete: eine früher zügellos verwil­
derte Jugend umgewandelt und sein lobenöwertheS 
Bestreben mit gesegnetem Erfolge gekrönt zu sehen.

Lindau, 18. November. Gestern Nachmit­
tags gegen 1 Uhr warf der Schiffer Georg Jakob 
Halder in einem gewöhnlichen Fischernachen, wo­
rin er mit seinem Knechte sich befand, baS Netz 
aus in der Gegend des Seehafens, ohngcfähr Ö 
bis 700 Schritte im See. Als er dasselbe wie­
der einziehen wollte, war eö ihm und seinem Knechte 
kaum mit aller Anstrengung möglich, weil sich hi 
demselben zuverläßig mehr als 50 Centner soge­
nannter Brachömen von 1/2 Pfund bis 4 und 5 
Pfund eingefangen hatten. Andere Schiffer mußten 
ihnen zur Hülfe kommen, um diesen reichen Segen 
einzubringen. Heute wurde unter Trommellchlag 
das Pfund um 2 Kreuzer ausgcboten, und da es 
Markttag war, wo so viele Leute aus der Umge- 
aend und aus dem Allgäu zusammenströmen, wur­
den nahe an 20 Centner verkauft. Die ältesten 
Fischer erinnern sich nicht, so etwas erfahren zu 
haben, indessen glauben sie, daß ei» früher und 
harter Winter zu erwarten sei, da sich jetzt schon 
die Fische in so großer Menge zusammenrotten. 

was sonst nur bei strenger Kalte und in viel spa­
terer Winterszeit, nie aber in diesem Umfange be­
obachtet wird. Alte Jäger und alte Fischer haben 
ihre eignen oft bewahrten Witterungs-Ansichten, 
wollen wir hoffen, baß diese Letzter» bei der ohne- 
dieß empfindlichen Theurung sich dießmal in ihrer 
Prophezeihung täuschen. —

Das „Nördlinger Wochenblatt" enthält folgende, 
vom 11. Nov. datirte, amtliche Bekanntmachung 
des dortigen Stadt-MagistratS: „Die Zufuhr des 
Getreides in die Schranne geschieht gerade von 
nächstwohnenden Oekvnomen in neuester Zeit auf­
fallender Weise sehr unregelmäßig und zieht sich 
bis über die Mittagstunde hinaus, so daß das 
Getreide nur partienweise zum Verkaufe kommt, 
in der wucherischen Absicht, die ohnodieß sehr hohen 
Preise künstlich hinaufzusteigern. Dieser gemein- 
schädliche Unfug, welcher die Granzen des erlaubten 
freien Getreidehandels augenfällig überschreitet, 
kann für die Folge nicht mehr geduldet werden. 
Deßgleichen macht es die bisherige Erfahrung 
nothwendig, dem Schluß der Schranne resp. der 
Verkäufe einen kürzer» Termin zu setzen, damit 
dem wucherischen Hinhalten derVerkaufer ein siche­
res Ziel gesteckt werben kann. Bereits sind von 
dem Magistrathe beide Punkte in Berathung ge­
zogen, und sobald die dießfallsigen Bestimmungen 
ihre Genehmigung erhalten haben, werden solche 
kraft der Gesetze in Anwendung kommen. Man 
macht daher alle diejenigen, welche Getreide in die 
Schranne bringen, vorläufig auf die Nothwendig- 
keit der rechtzeitigen geregelten Zufuhr wohlmei­
nend aufmerksam." — Hierauf werden einige Pa­
ragraphen der Schrannenordnung ernstgemesfen ein- 
geschärft, mit dem ausdrücklichen Beifügen, daß 
die Schrannenkommission zum Ausspruchs der 
höchsten Strafe beauftragt und dersesben nament­
lich zur Pflicht gemacht ist, das Getreide von ver­
schiedener Güte im richtigen Verhältniß 'zu den 
hohen Preisen nach dem wahren Werthe abfchätzen 
zu lassen. —

Das beste Mittel gegen die Gicht. 
Wenn man täglich mit 8 Groschen auökörnmt, 
und sie vorher selbst verdienen muß.

Zu Nürnberg ist ein Transport von 137 
Schlachtochsin angekommen, welche ein Geschäfts­
mann aus Fürth in Ungarn ankaufen ließ.
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Buchstaben R a t h s e!.
Du wirst auf Bergen und in Gtünden 

So wie in Gärten und im Hain 
Und Ackerfeld mit a mich finden. 
Auch Nutzen kann ich dir verleih'». 1)

Doch wirst du mich mit e erblicken. 
Werd' ich des MavorS Sohn alsdann 
Zm Kampfe schützen und ihn schmücken; 
Du triffst mich auch auf Siegeln an. 2)

Wird mich dein Äug' mit o erschauen. 
Wird rege Thatigkeit es seh'n;
Dort wird man Schiffe emsig bauen. 
Worauf dann lustig Flaggen weh'n. z) 

(Auflösung folgt.)

Auflösung des Rathsels in Nro. 47. 
Der Diphtong

//*»•"]

S chrannen-Anzeige:
Getreid-

Gattun g.

0-1 t »beuten, 
den 30, November. 1543.

Memmingen, 
den 21. November i843» \

> Mindelheim, 

den 18 November. i&43. j

höchster | mittlrer | niederster höchster | mitterer | niederster höchster mitterer niederster

Kern. 
Roggen. 
Gerste. 
Haber.

I fl.
26
19
15

1 7

fr. 
41
53

47

fl.
24
18
15

7

fr. 
39 
47

15

fl. 
21 
18 
14

6

fr.
35

30
25

fl.
26
19
16

7

fr.
34

31
24

fl.
24
18
15

7

fr. 
50 
40 
42

5

fl.
23
18
14

6

fr. 
25 
11 
42 
48

fl.!
26
19
14

6

fr.
21
46
53
56

fl. 
24 
19 
14

6

fr.
2

13
12
42

fl. 
22 
16 
12
6

kr.
32
34
49
24

VI 4t d? dem Mikterpreis;
Aufschlag: Kern — ff. —fr. Roggen — ff. — fr. Gersten — ff. 30 fr. Haber — ff. — fr.
Abschlag: Kern 1 ff. 21 kr. Roggen— ff. 13 fr. Gersten—fl. —fr. Haber — ff. 16 fr.

L> ttobeurer Viktualien-Preise:
B ro d, T a yer Fletssch-Laxe: N7ehl»Laxe:

weiß - Brod:
Lth. Q.

Das Pfund, fr. hl. Der Nleyen fl Fr. Yl.

1 fr. Semmel wiegt
Mastochsenfleisch 12 Mundmehl oder Auszug 4 16

4 
fr.

1 Rindfleisch » 10 , —— Semmelmehl » » 3 25 —
Roggen » Brod: hl. Kalbfleisch » 10 —— Mittelmehl » » » 2 34 —«

1 Pfund Laib foftet 4 1 Schaaffleisch » 9 — Nachmehl » » » — 51 —
2 Pfund » » » 8 2 Schweinfleisch 14 Roggenmehl » » 2 38 2

Sonstige V e n a l i e n>
Die r sa tz 

Winterbraunbier perMaaß 
s.) Ganterpr. 4 fr. 2 pf. 
"b.) Schenfpr. 5 » — »

Schmalz das Pfund 26 fr.
Butter » » » 23 »
Seifen » » » 18 »

| Kerzen » » » 26 »’

7 Stück Eher 8 fr. —
1 Pfd. Salz 4 fr. 4 hl.

Den Metzen
| Kartoffeln 32 fr. —

Gutes HeuderZntr.
1 fl. 6 kr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
—fl. 50 fr.

e 0 v u ä t und v srtegt dry 2 Dapr, Ganser,



Ottoberrrer -Wochenblatt.
Donnerstag 49. 7.Dezember 184F.

Wer kennet seiner Fehler Fülle?
Es strebt der Geist, eS hemmt der Leib. 
Ruft dir: „nur vorwärts I" — guter Wille, 
Lallt schmeichelnd die Gewohnheit: „bleib."

Wir müssen täglich unterliegen 
In solchem innerlichen Streit. 
Kann denn Gewohnheit nichts besiegen? 
Doch! Doch! Muth und Beharrlichkeit.

Auszug aus dem königl. bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 43.

Betreff: Die Einziehung der ältern Herzog!. Sachsen-Coburgischen Landesmünzen. — Die Fun- 
-ationö-Zuflüsse zum Gemeinde- und Stiftungs-Vermögen in Schwaben und Neuburg für das Etats­
jahr 1841/42. — Einen im kgl. würtembergischen Oberamtöbezirke Urach aufgegriffenen taubstummen 
Menschen. — Die Erledigung der Pfarrei Kleinkemnath. — Die Wiederbesetzung der Pfarrei Fri- 
senried. — Die Erledigung einer Studien-Präfekten-Stelle in dem k. Studien-Seminarzu Neuburg. 
— Dienstes-Nachrichten. — Beilage.

An 
sammtliche Distrikts- Polizei - Behörden von 

Schwaben und Aeuburg.
sDaS Aneinanderhängen von mehreren Schlitten 

und Wägen betreffend.^

Im Namen
Seiner Majeftät des Königs.

Seine Majestät der König haben in 
Beziehung auf den Gebrauch deö Schlittenfuhr­
werkes nachstehende Anordnungen —■ auf so lange 
nicht anders verfügt wird. Allerhöchst zu geneh­
migen geruht. I

Bei der Benützung der Schlittenbahn ist dem 
Güter- und landwirthschaftlichen Fuhrwerke, Noth- 
fälle ausgenommen, nur das Anhängen von höch­
stens 2 Schlitten an den Haupt- oder Dorschlit­
ten gestattet.

Jeder Anhange-Schlitten soll mit einer ganz 
kurzen Deichsel versehen, und diese mit einer star­
ken Kette ganz nahe an den vorhergehenden Schlitten 

befestiget sein, so daß jeder folgende Schlitten da» 
Geleise des vorhergehenden einhalten muß.

UI.
Das Schleifen der nur auf einen Schlitten 

aufgelegten Holzstämme ist untersagt; letztere 
müssen vielmehr auf 2 Schlitten geladen werden, 
auch solle hiebei der Nachschlitten, wenn besonders 
lange Holzstämme geladen sind, von einer eigenen 
Person in der Art geleitet werden, daß er dem 
Gange des Vorschlitten genau folgt.

IV.
Das Schlittenfuhrwerk hat jedem entgegenkom­

menden Räderfuhrwerke und jedem schnell nach­
fahrenden Fuhrwerke rechtzeitig in der Art auözu- 
weichen, daß das begegnende oder nachfahrende 
Fuhrwerk weder aufgehalten, noch gefährdet wird.

V.
Jede Uebertretung dieser Verbote ist nach den 

Bestimmungen der allerhöchsten Verordnung vom 
2. Dezember 1840 §§. 2, 3, 4 (Regierungsblatt 
Seite 978,979) zu beahnden.

Indem die unterfertigte Stelle diese Anordnun­
gen zur allgemeinen Kenntniß bringt, tragt fu den
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LaMMtNchen Distriktspolizeibehörden von Schwaben 
und Neuburg auf, dieselben in allen Gemeinden 
Md durch die Lokalblätter bekannt machen zu 
lassen, und deren Vollzug gehörig zu überwachen.

Augsburg, am 15ten November 1843.
K. Regierung von Schwaben und 

Neuburg.
Kammer des Innern.

Freiherr v, Stengel, Präsident.
Stiwel, coli.

Bekanntmachung.
LDegen unverschieblicher Reparaturen an der 

.Illerbrücke bei Egelsee muß die Passage über die­
selbe vom 4ten bis Uten Dezember inclusive ge­
sperrt bleiben.
^Ottobeuren, den 2ten Dezember 1843.

^Königlich Bayerisches Landgericht.
Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat 

Dezember d. IS. folgende Fleischpreise bestimmt: 
a) Mastochsenfieisch daö Pfund . . . 12 kr. 
b) Schmalfieisch » » . . ♦ 10 »
e) Kalbfleisch » » ... 10 »
d) Schweinflcisch » » ... 14 »
was hiemit bekannt gemacht wird.

-Ottobeuren, am 2gten November 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

'Publikation 
wegen Holz - Verkauf.

Samstag den löten Dezember 1843 wird 
in dem königl. Forstrevier Ottobeuren, Walddistrikt 
Felsenberg, auf'm Acker, Dprenzenreuthe, Höll, 
Schönewald, Bannholz, Allenberg, Schweinwald, 
Bühlerwald, Heuwald, Weiherwald und Attenhau- 
serwald folgendes Holzmaterial öffentlich versteigert:

1 Stück Buchen - Werkholz,
22 » Fichten - Bauholz,

134 » Fichten - Sagklötze,
25 » Deiches,

650 » Zaunstangrn.

5 Klafter Buchen - Scheitholz,
11/2 » Erlen - Scheitholz,

233 » Fichten - Scheitholz,
1111/2 » Fichten - Prügelholz,

1 » gemischte Stecken,
44 » weiche Stecken,
14 Fuder Daas fNadelstreu.^

Kaufslustige, welche dieses Material vorher ein- 
sehen wollen, haben sich deßhalb an den k. Re­
vierförster in Ottobeuren zu wenden, und übrigen» 
am obigen Tag in Ottobeuren beim Adlerwirth 
früh bis g Uhr zu erscheinen, wo mit dem Ver­
kaufe angefangen wird.
Königliches Forst amt 

Ottobeuren.
Vang Hofer, k. Forstmeisters

Publikation 
wegen Holz - Verkauf.

Montag den I8ten Dezember 1843 wird in 
dem königl. Forstrevier Ottobeuren Walddistrikt 
Ungerhauserwald und Fürsthalde folgendes Holz- 
material öffentlich versteigert:

2 Stück Lerchen - Bauholz,
3 Q » Fichten - Bauholz,

7 » Lerchen - Sägklötze,
87 » Fichten - Sägklötze,

250 » Zaunstangen.
1 Klafter Lerchen - Scheitholz,

10c » Fichten - Scheitholz,
40 » Fichten - Prügel,

1 -» gemischte Prügel,
2g » weiche Stecken.

Kaufslustige, welche dieses Material vorher 
Einsehen wollen, haben sich deshalb an den k. 
funkt. Forstwart von Ungerhausen zu wenden, 
und übrigens am vbigen Tag in Hawangen beim 
Wirth früh bis g Uhr zu erscheinen, wo mit dem 
Verkaufe angefangen wird.

Königliches Forstamt 
O tt o b eu r en.

Vanghofer, k. Forstmeister.
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Lotto.
Bei der 383ten Nürnberger Ziehung find 

folgende Numern gezogen worden:
w 86, 16, 19, 23, 83.

Schluß für die i045te Regensburger Ziehung 
Samstag den löten Dezember.

Ottobeuren, den 7ten Dezember 1843.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

300 fl-
Cautivnö-Kapital sind zu 4 pCt. verzinö- 
110, auf doppelte Versicherung auszulei­

hen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Zu verkaufen ist:
ein schön gemalter Unterschlag mit GlaSthüre 

und Gallerie. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Verflossenen Sonntag von der Kirche bis zum 

Uhrenmacher Georg Mahler, ein mit Silber ge­
faßter Rosenkranz. — Sonntag den 3. Dezember 
von der Kirche bis zum Nagelschmied ein feines weisses 
gesticktes Nastuch. Der redliche Finder wird ersucht, 
selbes gegen Belohnung bei Verleger dieses Blattes 
abzugeben.

Geburts-, Sterb-, und Trauungs-
Anzeigen.

In der pfarrey zu Ottobeuren.
Im Monat November 1843.

Geboren: Den 1., M. Anna, d.D.: Mich­
ael Trautwein, Webermeister in Ottobeuren. — 
Den 11., nothgetaufteö Kind, weiblich, d. V.: 
Xaver Tschugg, Bauer in WetzlinS. — Den25-, 
Johann Michael, d. V.: Johann Georg Lohr, 
Halbbauer in Leutpolz.

Gestorben: Den 7., Theresia, Kind des 
SalcS Schalber, Webermeister in Ottobeuren, 3 
Wochen alt, an Schwäche. — Den 11., noth- 
getauftes Kind, weiblich, des Xaver Tschugg, Bauer 
in Wetzlins, 1/4 Stund alt, an Schwache. — 
Den 12., Magnus Leutherer, verwittibter Bauer 
von Hofs, 63 Jahre alt, an gallichtem Fieber.— 
Den 18., Thomas Barthenschlager, Wirth in 
Eheim, 67 Jahre alt, an Abzehrung und Was­
sersucht. — Dm ig., Theresia, Kind des Joseph 

Fuchsschwanz, Strumpfstrückermeister von Otto­
beuren, 5 Wochen alt, an Abzehrung. — Dm 
30., Karl Joseph, Kind des Narziö Albrecht, 
Bäckermeister von Ottobeuren, 4 Jahre, 1 Monat 
alt, an Gichter. — Den 28., Kreszentia Brun­
ner, Taglöhnerin von BrüchlinS, 61 Jahre alt, 
an Selbstmord.

Getraut: Den 27., der Jüngling Joseph 
Wüst, Schuhmachermeister von Zell mit der Jung­
frau Anna Maria Schwarz, Söldnerstochter von 
Untershaslach.

A l l e r l e y.
München, 26. November. Das allerhöchste 

Handschreiben, welches, in Anlaß der jüngsten 
Feier des Korbiniantages, Se. Mas. der 
König am 21. Nov. eurr. wegen der Feste der 
Landes- und Diöcesan-Patrone zu erlassen geruh­
ten, lautet, einer uns gewordenen Mittheilungge­
mäß, in seinem hauptsächlichen Inhalte, wie folgt: 
„Da Ich Meinen Unterthanen (ohne Noth) kei­
nen Tag der Arbeit entziehen will: finde Ich Mich 
bewogen, in Betreff der Feier der „Land- und 
Divcesan-Patronen" anmit zu bestimmen: „„daß 
alle derlei, nicht mit Sonn- oder gebotenen Feier­
tagen zusammenfallenden Feste der Landes - und 
Diöcesan-Patrone, welche bis vor dem 1. Jän­
ner 1842 in neuester Zeit nicht schon als beson­
dere Feiertage galten, von nun an, auf so lange 
Ich nicht anders verfüge, künftighin nicht mehr 
besonders gefeiert, vielmehr, wenn sie, wie be­
merkt, nicht auf einen Sonntag oder andern Fei­
ertag fallen, jedesmal an dem, dem betreffenden 
Patrociniums-Tage zunächst vorausgehenden Sonn­
tage gehalten werden sollen."" Zwang zur Arbeit 
an beregten Tagen für nicht — ihren Arbeits­
herren ober Dienstherrschaften nach Vertrag, oder 
Gesetz oder Verordnung, — zur Arbeit Verpflich­
teten soll übrigens mit Vorstehendem nicht geboten 
seyn. — Im Belange des St. Benno-Festes bleibt 
es bei Meinem Signale vom 13. und 17. Feb­
ruar v. I. Ludwig."— (M. P.Z.)

Zu Hammerley im Staate New-Z)ork (Nord­
amerika) wird jetzt aus gehämmertem Eisen eine 
Kanone verfertigt, welche 14 Fuß lang ist, 3 Fuß 
im Durchmesser hat und 30,000 Pfund wiegt.
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Der Hammer, Womit diese Eisenmasse ausgehäm­
mert ward, wiegt 15,000 (3) Pfund. Die Ka­
none ist für das Regierungs-Dampsboot „Prin­
ceton" bestimmt.

Nach einer Mittheilung aus London kostet ein 
elegantes gußeisernes Haus, dreistöckig, mit 10 bis 
12 Zimmern und allen Bequemlichkeiten, io,ooofl.; 
das Auseinandernehmen und der Transport auf 
ansehnliche Entfernung 250 fl. Hauptvortheile 
sind: Festigkeit, Trockenheit, Sicherheit vor Feu-

crSgefahr und Ungeziefer. Hauptmangel: Nebers 
mäßige Hitze im Sommer und Kälte im Winter.

Kürzlich hat sich ein Arbeiter in einer Glasfab­
rik zu Memborough (England) einen gläsernen 
Sarg gemacht, 1/4 dick, 6' 2" lang, 21" breit 
und 15" tief. Man glaubt, die Sache wird bald 
viele Nachahmung erhalten.

(Auflösung des Buchstaben-Räthselö in Nro. 48-:
1. Halm. 2. Helm. 3. Holm,)

S ch raniren-Anzeige:

Nach demMitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. —kr. Roggen—fl. 13 fr. Gersten — fl. —fr. Haber — fl. — fr.
Abschlag: Kern 1 fl.—fr. Roggen— fl. —kr. Gersten—fl. —fr. Haber—fl. 15 fr.

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 7. Dezember, 1343.

Memmingen, 
den 23. November 1843«

Mindelheim, 
den 25. November. 1343.

höchster | mitterer | niederster böchster | mitterer | niederster böchst-r mitterer niederster
fl. kr. fl. kr. fl. fr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. fr.

Kern. 26 30 23 1 39 21 24 25 30 23 44 22 13 24 52 22 49 21 40
Roggen. 20 — 19 — 17 45 18 42 18 23 18 2 18 45 18 11 17 12
Gerste. 15 1—15— 15 _ 16 15 15 29 14 3l 15 — 14 4 12 42
Haber. 7 ( 23! 7 ' — 6 42 7 ig 6 55 6 28 6 56 6 —j 6 6

Ott 0 beurer Viktualien-Preise:
Brod, Lape: Lleisch-Tape: Mehl, Tape:

weiß - Brod:
Lth. Q.

| Dao Pfund, kr. hl. 1 Der Metzen fi' ifr.Ul.

'1 fr. Semmel wiegt
Mastochsenfleisch 12 — Mundmehl oder Auszug 4 10 2

4 2 Rindfleisch » 10 — Semmelmehl » » 3 20 2
Roggen, Brod: kr. hl. Kalbfleisch » 10 — Mittclmehl » » » 2 30 2
Pfund Laib kostet 4 1 Schaaffleisch » — ... - Nachmehl » » » — 50 ——

5> Pfund » » » 8 2 Schweinfleisch | 14 Roggenmehl » > 2 36

s 0 nstige V e n a l i e n.
B t e r sa tz 8 Schmalz das Pfund 26 kr. 7 Stück Eyer 8 kr. — tzGuteö Heu derZntr.

Winterbraunbier perMaaß 1 Butter » » » 23 » 1 Pfd. Salz 4Er. 4 pul 1 fl. 6 kr.
ta.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf. 8 Seifen » » » 18 » Den Metzen »Pferd-Heu derZntr.
b.) Schenkpr. 5 » — » | Kerze n » » » 26 » Kartoffeln 32 kr. - | —fl. 50 Fr

Gedruckt und verlest be? I oh, Bapr, S unser.



ONobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag 50. hm 14. Dezember 1343.
Wenn der Feind dich kränkt, verzeih's ihm und versteh : Und krankt dieLiebe dich, seyDir's zur Lieb' einSporn; 
Es ist ihm selbst nicht wohl, sonst that' er dir nicht weh. Daß Du die Rose hast, das merkst du erst am Dom.

Auszug aus dem königl. bayer. Intelligenzblatte von Schwaben und Neuburg 1843.
Nro. 44.

Betreff: Die Eingabe des Conservators und Professors Heideloff zu Nürnberg wegen amtlicher 
Verbreitung seines Werkes: Ornamentik des Mittelalters. —- Die Beschlagnahme der Druckschrift: 
1) „Der patriotische Tourist. Der Autor Frhr. Sorg von Sorgenstein." 2) „Meine Lieder. Der 
Autor Anselm Frhr. Groß von Trockau." 3) „Anekdote zur neuesten deutschen Philosophie und Publi- 
cistik von Bruno Bauer, Ludwig Feurbach, Friedrich Roßen, Karl Naumerk, Arnold Rüge und einigen 
Ungenannten. Herausgegeben von Arnold Rüge der 1. und 2. Band. Zürich und Winterthur, Verlag 
des literarischen Comptoirs 1843." 4) Die wahrhaftige Geschichte vom deutschen Michel und seinen 
Schwestern, nach bisher unbekannten O-uellen bearbeitet, und durch sechs Bilder von M. Disteli erläutert. 
Zürich und Winterthur, Verlag des literarischen Comptoirs 1843." — Die Sammlung für die durch 
Ungewitter und Ueberschwemmung beschädigten Bewohner von Stötten, Weinbach und einigen benach­
barten Ortschaften des k. Landgerichts Oberdorf. — Die Abgabe von Zuchtwiddern aus der Stamm­
schäferei des k. Staatsguts zu Schleißheim. — Die Distrikts - Umlagen - Rechnung des Landgerichts 
Monheim pro 1841/42. — Die Wiederbesetzung deö BenefiziumS in Häder. — Die Erledigung der 
Curatie Weissingen. — Die erledigte protestantische Pfarrei Gattendorf, Dekanats Hof.—Dienstes- 
Nachrichten.

Lotto.
Bei der 1424ten Münchener Ziehung sind 

folgende Numern gezogen worden:

W 9, 27, 8, S2, 21.
Schluß für die i045te Regensburger Ziehung 

Samstag den löten Dezember.
Ottobeuren, den i4ten Dezember 1843.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

300 ft.
Vormundschafts-Kapital sind zu 4 Pro- 

C°k3 cent verzinslich, auf erste doppelte Ver­
sicherung auözuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes.

1000 fl. — 600 ff. — 500 fl. und 
1 00 fl. werden zu 4 Procent verzinslich 

auf gute Versicherung aufzunehmen gesucht. — 
500 fl. zu 3 1/2 Procent verzinslich werden auf 

ein Anwesen, geschätzt auf 4000 fl., auf erste 
Versicherung aufzunehmen gesucht. Von Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y.
Strasburg, 17. Nov. Bei den oberrhein­

ischen Assisen kam diese Woche ein interessanter 
Criminalfall zur Verhandlung. Zwei Handwerker 
aus Dornich (ein Sattler und Schmied) hatten 
MMlich seit langer Zeit der Eisenbahn Rache ge-
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schworen, indem sie wähnten, daß ihr Gewerbe 
durch dieses neue Communieationsmittel außeror­
dentlich leide, da man eben bei weitem nicht mehr 
so viel Ausbesserungen an Wagen und Beschlagen 
der Pferde vorzunehmen habe, seitdem das Elsaß 
eine Eisenbahn besitzt. Sie hatten daher den Ent­
schluß gefaßt, während der Nacht einige Schienen 
aus dem Geleise zu heben, um dadurch Unglück 
anzurichten, und die Eisenbahn in einen üblen Ruf 
zu bringen. Der Entschluß ward wirklich ausge- 
sührt, jedoch hatte man der Wachsamkeit der Bahn­
wärter zu verdanken, daß am andern Morgen, 
bevor die Eisenbahnzüge ihren Lauf begannen, die 
Lücken in dem Geleise bemerkt und schnell ausge- 
süllt werden konnten, so daß großes Unglück ver­
hütet wurde. Eine Untersuchung ergab, daß die 
beiden Angeklagten die Thäter waren, weßhalb sie 
nun vor die Assisen kamen. Trotz der mildernden 
Umstände, welche zu ihren Gunsten bewilligt wur­
den, verurtheilte sie der Gerichtshof, zu einer Ge- 
fangnißstrafe von anderthalb Jahren, welcher^ Ur; 
theilöspruch von den zahlreich anwesenden Zuhörern 
Mit großer Zufriedenheit entgegengenommen ward.

Bern. Ein am 10. Oktbr. mit seinem Auf­
seher dem Zuchthaus in Ludwigsburg in Württem­
berg entwichener Sträfling, Namens N. Jäger, 
kam hier vor kurzem in einer Kutsche als Graf 
Normann von Ehrenfells an, und wußte in die­
ser erdichteten Eigenschaft da und dort den Leuten 
das Geld aus der Tasche zu locken, bis der Be­
trug entdeckt und der Graf bis auf weitere Ver­
fügungen von betreffender Seite iN6 Gefängniß 
gesteckt wurde. — Ein ebenfalls falscher Baron 
DeschampS, der sich auf ähnliche Weise in der 
Stadt Bern umhertrieb und drei Orden trug, 
wurde fast gleichzeitig als ein Betrüger erkannt, 
wußte aber der Polizei noch zu rechter Zeit zu 
entwischen.

In letzter Zeit wurde die Brodvisitation der 
Backer in'München sehr strenge genommen, und 
daher auch sehr viel nicht vollwichtiges Brod weg­
genommen und die Bäcker desselben noch mit hohen 
Geldstrafen belegt.

Anzahl der Pflanzen. DieGesammkzahl 
der Gewächse der ganzen bekannten Erde beläuft sich 
zu Folge der neusten Zusammenstellungen auf etwa 
200,000 Exemplare, und finden sich in Lappland nur

500, in Deutschland dagegen etwa 26ooSaamerr 
tragende Pflanzen.

E r n t e s t $ t it.
Zn Sachsen stellt sich die Ernte als eine so 

reiche heraus, wie man sich noch nicht erinnern 
kann. Der sächsische Acker gibt mindestens 15 
Schock Roggen, so schönen Weizen wie den dies­
jährigen hat man noch nicht erbaut, und Hafer- 
und Gerstenfelder sind Gegenstand der allgemein­
sten Bewunderung. Die Scheunen vermögen nicht 
einmal sammtlichen Roggen zu bergen.

Zn einem Handelsbericht aus Mainz in der 
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" wird über die 
Qualität des neuen Getreides Folgendes berichtet: 
Diebeste Qualität bietet der Roggen; er ist durch­
schnittlich trocken und hat ein Mittelgewicht von 186 
Pfund. Dem Roggen zunächst steht die Gerste; 
diese liefert den größten Ertrag ; sie ist zwar nicht so 
blank wie gewöhnlich, allein von Korn ist sie sehr gut 
und hat ein Mittelgewicht von 165 Pfund. Der 
Spelz dagegen hat auch so viel vom anhaltenden Re­
gen gelitten und ist keineswegs gut zu nennen. Hafer 
hat eö viel gegeben, die Qualität ist aber nur mit 
„brauchbar" zu benennen. Am schlimmsten steht es 
um den neuen Weizen. Dieser ist gerade am schlech­
testen gerathen; diese Frucht hat in der Dlüthe sehr 
durch Regen gelitten nnd hat sich daher nicht ge­
hörig entwickeln können. Das Gewicht des Wei­
zens stellt sich sehr verschieden heraus; die Qualität 
steht noch unter derjenigen des Weizens von 1841.

Zn dem Großherzogkhum Posen war die Ernte 
schon Ende August ziemlich beendigt. Dieselbeist so 
reich ausgefallen, daß es den Laudleuten an den nör 
thigen Räumen zur Ausspeicherung des Himmelö­
segens mangelte. Dabei halten sich aber die Preise 
noch ziemlich hoch und der Landmann sieht deßhalb 
einer heitern Zukunft entgegen.

Es ist nun dieses Zahr ein höchst fruchtbares ge­
wesen ; alle Getreidarten haben einen hohen 6rs 
trag gegeben; es ist sehr reichlich Futter gewon­
nen worden; die Kartoffeln werden in zufrieden­
stellender Quantität erbaut—und doch noch immer 
so hohe Preise aller Lebensbedürfnisse! Der Himmel 
weiß, wie daö Zusammenhängen mag. Sollten denn 
die Wucherer immer noch ihr Unwesen treiben?!

Ein Schotte machte ein Testament, in wtlchem 
er einem Neffen eine bedeutendes Legat auöfttzte.
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Las aber nur dann ausbezahlt werden sollte, wenn 
die Mutter dieses Neffen, welche der Erblasser 
haßte, todt, verwest und verdammt sein würde. Die 
Frau war bereits seit drei Zähren todt, als das 
Testament eröffnet wurde, die erste Bedingung 
war also erfüllt; daß die Todte unterdeß in Ver: 
wesung übergegangen, unterlag auch keinem Zweifel, 
La aber der Neffe nicht nachweisen konnte, baß 
seine Mutter verdammt sey, so entging ihm daS 
bedeutende Vermächtniß.

Ein Bauer bezahlte, wenn er zu Markte kam, dem 
Barbier, bei dem er sich immer barbieren ließ,3Kr., 
und legte immer zu, je höher die Preise deS Getreides 
stiegen, bis er endlich 7 Kr. bezahlte. Dann fingen 
aber die Preise an schnell zu fallen und der Barbier 
vermißte seine honorige stunde geraume Zeit. End: 
lich sah er ihn vorbeifahren, öffnete schnell daS Fenster 
und winkte ihm zu. Darauf rief der Bauer: „Es 
ist heute nichts, sie haben mich schon barbiert."

Der Philosoph und der Fährmann. 
In der englischen Zeitschrift „Jonathan" finden 
wir folgende Anekdote: Ein Philosoph, der einen 
Strom überschiffen wollte, bestieg ein Boot. Wäh­
rend der Ueberfahrt fragt er Len Fährmann, ob er 
Arithmetik verstünde. — „Arithmetik? Nein, da­
von habe ich noch gar nichts gehört," war die 
Antwort. — Der Philosoph entgegnete: „ES 
thut mir leid, denn ein Viertel Eures Lebens ist 
verloren." — Wenige Minuten darauf fragte er 
wieder:'„Versteht Ihr etwas von der Mathcma- 
fjfi 7v/ — Der Fährmann lächelte und entgegnete: 
„Nein!" — „Ach!" rief der Philosoph, „ein 
zweites Viertel Eures Lebens ist verloren!" — 
Eine dritte Frage des Philosophen lautet: „Habt 
ihr Kenntnisse in der Astronomie?" — „Ach nein, 
lieber Herr!" —■ „Nun so ist ein drittes Viertel 
Eures Lebens verloren!" — Gerade in diesem 
Augenblick stieß das Boot auf eine Felsenspitze und 
begann zu sinken. Der Fährmann sprang empor, 
warf seinen Nock ab und fragte mit ängstlicher Miene: 
„Könnt Ihr schwimmen?" — „Nein!" war des 
Philosophen Antwort. — „Nun, so setzt Euch ft-nell 
auf meinen Rücken, sonst sind alle vier Viertel Eures 
Lebens verloren!" .

Die Verti lgung der Herbstzeitlose. 
Don den giftigen Eigenschaften dieses Wiesenunkrauts 
hat man in diesem Jahre wieder viele traurige Be­

weise erhalten. Wir halten es daher für passend, 
die Lanbwirthe auf daö beste Mittel zur Vertil­
gung dieser gefährlichen Pflanze aufmerksam zu 
machen, welches darin besteht, die Pflanzen der 
Zeitlose im Frühjahr, nachdem dieselben die Sa­
menkapseln angesetzt haben, bei feuchtem Wetter 
ausziehen zu lassen. Die Blatter der Pflanze 
werden dabei mit. der Hand dergestalt langsam 
herausgezogen, daß der Stängel unmittelbar über 
dem Zwiebel, der sehr tief in der Erde sich be­
findet, abbricht und mit herausgezogen wird. Dieses 
laßt sich leicht durch Kinder ausführen, verursacht 
wenig Kosten und hat sich noch überall bewährt ge­
zeigt. Nur müssen, wenn man dieses Ausziehen 
des Schafts der Pflanze mit den Blattern durch 
Kinder vornehmen läßt, diese ihre Hände gegen 
die Einwirkung der giftartig verletzenden Schärfe 
der Pflanze schützen.

W asserkissen. Wenn die Kissen von wasser­
dichtem Zeuge gemacht und mäßig mit Wasser ge­
füllt werden, so thun sie in manchen besondern Fäl­
len, vorzüglich bei Personen, welche sich durchge­
legen haben, und durch die Geschwüre am Keuz- 
und Hüftbein so furchtbar gepeinigt werden, vor­
treffliche Dienste.

Der aufrichtige Ladenbursche. Dec 
Bursche eines Auöschnitthändlers kam zu einem 
Kunden desselben und verlangte etwas stürmisch den 
Betrag einer kleinen, demselben überbrachten Rech­
nung. „Du bist ja entsetztlich pressirt," versetzte 
der Kundmann verdrießlich, „denkt dein Herr et­
wa,, ich wollte davon laufen„Das nicht," 
schmunzelte der Bursche, „aber mein Herr will 
sich aus dem Staube machen, und da möchte er 
gern das Geld noch mitnehmen."

Zn dem Dorfe Neustädt im Eisenachifcheir 
gruben spielende Kinder an einem Gartenzaun Thon, 
um sich Kugeln daraus zu formen. Da stoßen sie 
plötzlich auf einen Topf, der mit den schönsten Gold- 
und Silbermünzen angefüllt war. Es sind meist 
spanische Münzen aus der Zeit Philipps des II. 
und hessische Silbermünzen aus den Zähren 1463 
und 1503.

Auch in Amerika wird den Deutschen angerathen, 
sie möchten ihre jetzige Tracht ablegen und sich wieder 
naturgemäßer und nationeller kleiden. Die in Phi­
ladelphia erscheinende deutsche Zeitung: „Alte und
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neue, Welt", welche Wesselhöst verlegt und redigirt, 
enthält folgende bittere Verse, die freilich etwas 
nach amerikanischer Journalistik schmecken:
£> Hermann, blicke nicht aufdeine Söhne nieder!
Statt Bärenfelle tragen sie setzt Mieder, 
Lünetten, Knotenstöcke
Und langgeschwanzte Rocke;
Und Zwibelbärte und Medusenkvpfe
Sind Zier und Schmuck der deutschen Tröpfe.
Drum blicke nicht auf deine Söhne nieder. 
Du findest Gecken nur, nicht Manner wieder.

Charade.
Wird dir das Erste beigelegt. 

So ist es Spott und Hohn;
Und doch schon seit der Wiege tragt 

Es mancher Erdensohn.
Das Zweite wird von Fleisch und Blut 

Allüberall gemacht.
Spielt'ö Ganze seine Rolle gut, 

Sv wird oft viel gelacht.

Verlaufen hat sich: Mittwoch den I3ten d. Mts. ein junger brau- 
ner Hund mit weissen Füssen, männlichen Geschlechts.

S d) rannen-An zeige. !
Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 

den 14. Dezember. ig43-
Memmingen, 

den 5. Dezember i84z.
M i n
den 2.

d e l h e i m, 

Dezember. i§43.

höchster | mitterer | niederster höchster | mitterer niederster döchster mitterer niederster
ft- J fr. si. fr. fl. fr. fl. fr. fl. । fr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. 1 fl. fr.

Kern. 27 ! 8 23 38 20 23 25 5 23 i'31 22 12 24 26 22 19 20 55
Roggen. 18 ' 45 18 23 17 12 1(J 2 18 (2Q 16 55 13 10 17 43 16 32
Gerste. 13 J — 13 — 13 — 16 — 15 121 14 25 14 51 13 54 12 37
Haber. 7 f 15 6 49 6 18 7 23 7 | 1 6 40 6 39 6 29 6 16

a ch dem Mirterpreis:
Aufschlag: Kern — ft. —?r. Roggen—ft. — fr. Gersten — ft. —fr. Haber — ft. — fr. 
Abschlag: Kern—si. 1 fr. Roggen— si. 37 fr. Gersten 2 si. —fr. Haber—fl.11 fr.

Ottobeurer Viktualien- Preise:
Brod-Taxe: Fleisch-Taxe: Mehl- Taxe:

weiß - Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Aoggen - Brod:

1 Pfund Laib kostet
2 Pfund » » »

Lth. 
4 
fr. 
4 
8

Q.
2 j 

hl. ।
1
2 1

| Dao pfund, 
Mastochsenfleisch 
Rindfleisch » 
Kalbfleisch » 
Schaaffleisch » 
Schweinfleisch

fr.
12
10
10

14 11
11

1 
M Der Mcyen 

Mnndmehl oder Auszug 
Semmelmehl » » 
Mittelmehl » » » 
Nachmehl » » » 
Roggenmehl v »

fl 
4 
3 
2

2

fr. >ht.
10 2
20 2
30 2
50 —
36 —

Sonstige V e n a l i e n.

Gedruckr und verlegt t> « V 2 s h. B <t p r, Genfer,

B i e r s « tz -
Winterbraunbier perMaaß 
a.) Ganterpr. 4 fr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — » |

Schmalz das Pfund 26 fr.l 
Butter » » » 23 »1
(Seifen » » » 18 »1

| Kerzen » » » 26 »|

7 Stück Eyer 8 fr. — | 
1 Pfd. Salz 4kr. 4 hl.

Den Metzen 
Kartoffeln 32 fr. — |

iGuteö HeuderZntr. 
i si. 6 fr. 

Pferd-Heu derZntr. 
| —fl. 50 fc



ONobenrer -Wochenblatt.
Donnerstag 51» dm 21. Dezember 1843.

Mach' dieß kurze Leben nicht
Durch Verdruß dir selbst zur Qual, 

Denk'! durch düstre Walken bricht
Auch wähl oft ein Sonnenstrahl, 

Freu', so lang eö Gott gefallt, — 
Freu' dich seiner schonen Welt.

Bekanntmachung.
Zn der Debitsache deö Leerhäuslers Joseph 

Schneider von Schlegelsberg ist zur Liquidation 
der Forderungen und allenfallsigen Nachlaßerzie­
lung Tagsfahrt auf den 8ten Jänner k. Js. mor- 
genS g Uhr anberaumt, was hiedurch mit dem 
zur Kenntniß gebracht wird, daß alle Forderungen, 
welche an diesem Termine nicht liquidirt werden, 
der Präclusion unterliegen.

Ottobeuren, den lüten Dezember 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E Z l o ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Zn der Nacht vom 20ten auf den 21ten v. 

MtS. wurden dem Joseph Beekeler zu Egg an 
der Günz die nachbezeichneten Gegenstände ent­
wendet.

Dieses wird zur Ermittlung des Thaters und 
der entwendeten Gegenstände hiermit veröffentlicht.

Ottobeuren, am 15ten Dezember 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

E g l o f f, Landrichter.

Beschreibung 
der Gegenstände.

1) einen kornblauen wolltuchenen Schobber mit 
weiß metallenen Knöpfen, mit einer Einzigen 
innen angebrachten Brusttasche, das Unterfut- 
ter war weißer Flanell, und der Schobber noch 
fast neu, sein Werth ist 3 st. 30 fr.

2) ein dunkelblau wolltuchener Schobbermit Knöp­
fen von demselben Tuche, mit wollenem Uns 
terfulter, welches zwar nicht zerrißen, aber doch 
abgetragen war, er war schon stark getragen,, 
doch noch gut und Werth ist.

3) ein weiterer dunkelblauer wolltuchener Schobber 
mit stählernen abgericbenen Knöpfen, schon 
sehr getragen und geflickt, das Unterfutter war 
von Wolltuch, aber sehr schlecht, weßhalb ich 
ihn nur auf 30 fr. wcrthe.

4) ein Paar kurze Stiefel von Kalbleder, getra­
gen, aber weder zerrißen noch ausgebeßert ihr 
Werth ist 1 st. 30 fr.

5) ein Paar werggene Strümpfe noch ganz gut, 
werth 24 fr. .

6) Vier werggene Schoößen, wenn ich mich recht 
erinnere, ohne Abzeichen, doch konnte auch auf 
einem ober mehreren derselben ein T oder O 
cingezeichnet sein. Jeder derselben hatte einerr 
Werth von 24 fr., die vier zusammen einen 
solchen von 1 st. 36 fr., sie waren alle weiß 
und hatten Bändel.

7) ein werggeneö Hemd, schmutzig aber noch un- 
geflickt, statt der Knöpfe vorne Haften und 
Schlingen angebracht, und hatte T und O 
Zum Zeichen an der Brust, sein Werth ist 1 st, —

8) ein Paar Schnürstiefel von einem Mädchen 
von 20 Jahren meiner Dicnstmagd Marianna 
Rogg von Bedernau gebürtig, ihr Werth ist 
1 st« 12. kr. da sie noch ganz gut waren.

9) ein manchestemes Mannsleibchen von blaugrü- 
nrr Farbe, mit gelb mettallenen Knöpfen mit
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jverggenem Unterfutter ist auch noch brauchbar 
und werth 18 kr.

10) ein Paar weißwollene Mädchenstrümpfe werth 
48 kr.

11) ein Exemplar von GaßerS Gebethbuch, wel­
ches im schwarzen Leder gebunden und noch 
wenig gebraucht war, sein Werth ist 1 fl. 12 kr.

12) eine Stockuhr fHänguhrsj deren Zifferblatt 
10 Zoll im Durchmesser hat, dieses hat eine 

metallene gelblich grüne Flache mit römischen 
Ziffern, und zwei Aufzuglöcher und eine voll­
kommene Kreisform, das Gewerke der Uhr 
ist von Eisen oder Stahl, und auf der Rück­
seite der Name Johann Schmid zu Otto­
beuren eingravirt, werth 7 fl.

Bekanntmachung.
Die Schafweide von Rettenbach zu 140 bis 

150 Stück wird am 27ten d. Mts. Mittags 12 
Uhr in dem Hause Les unterfertigten öffentlich 
»ersteigert.

Rettenbach, am 17ten Dezember 1843.
Anton Schmalholz, 

Gemeinde-Vorsteher.

Schafweide - Verpachtung.
Dienstag den 2ten Jänner 1844 um 1 Uhr 

Nachmittags verpachtet die Gemeinde Oberkammlach 
ihre Schafweide, auf welche 160 Stücke auöge- 
schlagen werden im Tafern-Wirthshause des Joseph 
Stark. Die nähern Bedingungen werden am 
Pachttage bekannt gemacht.

Oberkammlach, den 21ten Dezember 1843.
Kneipp, Gemeinde-Vorsteher.

& sj i f
Schluß für die 384te Nürnberger Ziehung 

Samstag den 26ten Dezember.
Ottobeuren, den 21ten Dezember 1843.

Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.

,,'A fl.
Vormundschafts-Kapital zu 3 Procent 

verzinslich, sind, auf erste doppelte Ver­
sicherung auszuleihen, -r.. 225 fl. sind zu 3 1/2

Procent verzinslich, auf erste doppelte Versicherung 
auszuleihen. — 1000 fl. und 600 fl. zu 4 pCt. 
verzinslich, sind auf doppelte Versicherung auszu­
leihen. Wo 3 sagt Verleger dieses Blattes.

LOO st.
Hochzeitgeld sind zu 3 1/2 Procent verzinslich auf 
gute Versicherung auszuleihcn. Wo sagt Ver­
leger dieses Blattes.

Zu vermiethen ist:
ein heitzbares Zimmer mit oder ohne Meubles.' 

Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y.
Europa zahlt, nach Villcneuve-Bergmonts Sta­

tistik, gegenwärtig 224 Millionen 446,200 Seelen, 
unter denen 10 Millionen 8l)7,533 Arme sich be- 
sinden, die von Andern erhalten werden müssen.—

Die „Allg. Zeit." schreibt aus dem PiräuS, 
vom 27. Nov. „Die Sitzung der Nationalver­
sammlung in Athen, welche am 25. statthaben 
sollte, wurde auf heute verschoben. Unter den 
Deputirten ist ein Principstreit entstanden, dec 
ernste Folgen nach sich ziehen könnte. Eö handelt 
sich nämlich um die Frage, ob die Kandioten, 
Scioten, Samioten, Jpsarioten, Epiroten, Thes­
salier, Macedonier, Thracier, Sulioten u. a., 
welche an dem Freiheitskampf Thcil genommen 
und zu den frühern Nationalversammlungen ihre 
Deputirten gesendet hatten, auch jetzt repräsentirt 
werden sollen. Die Moreoten sprachen sich be­
sonders dahin aus, daß sie ausgeschlossen werden 
müssen (waS man auch in Konstantinopel verlangt), 
während eine andere Partei auf dem Eegentheile 
beharrt. Dieser Streit wirkt bereits hemmend 
auf den Gang dec Verhandlungen ein, und die 
Debatten über die Verfassung dürften dadurch 
noch ziemlich hinauögeschobcn werden. Die Mini­
ster selbst sind in dieser Beziehung uneinig und 
während Palamides, Londoö, MelaS und Mauro- 
kordatos eö wit den Moreoten halten, sprechen sich 
Kolettis, Metaraö und Mansolaö im entgegenge­
setzten Sinne aus. Kanaris hat sich bis fetzt noch 
für keine Partei erklärt.".
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Das Journal deS Debats zieht aus der Er­
öffnungsfeier Der griechischen Nationalversammlung 
günstige Zchu'isse für Das Verfassungswerk in 
GriechenlanD. Es rath Den Griechen, aus den 
erprobtesten Verfassungen anderer Völker, Das für 
ihre Verhältnisse Passende auszuwählen. Dabei 
aber Dem monarchischen Prinzip seine heilsame 
Kraft, und Dem konstitutionellen König Die ihm 
zukommenden Rechte zu belassen. (N. K.)

In Den 4 Kreisen DeS GroßherzogthumS Baden 
war Die Zahl Der Hunde im Jahr 1842 nicht 
weniger als 59,727. Bei Der jüngst abgehaltenen 
Hauptmusterung hat sich eine Verminderung Der 
Hunde von 14,770 ergeben, und zwar als Folge 
des Gesetzes vom 10. September, wonach Die Taxe 
für einen Hund auf 4 st. und für eine Hündin auf 
2 ft. erhöht worden ist.

Stuttgart, 3. Dezbr. In einem Land­
städtchen hatten vier Knaben eine Katze gepeinigt; 
von Diesen wurden Drei in Gegenwart und auf An­
ordnung Des Dekans durch Den Büttel mit Ruthen- 
streichen abgestraft, und zwar vor versammelter 
Schule. (Quäle nie ein Thier auö Scherz!) —

Am 6. Dezbr. Abends zwischen 6 und 7 Uhr 
hatten sie in Berlin ein ziemlich starkes Gewitter 
mit Blitz, Donner und reichlichem Regen; Die 
Nacht darauf folgte ein starker Weststurm. Weder 
das Gewitter noch Der Sturm hat aber das Wet­
ter beträchtlich abgekühlt. Am Morgen folgte ein 
warmer Regen und spater Die gelinde Witterung 
mit bewölktem Himmel und Regenschauern, wie sie 
dieselbedort bereits den ganzen Spätherbst besitzen. 
Der Sturm in der Nacht auf den 8. D. war übri­
gens so heftig und anhaltend, daß man fürchten 
muß, von Der See Nachrichten von bedeutenden 
Unglücksfallen zu erhalten.

Zuerst in Paris und dann auch auf der Stern­
warte zu Bonn hat man dieser Tage einen neuen 
Kometen erblickt. Derselbe ist noch im Entstehen 
begriffen, doch scheint etwas aus ihm werden zu 
wollen; er hat schon einen gut vernehmbaren Kern 
und auch der Anfang eines Schweifes fehlt nicht.

Dem „Standard" zufolge sind in Oxford 
(England) in den letzten 2 Jahren 14 Personen, 
darunter 8 Mitglieder der Universität, zur katho­
lischen Kirche übergetreten.

Am 29. v. M> fiel in Brüssel auf dem Sladl- 

hause ein abscheulicher Auftritt vsr. Ein Braut­
paar war erschiene», um seine eheliche Verbindung 
zu begehen. Man mußte eine Stunde auf Den 
Vater Des Bräutigams warten, worüber Der Letz­
tere sich so ereiferte, daß er seinem Vater, als er 
erschienen, einen Faustschlag ins Gesicht gab. Man 

"war über dieses Benehmen ungemein entrüstet, 
indeß ging Die Heirath vor sich; sobalD Die Eerer 
monie vorüber war, trennte die Behörde Den jun­
gen Mann von seiner jungen Frau und ließ ihn 
zur Haft bringen, um vor Gericht gestellt zu 
werden. (Bravo!) —

Der heurige Jahrgang zeichnet sich durch eine 
außerordentliche Fruchtbarkeit Der Buchen aus. 
Ihre Aeste beugten sich, von ihrer ölreichen Frucht 
beladen, beinahe zur Erde. Das Schmalz ist 
theuer; wie viele Haushaltungen könnten sich da­
her Heuer von Den Buchen um einen wohlfeilen 
Preis ihr Fett holen; wie viel arme Leute könn­
ten sich durch • fleißiges Einsammeln der Buchen 
ein nothwendiges Lebensbedürfniß verschaffen und 
in unserer geldarmen Zeit Arbeit und guten Ver­
dienst finden?! Leider aber verstehen es nur We­
nige, diese edle Frucht so zu sammeln und zu be­
handeln, daß sie vieles und gutes Oel daraus be­
kommen.

Eine Meßgerstochter, die immer sehr unsaubere 
Hande hatte, sagte kürzlich, wie sie gerade Würste 
machte, und dadurch Den Schmutz von ihren Hän­
den ab- und in Die Würste hineinrieb: „Mutter, 
wenn ich nochmal Würste mache, so werde ich 
ganz sauber."

Ein Lehrer fragte einen seiner Schüler: „Wel­
ches ist der Hauptzweck Der GetreidproDuktion?" 
Dieser, über Die Antwort verlegen, sah den Lehrer 
an, welcher mit Den HänDen Dem Munde zuwinkte, 
worauf der Schüler antwortete: „Die Befriedigung 
der Lebsucht." „Und der Nebenzweck?" fuhr Der 
Lehrer fort; hier rührte Der Knabe Den Daumenund 
Zeigefinger. „Recht," sagte der Lehrer, „die 
Verwerthung Des Ueberflusseö."

Auf Sicilien hat ein neuer Ausbruch des feu­
erspeienden Berges Aetna statt gefunden. Das 
Feuer, welches man schon seit geraumer Zeit im 
Krater gesehen, rührte von Der sehr langsam auf- 
steigenden Lava her; Den Schein derselben konn^ 
man selbst in Palermo wahrnehmen. Am
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November machte die Lava einen Durchbruch un­
ter dem Krater von 1842 und der Feuerstrvm goß 
in großer Menge und mit solcher Schnelligkeit auf 
der Nordseite des am Fuße des Berges gelegene 
Dorf Bronti zu, daß die Einwohner, von Schrecken 
ergriffen, alle ihre Habseligkeiten zusanimenpackten. 
Allein am 18. theilte sich der Lavastrom oberhalb 
Bronti in zwei Arme, so daß die Wohnungen dcö 
Dorfes verschont blieben; Felder und Weingärten 
aber wurden viele von der Lava überschüttet. Mit

(Auflösung der Charade ii

dem 22. hat die Lavaausströmung schon bedeutend 
nachgelassen.
Was Dir ein freundliches Geschick gegeben. 
Mit voller Kraft der Seele halt es fest;
Das aber ist der Fluch im Erbenleben, 
Daß Alles uns in Raum und Zeit verlaßt. 
Nur was du deinem Herzen treu erworben. 
Das bleibt dir ewig warm und ewig jung, >
Und lebt noch fort, wenn Alles rings gestorben. 
In hold verklarender Erinnerung.
Nro. 50.: Hanswurst )

S ch r a n n e n-A n z e i g e:
Ge t reib;

Gattung.

Ottobeuren, 
den 2*, Dezember. ,843 

höchster | mitterer | niederster

Memmingen, | 

den 12. Dezember i84z. i

höchster | mitterer I niederster 1

1 Mindelheim, 

den y Dezember. ,843. 

höchster mitterer 1 niederster
st- ! fr. 1 fl. fr. st. fr. st. fr. st.. fr. st- fr. st. fr. f[.| fr. fl• fr.

Kern. 26 1 33।23 55 22 25 25 6 24 j 6 22 38 25 46 22 [45 21 18
Roggen. ig — 118 45 18 30 18 55 1 8 122 18 1 18 13 17 37 16 45
Gerste. — — » ■ 111 16 31 15 /4g 14 27 14 43 13 47 12 48
Haber.

7 i 20 ' 6
50 6 5 7 1‘j 7 j 1 5 51 6 50 6 1 33 6 20

Vt a d? dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — st. 17 fr. Roggen—st. 22 fr. Gersten — st. —fr. Haber — st. 1 fr. 
Abschlag: Kern — st. — fr. Roggen— st. —fr. Gersten—st. —fr. Haber—st.— fr.

Qttobeurer Viktualien - Preise:
Brod, Taxe: Fleisch-Taxe: N7 e !) l . L a p e:

Sonstige Venalien»

weiß - 25rob :
Lth. Q.

1 Dao Pfuiid, 
\ Mastochsenfleisch

fr.
12

hl. Der N7otzcn V 
4

tr.
10

Hf.
2Mundmehl oder Auszug

1 fr. Semmel wiegt 4 2 । ! Rindfleisch » 10 — 1 Scmmelmchl » » 3 20 2
Aogyen - 25rod: fr. hl- j Kalbfleisch » 10 1 Mittelmehl » » » 2 30 2
Pfund Laib kostet 4 1 Schaasfleisch » — Nachmehl » » » — 50 —.

2 Pfund » » » 8 2 Schweinsicisch 14 ------- I Roggenmehl » » 2 36 ——

25 t e r s a tz |
Winkerblaunbier perMaaß 
s.) Ganterpr. 4 fr. 2 pf. 
b.) Schenkpr. 5 » — »

| Schmalz das Pfund 25 fr.
I Butter » » » 22 »
i Seifen » » » 20 »
i Kerzen » » » 26 »

7 Stück Eyer 8 fr. — I
1 Pfb. Salz 4kr. 4 hl.

Den Metzen |
Kartoffeln 32 fr. — |

.Gutes HeuderZntr.
1 fl. 6 fr. 

Pferd-Heu der Zntr. 
i —fl. 50 fr.

tLedruckr und ve ließt t> e y 3 0. D a p r. Ga » ser.



OtLobeurer -Wochenblatt.
Donnerstag den28.Dezember 1845.

W a hr h e i t.
Das ist auf Erden gar alte Art, 
Daß Wahrheit man für den Feiertag spart. 
Ein rechter Kopf hält damit nicht tzaus. 
Denn ihm geht die Wahrheit doch nicht auS.

Cdictal^adung.
Joseph Siedler, Wöldner in Ottobeuren, 

hat sich zahlungsunfähig erklärt und freiwillig dem 
Gantverfahren unterworfen.

Die gesetzlichen Ediktötage sind wie folgte
1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren 

gehörigen Nachweisung auf Mondtag den Lgten 
Jänner 1844, Vormittags g Uhr,

2) Zum Vorbringen der Einreden gegen die an­
gemeldeten Forderungen auf Mittwoch den 
28ten Februar 1844, Vormittags g Uhr,

5) Zur Schluß-Verhandlung und zwar
a) zur Replik auf Mittwoch Len isten Marz 

1844, und
b) zur Duplik auf Mittwoch Len 27ten 

März 1844,
jedesmal Vormittags g Uhr.

Sämmtliche dem Gerichte sowohl bekannte als 
auch unbekannte Gläubiger werden hiezu unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht­
erscheinen am ersten Ediktötage den Ausschluß der 
ganzen Forderung, an den übrigen Ediktstagen 
aber den Ausschluß des Gläubigers von den an 
diesen Tagen vorkommenden Handlungen zur Folge 
habe.

Alle diejenigen, welche vom Gantirer Eigen- 
thumögcgenstände besitzen, wovon sie nicht vor der 
Einleitung des Gantverfahrens unbeschranktes Ei- 
genthum erlangt haben, müssen »dieselben unter 
dem Vorbehalte ihrer Rechte bei Vermeidung deö 
nochmaligen Ersatzes bei Gericht übergeben.

Der zur Zeit bekannte Aktivstand betragt nach 
gerichtlicher Schatzung

c) an Realitäten . . . 1115 fT. — kr.
d) an Mobilien ... 7 fl. 3 „

in Summa'. 1122 fl. 3fr., 
der bisher angegebene Passivstand dagegen ohne 
Einrechnung der laufenden Zinse 2232 fl. 8 kr., 
worunter sich 1605 fl. Hypvthekenkapitalien befinden.

Zur Gewinnung eines Anhaltspunktes wird das 
Gantanwesen am

Freitage den 26ten Jänner 1844/
Vormittags g Uhr in der Gerichtskanzley nach
64 des Hypothekengesetzes und in Rückblick -der 

g8 bis 101 der Prozeßnovelle vom lAten
November 1837 öffentlich versteigert.

Zu diesem Anwesen gehört:
1) Ein zweistöckiges, halbes Wohnhaus von ge­

mischten Umfassungswänden mit Schindeldach­
ung, bestehend in Wohnstube, Küche und Ten­
nen zu ebener Erde, 2 Kammern über eine 
Stiege, dem Dachboden, nebst eingebauter 
Pfründwvhnung, bestehend in Stübchen, Küche 
und Kammer, dann ein angebauter Schopf 
und Pferdstall, mit Ziegeln gedeckt, und ein 
Wurzgärtchen,

2) Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an 
den noch unvertheilten Gemeindebesitzungen,

3) — Tagwerk 4 Dezimalen Krautgarten beim 
Galgen,

4) — Tagwerk Q5 Dezimalen Wiese an der 
Straffe beim untern Wald, dermal als Acker 
benützt,

5) 1 Tagwerk 13 Dezrmalen Wiese beim Abdecker,
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ttt -er Stenergemeinde Haitzen: 
6) — Tagwerk 4 Dezimalen Acker am Bachholz, 
7) L Tagwerk 61 Dezimalen Wiese daselbst.

DaS Steuerkataster, das Schatzungsprvtokoll, 
die GutSeigenschaften re. re. liegen dahier täglich 
zur Einsicht offen.

Die nähern Versteigerungsbedingungen werden 
sm DersteigerungStage bekannt gegeben.

Auswärtige und dem Gerichte unbekannte KaufS- 
lustige müssen Leumunds- und Vermögens-Atteste 
vorzeigen.

Ottobeuren, am löten Dezember 1843.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der Bau eines neuen Schul- und Meßner- 

hauses zu Arlisried wird am 17ten Jänner 1844, 
Vormittags 10 Uhr dahier im Gerichtssitze öffent­
lich an den Wenigstnehmenden versteigert.

Baupläne, Kostenüberschlag und Bedingnißhest 
können bis dahin täglich in hiesiger Gerichtö- 
kanzlei eingefehen werden.

Befähigte Werkmeister werden eingeladen.
Ottobeuren, den 20ten Dezember 1843.

K. Landgericht und K. Bauinspektion 
Ottobruren. Mindelheim.

Eglofs. Dämler.

Ein Tausend Gewinnste,
nämlich si. 15000, 3000, 2000, 1000, 2mal 400, 2mal 200, 2mal 100, 20mal 50,

M

►4 
M 
M 
H 
M

70mal 40, goomal 28. 
enthält die am

G r ft e n Februar 1843 
stattfindende Ziehung des Herzoglich Aassauifchen Anlehens von 

2,600,000 Gulden.
Zur Betheiligung hierzu gegen Einsendung von

fi. 3 30 kr. auf ein Obligationö-LooS
// 10 „ ,, drei „ ,,
,, 17 30 ,, ,, sechs ,, ,,
,, 30 — ,, ,, Zwölf ,, ,, [Plane gratis')

beliebe man sich an das unterzeichnete B an q ui erh aus zu wenden, welches auch 
nach der Ziehung jedem Theilhaber eine amtliche Ziehungs-Liste 
prompt zusenden wird.

I. Nachmann 85 Söhne,
Ranquiers in Mainz.

M 
H 
WK 
M 
M 
M 
H 
M 
M 
M 
M 
H 
I 

►4
M 
M 
H 
H 
M 
M 
H 
H 
►4 
M

Lotto. Schluß für die i425te Münchener Ziehung
Bei der 1043ten Regensburger Ziehung sind Samstag den 6ten Jänner 1844. 

folgende Numern gezogen worden: Ottobeuren, den 28ten Dezember 1843.
A, 77, 4$, 68/ 14. Karl Klotz, k. Lotto-Einnehmer.
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1200 st.
Vvrmundschafts - Kapital zu 3 1/2 Procent ver­

zinslich, sind auf gute Versicherung auszuleihen. 
Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

970 st.
HcFW Vormundschafts-Kapital zu 3 Procent 

verzinslich, sind auf erste doppelte Ver­
sicherung auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes.

Stehen geblieben:
Sonntag den 24ten d. Mts. in der Kirche ein 

rothes Regendach mit fischbeinernen Stäbchen mes­
singnem Schuber und Stiefel. Verleger dieses 
Blattes sagt, an wen selbes gegen Belohnung ab­
zugeben ist.

A l l e r l e y.
Aus Triest vom 13. Dez. schreibt die „Allg. 

Zeitung" „Briefe aus At hen vom 6. d. melden: 
Wir waren dieser Tage Zeugen einiger unange­
nehmen Auftritte. Hr. Paikos, ein Phanariote, 
sprach sich in der Nationalversammlung für die 
Zulassung der Fremden (?) aus. Das Volk hatte 
kaum hiervon Nachricht erhalten, als es laut sei­
nen Unwillen zu erkennen gab, sich zusammenrot­
tete und die Fensterscheiben im Hause des Hrn. 
Paikos zerschmetterte. Hr. SoutzoS, ebenfalls 
Phanariote, und deßhalb nicht beliebt, hatte in 
seinem Journal eine politische Satyrs auf Grie­
chenland einrücken lassen. Das Volk strömte hau­
fenweise zusammen, und um Unordnungen vorzu­
beugen, gab das Ministerium dem Dichter die 
Weisung, das Land zu verlassen.

Im Pfandhause zu Darmstadt ist am 12. Dez. 
die Kasse bei Hellem Tage entwendet worden. Mit­
tags, als Niemand im Bureau war, kamen drei 
Individuen, anscheinend Handwerksgesellen, legten 
eine Leiter an, und hämmerten und meiselten, als 
hatten sie eine bestellte Arbeit zu machen; einer 
von ihnen stieg inS Kassazimmer. Weder die 
Schildwache am nahen Korrektionshause, noch die 
Bewohner des Bürgerspitals, wo daS Pfandhaus 
sich befindet, schöpften Verdacht; als die Beamten 

wieder kamen, war die Kaffe geleert, und von 
Thatern keine Spur mehr. —

Von M ainz schreibt mau, daß die Märkte jetzt 
stark besetzt sind, da die Bauern fürchten, die Spe­
kulation auf Lieferung möchte doch nicht so gün­
stig auöfallen, als vor der Ernte. Die Preise find 
etwas gewichen; dießjähriger Waizen ging zu g fi. 
43 fr., Korn zu 7 ft. 25 fr., Gerste zu 6 ft. 5fr., 
und Haber zu 3 fl. 44 fr. ab.

In Chi na hat die Uebervölkerung die Greuel deS 
Kindermordes zu einer unerhörten Höhe gesteigert. 
Bald werden die Neugeborenen von den Hebammen 
in heißem Wasser erstickt, bald bindet man ihnen 
einen Kürbis auf den Rücken und wirft sie in den 
Fluß, wo sie dann mit herzzerreißendem Geschrei 
herumtreiben. In den größern Städten werden 
die Kinder des Nachts auf die Straßen gelegt, und 
jeden Morgen durchfahren Karren den Ort, laden 
die Verlassenen auf und werfen sie draußen leben­
dig in eine Grube. Ehe aber diefe Karren kom­
men, haben schon Hunde und Schweine einen Theit 
der Unglücklichen aufgefressen! Himmlisches 
R e i ch! !

Mittel, den Pferden ein schöne- 
glänzendes Haar zu geben. Ein schöne- 
glanzendes Haar erhöhet die Schönheit des Pferdes 
wesentlich. Um ihnen ein solches zu verschaffen, 
koche man vor Eintritt des Frühjahrs und de- 
Herbstes für jedes Pferd wöchentlich zwei bis drei 
Male eine Hand voll Leinsamen in etwa sechs 
Quart Wasser und gebe ihnen dies vier Wochen 
hindurch lauwarm zu saufen. Das Haaren geht hie­
durch leicht und gut von statten, und die Druse, der 
die Pferde in diesen Jahreszeiten vorzugsweise aus­
gesetzt sind, wird entweder gar nicht eintreten, oder 
doch bei gehöriger Schonung leicht und gemäßigt 
verlaufen.

Die Spekulation treibt ihr Handwerk jetzt buch­
stäblich in's Bunte. Kaum sind die bemalten Schrift­
stifte durch energisches Entgegenwirken mancher Leh­
rer aus den Schulen verschwunden, so kommen 
schon wieder Federkiele, an welchen das Gefieder 
roth, grün, gelb, blau rc. auf eine Ekel erregende 
Weise angekleckst ist. Daß ein solcher Kiel dreimal 
mehr kostet, als ein unbemalter, und ausserdem nichts 
taugt, versteht sich; daß dabei die Gesundheit der 
Kinder gefährdet ist, welche an den Federn kauen.
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ist eben so wahr; da die Farben meist giftig sind, 
und sich beim Naßwerden sogleich auflösen. Welche 
Mittel wird die Spekulation noch ersinnen, um die 
bis zum Auswinden eingeschrumpften Beutel vollends 
auszufegen.

Im engl. Flecken Ely, in der Grafschaft Cam­
bridge, wimmelt es so von Ratten; daß in jeder 
-Nacht Treibjagden angestellt werden. Man hat 
schon an 20,000 Stück getödtet und lebt noch in 
-er Rattennoch.

Zu einem Wüstlinge, der seine Ausschweifungen 
damit entschuldigen wollte, daß er sich schon ein­
mal bekehren werde, indem er die Worte ge­
brauchte: „Habe ich den Zaun zerrissen, so kann 
ich ihn auch wieder zumachen!" sagte ein weiser 
Mann; „Freund, sehe wohl zu, daß der Teufel 
die Stecken nicht holt, ehe der Zaun zugemacht 
istd. i. siehe zu, daß du nicht sterbest, ehe du 
rechte Buße wirken konntest.

S ch r a n n e n - A n z e i g e:
Getreid-

G a ttun g.

Ottobeuren, 

den 28. Dezember. 1343. 

höchster 1 mitterer | niederster
fl. | kr. fl- kr. fl. kr.

Kern. 26 > 58 26 23 24 30 '
Roggen. 18 45 18 23 17 45
Gerste. 114 t — 14 — 14 —
Haber. 1 7 | 39 7 15 6 48

"   ngiim? ' > < > *'"  ................ ....................................... .......

Memmingen, V Mindelheim, 
den 19. Dezember 1843- | den iü- Dezember. 1843.

höchster | mitterer | niederster I höchster ) mitterer | niederster
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- fr.

25' 24 23 53 22 47 24 4 22 20 32
19 3 18 44 18 11 13 7 17 52 17 26
16 36 15 59 14 47 14 23 13 27 12 26

7 2(J 7 6 6 56 6. 40 6 28 6 5
Nach dem Mitterpreis:

Aufschlag: Kern 2 fl. 28 kr. Roggen— fl. — kr, Gersten —fl. —kr. Haber — fl. 25 kr. 
Abschlag: Kern—fl. — kr. Roggen— fl. 22 kr. Gersten—fl. —kr. Haber— fl.— kr.

"»'M!«   MHI — W rnnmi» »IN, Tirwilllinnr 1  

Ottobeurer Viktualien- Preise:
Brod-Tape: Zleisch-Taxe: Mehl- Taxe:

weiß - Brod: ! Dao Pfund, fr. 'hl. Der Metzen V kr.' hl.
Lth. Q. ' Mastochsenflcisch 12 --- Mundmehl oder Auszug 4 10 2

1 kr. Semmel wiegt 4 2 Rindfleisch » 10 -— > Semmelmehl » » 3 20 2
Aoggen - Brod: kr. hl- j Kalbfleisch » 10 — Mittelmehl » » » 2 30 2
Pfund Laib kostet 4 1 Schaaffleiscb » — — Nachmehl » » » — 50 ——

2 Pfund » » » 8 2 Schweinfieffch 14 Roggcnmehl » » 2 36 ——

Sonstige Venalien-
B i e r sa tz c

Winterbraunbier perMaaß | 
a.) Ganterpr. 4 kr. 2 pf.i 
b.) Schenkpr. 5 » — » ।

Schmalz daö Pfund 25 kr.
Butter » » » 22 »
Seifen » » » 20 »
Kerzen » » » 26 »

7 Stück Eyer 8 kr. — 1
1 Pfd. Salz 4kr. 4 tyl.'

Den Metzen
Kartoffeln 32 kr. —

Gutes HeuderZntr.
1 fl. 6 fr. 

lPftrd-HeuderZntr. 
I —fl. 50 fr.

e 0 $ u ce t und verlegt b e y I 0 h. B a p r. G « n f r r.
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